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O r g a n d e r L a n d s m a n n s c h a f t O s t p r e u ß e n 

Hamburg, 3. Januar 1959 / Verlagspostamt Leer (Ostfriesland) 

Entschlossenheit 
und Ausdauer 

kp. In früheren, friedlicheren Zeiten pflegte 
man das neue Jahr gern einem Buch mit lauter 
b l ü t e n w e i ß e n , unbeschriebenen Blättern zu ver­
gleichen. Erst im Laufe der Wochen und Monate, 
so sagte man, werde man die Handschrift des 
Schicksals darin wiederfinden. Heute liegen die 
Dinge ganz anders. Schon im engen Kreis des 
persönl ichen und geschäftl ichen Lebens sind für 
das neue Jahr immer eine Reihe wichtiger Ter­
mine im Kalender vorgemerkt. Wieviel mehr 
trifft das für das große und entscheidende poli-
ti;fhe Geschehen der Vö lker und Staaten zu. 
Noch ehe sich das Jahr 1958, das an Aufrequn-
g"n Bedrohungen und Gefahren g e w i ß über­
reich war, rundete, standen im weltpolitischen 
Kalender für 1959 zahllose Daten, die wir nur 
zu U>sen brauchen, um zu wissen, daß es auch 
in den kommenden Monaten an schweren und 
harten Prüfungen unserer S t a n d f e s t i g ­
k e i t und unserer A u s d a u e r nicht mangeln 
wird. 

Kaum sind die Neujahrsglocken verklungen, 
da setzt man sich in den A u s w ä r t i g e n Ämtern 
der großen Mächte des Westens und vor allem 
auch in der Deutschen Bundesrepublik an die 
Fertigstellung der Antwortnoten auf Chrusch 
tschews Ultimatum mit der Bedrohung West-
Berlins. Es braucht keiner Prophetengabe, um 
schon jetzt zu wissen, daß vom Osten her so­
wohl im Januar wie auch in der ganzen folgen­
den Zeit der N e r v e n k r i e g mit der Absicht 
der Zermürbung und Aufspaltung unserer heute 
gottlob e in igermaßen geschlossenen Abwehr­
front in voller Stärke fortgeführt wird. Die un­
geheuerliche Drohung des Sowjet -Außenmini ­
sters Gromyko, ausq* cchnet in den Weih­
nachtstagen, mit einem neuen Krieg und mit 
einem »zwei ten Sarajewo" kann niemand über­
hören. 

H a r t e s R i n g e n 

Schon Anfang Januar übernimmt in Frankreich 
der bisherige Regierungschef General de Gaulle 
das mit wesentlich erweiterten Vollmachten 
ausgestattete Amt des Präs identen der Fünften 
Republik. Wer wollte leugnen, daß diese Auf­
richtung eines neuen und festeren Regimes nicht 
nur innenpolitisch, sondern auch außenpol i t i sch 
erhebliche Bedeutung haben wird? Weit wich­
tiger allerdings ist ohne Zweifel der für Ende 
Januar vorgesehene einundzwanzigste Partei­
k o n g r e ß der Kommunisten in der Sowjetunion, 
der wohl mit einigem Recht den Beinamen eines 
»außerordent l ichen" trägt. Man kann das, was 
Chruschtschew und seine Freunde im Kreml 
beute an herausfordernder, höchst bedrohlicher 
A u ß e n p o l i t i k gerade auch in Richtung Berlin 
und Westdeutschland betreiben, nicht richtig 
werten, wenn man es nicht vor dem Hintergrund 
sicher außerordent l ich tiefgreifender innerpoli­
tischer Planungen und auch Auseinandersetzun­
gen sieht. 

I m S t i l e S t a l i n s 

Kein Zweifel besteht daran, daß der heutige 
Moskauer Partei- und Regierungschef mit Zäh­
nen und Klauen um die Festigung und den wei­
teren Aufbau seiner Machtstellung ringt. Wie 
töricht hier alle Hoffnungen auf einen angeb­
lichen Gesinnungswandel des bolschewistischen 
Regimes sind, das hat sich erneut bei dem ent­
w ü r d i g e n d e n Schauspiel der Selbstanklage und 
Selbstbefleckung Bulganins auf der letzten Ta­
gung des Moskauer Zentralkomitees gezeigt. 
Wie hier ein Mann, der noch vor wenigen Jah­
ren stets zusammen mit Chruschtschew 
auftrat und der wenigstens formell der 
eigentliche Chef der sowjetischen Regierung 
war, sich und andere in den Schmutz warf, das 
war rein Stalinscher Stil. Eines aber hat auch 
dieses lächerl iche Schauspiel, das wohl mit Hilfe 
muskelstarker GPU-Leute vorher gründlich 
„einprobiert" wurde, bewiesen: Der innere 
M a c h t k a m p f in der Sowjetunion ist noch 
keineswegs beendet, und der jeweils Mächt igste 
m u ß nach allen Seiten um sich schlagen, um 
nicht selbst von jenen zerrissen zu werden, die 
im Hintergrund schon auf die Übernahme höch­
ster Plätze warten. 

D e r V e r s u c h e r a u f R e i s e n 

Im Januar wird einer der Einflußreichsten im 
Kreml, der durchtriebene Unterhändler Miko-
jan, die Vereinigten Staaten besuchen und dabei 

w j e er bereits angekündig t hat — unmittel­
bare Gespräche mit amerikanischen Politikern 
führen. Man darf bei Mikojan sicher sein, daß 
er sowohl im W e i ß e n Haus wie auch in den 
Kreisen der amerikanischen Opposition alle 
Verführungs- und Überredungsküns te spielen 
läßt, die einem Sowjetpolitiker zur Verfügung 
stehen. Moskau, das weltpolitisch immer auf 
m e h r e r e n Gleisen fährt, um seine Ziele so 
oder so zu erreichen, möchic in Washington 
hinter den Fronten das „ g r ü ß e G e s c h ä f t " 
machen, das heißt, amerikanische Zusagen für 
eine Entwaffnung Mitteleuropas und ähnliche 
dem Kreml erwünschte Dinge durch lockende 

Angebote an Handel und Koexistenzialisten ein­
handeln. Man macht sich sicherlich in Moskau 
keine übertr ieben großen Hoffnungen, aber der 
Kreml hat ja immer auf lange Zeit gearbeitet 
und spekuliert schon seit Jahren darauf, daß 
man einmal an der Stelle Eisenhowers und Dul-
les weichere Gesprächspartner finden werde 

W e r t r e i b t i m H i n t e r g r u n d ? 

Im März findet in Peking der politisch sicher 
höchst bedeutsame Kongreß der chinesischen 
Kommunisten statt. Auf ihm wird offiziell der 
mächtige Mao das für ihn gar nicht entschei­
dende Amt des Staatspräs identen niederlegen. 
Was in Peking beschlossen wird, strahlt auf 
jeden Fall weit nicht nur in den unruhigen asia­
tischen Raum, sondern auch nach der Sowjet­
union und damit auch nach Europa aus. Schon 
jetzt sind die Sowjets nicht mehr, wie einst, im 
roten Machtblock die Alleintreibenden und Be­
stimmenden. Die roten Chinesen haben schon 
mehrfach durdi ihre rücksichtslose Aktivi tät den 
„älteren Brüdern" in der Sowjetunion das Ge­
setzt des Handelns aufgezwungen. 

S t u n d e d e r g r o ß e n P r ü f u n g 

Chrusch tschews Berliner Ultimatum läuft im 
Mai — also schon im Frühjahr dieses Jahres 
— aus. Der Westen hat in einer wirklich erfreu­
lichen Klarheit zum Ausdruck gebracht, daß er 
unter dem Gesetz dieser Erpressung niemals 
verhandeln wird. Bisher deutet allerdings noch 
nichts darauf hin, daß Moskau von seinem Ulti­
matum zurücktreten wird, zu dem es ja auch von 
seinen eifrigsten Trabanten, den Pankower 
Landesverrätern und Volksverderbern, immer 
wieder getrieben wurde. 

Wir sollen uns nicht darüber täuschen, daß 
1959 schon bei Beginn ganz im Z e i c h e n h ä r ­
t e s t e r C h a r a k t e r p r ü f u n g e n f ü r 
u n s steht und weiter stehen wird. Die Zeit des 
Zuwartens, des Hinhaltens und Vertagens ist 
vorüber. Die andere Seite wird nichts unver­
sucht lassen, um uns in unserer Klarheit und 
Entschlossenheit zu erschüttern und zu verwir­
ren. Wir nehmen es mit Genugtuung zur Kennt­
nis, daß das er te gemeinsame Echo auf die Dro­
hungen und Herausforderungen Moskaus und 
seiner Trabanten viel "geschlossener und ein­
drucksvoller war, als man das früher vom freien 
Westen erwarten konnte. Wir sind uns aber 
darüber im klaren: es kann mit einer solchen 
ersten festen Abwehr sein Bewenden nicht ha­
ben. Wir selbst müssen unabläss ig nach echten 
Lösungen des deutschen Gesamtproblems 
suchen. Wir m ü s s e n durch Tat und Opferbereit­
schaft jedes einzelnen vor der Welt glaubhaft 
b e w e i s e n , daß wir zu unseren entscheiden­
den Anliegen auch wirklich s t e h e n , daß wir 
wie ein Mann um und für Gesamtdeutschland 
ringen und daß wir uns nicht wieder auf die 
Wartebank verweisen lassen. 

Man hat den Deutschen, nicht immer ohne Be­
rechtigung, früher oft vorgeworfen, sie seien 
wohl sehr eifrig beim Vertreten großer Gedan­
ken und Forderungen, aber sie hät ten nicht die 
rechte A u s d a u e r in einem Ringen, das not­
wendig längere Zeit dauern muß. Jetzt haben 
wir zu beweisen, daß dieser Vorwurf uns nicht 
mehr treffen kann. Wir haben in mustergül t iger 
Einmütigkei t eine geschlossene Front zu bilden, 
aus der nichts herausgebrochen werden kann. 

Was wir verloren haben, darf nie verloren sein 
Diese Worte, Trost und Mahnung zugleich, stehen seit den Weihnachtstagen im Minelpunkt 

unseres größten Flüchtlingslagers, des Lagers Wentorf vor den Toren von Hamburg. 
Trost sind diese Worte für die Tausende von Spätaussiedlern, die in dem Lager unter­

gebracht sind. Sie kamen von drüben, aus den deutschen Gebieten jenseits der Oder-Neiße-
Linie, aus ihrer und unserer Heimat. Aus vielen Gesprächen wissen wir, daß es keinem von 
ihnen leicht gefallen ist, sich von der Heimat zu trennen. Auch wenn sie äußerlich ihr Ge­
sicht verändert hat, auch wenn fremde Laute in unseren Städten und Dörfern zu hören sind, 
auch wenn das Leben oft unerträglich geworden ist, — es bleibt doch die Heimat, die unsere 
Landsleute verlassen haben, um endlich wieder ein Leben in Freiheit führen zu können. Sie 
haben die Heimat verlassen, aber sie tragen, wie wir, die Heimat im Herzen. Und die Worte 
auf jenem Stein sind ihre Worte, auch wenn sie es vielleicht anders ausdrücken. 

Im Herzen des Lagers Wentorf wurde diese Gedenkstätte kurz vor Weihnachten eingeweiht. 
Ein Findling, der bei Ausschachtungsarbeiten für einen Neubau auf dem Lagergelände 
gefunden wurde, trägt nun in schmiedeeisernen Buchstaben die schlichten Worte des Geden­
kens an die Heimat. Junge Menschen aus dem Lager haben den Stein hergerichtet, die Buch­
staben geschmiedet, die Gedenkstätte mit Tannen und Grünpflanzen geschmückt. Im Frühjahr 
soll hier eine große und würdige Anlage entstehen, als Mittelpunkt der Besinnung und der 
Einkehr für alle Menschen, die im Lager leben. 

Den Besuchern aber, die von draußen in die so ganz andere Welt des Lagers kommen, 
sollen diese Worte eine Mahnung sein. 

Sowjets erklären: 

Eroberung gewährt keine Rechte 
Ein Wort, das sich die Ostpreußen gut merken sollen 

H 

p. Sehr gegen ihren Willen und sicher un­
beabsichtigt hat sich die offizielle Zeitung der 
sowjetischen Moskauer Regierung, die 
„Iswestija", eine Äußerung geleistet, die von 
allen Deutschen, vor allem aber von allen Ost­
preußen, mit größter Aufmerksamkeit studiert 
werden sollte. Der Tag wird kommen, wo i - ian 
einmal das sowjetische Amtsblatt — also das 
offizielle Sprachrohr des Kreml — an dieses 
Eingeständnis erinnern wird. Es ist doppelt 
wichtig, daß diese Äußerung im vollen Wortlaut 
auch von dem Sender Radio Moskau in deut­
scher Sprache verbreitet worden ist. 

Die Äußerung, auf die hier Bezug genommen 
wird, fiel im Rahmen eines ellenlangen Kom­
mentars der „Iswestija" über das Besatzungs­
regime in West-Berlin. Da versuchte man unge­
fähr eine Stunde lang, zu beweisen, daß das 
Besatzungsregime in West-Berlin — natürlich 
nur das der westlichen Mächte — juristisch völ ­
lig haltlos sei. Alle e inschlägigen Verträge und 
Abmachungen, Noten und Schriftstücke wurden 
dabei bemüht und nach der Sowjetversion zu­
rechtgebogen. Schließlich kam man zu einem 
Punkt, in dem es darum geht, ob Besatzungs­
mächte Truppen auf Grund des Rechtes der 
Eroberung irgendwo belassen könnten . Wört­

lich erklärte hierzu die „Iswestija": „Solche A n ­
sprüche widersprechen auch der dem heutigen 
Völkerrecht e ingebürgerten Regel, wonach die 
E r o b e r u n g ü b e r h a u p t k e i n e R e c h t e 
gewährt ." 

In einem Zusatz erklärt dann die Moskauer 
Regierungszeitung, die Tatsache, daß Erobe­
rung keine Rechte g e w ä h r e , sei im Statut der 
Organisation der Vereinten Nationen 1948 ver­
ankert worden. Diesem Statut habe auch die 
USA zugestimmt. Man hat nun offenbar in Mos­
kau im Eifer des Gefechtes übersehen, zu wel­
chen Schlußfolgerungen dieses klare Bekennt­
nis führen muß. Wenn die Sowjets — hier sicher 
mit Recht — betonen, daß eine Eroberung über­
haupt keine Rechte gewähre , so war ihre Be­
setzung und vor allem die A n n e x i o n 
d e s n ö r d l i c h e n O s t p r e u ß e n also 
auch nach ihrem Geständnis v ö l l i g rechtswidrig. 
Man kann sogar darauf hinweisen, daß die So­
wjets im Zweiten Weltkrieg ja auch die balti­
schen Länder als reine Eroberer betreten haben, 
somit auch hier ohne Rechtsgrundlage. 

Wir jedenfalls sollten uns diese Äußerung 
der „Iswestija" vom 17. Dezember 1958 gut 
merkenl 

„Warschau fest an der Kette" 
Das Ergebnis der Verhandlungen zwischen der 

Warschauer Regierung und einer in die pol­
nische Hauptstadt gereisten starken sowjet­
zonalen Partei- und Regierungsdelegation wird 
von unterrichteten Kreisen in Warschau dahin­
gehend gewertet, daß nunmehr endgült ig ein 
Schlußstrich unter den „e igenen Weg" Polens 
nach dem Oktober 1956 gezogen worden ist. Das 
nach Beendigung der Gespräche veröffentl ichte 
Kommunique verdeutliche, wird erklärt, daß 
Moskau „den Faden e ingefädel t und Ost-Berlin 
dann den abschl ießenden Knoten geknüpft hat". 
Warschau sei „unabwendbar in die eng gezoge­
nen Grenzen des sozialistischen Lagers" zurück­
gekehrt, was nunmehr überall klar erkannt 
werde. 

Wie verlautet, hat es bei der Abfassung des 
Kommuniques von Warschau — ebenso wie 
kürzlich beim Abschluß des Aufenthaltes Go-
mulkas in Moskau — „gewisse Schwierig­
keiten" bei dem „Einbau" einer von Warschau 
erwünschten „ O d e r - N e i ß e - G a r a n t i e " 
gegeben. Sowohl von sowjetischer wie auch 
von sowjetzonaler Seite sei jeweils erklärt wor­
den, man verstehe den Wunsch Warschaus nach 
einer neuen „Oder-Neiße-Garantie", vertrete 
jedoch die Auffassung, daß dieses Thema in vor­
angegangenen Erklärungen und Verlautbarun­
gen „bereits weitestgehend berücksichtigt" wor­
den sei. Ein polnischer Diplomat erklärte: „Die 
jetzige Formulierung im Kommunique entspricht 
nicht unseren Wünschen"; denn in dem ent­
sprechenden Passus über „Gegenakt ionen" des 
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Ostblocks aut ein eventuelles .westliches Atten­
tat", wurde die Oder-Neiße-Linie nicht aus­
drücklich — wie es von Warschauer Seite ge­
wünscht wurde — erwähnt, vielmehr wurde 
lediglich von der .territorialen Integrität" ge­
sprochen, wobei die Sowjetzone zuerst genannt 
worden ist. 

Des weiteren wird bekannt, daß während dei 
Verhandlungen in Warschau verschiedentlich 
.kritische Situationen" entstanden. Von sowjet­
zonaler Seite sei nach sowjetischem Beispiel 
Kritik an den Zuständen in den polnisch ver­
walteten ostdeutschen Gebieten geübt worden, 
und sowjetzonale Delegationsmitglieder hätten 
zum Ausdruck gebracht, sie seien bereits auf 
Grund flüchtiger Beobachtung angesichts der 
Verhältnisse .tief erschüttert". 

Ein Brief aus Dresden: 

u Alles steht auf dem Spiel 

Vertrauensmann Chruschtschews 
übernimmt Geheimpolizei 

r. Während über das Schicksal des bisherigen 
Chefs der sowjetischen Geheimpolizei, des 
General Serow, in Moskau immer noch ge­
schwiegen wird, hat inzwischen der Oberste 
Sowjet auf u n m i t t e l b a r e F o r d e r u n g 
C h r u s c h t s c h e w s den vierzigjährigen 
früheren Leiter des kommunistischen Staats­
jugendverbandes in der UdSSR, Alexandei 
Scheljepin, zum neuen Oberhaupt der gefürch­
teten roten Staatspolizei ernannt. Mit ihm rückt 
ein typischer „Apparatschik" und besonderer 
Vertrauensmann des Parteigewaltigen Chrusch­
tschew zu diesem wichtigen Posten auf. Wie 
sehr sich Chruschtschew darum bemüht, nun 
alle sogenannten Kommandohöhen mit seinen 
Jüngern zu besetzen, zeigt sich darin, daß in die 
Leitung des kommunistischen Jugendverbandes 
für Scheljepin der S c h w i e g e r s o h n 
Chruschtschews entsandt worden ist. 

Der Herr des Kreml hat inzwischen vom bol­
schewistischen „Parlament" ohne jeden Wider­
spruch die sogenannte „Schulreform" wie auch 
die sogenannte „Strafrechtsreform" verabschie­
den lassen. Die „Schulreform" Chruschtschews 
sieht vor, daß die gesamte Schuljugend samt 
den Professoren und Lehrern ständig auch zu 
körperlicher Arbeit in Industrie und Landwirt­
schaft herangezogen werden kann. 

Die sogenannte „Strafrechtsreform" gibt sich 
äußerlich den Anschein einer gewissen Milde­
rung. Beachtlich ist aber die Tatsache, daß in 
Wahrheit nicht nur die Strafe der Verschik-
kung und Verschleppung beibehalten wird, son­
dern daß die Parteigewaltigen auch nach wie 
vor die Todesstrafe nicht nur bei Mord, Spio­
nage, Hoch- und Landesverrat, sondern auch 
bei „terroristischen Aktionen und Banditentum" 
verhängen lassen können. Das sind nun so vage 
Begriffe, daß man fest damit rechnen kann, daß 
jeder Mißliebige irgendwie als .Terrorist", 
.Bandit" oder „Verräter" klassifiziert werden 
kann, wenn es dem Kreml so paßt. 

Diese Stimme kommt zu Ihnen aus der Tiefe 
der Zone, aus dem Gefängnis der siebzehn Mil­
lionen, die man im Westen nur noch als Summe 
kennt, aus der der einzelne nur dann aus der 
Anonymität aufsteigt, wenn er prominent war 
und geflohen ist. 

Auch ich wollte fliehen. Ende November, das 
war der Termin, den ich mir nach der Rückkehr 
von meiner Sommerreise nach Westdeutschland 
gesetzt hatte. Dann hätte ich das Interview ge­
habt und, vielleicht, meinen Namen auf der 
ersten Seite der Tagespresse. Ich will es nicht 
mehr. Ich spreche zu Ihnen aus der Anonymität 
Denn ich habe meinen Fluchtplan aufgegeben 
Es war einen Tag, nachdem Chruschtschew? 
Berlin-Note bekannt geworden war. 

Wenn ich Ihnen sage, aus welchen Gründen 
dann gebe ich Ihnen damit — soweit ich es über­
blicken kann — ein Bild von der seelischen Ver­
fassung und der Art der politischen Überlegun­
gen bei uns. Vielleicht lächeln Sie, vielleicht 
sind Sie erstaunt, aber wir, die wir dreizehn 
Jahre unter kommunistischer Diktatur leben 
reagieren anders: wir haben uns nicht gewöhnt 
wir sind im Gegenteil immer empfindlicher ge­
worden und manchmal staunen wir, wie spät 
unser Westsender erst merkt, wie es in uns aus­
sieht. 

M u t u n d V e r z w e i f l u n g 

Jetzt nicht zu fliehen, dafür gibt es zwei gleich 
starke und zugleich entgegengesetzte Motive: 
Mut und Verzweiflung. 

M u t angesichts der spontanen ersten Reak­
tion der westlichen Welt auf Chruschtschew. 
Verzweiflung, hervorgerufen durch den Gedan­
ken, daß, wenn diese Reaktion wie eine ein­
malige Welle im Sande verlaufen sollte, es sich 
nicht mehr lohnen würde, in die Bundesrepu­
blik zu gehen oder gegangen zu sein. 

M u t : weil wir meinen, ein Stein könne ins 
Rollen kommen, die unerhörte Herausforde­
rung des Kreml könne Gegenkräfte rufen, die 
schließlich in übersehbarem Zeitraum die Wie­
dervereinigung in Freiheit bringen. Verzweif­
lung: Abermals könne der Westen durch Wort­
bruch, durch östliche Schlauheit und Skrupel-
losigkeit überrumpelt werden, wie in Prag, wie 
in Budapest. 

Diese beiden Perspektiven finde ich in mir 
und bei vielen Menschen, mit denen ich zusam­
menkomme, hart nebeneinander. Beide liegen 
im Streit miteinander. Beide aber vereinigen 
und verstärken sich, wenn es um die Frage der 
Flucht geht. 

Wenn es allgemein so ist wie in meiner 
Dresdener Umgebung, müssen es Tausende 
sein, insgesamt, die Fluchtpläne aufgeben oder 
aufschieben. 

„Kapitalflucht" 
aus den ostdeutschen Gebieten 
Wie das Zentralorgan der .Vereinigten Pol­

nischen Arbeiterpartei", die .Trybuna Ludu", 
berichtet, pflegen die polnischen Siedler in den 
Oder-Neiße-Gebieten weithin ihre Finanzmittel 
in ihren Herkunftsgebieten zu belassen bzw. an­
zulegen. Ein Teil der aus den zentralen Woje­
wodschaften stammenden Siedler „placiert seine 
Kapitalien noch in den alten Wirtschaften". Dem 
polnischen Bericht zufolge strömten allein aus 
den Einkünften der polnischen Siedler in der 
„Wojewodschaft" Köslin in diesem Jahre ins­
gesamt siebzig Millionen Zloty in die zentralen 
Wojewodschaften Polens ab. 

Aus dem Artikel der „Trybuna Ludu" geht 
hervor, daß im Gegensatz zu dem Verhalten 
der Bauern in Zentralpolen die polnischen Sied­
ler in Ostdeutschland bei Investierungen eine 
große Zurückhaltung an den Tag legen. Dies 
wird mit folgenden umschreibenden Wendungen 
zum Ausdruck gebracht: 

„Die Dörfer der Westwojewodschaften emp­
finden heute die Folgen der ungenügenden In­
vestierungen besonders stark und zwar um so 
mehr, als die Bauern in den zentralen Wojewod­
schaften dank der gegenwärtigen Landwirt­
schaftspolitik ihre Mittel gern und in großem 
Umfange anlegten und anlegen, während diese 
Bewegung in den Westgebieten erst sich zu ent­
wickeln beginnt." Weiterhin heißt es: „Untrüg­
liche Tatsachen beweisen, daß die sogenannte 
A t m o s p h ä r e d e r V o r 1 ä u f i g k e i t 
nicht der entscheidende (!) Grund dafür ist, daß 
das Interesse der Bauern an Investierungen ge­
ringer ist als anderswo." Als Gründe für die 
„noch nicht sehr umfangreiche Investitions­
bewegung auf dem Lande" in den Oder-Neiße-
Gebieten werden u. a. „alte, schlechte Gewohn­
heiten" und „das Rechnen mit staatlicher Hilfe" 
sowie das Abströmen des Kapitals nach Zentral­
polen bezeichnet. 
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M a c h t u n s H o f f n u n g 

Mit ein wenig Hoffnung werde ich weiter aus­
halten. Aber die Hoffnung kann nicht ich mir 
machen, nur ihr könnt sie geben. Aushalten, 
das klingt vielleicht ein bißchen pathetisch. Ich 
habe ein Auto, ich habe mir in den letzten zwei 
Jahren eine hübsche Wohnung mit erheblichen 
Kosten neu eingerichtet. Aber von diesen Din­
gen hatte ich mich, bevor ich meinen Entschluß 
änderte, innerlich schon getrennt. Sie sind nicht 
wichtig. 

W i c h t i g für das Aushalten ist etwas an­
deres. Für Sie ist Dresden sicher finsterste 
Zone. Aber Dresden ist nicht so finster, wenn 
auch die Wunden der amerikanischen Bomben­
angriffe noch vor aller Augen klaffen.|Wir haben 
aus dieser Trümmerstätte wieder einen Wohn­
ort für Menschen gemacht. Das kostbare Juwel 
des Zwingers ist längst wiederaufgebaut, wir 
haben einen Teil unserer Gemälde wieder. Das 
Musikleben ist rege. Musik und bildende Kunst 
sind es vornehmlich, durch die wir mit der eu­
ropäischen Kultur verbunden sind. Westliche 
oder östliche Kultur? Bei dieser Frage klammere 
ich manches von der westlichen Moderne, das 
ich sah und hörte, aus. Für uns gibt es nur Kul­
tur und Barbarei. Und wir zittern, wenn wir in 
westlichen Produkten Spuren von Barbarei ent­
decken . . . 

W i r d e n k e n p o l i t i s c h 

In etwas hat uns unser System beeinflußt. 
Wir denken, ohne es zu merken, politisch. Wenn 
wir nicht in einen Sowjetfilm gehen — der gut 
sein mag — so ist das ein politisches Bekennt­
nis. Wenn wir unsere Galerie aufsuchen (wie 
viele tun das häufiger als je zuvor in guten 
Zeiten), so ist das ein Bekenntnis gegen den 
„sozialistischen Realismus", gegen den sich un 
sere ganze Stadt mit ihren Kunstschulen und 
hervorragenden Kunstverlagen auflehnt. . 

Und weiter, weshalb es sich in Dresden aus 
halten läßt. Wir treffen uns in unseren Woh 
nungen, wir musizieren, diskutieren. Mit dem 
Westen sind wir vornehmlich durch den Lon 
doner Rundfunk verbunden und, soweit e 
durchkommt — was nachts schwierig ist — m 
RIAS Berlin. Sie informieren uns und gelegen 
lieh bieten sie uns das, was befreiendes Lachen 
schenkt: politische Satire, den satirischen Spi 
gel der Zustände bei uns. Dann haben wir d 
Gefühl der Überlegenheit des Westens. Leider 
'(ommt dergleichen allzu selten . . . 

Wir haben aber auch die Auszüge aus dem 
Roman „Dr. Schiwago" gehört, die der West 
rundfunk brachte. Dieser Roman und der ak 
tuelle Fall Pasternak sind für uns mehr als acht 
Tage Schlagzeile. Unsere Überzeugung, und si< 
besteht seit 1956, daß die Sowjetmacht mi 
schweren inneren Krisen ringt, hat sich seither 
verstärkt. 

E r f a h r u n g e n 
v o n d r e i z e h n J a h r e n 

Um so mehr muß man ihnen jetzt die Stirn 
bieten, ist unsere Meinung. Erlebnisse von drei 
zehn Jahren haben dies Rezept bestätigt. Ich 
wünschte Ihnen allgemein meine Erfahrungen 
mit Bolschewisten, sprechen sie nun russisch 
oder deutsch. Sie schrecken vor energischem 
Auftreten zurück. Sie sind feige, denn sie wis­
sen, daß das Volk sie haßt. Im Sommer wurde 
mein Antrag auf eine West-Reisegenehmigung 
abgelehnt; ich ging bis zu meinem vorgesetzten 
Ministerium nach Berlin, ich bat nicht, ich for 
derte und drohte. Ich bekam die Genehmigung 
Sie verstehen, weshalb ich das schreibe. Wir 
im „finsteren" Dresden beobachten jedes An­
zeichen von Zurückweichen mit Schrecken. Un­
garn war die große Chance des Westens. Zu 
spät, das kommt nicht wieder. 

Sie werden nach alledem fragen, weshalb ich 
eigentlich die Absiebt gehabt hatte, zu fliehen 
Ich habe drei Kinder; ich lasse sie nicht zur 
Jugendweihe gehen. Ich wünsche ihnen eine 
humanistische Bildung. Das ist das eine. Das 
andere: politische Schwierigkeiten in meinem 
Beruf, diese entnervenden Versuche, mich zu 
einem Bekenntnis zu zwingen. Spitzel in meiner 
Umgebung, Spitzel in der Schule, die meine 
Kinder über mich auszuholen versuchen. Dies 
alles hatte im September plötzlich nachgelas 
sen, fast erschien es wie abgeblasen. Doch wohl 
nur im Zusammenhang mit der Strategie zur 
Liquidierung West-Berlins und es kann jeder­
zeit wiederkehren. 

W i r d B e r l i n g e h a l t e n 

Dennoch habe ich meine Koffer wieder aus> 
gepackt. Weshalb? Ich möchte es wiederholen 
Aus dem paradox erscheinenden Gemisch von 
Mut und Verzweiflung. Mut: w i r d B e r l i n 
g e h a l t e n , so ist der Westen auch stark ge 
nug, die Wiedervereinigung zu erreichen und 
den Russen dahin zurückzuweisen, wohin er im 
Laufe der Geschichte immer wieder zurückmußte 
Verzweiflung: Fiele West-Berlin, so bedeutet es 
auch keine Geborgenheit mehr, in der Bundes 
republik zu sein. 

Ich wünschte, man würde den Mann aus Dres 
den verstehen. Er hat nichts zu verlieren, er ist 
da, wo der Kreml zunächst die zweieinhalb Mil­
lionen West-Berliner (und dann die anderen) 
hin haben will. Für ihn gäbe es also keine bit 
tere Überraschung mehr. Und nun ist er frei­
willig geblieben, im Gefängnis, kann man sa­
gen. Um Ihnen, zusammen mit seinen Dresdener 
Freunden zuzurufen: Alles steht auf dem Spiel! 

ff 

Ostpreußen: 
Flucht in die Kleinstbetriebe ff 

Der Vorsitzende des Verbandes der landwirt 
schaftlichen Organisationen in der „Wojewod­
schaft" A I l e n s t e i n erklärte öffentlich, daß 
sich im südlichen Ostpreußen „trotz gewaltiger 
Anstrengungen" allein in der Hand des staat­
lichen Bodenfonds gegenwärtig nicht weniqei 
als 85 000 H e k t a r „ B r a c h l a n d , U n ­
l a n d u n d t e i l w e i s e v e r l a s s e n e s 
L a n d " befinden. Hinzu komme der Grund 
und Boden von etwa 220 leerstehenden Gehöf­
ten. Der polnische Funktionär beklagte es, daß 
die Hofe allzu lange leerstünden, zumal die Ver­
waltungsbehörden „nicht imstande sind die 
Gebäude längere Zeit vor dem Verfall und vor 
Diebstahlen zu schützen". Obwohl nunmehr ge­
nügend Baumaterialien zur Verfügung stünden 
seien in den nördlichen Kreisen der „Wojewod­
schaft" AUenstein - also in den Distrikten ent­
lang der Demarkationslinie zum nördlichen 
sowjetisch verwalteten Teil Ostpreußens - die 
ländlichen Gebäude dem Verfall ausgesetzt Die­
ser Erscheinung, die auch bei Gehöften wohl­
habender polnischer Siedler zu beobachten sei 

?uSSl S ^ S W * 1 * * werden, gegebenen­
falls durch administrative Maßnahmen. 

Schließlich hob der polnische Funktionär her­
vor, daß eine .Flucht in die Kleinwirtschaften" 
Ja sogar in Arbeiterparzel'.en zu verzeichnen 

sei. Rund 22 000 derartiger Kleinsiedlungen im 
Umfang von 0,5 bis zwei Hektaren gebe es be­
reits in der „Wojewodschaft", in der Hauptsache 
in den Kreisen M o h r u n g e n , S e n s b u r g , 
A l i e n s t e i n , O s t e r o d e und O r t e i s -
b ü r g , obwohl an sich tiberall „die Voraus­
setzungen für eine Vergrößerung der Wirt­
schaften gegeben sind". 

Über 6000 deutsche Bauern 
in Ostpreußen in Not 

Wie aus einem polnischen Bericht hervor­
geht, sind in Ostpreußen 6000 landwirtschaft­
liche Betriebe mit einer Gesamtfläche von rund 
50 000 Hektar, die sich noch in den Händen in 
der Heimat verbliebener deutscher Bauern be­
finden, in Not geraten. Sie seien „aus verschie­
denen Gründen wirtschaftlich abgefallen" und 
benotigten dringend einer Kredithilfe, heißt es 
in dem polnischen Bericht. 

Der Bonner Sowjetbotschafter Smirnow wurde 
zu wichtigen politischen Gesprächen mit dem 
Kreml wahrend der Feiertage nach Moskau qe-
rufen. M 

V o n W o c h e z u W o c h e 
Die Bildung einer Berliner Regierung der Gro­

ßen Koalition gilt als sicher. Der West-Berliner 
Landesparteitag der Sozialdemokraten hat 
sich mit sehr großer Mehrheit für eine Senats­
bildung auf breiter Grundlage ausgesprochen. 
Die SPD hat dabei betont, daß sie auf Grund 
ihres beachtlichen Wahlerfolges den Bereich 
ihrer Verantwortung im Senat erweitern 
wolle. , . . 

Einen Schlag gegen die Wiedervereinigung 
nannte der Vorsitzende des Deutschen Ge­
werkschaftsbundes, Richter, die sowjetischen 
Berlin-Drohungen. Er betonte, daß ganz Berlin 
nicht die Hauptstadt einer Sowjetzone, son­
dern die des ganzen Deutschlands sei und 
bleiben werde. 

Neue Drohungen gegen West-Berlin und die 
Bundesrepublik sprach der „Verteidigungs­
minister" des Ost-Berliner Regimes, der Kom­
munist Stoph, aus. Er erklärte, bei allen „Ein­
griffen in die Souveränität der Sowjetzone" 
werde die rote „Volksarmee" gemeinsam mit 
den Sowjets entschlossenen Widerstand 
leisten. 

Der Berliner evangelische Bischof D. Dr. Dibelius 
hat in seinem Jahresrückblick erneut die 
starke Kirchenfeindlichkeit des Pankower Re­
gimes in Ost-Berlin und der Zone angepran­
gert. Bischof Dibelius wies darauf hin, daß die 
Kommunisten der Zone mit äußerster Radi­
kalität bemüht sind, die Menschen — vor 
allem die Jugend — vom christlichen Glauben 
zu lösen. 

Eine Viertelmilliarde für zusätzliche Aufträge 
für Berlin hat das Bundesschatzministerium 
verfügbar gemacht. Die Mittel sollen in einem 
Ergänzungsprogramm vergeben werden. Zu­
gleich bemüht sich der Bundesverband der 
deutschen Industrie um eine verstärkte Auf­
tragsvergebung nach Berlin. 

Fast zehntausend politische Häftlinge sitzen in 
Zuchthäusern der sowjetisch besetzten Zone. 
Das Bundesministerium für gesamtdeutsche 
Fragen weist nach, daß die Zahl der politisch 
Verfolgten und Abgeurteilten bis zur Jahres­
wende wieder erheblich gestiegen ist. 

Die Frage der Neuwahl des Bundespräsidenten 
wird Inhalt eines vertraulichen Gespräches 
sein, das zwischen Präsident Heuss und dem 
Kanzler für die erste Januarhälfte vereinbart 
worden ist. Wie man aus Bonn erfährt, wer­
den dort auch Vorschläge erwogen, die auf 
eine Verlängerung der Amtszeit für den Bun­
despräsident von bisher fünf auf sieben Jahre 
— wie etwa auch in Frankreidi — hinaus­
laufen. 

Über 128 000 Vertriebene, Spätaussiedler, 
Flüchtlinge und Heimkehrer sind 1958 im 
Grenzdurchgangslager Friedland versorgt und 
betreut worden. Die Zahl der Spätaussiedler 
steht noch nicht genau fest; sie hat gegenüber 
1957 jedoch erheblich zugenommen. Im Laufe 
des eben vergangenen Jahres sind etwa 3500 
Deutsche aus der Sowjetunion in Friedland 
eingetroffen. 

Ein dritter deutscher Flottenstützpunkt neben 
Kiel und Flensburg soll in der Gegend vorr 
Schleimünde vor allem für Artillerie-Schul­
schiffe geschaffen werden. Dies teilte der Ma­
rine-Abschnittskommandeur der Ostsee, Ad-
miral Kahler, mit. 

Über eine gemeinsame Produktion von Luftab­
wehrraketen und mittlernen Panzern haben 
die Verteidigungsminister der Bundesrepublik, 
Frankreichs und Italiens in Paris eingehend 
gesprochen. 

Für eine schnelle Erhöhung der Zahl der N A T O -
Divisionen von 23 auf 30 setzt sich der atlan­
tische Oberbefehlshaber General Norstad mit 
starkem Nachdruck ein. Bereits während der 
letzten NATO-Tagung in Paris hat Norstad 
daran erinnert, daß allein die Sowjetunion 
über 170 Front-Divisionen mit 2,5 Millionen 
Soldaten und über 20 000 Flugzeuge und 500 
U-Boote verfügt. 

Erkrankungen an Pocken in Heidelberg berei­
ten der Bevölkerung der bekannten süddeut­
schen Universitätsstadt große Sorgen. Die 
schwere Seuche ist von einem Arzt aus Indien 
eingeschleppt worden. Viele Tausende von 
Heidelbergern l ießen sich sofort gegen Pok-
ken impfen. 

Säumige Steuerzahler werden künftig um rund 
zwanzig Prozent höhere Gebühren zu zahlen 
haben, wenn das Finanzamt mahnt oder die 
Forderung durch Zwangsmaßnahmen eintrei­
ben muß. 

Die Vermutung, daß es unter dem Meeresboden 
vor der deutschen Ostseeküste Erdöllager 
gibt, scheint sich zu bestät igen. Vor der Kieler 
Bucht ist man auf einer Tiefe von über 4200 
Metern bei Bohrungen auf ein Rohöl- oder 
Erdgaslager gestoßen. In diesem Lager 
herrscht ein Uberdruck von fast tausend 
Atmosphären. 

Der mit großer Mehrheit zum Staatspräsidenten 
gewähl te General de Gaulle wird sein neues 
Amt als erstes Oberhaupt der Fünften fran­
zösischen Republik wahrscheinlich am 9. Ja­
nuar antreten. Er hat dann auch den neuen 
Ministerpräsidenten zu bestimmen. 

Ministerpräsident der französischen Regierung 
wird nach dem Amtsantritt de Gaulles als 
Staatspräsident der bisherige Justizminister 
Debre werden. Er ist seit vielen Jahren ein 
besonders eifriger Parteigänger des Generals 
de Gaulle und er hat auch die neue Verfas­
sung in wesentlichen Teilen entworfen 

Eine unerfreuliche Weihnachtsüberraschung für 
fl F r a " z o s e n w a r die Ankündigung wesent­
licher Mieterhöhungen und neuer Steuern 
durch die Regierung de Gaulle. Die alten 
Mieten werden im Laufe mehrerer Jahre im­
mer weiter erhöht und im Durchschnitt etwa 

VerTaH d e r a r t 6 1 1 " M a " w i U d a m i t <»em 
i w ,, ,, . ' J , w o h n u n g e n entgegenwirken 

Miw«? V e r t u . t e u d e S o w i e t - M i n i s t e r p r ä s i d e n t 
Mike an erhielt die Erlaubnis zur Einreise 
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Kein Zuhause 
aber ein Heim 

Neue Wege zur Auflösung der Massenlager in Baden-Württemberg 

. m 

In Folge 49 des Ostpreußenblattes vom 
0. Dezember berichteten wir unter dem Titel 
.Zuständig sind wir alle"! über unseren Be­
such in einem Massenlager in Baden-Württem­
berg. In diesem Bericht nun wollen wir auf die 
Möglichkeiten eingehen, dem Lagerelend ein 
Ende zu bereiten und die Spätaussiedler und 
Flüchtlinge aus der sowjetisch besetzten Zone 
so bald wie möglich menschenwürdig unter­
zubringen. 

Die A b e n d d ä m m e r u n g sinkt schon über das 
flache Land der Rheinebene, als wir unser Ziel, 
ein kleines Lager am Rande eines badischen 
Dorfes, erreichen. 

Schon am Eingang fällt uns auf, daß dies 
Lager freundlicher wirkt als die bisher gesehe­
nen. Woran mag das liegen? Auch hier sind die 
G e b ä u d e um nichts schöner als anderswo, — 
ehemalige Fabrikräume mit rohem Mauerwerk, 
zwei flache Baracken daneben. Aber gleich am 
Eingang hören wir fröhliches Lachen und Stim­
mengewirr, — an einigen bunten Geräten auf 
einem Spielplatz v e r g n ü g e n sich die Kinder. 
Der Lagerleiter erzählt uns später, daß amerika­
nische Soldaten in ihrer Freizeit diesen Spiel­
platz geschaffen und das Geld für die Geräte 
aus eigener Tasche aufgebracht haben. 

Sauber geordnet liegen im Büro des Lagers 
die Akten der zweihundert fünfz ig Menschen, 
die jetzt dort leben. Vor einem knappen Vier­
teljahr wurde das Lager, das bisher auch nur 
als Durchgangsstation angelegt war, in ein 
Wohnlager umgewandelt, das heißt , es ist nun 
die letzte Station für alle Insassen, bevor sie 
endlich in eine eigene Wohnung eingewiesen 
werden. 

»Durchschnittlich bleiben die Familien etwa 
ein Dreivierteljahr bei uns", berichtet der 
Lagerleiter, „bis sie eine Wohnung bekommen. 
Natürl ich ist das hier bei uns auf dem Lande 
etwas leichter als in den Großstädten. Außer­
dem haben alle Arbe i t s fäh igen hier in der 
Gegend auch Arbeit gefunden. Und so wird 
alles leichter für die Menschen, die aus den 
Massenlagern zu uns kommen." 

»Und wie ist das Verhä l tn i s zu den Ein­
heimischen?", möchte ich wissen. 

Mein G e g e n ü b e r , selbst ein Flüchtl ing von 
jenseits des Eisernen Vorhangs, überlegt einen 
Augenblick. 

»Sehen Sie, die Bauern hier, das sind ordent­
liche, fleißige Menschen. Man spricht hier nicht 
umsonst vom badischen ,Muschterländle' . Da­
mals, nach Kriegsende, hat man hier von dem 
großen Flücht l ingsstrom kaum etwas zu spüren 
bekommen. Aber gerade die ersten Nachkriegs­
jahre mit ihrer gemeinsamen Not waren doch 
anderswo entscheidend für das Verhä l tn i s 
zwischen Einheimischen und Flücht l ingen, für 
das V e r s t ä n d n i s füreinander. In diese Gegend 
sind die Spätauss i ed ler und Flücht l inge erst 
in den letzten beiden Jahren in s tändiger Folge 
gekommen. In aller Eile mußten damals Lager 
eingerichtet werden, um die Menschen erst ein­
mal unterzubringen. Die Uberfül lung dieser 
Lager, der s t ä n d i g e Zustrom neuer Flücht l inge , 
die oft schon nach kurzer Zeit in das nächste 
Lager weitergeleitet wurden, — das alles l ieß 
das ohnehin vorhandene Mißtrauen der Be­
v ö l k e r u n g hier gegen die Fremden immer noch 
stärker werden." 

. U n d wie ist es jetzt hier bei Ihnen?" 
„Seit der Umstellung vom Durchgangslager 

zum Wohnlager merken wir deutlich den Unter­
schied. ,Die schaffet ja!' Diesen Satz haben wir 
in der letzten Zeit häufig gehört . Sehen Sie, 
die Menschen, die jetzt hier im Lager leben, 
haben bereits in unserem Kreis Arbeit gefun­
den. Sie wissen, daß sie hier bleiben werden. 
Sie gehen morgens zur Arbeit, genau wie die 
Dorfbewohner auch, und sie haben ein Ziel vor 
Augen. Durch die gemeinsame Arbeit lernt man 
sich kennen. Die Einheimischen sehen, daß die 
Leute aus dem Lager keine Fettler und Land­
streicher sind, wie sie in ihrem Mißtrauen zu­
nächst oft dachten." 

S e l b s t h i l f e a m F e i e r a b e n d 

Allerdings gewinne ich auch bei unserer 
Unterhaltung den Eindruck, daß dieser Mann 
selbst ein gut Teil dazu beigetragen hat. 
Schwierigkeiten und M i ß v e r s t ä n d n i s s e aus dem 
Wege zu räumen. Zusammen mit nur einem 
Mitarbeiter bearbeitet der Lagerleiter alle An 
träge bei den Behörden , beim Arbeitsamt, beim 
Wohnungsamt für seine Lagerinsassen, fülti 
ihre R e n t e n a n t r ä g e aus, spricht mit Bauherren 
mit Bürgermeis tern , mit Arbeitgebern. Der Er 
folg ist sichtbar: in der kurzen Zeit, seit dieses 
Wohnlager besteht, konnten schon fast zwanzig 
Familien in eigenen, - - wenn auch meist be­
scheidenen — Wohnungen untergebracht wer­
den. 

„Kommen Sie mit, ich möchte Ihnen mal was 
zeigen", sagt der Lagerleiter und geht voran 
über den Hofplatz. An der rissigen Mauer des 
ehemaligen F a b r i k g e b ä u d e s lehnen Latten, große 
Platten, alle mögl i chen A r b e i t s g e r ä t e Drinnen 
wird trotz der Abendstunde fleißig gearbeitet 
Die Männer , die von der Arbeit zurückqekehn 
sind, sägen Platten zurecht und fertigen dar 
aus Z w i s c h e n w ä n d e und Decken. So entstehm 
in den hohen, kahlen und kalten ehemaligen 
Fabrikhallen kleine, niedrige Stübchen, nu< 
durch Hartfaserplatten voneinander getrennt. 

.Die Platten konnte ich ganz billig bekom 
men", erläutert der Lagerleiter „Wir haben zu 
sammen angefangen, und jetzt geht es. wie 
Sie sehen, schnell' voran Auf diese Weise be 
kommt jede Familie ihr eigenes Stübchen hier 
im Lager." 

„Ist*ja nicht vornehm, aber doch wenigstens 
» n s e r e s , und wir sind allein", meint einer der 

Männer , der gerade ein kleines Bild an der 
Plattenwand befestigt. 

Wir gehen weiter durch den schmalen Gang 
bis zum Ende des G e b ä u d e s . Dort ist ein 
großer Küchenraum neu eingerichtet worden. 
Je zwei Familien haben hier zusammen eine 
Kochstelle — zwei Elektroplatten —, jede Fa­
milie dazu ein g e r ä u m i g e s Fach zum Unter­
bringen von Töpfen und Geschirr. Das große 
Abwaschbecken steht allen gemeinsam zur Ver­
fügung. 

Welch ein Unterschied zu dem Massenlager, 
das wir am gleichen Tag besuchten! Hier kennt 
man sich untereinander, w e i ß von dem Schick­
sal des Nächsten , hilft sich gegenseitig. Gewiß , 
diese Menschen leben noch im Lager, aber *ie 
wissen, es dauert nicht mehr lange. Endlich, 
nach langen Jahren, haben sie ein Ziel vor 
Augen: Arbeit, wieder eine eigene Wohnung, 
ein paar Möbel , — und endlich Ruhe und Frie­
den nach dem langen, ziellosen Hin und Her 
der Zeit, die jetzt hinter ihnen liegt. 

„ W i r h a b e n es g e s c h a f f t l " 

Es ist schon dunkel, als wir uns am Lagertor 
verabschieden. Der Lagerleiter hat uns noch 
den Rat gegeben, eine ostpreußische Familie 
aufzusuchen, die gerade vor vierzehn Tagen 
eine Wohnung im Dorf gefunden hat. 

Nach einigem Suchen finden wir den Neubau. 
Auf unser Klingeln öffnet r"ie dre iß igjähr ige 
Tochter des ostpreußischen Ehepaares und 
führt uns die Treppe hinauf. Wir kommen in 
eine W o h n k ü c h e , einen kleinen, aber gemütl ich 
eingerichteten Raum. Als Vater und Mutter 
hören, daß wir Landsleute sind, ist die Freude 
groß. Wir m ü s s e n alles ansehen, das Schlaf­
zimmer nebenan, den neuen Kochherd — „den 
hatte der Herr Lagerleiter uns noch besorgt, 
weil unser Geld nicht mehr reichte" —, die 
neuen V o r h ä n g e , die Vase, die von Nachbarn 
zum Einzug gebracht wurde, die kleinen ge­
retteten Fotos. 

Landsmann B. war Straßenwärter drüben in 
der Heimat. Er stammt, wie seine Frau, aus 
dem Kreise Bartenstein. „Oh, wir hatten es gut 
zu Hause", sagt seine Frau. „Wir hatten ein 
Häuschen und Hühner und eine Ziege und 
einen großen Garten, und jedes Jahr haben wir 
ein Schwein geschlachtet." 

Ja, sie hatten es gut damals. Bis das Kriegs­
ende kam und das Umherirren und das Hun­
gern und das ruhelose Wandern, immer auf 
der Suche nach Arbeit, nach dem notwendigen 
Essen, nach einem wirklichen Heim. Der Vater 
hat drüben als Nachtwächter gearbeitet, die 
Mutter hat die Straßen gekehrt, die Tochter 
war auf der Kolchose eingesetzt. Endlich, vor 
zwei Jahren, kamen sie nach Westdeutschland. 
Und hier? Zwei Jahre noch nach all den Ent­
behrungen, die hinter ihnen lagen, auf dem 
Weg von einem Lager ins andere, hin- und 
hergeschoben von einem Schicksal, das ihnen 
unbegreiflich war. Wie Tausende ihrer Schick­
salsgenossen haben auch diese Menschen sich 
im Westen keine goldenen Schlösser erhofft. 
Aber eines hatten sie erwartet: Freiheit, ein 
bescheidenes Zuhause und Ruhe. 

„Wir haben es geschafft! , sagt Frau B. im 
breiten Tonfall unserer Heimat und strahlt über 
das güt ige , mütterl iche Gesicht. Die Tochter 
arbeitet in einer Schneiderwerkstatt, und zu­
sammen mit der Rente hat die Familie ihr be­
scheidenes Auskommen. 

D a s N a m e n s s c h i l d i c d e r T ü r 

Unser nächster Besuch gilt einem Wohnlager 
am Stadtrand von Heidelberg. Sechs Häuser­
blocks stehen hier auf einem bisher nur teil 
weise planierten G e l ä n d e in der N ä h e einer 
großen Kasernenanlage für die Amerikaner. In 
den ersten drei dieser Häuser sind Spätaus­
siedler und Flüchtl inge aus der SBZ unter-
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Fröhliche Kinder nach dem Schulunterricht aul dem Spielplatz inmitten des Jugenddorfes. 
Viele von ihnen hatten das Lachen verlernt. Hier spüren sie, was es bedeutet, Kind zu sein. 

gebracht, die drei anderen Blocks werden von 
sogenannten „Asoz ia len" bewohnt. Für s:e 
sind auch die drei ersten Blocks bestimmt, wenn 
später einmal alle Spätauss i ed ler und Flücht­
linge in normalen Wohnungen untergebracht 
sein werden. 

Was diese Wohnheime von anderen Miet­
häusern unterscheidet, das ist die Anzahl der 
Insassen. Die Stadt hat hier einfache Drei­
zimmerwohnungen gebaut, die später auch ein­
mal als Wohnungen vermietet werden sollen. 
Jetzt wurde in jedem dieser Zimmer eine Fa­
milie untergebracht. Die Küche wird gemeinsam 
benutzt, für je zwöl f Familien gibt es ein Bad. 

Wir sprechen mit mehreren Landsleuten, die 
hier wohnen. Sie alle sind froh, daß sie auf 
diese Weise untergebracht worden sind, daß 
sie endlich vom Lagerleben erlöst sind. Schon 
das Bewußtse in , draußen an der Tür ein 
Namensschild und eine Klingel zu haben, ist 
für sie der Beginn eines neuen Lebens in der 
Freiheit. 

Es ist immer wieder erschütternd, zu sehen, 
wie bescheiden diese Menschen sind, wie sie 
versuchen, aus dem g e g e n w ä r t i g e n Zustand das 
Beste zu machen. Die meisten von ihnen haben 
finanzielle Sorgen, und doch sind sie glücklich, 
daß sie wieder als Menschen leben dürfen. 

»Arbei ten will ich von morgens bis abends", 
sagt mir eine bescheidene, stille Frau, die aus 
der Gegend von Tapiau stammt, »nur nicht 
wieder zurück ins Lager. Unsere Kinder sind 
ordentlich erzogen. Dort wurden sie uns zu 
Rowdies. Ich bin froh, daß wir jetzt so weit 
sind. Wenn wir gesund bleiben, werden wir 
es auch mal zu einer eigenen Wohnung 
schaffen". 

Erwähnt sei noch, daß sich hier in Heidelberg 
die amerikanischen Frauen zu einer Hilfs­
organisation zusammengeschlossen haben, die 
wöchentl ich einmal aus Spenden Pakete für 
diese Familien zusammenstellt und nach Kräf­
ten hilft, wo Hilfe not tut. Aber auch unsere 
ostpreußischen Landsleute unter der Leitung 
von Frau von der Groeben haben in den ver­
gangenen Jahren geholfen, wo sie nur konnten. 

K e i n e L a g e r k i n d e r l 

Seit Jahren haben sich in Baden-Würt temberg 
die beiden Kirchen vor allem der Kinder und 
Jugendlichen unter den Lagerinsassen ange­
nommen. Heime und Förderschulen entstanden 
und werden weiterhin neu eingerichtet, wo es 
erforderlich ist. Heute überzieht bereits ein 
Netz solcher Heime das Land. Schon beim Ein­
treffen der Spätauss ied ler in Friedland geht 
eine Meldung an die zus tänd ige Stelle im Land 
Baden-Würt temberg weiter, und es wird ver­
sucht, so schnell wie möglich Platz für die Kin­
der zu schaffen, damit sie aus der für sie so 
schädlichen Atmosphäre des Massenlagers 
herauskommen. 

Studenten au* vielen tändern bauten dieses Heim tüi junge Menschen im Jugenddorl Klinge 
in Nordbaden In dieser schönen Umgebung und unter liehevoller Betreuung werden sie be­
hutsam mit dem Leben hier im Westen vertraut gemacht und lernen das, was ihnen in den 

Jahren vorher versagt war, zu lernen. Klinge Ist eine mustergültige Einrichtung. 

In einem Heim des Jugendsozialwerks in 
Heidelberg sprachen wir mit jungen Lands­
leuten, die bereits als Lehrlinge in einem 
großen Industriebetrieb arbeiten. „Wenn die 
Jungens so bleiben, dann werden sie unsere 
besten Kräfte", hat kürzlich einer der Arbeit­
geber von ihnen gesagt. Ihre Lehrer und Be­
treuer bes tä t igen dieses Urteil. „Man muß 
ihnen nur g e n ü g e n d Se lbs tänd igke i t lassen", 
ist die Meinung des Leiters. „Diese Jungen 
haben früh gelernt, auf eigenen Füßen zu 
stehen, man darf sie n;cht wie Kinder behan­
deln. Sie m ü s s e n unser Vertrauen'und unsere 
Liebe spüren." Schicksale wie die eines Zwei-
undzwanz ig jähr igen aus dem nördl ichen Teil 
unserer Heimat sind hier keine Seltenheit: mit 
acht Jahren von den Eltern getrennt, als Kind 
nach Sibirien verschleppt, mit dreizehn Jahren 
dort als Holzfäl ler gearbeitet, später als Mau­
rer, in einer Holzbaracke mit etwa hundert 
Personen in einem Raum geschlafen, endlich 
Verbindung mit den Eltern bekommen und nach 
fünf weiteren Jahren jetzt entlassen. 

Ein anderer Eindruck: Im Jugenddorf Klinge, 
oberhalb des Neckartales gelegen, werden 
etwa hundertfünfzig junge Menschen, die aus 
allen Himmelsrichtungen gekommen sind, ge­
meinsam mit Waisenkindern aus vielen Län­
dern unterrichtet und liebevoll betreut. Nach 
den modernsten p ä d a g o g i s c h e n Grundsätzen 
werden diese jungen Menschen zu kleinen Fa­
miliengemeinschaften zusammengefaßt , denen 
jeweils ein Familienvater und eine Familien­
mutter zugeordnet sind. Sorgfäl t ig durchdacht 
ist hier auch der Unterrichtsplan, derjhnen den 
Ubergang zu den Anforderungen erleichtern 
soll, die hier in der Bundesrepublik an sie ge­
stellt werden. Freiheit und liebevolle Fürsorge 
sind auch hier das oberste Prinzip. Die guten 
Erfahrungen mit jungen Menschen, die diese 
entscheidende Station durchlaufen haben, be­
weisen die Richtigkeit dieser Auffassung. 

N e u e L ö s u n g e n 

Bei eingehenden Gesprächen im Ministerium 
für Vertriebene, Flüchtl inge und Kriegsgeschä­
digte in Stuttgart gewann ich den Eindruck, 
daß man sich dort über dir* unhaltbaren Zu­
stände in den Massenlagern vö l l i g im klaren ist. 

»In der Durchführung des Wohnungsbau­
programms für Zuwanderer aus der SBZ und 
für Spätauss ied ler steht unser Land an der 
Spitze der westdeutschen Aufnahmeländer" , 
sagte mir der z u s t ä n d i i e Referent im Ministe­
rium. »Aber der Zustrom der Menschen von 
drüben ist so stark, dnß wir, vorläufig wenig­
stens, nicht auf die Lager verzichten k ö n n e n . 
Wir k ö n n e n nur versuchen, die Aufenthaltszeit 
in diesen Lagern so weit wie möglich zu ver­
kürzen . Darüber hinaus versuchen wir, die 
großen Massenlager mit ihrer starken Uber­
belegung und mit ihren schädigenden Ein­
f lüssen auf die dort untergebrachten Menschen 
so bald wie irgend mögl ich durch kleinere 
Lager zu ersetzen, in den-n die Menschen ganz 
anders betreut werden können ." 

Neben dem Bau von Wohnungen und der 
aufgelockerten Unterbringung in kleineren 
Familienlagern sieht die Regierung eine gute 
und vielversprechende Lösung in Form der so­
genannten » U b e r g a n g s w o h n h e i m e " , die zu­
nächst probeweise an verschiedenen Orten ein­
gerichtet wurden. 

»Haben diese Wohnheime denn noch etwas 
mit dem Begriff .Lager' zu tun?" 

»Ja und nein. Vereinfacht dargestellt sieht 
es etwa so aus: Wir mieten in Neubaublocks 
des sozialen Wohnungsbaues eine Reihe von 
Wohnungen auf eine bestimmte Zeit, die wir 
von unserer Behörde aus mit Möbe ln und allem 
Notwendigen ausstatten. Diese Wohnungen 
vergeben wir an Spätauss ied ler und Flücht­
linge gegen eine geringe Miete. Im allgemeinen 
bewohnen drei bis vier Familien je ein Zim­
mer in einer Wohnung. Küche und Bad werden 
gemeinsam benutzt. — Sie haben eine Vorstufe 
dieser Lösung ja schon in Heidelberg gesehen. 
Allerdings gelten die Mieter in diesen Woh­
nungen auch weiterhin für uns als Lagerin­
sassen, auch wenn sie das äußerlich kaum mehr 
spüren. Diese Wohnheime sollen den so hart 
geprüften Menschen von drüben den Ubergang 
Iii das normale Leben hic in der Bundes­
republik erleichtern. Sie lernen mit dem Geld 
umqehen, se lbständig wirtschaften, sie k ö n n e n 
sich nach und nach schon einige Möbe l s tücke 
anschaffen und haben nicht mehr das Gefühl , 
in der unpersönl ichen Luft eines Lagers ihre 
Tage fristen zu müssen . Wird ihnen dann eine 
Wohnung zugewiesen, dann sind sie schon mit 
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all den Fragen vertraut, die der Alltag hier mit 
sich bringt." 

Ich möchte noch wissen, ob für dieses neue 
Programm nicht erhebliche Mittel erforderlich 
sind, und höre zu meinem Erstaunen: »Bei der 
Planung dieser Ubergangswohnheime wurde 
festgestellt, daß diese Lösung mit weniger 
Kostenaufwand verbunden ist als die Einrich­
tung neuer Barackenlager für Flüchtlinge!" 

Hinzu kommt, daß dieser Wohnraum ja nicht 
nur vorübergehenden Wert hat, sondern auch 
später den Menschen zugute kommen wird, für 
die er heute geschaffen wurde. Die bisher ge­
schaffenen Einrichtungen dieser Art haben sich 
so ausgezeichnet bewährt, daß für das kom­
mende Jahr Hunderte solcher Wohnungen neu 
eingerichtet werden sollen. Kommissionen aus 
anderen Ländern des Bundesgebietes haben sich 
bereits davon überzeugt, daß diese Lösung einen 
gangbaren und für alle Teile befriedigenden 
Weg weist. In Kürze wird in mehreren Ländern 
der Bundesrepublik ein ähnliches Programm an­
laufen. 

So war der letzte Eindruck meines Besuches 
in Lagern, Heimen und bei Behörden des Landes 
Baden-Württemberg erfreulicher als der trost­
lose Anblick der Massenlager zu Beginn. 

Auf einer Anhöhe über dem schönen, mittel­
alterlichen Stadtkern von Eßlingen in der Nähe 
von Stuttgart besuchte ich eine ostpreußische 
Familie in einem solchen Heim. Inmitten einer 
großen Neubausiedlung in moderner, aufge­
lockerter Bauweise sind die Wohnungen in zwei 
Häusern für Spätaussiedler gemietet worden. 

Drinnen blitzt es vor Sauberkeit. Stolz führt 
mich die junge Ostpreußin in das gemütliche 
Zimmer, in dem neben den schlichten, aber 
formschönen Möbeln der ständigen Wohnungs­
einrichtung bereits einige neu angeschaffte 
Kleinmöbel stehen. Bilder an den Wänden, eine 
Vase mit Blumen auf dem Tisch, der Blick über 
den Balkon hin auf eine neuangelegte Rasen­
fläche, — welch ein Gegensatz zu der düsteren 
Umgebung des Massenlagers, das ich zu Beginn 
meiner Reise besuchte! In der gemeinsamen 
Küche hat jede Familie einen zweiflammigen 
Kocher, dazu einen Geschirrschrank. Und die 
Worte, die diese junge Frau mir zum Abschluß 
meines Besuches sagte, mögen für viele andere 
stehen: 

„Das Zuhause ist es noch nicht. Aber dies 
hier, das ist wieder ein Heim!" RMW. 

Was erwarten 
die Vertriebenen von 1959? 

Ihre Forderungen auf dem wirtschaftlich-sozialen Gebiet 
V o n u n s e r e m B o n n e r O B . - M i t a r b e i t e r 

Adenauer dankt Vertriebenen 
In einem Grußwort an die Heimatvertriebe­

nen zum Weihnachtsfest und Jahreswechsel hat 
Bundeskanzler Adenauer seinen Dank ausge­
sprochen, daß die Vertriebenen zu den ent­
schlossenen Vorkämpfern des gesamtdeutschen 
Gedankens gehörten. 

Wörtlich heißt es in dem Gruß wort: „Die ost­
deutschen Heimatvertriebenen fühlen und wis­
sen hT-besonderem Maße, was auf dem Spiele 
steht, und es ist für mich eine große Befriedi­
gung, zu sehen, wie g e r a d e d i e l e i d g e ­
p r ü f t e n M e n s c h e n des d e u t s c h e n 
O s t e n s hinter den Bemühungen der Bundes­
regierung stehen, dem freien Teil B e r l i n s die 
Freiheit und die Verbundenheit mit dem Westen 
zu erhalten." 

Ulbrichts neue Schurkerei 
r. Mit der vom Ost-Berliner Ulbricht-Regime 

angekündigten Auslieferung aller jener König­
lich preußischen Akten — u. a. aus der Zeit 
Friedrichs des Großen —, die die Verwaltung 
unserer ostdeutschen Provinzen betreffen, an 
die Polen setzen die kommunistischen Macht­
haber von Pankow ihren Schurkenstücken von 
neuem eine Krone auf. Die Akten wurden bisher 
im ehemals preußischen Geheimen Staatsarchiv 
in Merseburg bei Halle aufbewahrt. In Mittel­
deutschland wird nach der völ l ig rechtswidrigen 
Ubergabe dieser überaus wichtigen Dokumente 
durch die Gewaltherrscher der Zone nur ein 
Register der übergebenen Akten zurückbleiben. 
Andererseits ist bekannt, daß die Polen keines­
wegs daran denken, noch in ihrem Besitz be­
findliche deutsche Archivmaterialien herauszu­
geben. Bei den „Verhandlungen" über die Uber­
gabe der Akten beriefen sich die Polen — man 
höre und staune! — auf die Bestimmungen des 
napoleonischen Tilsiter Friedensdiktats von 
1807. 

Was erwarten die Vertriebenen im wirtschaft­
lich-sozialen Bereich vom Jahre 1959? Es ist 
naheliegend, diese Frage bei Beginn des neuen 
Jahres zu stellen. 

Im Vordergrund wird weiterhin der Lasten­
ausgleich stehen. Thema Nummer 1 wird die 
nun schon überfällige neue Novelle zum La­
stenausgleichsgesetz sein. Die wichtigste Ge­
setzesänderung, die nach Auffassung der Ver­
triebenen durch diese Novelle herbeigeführt 
werden muß, ist die H e r a u f s e t z u n g d e r 
U n t e r h a l t s h i l f e . Von den Verbänden 
wird eine Aufstockung um zwanzig DM, bei 
Verheirateten um dreißig DM gefordert; der 
Kinderzuschlag soll um sieben D M angehoben 
werden. 

Neben der Erhöhung der Unterhaltshilfe er­
warten die Vertriebenen eine B e s e i t i g u n g 
d e r g e g e n w ä r t i g e n G l e i c h m a c h e ­
r e i i n d e r A l t e r s v e r s o r g u n g . In der 
Regel erhalten nach geltendem Recht nur solche 
Vertriebene neben der Unterhaltshilfe eine er­
gänzende Entschädigungsrente, die Vermögen 
von mehr als 5000 RM Einheitswert verloren 
haben. Durch diese Vorschrift fällt zur Zeit fast 
der gesamte kleinere Mittelstand der Gleich­
macherei der Altersversorgung anheim, das 
heißt, er wird mit der Unterhaltshilfe abge­
speist. 

Als Drittes erwarten die Vertriebenen von 
der neuen LAG-Novelle, daß ehemals Selbstän­
dige auch der Jahrgänge nach 1892 b e i E r ­
r e i c h e n d e s 6 5. L e b e n s j a h r e s 
( F r a u e n 6 0. L e b e n s j a h r e s ) e i n e 
U n t e r h a l t s h i l f e e r h a l t e n können. 
Nach gegenwärt igem Recht stehen die Ange­
hörigen der Jahrgänge ab 1893 meist ohne 
Altersversorgung da. 

Viertens sollte die neue Novelle eine groß­
zügigere Regelung bei der A n r e c h n u n g 
v o n E r w e r b s e i n k ü n f t e n u n d v o n 
S o z i a l v e r s i c h e r u n g s r e n t e n a u f 
d i e U n t e r h a l t s h i l f e herbeiführen. Die 
gegenwärtig geltenden Anrechnungsfreibeträge 
müßten heraufgesetzt werden. 

Schließlich erwarten die Vertriebenen von der 
neuen Novelle, daß die Vorschriften über die 
A n r e c h n u n g d e r e m p f a n g e n e n U n ­
t e r h a 11 s h i 1 f e a u f d e n H a u p t e n t ­
s c h ä d i g u n g s a n s p r u c h gestrichen wer­
den. Es ist nicht einzusehen, daß dem Ver­
mögensgeschädigten wegen der empfangenen 
Unterhaltshilfe ein Teil seiner Hauptentschä­
digung fortgenommen wird, während der Ge­
schädigte ohne Vermögensverlust die gleiche 
Unterhaltshilfe erhält. Es ist auch nicht einzu­
sehen, daß heutiges Vermögen bis zu sechstau­
send DM im Zusammenhang mit der Gewährung 
der Unterhaltshilfe nicht in Anspruch genommen 
wird, während die Unterhaltshilfe auf das frü­
here Vermögen, das sich im Hauptentschädi­
gungsanspruch verkörpert, angerechnet wird. 

Das vorgenannte Programm sind die wesent­
lichsten Punkte eines Novellenvorschlages, der 
bereits vor Monaten vom Lastenausgleichsaus­
schuß des Bundes der Vertriebenen den Politi­
kern aller Parteien unterbreitet wurde. 

Thema Nummer 2 im Bereiche des Lastenaus­
gleichs wird die b e s c h l e u n i g t e A u s ­
z a h l u n g d e r H a u p t e n t s c h ä d i g u n g 
sein. Die Vertriebenen erwarten, daß im Jahre 

1959 mindestens doppelt so viel an Hauptent­
schädigung zur Auszahlung gelangt wie 1958 
Bereits zum Jahresbeginn muß die Freigabe der 
ersten Rate der Hauptentschädigung auch an die 
65- bis 69jährigen erfolgen. Im späteren Ver 
laufe des Jahres sollte geprüft werden, ob man 
nicht den Geschädigten, die das 75. Lebensjahr 
vollendet haben, auch bereits eine zweite Rate 
von 5000 oder 7000 D M zukommen lassen kann, 

Thema Nummer 3 auf dem Gebiete des La­
stenausgleichs muß die v o l l e F r e i g a b e 
d e r H a u s r a t e n t s c h ä d i g u n g sein. Ge 
genwärtig sind zwar die beiden ersten Raten 
für alle Geschädigten freigegeben. Die dritte 
Rate wird nur an diejenigen Geschädigten aus­
gezahlt, die mindestens siebzig Punkte besitzen 
Das Jahr 1959 muß bei der dritten Rate die Sen­
kung der Punktzahl auf Null bringen. 

Neben dem Lastenausgleich wird 1959 weiter­
hin die E i n g l i e d e r u n g d e r v e r t r i e ­
b e n e n B a u e r n im Vordergrund stehen. Für 
das Jahr 1959 wird ein allgemeines Siedlungs­
gesetz erwartet. Es kommt darauf an, zu verhin­
dern, daß die gegenwärt ig zugunsten der Ver­
triebenen bestehenden Sondervorschriften ab­
gebaut werden. In Anbetracht des Anstiegs der 
Bodenpreise sollten für 1959 mehr Haushaltsmit­
tel für die landwirtschaftliche Eingliederung zur 
Verfügung gestellt werden als bisher. 

So viel man hört, wird das Jahr 1959 auch 
a u f d e m G e b i e t d e s W o h n u n g s b a u s 
einige Schwierigkeiten bringen. Es sind Bestre­
bungen im Gange, die Sonder-Wohnungsbau-
programme für die Vertriebenen auslaufen zu 
lassen. Das würde dazu führen, daß keine hin­
reichende Gewähr mehr gegeben ist, ob die Ver­
triebenen auch in dem Maße an der Vergabe der 
Neubauwohnungen teilnehmen, das ihnen ge­
bührt. 

Schließlich wird das Jahr 1959 den Vertriebe­
nen endlich die lange versprochene N o v e l l e 
z u m F r e m d r e n t e n g e s e t z bringen. Die­
ses Gesetz regelt vornehmlich die Invaliden-
und Angestelltenrenten der nicht aus den alt-
reichsdeutschen Gebieten stammenden Vertrie­
benen. In weiten Teilen, insbesondere wegen 
der Pauschsatztabellen, ist das Fremdrentenge­
setz jedoch auch für die altreichsdeutsdien Ver­
triebenen von größter Wichtigkeit. 

Das Jahr 1959 wird verbandspolitisch i m 
Z e i c h e n d e s n e u g e b i l d e t e n B u n d e s 
d e r V e r t r i e b e n e n (Vereinigte Lands­
mannschaften und Landesverbände) stehen. Wie 
diese Ausführungen zeigen, wird der neue Ver­
band gleich im ersten Jahre seines Bestehens 
kein geringes Programm zu bewäl t igen haben. 
Niemand wird leugnen, daß in den vergangenen 
Jahren einiges erreicht wurde. Das kam nicht 
zuletzt deshalb zustande, weil — insbesondere 
über die berufsständischen Vertriebenenver-
bände und die Fachausschüsse — seit Jahren 
vom BvD und VdL stets ein einheitlicher Stand­
punkt vertreten wurde und weil die erhobenen 
Forderungen im Bereich des Erfüllbaren blieben. 
Man kann dem Bund der Vertriebenen bei Be­
ginn seiner Arbeit nichts besseres wünschen als 
eine sachkundige Vertretung der Interessen der 
Vertriebenen. Auf keinen Fall darf es dazu kom­
men, daß nicht in der unmittelbaren Verantwor­
tung stehende Kräfte Forderungen stellen, die 
jenseits der Wirklichkeit stehen. 

F r e u d e mi t d e m 
T a s c h e n k a l e n d e r 

Herzlichen Dank für die Ubersendung del 
Taschenkalenders... Er gefiel meiner Frau so 
sehr, daß sie ihn für sich beschlagnahmte. Kön­
nen Sie mir noch einen schicken?" 

Das ist nur eine Zuschrift von den vielen, die 
uns in diesen Tagen bestät igten, welch groß* 
Freude dieser hübsche Jahresbegleiter bei un­
seren Landsleuten auslöste . Den Kalender erhält 
kostenlos, wer einen neuen Abonnenten für das 
Ostpreußenblatt wirbt. Er - der Kalender na­
türlich, nicht der Abonnent - steckt in einer 
praktischen Plastikhülle und ist mit Geldtasche 
und Drehbleistift versehen. Wer ihn besitzt, 
braucht keinen Kummer mehr zu haben, daß er 
etwas vergißt: Das Büchlein ist stets zur Aus­
kunft bereit. 

Auch Sie können es haben, wenn Sie einen 
neuen Dauerbezieher für unsere Zeitung be­
nennen. Neben dem Kalender oder anderen ge­
fäll igen Prämien — siehe unseren Hinweis in 
der Weihnachtsausgabe auf Seite 21 rechts oben 
— erhalten Sie noch eine Losnummer zugeteilt, 
die Sie zur Teilnahme an der Verlosung in die­
sem Frühjahr berechtigt. Das ist also eine wei­
tere Chance für Sie. 

Bestellungen nach untenstehendem Vordruck 
können an 

Das Ostpreußenblatt , Vertriebsabteilung 
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eingesandt werden. 

H i e r a b t r e n n e n 

Hiermit bestelle tch bis «uf Widerruf d l » Zeitung 

DAS OSTPREUSSENBLATT 
Organ der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n e. V . 

Die Zeitung erscheint w ö c h e n t l i c h . 

Den Bezugspreis in H ö h e von 1,20 D M bitte Ich mo­
natlich im voraus durch die Post zu erheben. 

Vor- u n d Z u n a m e 

Pos t l e i t zah l W o h n o r t 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r oder Pos to r t 

D a t u m Unterschrift 

Ich bit te, m i c h tn der K a r t e i meines He ima tk re i s e s 
zu f ü h r e n M e i n e letzte Heimatanschr i f t 

W o h n o r t S t r a ß e und H a u s n u m m e r 

K r e i s 

G e w o r b e n du rch 
V o r - und Z u n a m e 

v o l l s t ä n d i g e Pos tanschr i f t 

A l s W e r b e p r ä m i e w ü n s c h e ich 

Ein symbolischer Vorgang 
Grüße an den neuen Gesamtverband 

Ab 1. Januar: Fahrpreisermäßigung 
für Spätheimkehrer 

Vom 1. Januar 1959 an erhalten Heimkehrer 
auf Grund der Heimkehrerbescheinigung und 
politische Häftlinge auf Grund der Bescheini­
gung nach § 10, Abs. 4 HHG, die ihre Berech­
tigung nach § 1, Abs. 1 und § 9, Abs. 1 HHG 
nachweist, wieder eine Fahrpreisermäßigung 
auf der Deutschen Bundesbahn. Der Antrag auf 
Fahrpreisermäßigung kann innerhalb von sechs 
Monaten nach Erhalt dieser Bescheinigungen bei 
den Kassen der Deutschen Bundesbahn gestellt 
werden. Die Fahrpreisermäßigung beträgt sech­
zig Prozent und gilt zwei Monate vom Tag der 
Genehmigung an für beliebige Fahrten. Die 
Fahrausweise II. Klasse berechtigen zur Benut­
zung der I. Klasse; Zuschläge für Schnell, F- und 
FT-Züge sind voll zu bezahlen. 

Heimkehrer oder politische Häftlinge, die sei­
nerzeit wegen der Einstellung der Fahrpreis­
ermäßigung eine vorzeitige bis 31. März 1958 
befristete Genehmigung hatten, können die Er­
neuerung für die auf zwei Monate fehlende Zeit 
noch bis 30. April 1959 beantragen. 

Heimkehrer oder politische Häftlinge, die ihre 
Bescheinigungen in der Zeit zwischen dem 
1. September 1957 und dem 31. Dezember 1958 
erhalten haben, aber noch keine Genehmigung 
auf Fahrpreisermäßigung, können ihren Antrag 
noch bis spätestens 30. Juni 1959 stellen. 

Zum Zusammenschluß der beiden großen 
Verbände der Heimatvertriebenen erhielten 
der neue Gesamtverband „Bund der Vertrie­
benen — Vereinigte Landsmannschaften und 
Landesverbände" und sein neu gewählter Prä­
sident, Bundestagsabgeordneter Hans Krüger, 
eine Reihe herzlicher Glückwünsche. 

So sandte Bundesaußenminister Dr. Heinrich 
v o n B r e n t a n o folgenden Gruß: 

„Die Einheit der deutschen Heimatvertriebe­
nen, die schon am 5. August 1950 bei der Be­
schlußfassung über die Stuttgarter „Charta der 
Heimatvertriebenen" eindrucksvoll in Erschei­
nung trat, ist am 14. Dezember 1958 durch die 
Konstituierung eines Gesamtverbandes auch or­
ganisatorisch zum Ausdruck gekommen. Der 
neue „Bund der Vertriebenen — Vereinigte 
Landsmannschaften und Landesverbände" 
wurde in der Bundeshauptstadt Berlin aus der 
Taufe gehoben — ein s y m b o l i s c h e r 
V o r g a n g für die nach Millionen zählenden 
Vertriebenen wie für das g a n z e d e u t s c h e 
V o l k . Denn gerade in diesen Tagen wird 
uns besonders bewußt, daß die Erhaltung der 
Freiheit Berlins, die mitentscheidend ist für den 
Bestand der freien Welt, auf dem einheitlichen 
Willen der Deutschen und aller freien Völker 
beruht. Mit meinem ai frichtigen Glückwunsch 
gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß mit der 
Gründung des „Bundes der Vertriebenen" von 
allen Beteiligten der Grundstein gelegt wurde 
für eine segensreiche Tätigkeit zum Wohle aller 
Vertriebenen und des ganzen deutschen Volkes, 
das mit allen Völkern in Frieden und Freiheit 
leben will." 

Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen, 
E r n s t L e m m e r , grüßte den ersten Präsiden­
ten des neuen Gesamtverbandes mit folgendem 
Telegramm: 

„Zu Ihrer bedeutungsvollen Wahl zum Prä­
sidenten des Bundes der Vertriebenen beglück­
wünsche ich Sie von meinem kurzfristigen Kran­
kenhausaufenthalt aufs herzlichste und darf der 
Gewißheit auf freundschaftliche Zusammenar­
beit Ausdruck geben." 

Bundesminister Prof. Dr. Dr. O b e r l ä n d e r 
hat an den neuen Präsidenten des Bundes der 
Vertriebenen, Rechtsanwalt Hans Krüger, und 
an seine vier Stellvertreter folgendes Glück­
wunschtelegramm gesandt: 

„Nun ist endlich das Sehnen der Vertriebenen 
erfüllt. Die Persönlichkeiten des Präsidiums und 
der Wille der Vertriebenen garantieren die 
Einheit und eine klare, ebenso feste wie sach­
liche Linie. Das gute Ergebnis entschuldigt die 
Verzögerung und erfüllt alle, die das Recht auf 
angestammte Heimat verfechten und die für das 
ganze deutsche Volk so wichtige wirtschaftliche 
Eingliederung fortsetzen wollen, mit Mut und 
Hoffnung." 

Bndesminister a. D. J a k o b K a i s e r 
sandte folgenden Gruß: 

„Leider hindert mich meine Krankheit an der 
Feierstunde gelegentlich der Konstituierung des 
Bundes der Vertriebenen teilzunehmen. Um so 
herzlicher sind meine Verbundenheit und meine 
Wünsche für die Feierstunde. Ich bin überzeugt, 
daß die Zusammenfassung aller Kräfte dazu bei­
tragen wird, unser Ziel um so eher zu errei­
chen: das R e c h t a u f d i e H e i m a t f ü r 
a l l e D e u t s c h e n . " 

Bundestagsabgeordneter Dr. Baron M a n -
t e u f f e l - S z o e g e grüßte die heimatvertrie­
benen Freunde mit folgendem Telegramm: 

„Dem Bund der Vertriebenen übersende ich zu 
seiner Konstituierung meine aufrichtigsten und 
besten Wünsche. Ein lange angestrebtes Vorha­
ben der Vertriebenen ist zur Wirklichkeit ge­
worden. 

Ich hoffe von Herzen, daß der Verband ent­
scheidend dazu beitragen wird, die Ziele der 
Vertriebenen zu erreichen, vor allem die Wie­
dervereinigung mit den deutschen Ostgebieten 
und die Durchsetzung des Rechts auf Selbstbe­
stimmung und des Rechtes auf Heimat für das 
deutsche Volk und die Völker des europäischen 
Ostens." 

Die erste Delegiertenversammlung des Bun­
des der Vertriebenen — Vereinigte Landsmann­
schaften und Landesverbände — beschloß ein­

stimmig ihren Dank und Gruß an folgende Per­
sönlichkeiten zu senden: Bundespräsident Prof. 
T h e o d o r H e u s s , Bundesminister a. D. 
J a k o b K a i s e r , Regierender Bürgermeister 
von Berlin, W i l l y B r a n d t , den ehemaligen 
Reichstagspräsidenten und Präsidenten des Ku­
ratoriums Unteilbares Deutschland, P a u l 
L o b e . Ein Glückwunschtelegramm wurde an 
den Bischof von Berlin, Dr. D ö p f n e r , aus 
Anlaß seiner Ernennung zum Kardinal gesandt. 

Die Einheit vollenden 
Zum neuen Jahr entbiete ich namens des Prä­

sidiums des Bundes der Vertriebenen — Ver­
einigte Landsmannschaften und Landesverbände 
allen Mitgliedern und allen Heimatvertriebenen 
meine herzlichsten Grüße und Wünsche . Das 
vergangene Jahr hat uns die Einheit gebracht. 
Wir wollen sie im neuen Jahr bewahren und 
vollenden. 

Das Jahr 1959 stellt uns vor neue Aufgaben 
und Entscheidungen. Wieder ist der Friede ge­
fährdet, und es gilt, ihn zu sichern. Die Vertrie­
benen werden erst dann Frieden finden, Friede 
wird erst dann in der Welt sein, wenn der Geist 
des Rechtes, der Freiheit und der Selbstbestim­
mung wieder zur Richtschnur des Verkehrs der 
Völker und Staaten untereinander wird. 

Das deutsche Volk geht in das neue Jahr mit 
der Zuversicht, daß das Erreichte erhalten und 
gemehrt werden möge . Niemand aber sollte 
vergessen, daß es noch Hunderttausende j a 
Millionen Mitbürger gibt, die schwer an den 
Folgen des Krieges und des Zusammenbruches 
zu tragen haben. Auch für die Vertriebenen ist 
noch nicht alles erreicht, was geboten erscheint. 
Ich brauche nur an die Aussiedler, die Bauern 
die Unterhaltshi l feempfänger und die Lager­
insassen zu erinnern. Auch die N ö t e der in der 
sowjetischen Zone und in der Heimat verblie­
benen Schicksalsgefährten wollen wir nicht ver­
gessen. 

Der Bund der Vertriebenen - Vereiniate 
Lindsmannschaften und Landesverbände wird 
mit vereinten Kräften für seinen Teil darauf 
hinwirken, daß das Jahr 1959 ein Jahr echter 
Befriedung werde nach innen und nach außen 

Hans Krüger, MdB 

Präsident des Bundes der Vertriebenen 
- Vereinigte Landsmannschaften und 
Landesverbände 



Jahrgang 10 / Folge 1 Das Ostpreußenblatt 3. Januar 1959 / Seite 5 

Königsberg-Stadt 
Löbenii- in- ,! lies R e a l g y m n a s i u m 

D i e In H a m b u r g w o h n e n d e n L ö b e n t c h t e r 
w e r d e n s ich i m neuen J a h r n icht m e h r w i e b i she r 
a n j e d e m ers ten , s o n d e r n an j e d e m z w e i t e n 
F r e i t a g u m 20 U h r i n de r G a s t s t ä t t e R e m t e r , nahe 
d e m D a m m t o r b a h n h o f , t re f fen . B e i der n ä c h s t e n 
Z u s a m m e n k u n f t a m 9. J a n u a r w i r d D r . h a b i l . M o l l o -
w i t z ( K i e l ) e i nen V o r t r a g ü b e r K r e b s b e k ä m p f u n g 
h a l t e n u n d e inen F i l m ü b e r m e d i z i n i s c h e T r a n s ­
p l a n t a t i o n e n ze igen . — U b e r n ä c h s t e Z u s a m m e n ­
k u n f t : 13. F e b r u a r . 

B u r g s c h U l e r t r e f fen s ich i n D u i s b u r g 
D i e Geme inscha f t e h e m a l i g e r B u r g s c h ü l e r w i r d 

Bich a m 17. J a n u a r , u m 20 U h r z u s a m m e n f i n d e n . 
A l s T r e f f p u n k t w u r d e das M e r c a t o r - G y m n a s i u m i n 
D u i s b u r g , M u s f e l d s t r a ß e , v e r e i n b a r t . D e r D i r e k t o r 
u n s e r e r Pa tenschu le u n d das L e h r e r k o l l e g i u m haben 
d e m V o r s c h l a g , e i n T r e f f e n i m G y m n a s i u m d u r c h ­
z u f ü h r e n , m i t g r o ß e m B e i f a l l z u g e s t i m m t . Es w e r ­
d e n auch e in ige e h e m a l i g e M e r c a t o r i a n e r a n w e s e n d 
se in . F ü r G e t r ä n k e u n d e i n e n k l e i n e n I m b i ß w i r d 
gesorgt . 

W i r w ü r d e n uns sehr f r euen , w e n n d iese r E i n ­
l a d u n g recht v i e l e B u r g s c h ü l e r n a c h k o m m e n w ü r ­
d e n . S e l b s t v e r s t ä n d l i c h s i n d auch d ie D a m e n h e r z ­
l i c h e inge l aden . 

R ü c k f r a g e n s i n d z u r i c h t e n a n : H e l l m u t h Schu lz , 
D ü s s e l d o r f , S t e f f e n s t r a ß e 37. 

Eldiniederung 
A n s c h r i f t e n v o n F o r s t b e a m t e n u n d A n g e s t e l l t e n . 

Z u r B e w e r t u n g des v e r l o r e n e n fo r s tw i r t s cha f t l i chen 
V e r m ö g e n s s o l l j e tz t be i d e n H e i m a t a u s k u n f t s t e l l e n 
i m R a h m e n des Las tenausgle ichsgese tzes d ie B e g u t ­
ach tung de r F o r s t b e t r i e b s f l ä c h e n k r e i s w e i s e d u r c h ­
g e f ü h r t w e r d e n D a z u s o l l e n F o r s t s a c h v e r s t ä n d i g e 
In K o m m i s s i o n e n z u s a m m e n g e f a ß t u n d nach L ü b e c k 
e i n b e r u f e n w e r d e n . S ä m t l i c h e ehemals i n der E l c h ­
n i e d e r u n g t ä t i g gewesenen s taa t l i chen u n d p r i v a t e n 
F o r s t b e a m t e n u n d F o r s t a n g e s t e l l t e n w e r d e n ge­
be ten , m i r so b a l d w i e m ö g l i c h i h r e le tz te W o h n ­
s i t z g e m e i n d e i n de r E l c h n i e d e r u n g u n d ih re je tz ige 
genaue A d r e s s e m i t z u t e i l e n . G l e i c h z e i t i g b i t te ich 
anzugeben , i n w e l c h e m B e t r i e b d ie F o r s t l e u t e t ä t i g 
g e w e s e n s i n d u n d we lche a n d e r e n R e v i e r e e v t l 
sonst noch v o n i h n e n be t reu t w u r d e n . 

K l a u s , K r e i s v e r t r e t e r 
(24b) H u s u m , W o l d s e n s t r a ß e 34 

Ebenrode (Stallupönen) 
E i n e r d e r ä l t e s t e n u n d bekann te s t en B ü r g e r der 

K r e i s s t a d t E b e n r o d e , H e i n r i c h L e p e n i e s , begeht 
a m 8. J a n u a r s e inen 86. G e b u r t s t a g . A l s f ü h r e n d e 
P e r s ö n l i c h k e i t i m S t a d t p a r l a m e n t u n d i m K r e i s t a g 
h a t er s i ch stets f ü r das W o h l de r S tad t u n d des 
K r e i s e s b e t ä t i g t . B e i d e r Ü b e r n a h m e de r P a t e n ­
schaft der S tad t K a s s e l f ü r d ie S tad t S t a l l u p ö n e n 
Im e rs ten K r i e g nach de r Z e r s t ö r u n g is t L e p e n i e s 
zugegen gewesen . B e r e i t s 1954 v e r l o r er se ine G a t t i n 
d u r c h den T o d . So l eb t e r j e tz t e i n s a m u n d ve r l a s ­
sen v o n e i n e r sehr k l e i n e n R e n t e i n de r sowje t i sch 
besetz ten Z o n e . V o n H e r z e n w ü n s c h e n w i r , d a ß d e m 
J u b i l a r noch v i e l e J a h r e i n guter G e s u n d h e i t be-
Bchieden se in m ö g e n . Se ine A n s c h r i f t is t d u r c h den 
K r e i s v e r t r e t e r z u e r f a h r e n . 

Gesuch t w e r d e n : W i l h e l m H o f f m a n n , F r a n z B e n -
deka t , W i l h e l m K l e e u n d F r i t z K a l l w e i t aus der 
S i e d l u n g G r ü n h o f ( zum V o r w e r k B i r k e n w a l d e des 
H a u p t g e s t ü t s T r a k e h n e n g e h ö r i g ) . E r i c h K u s s a t u n d 
B r u n o S c h l e g e l aus E b e n r o d e , e t w a J a h r g a n g 1900, 
F r l . K u n t e r m a n n aus M ü h l e n g a r t e n , d ie F a m i l i e n 
K o w a l e w s k i , Te ige , K e y m e l , Bar t scha t , K a p p , P i e ­
p e r e i t u n d R e i t z aus E b e n r o d e , K a s s e l e r S t r a ß e 6. 

R u d o l f de l a C h a u x , K r e i s v e r t r e t e r , 
- (16) W i e s b a d e n , S o n n e n b e r g e r S t r a ß e 67 

Gumbinnen 
Ober s t l eu tnan t a, D . H a n s K r ü g e r ach tz ig J a h r e al t 

D e r i n w e i t e n K r e i s e n unserer Stadt h o c h ­
g e s c h ä t z t e Obe r s t l eu tnan t a. D . H a n s K r ü g e r , j e tz t 
w o h n h a f t B e r l i n - L i c h t e r f e l d e , U n t e r den E i c h e n 125, 
k o n n t e a m 28 N o v e m b e r se inen achtz igs ten G e b u r t s ­
tag begehen . E r w u r d e als S o h n eines Gut sbes i t ze r s 
i m K r e i s S c h l a w e geboren . D e r J u b i l a r t ra t nach 
d e m B e s u c h des K a d e t t e n k o r p s 1886 be i den B l ü c h e r ­
h u s a r e n i n S t o l p als F ä h n r i c h e i n u n d w u r d e 1908 
nach A l i e n s t e i n verse tz t . V o n da ab so l l te O s t p r e u ­
ß e n seine W a h l h e i m a t w e r d e n , z u de r er s ich auch 
je tz t t r e u b e k e n n t . A l s pas s ion ie r t e r R e i t e r w u r d e 
e r 1913 als R e i t l e h r e r nach H a n n o v e r verse tz t . I m 
E r s t e n W e l t k r i e g zog er als S c h w a d r o n s f ü h r e r gegen 
R u ß l a n d , a m E n d e des K r i e g e s s tand er als B a t a i l ­
l o n s - u n d R e g i m e n t s k o m m a n d e u r i n F r a n k r e i c h . A l s 
O s t p r e u ß e n i n G e f a h r w a r , s te l l te er als G r e n z s c h u t z 
e i n e F r e i w i l l i g e n s c h w a d r o n aus j u n g e n o s t p r e u ß i ­
schen B a u e r n s ö h n e n auf, m i t d e n e n er besonders 
i n A r y s u n d L o t z e n f ü r O r d n u n g sorgte . D a n n v o n 
d e r S c h u t z p o l i z e i samt se iner S c h w a d r o n ü b e r n o m ­
m e n , w u r d e er besonders b e k a n n t als G r ü n d e r des 
M a s u r i s c h e n R e i t e r v e r e i n s . A l s R e n n - u n d D r e s s u r ­
r e i t e r ha t er s ich e i n e n N a m e n gemacht u n d v i e l 
E r f o l g e e r r u n g e n . B e i der N e u a u f s t e l l u n g de r W e h r ­
m a c h t k a m H a n s K r ü g e r 1936 nach G u m b i n n e n ; er 
w u r d e do r t S t a n d o r t ä l t e s t e r . I m Z w e i t e n W e l t k r i e g 
w a r er i n W i r b a l l e n als K o m m a n d e u r f ü r U r l a u b s ­
ü b e r w a c h u n g u n d i n R i g a als K o m m a n d e u r des 
S t r e i f end iens t e s t ä t i g , b i s er 1944 aus A l t e r s g r ü n d e n 
ve rabsch iede t w u r d e . V o n G u m b i n n e n aus k o n n t e 
e r noch se inen e i n z i g e n S o h n i m S c h ü t z e n g r a b e n b e i 
P i l l k a l l e n besuchen , de r d a n n auch e i n O p f e r f ü r d ie 
H e i m a t w u r d e . O b e r s t l e u t n a n t K r ü g e r ha t m i t set­
n e r G a t t i n d a n n l ange u n d schwere F l u c h t w e g e z u ­
r ü c k l e g e n m ü s s e n , b i s e r i n B e r l i n e ine neue H e i m a t 
f a n d . E r n i m m t an a l l e n D i n g e n , d ie unse re o s t p r e u ­
ß i s c h e H e i m a t be t re f fen , r egen A n t e i l . A u c h h i e r 
s e i en i h m f ü r s e inen L e b e n s a b e n d die besten W ü n ­
sche ausgesprochen . 

H a n s K u n t z e , K r e i s v e r t r e t e r 
H a m b u r g - B i l l s t e d t , S c h i f f b e k e r W e g 163 

L i e b e j u n g e F r e u n d e aus S tad t u n d L a n d G u m b i n n e n ! 
I n d i e s e n T a g e n geht u n s e r J u g e n d r u n d b r i e f f ü r 

das J a h r 1958 auf d ie R e i s e . W i r h a b e n i h n i n e ine r 
A u f l a g e v o n z w e i t a u s e n d E x e m p l a r e n he r s t e l l en 
l a s sen u n d h o f f e n d a m i t d i e G u m b i n n e r J u g e n d 
u n g e f ä h r v e r s o r g e n z u k ö n n e n . S o l l t e j e m a n d v o n 
E u c h den R u n d b r i e f n i ch t e rha l t en , w e i l v i e l l e i c h t 
se ine A n s c h r i f t be i uns n ich t v o r h a n d e n ist , so b i t t e 
schre ib t e in paa r Z e i l e n u n d I h r e rha l t e t i h n d a n n 
zugeschick t . I m R u n d b r i e f s i n d die A n g a b e n f ü r d ie 
F r e i z e i t e n des J a h r e s 1959 e n t h a l t e n . W i r b i t t e n , 
auch das P r e i s a u s s c h r e i b e n z u beachten u n d s ich 
d a r a n z u b e t e i l i g e n . W i r b e g i n n e n unsere F r e i z e i t e n 
i n d i e sem J a h r m i t e i n e r F r e i z e i t i n u n s e r e r P a t e n ­
s tadt B i e l e f e l d v o m 31. M ä r z b is 6. A p r i l , w i r f a h r e n 
d a n n i m M a i nach B e r l i n u n d Im J u l i nach S a l z ­
b u r g . A n m e l d u n g e n z u d iesen ers ten d r e i F r e i z e i t e n 
b i t t e m ö g l i c h s t b a l d , s p ä t e s t e n s b ' s z u m 15. F e b r u a r . 

F r i e d r i c h Hef f t 
C e l l e , B u c h e n w e g 4 

D i e W e i h n a c h t s f e i e r In B e r l i n 
D i e K r e i s g r u p p e d e r G u m b i n n e r i n B e r l i n b e g i n g 

am 13. D e z e m b e r i h r e W e i h n a c h t s f e i e r . D e r K r e i s ­
be t reuer P f a r r e r M o r i t z , k o n n t e i n se iner B e g r ü ­
ß u n g d a r a u f h i n w e i s e n , d a ß w i r als K r e i s g e m e i n ­
schaft e ine g r o ß e F a m i l i e s i n d , i n d e r w i r F r e u d u n d 
L e i d g e m e i n s a m t r agen . So gedachte er der v o r 
w e n i g e n T a g e n h e i m g e g a n g e n e n F r a u U r b s c h a t -
N e s t o n k e h m e n u n d sp rach u n s e r m L a n d s m a n n 
Obe r s t l eu tnan t a. D . K r ü g e r d ie G l ü c k w ü n s c h e z u m 
80. G e b u r t s t a g e aus I n de r A n d a c h t w i e s P f a r r e r 
M o r i t z aus P h i l . 4, 4 u n d 5 d a r a u f h i n , d a ß die W e i h -
nachtsbotschaft uns ge rade auch i n d i e s e m J a h r e 
h i e r i n B e r l i n be i a l l e n u n s e r n bangen F r a g e n nach 
de r Z u k u n f t dessen g e w i ß machen w i l l , d a ß w i r 
n ich t v o n G o t t v e r l a s s e n s ind" . D a s „ D e r H e r r ist 
nahe" mach t una f r e i v o n So rge u n d V e r z a g e n u n d 
l ä ß t uns f r ö h l i c h u n d getrost se in . N a c h e i n e r 
K a f f e e p a u s e e r sch ien der W e i h n a c h t s m a n n z u r 
F r e u d e der K i n d e r . D i e j u g e n d g r u p p e un t e r L e i ­
t u n g v o n L d s m . D l d s z u h n bot w e i h n a c h t l i c h e M u s i k -

u n d T h e a t e r d a r b i e t u n g e n , die d a n k b a r a u f g e n o m ­
m e n w u r d e n . U n s e r K a s s i e r e r W u t t k e hat te m i t s e i ­
n e m He l fe r s t ab f ü r e ine re i ch l i che B e s c h e r u n g a l l e r 
M i t g l i e d e r gesorgt, so d a ß a l le T e i l n e h m e r re ich 
bef r ied ig t von dieser F e i e r w a r e n . 

Lotzen 
B a l d nach dem Weihnachts fes t w e r d e n w i r b e g i n ­

nen , d ie A d r e s s e n f ü r den neuen H e i m a t b r i e f z u 
sch re iben . W i r b i t t en a l le unsere L ö t z e n e r L a n d s ­
leute aus Stadt u n d K r e i s , d ie i h r e n W o h n s i t z oder 
ih re W o h n u n g gewechsel t haben , uns doch m ö g l i c h s t 
auf e iner P o s t k a r t e d ie neue A n s c h r i f t zuzusenden . 
Dabe i ist es aber w i c h t i g , den H e i m a t w o h n o r t z u 
benennen , da d ie K a r t e i nach H e i m a t w o h n o r t e n ge­
o rdne t ist . B i t t e vergessen S ie n ie , auch w e n n S i e 
A n f r a g e n an die G e s c h ä f t s s t e l l e r i ch ten , den H e t m a t -
w o h n o r t z u benennen , da jede e ingehende Pos t auf 
die G ü l t i g k e i t der Adresse n a c h g e p r ü f t w i r d . 

W e r i m k o m m e n d e n J a h r se inen H e i m a t b r i e f 
haben w i l l , i h n aber i m ve rgangenen J a h r n ich t be­
k o m m e n hat, so l l das als Z e i c h e n n e h m e n , d a ß seine 
A n s c h r i f t i n der K a r t e i n ich t i n O r d n u n g ist . 

S ie e r sparen uns v i e l A r b e i t , aber auch P o r t o ­
g e b ü h r e n die nu tz los ve r t an w e r d e n , w e n n S ie uns 
iede W o h n u n g s ä n d e r u n g k u r z m i t t e i l e n . 

W i r suchen fo lgende P e r s o n e n , de r en Pos t an die 
G e s c h ä f t s s t e l l e als unbes t e l l ba r z u r ü c k g e s a n d t 
w u r d e , u n d b i t t en a l le u m M i t h i l f e , die i m B e s i t z 
der genauen A n s c h r i f t s i n d : 

L o t z e n : M a r t h a A m m o n ; D i r e k t o r H a n s A n d e r ­
sen.- H i l d e g a r d B a r c z e w s k i ; G u s t a v B e h r e n d t : K u r t 
C z w a l i n n a ; G u s t a v Dege r t : E r n s t Faus t ; T h e o d o r a 
G a e d t k e , M a r g a r e t e H a r t w i g : H e i n z K e s s l e r ; Hans , 
G e o r g , K l a u s H a m m e r : B a r b a r a K u c h a r s k l ; E l l a 
L a t t a ; F r i t z L o b i t z : E r n s t M a s u c h ; E m i l M a s u c h ; 
F r a u C h r i s t e l P l a g a ; H e r b e r t R a s c h k e : W a l t e r S i e g ­
har t : H e i n z S c h i l l a c k ; W i l h e l m T i l l e r t — G r . -
G a b 1 i c k ; Schwes te r H e r t a K y e c k . — G r . -
J a u e r : E m i l B i a l l u c h . — K a m p e n : F r a u J u t t a 
G u n d l a c h — K r a u k e l n : E m i l S c h w a r z . - K l . -
N o t i s t e n : A l b e r t C z a n i e r a . — K l . - W a r n a u : 
M a r i e B r a u n . — L i n d e n h e i m : M e t a , A b r a -
m o w s k i . — N e r t e n h e i m : D i e t r i c h H e y d e n . — 
M i 1 k e n : D r . H e i n r i c h B e m b e n n e k . — R a u ­
s c h e n w a l d e • F r a n z S a m u s c h . — R ö d e n t a l : 
E d e l t r a u t D i l l m a n n . geb. G e n n i e s ; W a l t e r K r ü g e r . 
— R o t w a l d e : F r i t z M e y a . — S a l z a : Ot to 
K o w a l l i c k . — S u 1 i m m e n : E m a n u e l B i s k u p . — 
S t e i n w a l d e : L e h r e r H e r m a n n P i e c h o t t k a — 
W i d m i n n e n : H e l m u t B e r g e r . 

C u r t D i e s i n g . K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r 
(24b) N e u m ü n s t e r . K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e 72 

Rastenburg 
A m 11. u n d 12. D e z e m b e r f an d en i n W e s e l B e s p r e ­

chungen zwi schen V e r t r e t e r n unseres P a t e n k r e i s e s 
Rees, dem K r e i s v e r t r e t e r u n d d e m G e s c h ä f t s f ü h r e r 
der Patenschaf t R a s t e n b u r g statt. Es w u r d e n a l le 
s chwebenden F r a g e n ü b e r den w e i t e r e n A u s b a u u n d 
die V e r t i e f u n g des P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t n i s s e s , sowie 
die f ü r das J a h r 1959 vo rgesehenen T r e f f e n u n d V e r ­
ans ta l tungen abgesprochen . Das H a u p t k r e i s t r e f f e n 
der R a s t e n b u r g e r w i r d v o r a u s s i c h t l i c h a m S o n n t a g , 
d e m 19 J u l i , i n W e s e l s t a t t f inden . 

D a i m J a h r e 1959 die S tadt B a r t e n auf i h r 600jäh-
riges Bes tehen z u r ü c k b l i c k e n k a n n , ist f ü r S o n n ­
abend, den 18. J u l i , i n i h r e r Pa tens tad t Rees e ine 
besondere F e i e r vo rgesehen . A l l e s N ä h e r e w i r d 
rech tze i t ig i m O s t p r e u ß e n b l a t t bekann tgegeben . Ich 
bi t te die B a r t e n e r , sich w e i t g e h e n d d a r a u f e i n z u r i c h ­
ten. B e i e iner F a h r t du rch den K r e i s Rees w u r d e n 
die P a t e n s t ä d t e E m m e r i c h , I s se lburg . Rees u n d die 
P a t e n g e m e i n d e S c h e r m b e c k besucht, u m du rch per ­
s ö n l i c h e F ü h l u n g n a h m e das P a t e n s c h a f t s v e r h ä l t n i s 
w e i t e r h i n z u f ö r d e r n . B e i d ieser G e l e g e n h e i t w u r d e 
den R a s t e n b u r g e r V e r t r e t e r n bekann tgegeben , d a ß 
i n E m m e r i c h eine K o r s c h e n e r , i n I s se lbu rg eine 
D r e n g f u r t e r u n d i n Rees e ine B a r t e n e r S t r a ß e ge­
schaffen w o r d e n s i n d . A u c h die S tad t W e s e l hat e ine 
R a s t e n b u r g e r S t r a ß e i n e i n e m neuen S t a d t v i e r t e l 
bere i t s e ingep lan t . 

U n s e r P a t e n k r e i s Rees hat f e rne r d ie A b s i c h t . Im 
J u l i i n W e s e l e i n J u g e n d f e r i e n l a g e r f ü r z w ö l f bis 
s e c h z e h n j ä h r i g e J u n g e n u n d M ä d c h e n d u r c h z u f ü h ­
r e n . B e g i n n e t w a a m 6. J u l i , S c h l u ß a m Tage des 
K r e i s t r e f f e n s D i e Re i s ekos t en . U n t e r b r i n g u n g sowie 
V e r p f l e g u n g ü b e r n i m m t der P a t e n k r e i s . D i e T e i l ­
n e h m e r k ö n n e n schon je tz t de r G e s c h ä f t s s t e l l e „ P a ­
tenschaft R a s t e n b u r g " i n W e s e l , K r e i s h a u s , gemelde t 
w e r d e n . D a b e i s i n d a n z u g e b e n : V o r - u n d Z u n a m e , 
G e b u r t s d a t u m d e r J u n g e n u n d M ä d c h e n , sowie B e ­
ruf , le tz te H e i m a t a n s c h r i f t u n d j e t z ige A n s c h r i f t de r 
E l t e r n . W e i t e r e B e k a n n t m a c h u n g e n e r f o l g e n d u r c h 
das O s t p r e u ß e n b l a t t . 

D i e P a k e t e , d ie an noch i m H e i m a t k r e i s g e b i e t l ebende 
L a n d s l e u t e geschickt w u r d e n , s i n d v o r W e i h n a c h t e n 
be i den E m p f ä n g e r n e ingegangen . E s l i e g e n be re i t s 
r ü h r e n d e D a n k s a g u n g e n v o r , aus w e l c h e n z u e r ­
sehen ist. d a ß d ie P a k e t e g r o ß e F r e u d e u n d U b e r -
raschung a u s g e l ö s t h a b e n . 

B e i de r B e s p r e c h u n g a m 12. D e z e m b e r ü b e r r e i c h t e 
der L a n d r a t des P a t e n k r e l s e s Rees d e m R a s t e n b u r ­
ger K r e i s v e r t r e t e r e ine R a d i e r u n g m i t e i n e r A n s i c h t 
der S tad t R a s t e n b u r g als A n e r k e n n u n g f ü r seine 
z e h n j ä h r i g e T ä t i g k e i t f ü r d ie B e l a n g e se ine r L a n d s ­
leute 

E s w i r d nochma l s d a r a u f h i n g e w i e s e n , d a ß a l le 
A n f r a g e n , d ie K a r t e i be t r e f f end , n u n m e h r an die 
G e s c h ä f t s s t e l l e i n W e s e l z u r i c h t e n s i n d , da sich a l le 
U n t e r l a g e n seit 1957 do r t b e f i n d e n . B e i a l l e n A n f r a ­
gen ist stets d ie le tz te H e i m a t a n s c h r i f t des A n ­
f r agenden u n d des Gesu ch t en anzugeben , u m ze i t ­
r aubende R ü c k f r a g e n z u v e r m e i d e n . 

H i l g e n d o r f f , K r e i s v e r t r e t e r 
F l e h m , P o s t K l e t k a m p , ü b e r L ü t j e n b u r g (Holst) 

Allenstein-Stadt 
G e s u c h t w e r d e n : R u t h B r a u n s . K r o n e n ­

s t r a ß e . — M i e t e r des H a u s g r u n d s t ü c k s „ R o o n s t r a ß e 
N r . 8", i n sbesonde re K a r l K a n i g o w s k i ; W a l t e r 
B r a u e r ; W i t w e F u c h s , geb. 12 . 3. 1889; W e r n e r K o m -
moss u n d F r a u G e r t r u d , geb. 1894. — F r a u C h a r l o t t e 
S t r ö m e r , geb . F e h l a u , G e b u r t s o r t Os te rode , O s t p r e u ­
ß e n , le tz te A n s c h r i f t K u r f ü r s t e n s t r a ß e 23, sowie 
S ö h n e W o l f g a n g u n d K l a u s S t r ö m e r . D e r E h e m a n n 
w a r technischer Z e i c h n e r b e i der Re ichspos t . D i e 
E l t e r n de r F r a u S t r ö m e r w o h n t e n b is z u m Russen ­
e i n f a l l i n Osterode . J a k o b s t r a ß e . — U l r i c h K o c h . 
J a h r g a n g u n g e f ä h r 1933/34, L u t h e r s t r a ß e 6. D e r V a ­
ter des U l r i c h K o c h w a r Z a h l m e i s t e r be i der W e h r ­
macht . — D i e t e r ode r D i e t r i c h R a d z u w e i t . L u t h e r ­
s t r a ß e 6. V o n d r e i G e s c h w i s t e r n h i e ß eine Schwes te r 
I r m e l a . D e r V a t e r des D . K o c h w a r Z a h l m e i s t e r bei 
der W e h r m a c h t ; d ie M u t t e r s t ammte aus G e r d a u e n , 
w o die E l t e r n e i n S c h u h g e s c h ä f t b e s a ß e n . — P a u l 
B u r d a c k , M a u r e r p o l i e r , geb. e twa 1896 bei A l i e n ­
s t e in . — A n t o n K a l i n s k i , Z i m m e r p o l i e r , geb. e twa 
1908 be i A l l e n s t e l n . B e i d e w a r e n u m 1941 bis 1945 bei 
B a u m e i s t e r F r a n z B e c k s , S c h i l l e r s t r a ß e 16. t ä t i g . — 
Jose f R e s c h k o w s k i . — H u g o N o w a c k . geb. 4. 8. 1910, 
S o h n des A l b e r t N o w a c k . W a d a n g e r S t r a ß e 57 
oder 58. 

A l l e Z u s c h r i f t e n u n d M e l d u n g e n w e r d e n e rbe ten 
an die K r e i s g e m e i n s c h a f t S tadt A l i e n s t e i n , G e l s e n ­
k i r c h e n . H a n s - S a c h s - H a u s . 

Johannisburg 
G e s u c h t w e r d e n : K ü s c h o w s k i , E l f r i e d e , 

geb. P o p p , aus J o h a n n i s b u r g , L u p k e r Chaussee . — 
M a t t e r n , F i n a n z b e a m t e r , J o h a n n i s b u r g , u n d F a m i l i e . 
— K u n e , G e r t r u d , u n d S o h n J ü r g e n ( v o m L a g e r 
Os thofen u n b e k a n n t verzogen) . — K i l l i s c h , H e l g a , 
T o c h t e r der v e r s t o r b e n e n E h e l e u t e M a x u n d H e l e n e 
K . aus J o h a n n i s b u r g . — K l i m m e k , H e l e n e , F l e i s c h e r ­
meis te r s toch te r aus M i t t e n h e i d e . — K o p a n k a , M a r ­
tha , ( W i l l y ) u n d K i n d e r aus D r e i f e l d e . — K o l b , 
M a r g a r e t e , u n d K i n d e r aus D r e i f e l d e . — L a l l a , 
G u s t a v (Sohn des A u g u s t L a l l a ) aus U b l i c k . — P a u l 
S o l n i e r z i k , geb. 15. 1. 1899 i n G e h l e n b u r g . 

D i e K r e i s g e m e i n s c h a f t g r a t u l i e r t d e m A m t s v o r ­
s teher A l b e r t N i s c h - S i m k e n , d e m f r ü h e r e n R e i t ­
l e h r e r unseres l ä n d l i c h e n Reiter-Vereins, z u seinem 

70. G e b u r t s t a g u n d w ü n s c h t i h m n o c h v i e l e J a h r e 
i n a l t e r R ü s t i g k e i t . 

F r . W . K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , 
A l t w a r m b ü c h e n (Han) 

Osterode 
D e r W e i h n a c h t s r u n d b r i e f des H e i m a t k r e i s e s ist 

d u r c h D r . K o w a l s k i , B a c h a r a c h (Rhein) . M a i n z e r 
S t r a ß e 17, an die L a n d s l e u t e herausgegangen . L e i d e r 
w e r d e n A n s c h r i f t e n ä n d e r u n g e n n u r i n den w e n i g ­
s ten F ä l l e n bekann tgegeben , so d a ß eine e rheb l iche 
A n z a h l der R u n d b r i e f e als unbes t e l l ba r z u r ü c k k o m ­
m e n . I n d iesen F ä l l e n oder w e n n sonst L a n d s l e u t e 
ve r sehen t l i ch nicht den R u n d b r i e f e rha l t en haben , 
b i t te i ch , dieses u m g e h e n d D r . K o w a l s k i m i t z u t e i l e n . 

von N e g e n b o r n - K l o n a u . K r e i s v e r t r e t e r 
L ü b e c k A l f s t r a ß e 35 

Pr.-Holland 
D i e P r . - H o l l ä n d e r aus B e r l i n beg ingen i m G r u n e ­

w a l d - K a s i n o a m 14. D e z e m b e r e ine he ima t l iohe 
Weihnach t s f e i e r . D e r s c h ö n e g r o ß e S a a l m i t s e inom 
L i c h t e r b a u m , d i e b r e n n e n d e n K e r z e n a u f den w e i ß ­
gedeckten , m i t T a n n e n g r ü n g e s c h m ü c k t e n T i schen , 
e r w a r t u n g s v o l l e Ges ich te r der K i n d e r u n d E r ­
wachsenen , W e i h n a c h t s l i e d e r u n d - m u s i k zaube r t en 
d ie fes t l iche W e i h n a c h t s s t i m m u n g h e r b e i . H e r z l i c h e 
W o r t e der B e g r ü ß u n g entbot de r V o r s i t z e n d e der 
B e r l i n e r G r u p p e , P a u l M a r o s e , a l l e n Er sch ienenen , 
un t e r i h n e n K r e i s v e r t r e t e r A r t u r Schumache r u n d 
K u l t u r w a r t W a l t e r L i s u p . D e r bes inn l i che T e i l der 
F e i e r w u r d e e inge le i t e t m i t w e i h n a c h t l i c h e n G e ­
s ä n g e n , d ie v o n K a m m e r s ä n g e r H . H . W u n d e r l i c h -
B e r l i n , als besondere r m u s i k a l i s c h e r H o c h g e n u ß 
da rgebo ten u n d v o n L a n d s m a n n K a l l i p k e v o m 
Sende r B e r l i n a u f d e m K l a v i e r in meis te rhaf te r 
F o r m u n t e r s t ü t z t w u r d e n . 

L a n d s m a n n H e ß betonte i n se iner A n s p r a c h e , d a ß , 
w e n n auch d ie G e g e n w a r t w e n i g Z e i t zu B e s i n n ­
l i c h k e i t u n d F r e u d e bietet , w i r t r o t zdem F r e u d e 
i n m i t t e n des g r o ß e n Be t r i ebes in der G r o ß s t a d t 
B e r l i n h a b e n k ö n n e n . U n s e r e F r e u d e ist d ie i n der 
E r i n n e r u n g an d ie H e i m a t , u n d w i r w o l l e n diese 
auch d e r h e r a n w a c h s e n d e n J u g e n d ü b e r m i t t e l n . Z u 
a l l d e n i r d i s c h e n F r e u d e n , so sagte der R e d n e r ab­
s c h l i e ß e n d , k o m m e n u n noch die F r e u d e ü b e r 
Got tes L i e b e z u W e i h n a c h t e n . 

K r e i s v e r t r e t e r S c h u m a c h e r ü b e r m i t t e l t e beson­
ders d ie G r ü ß e der Pa tens tad t I tzehoe u n d des 
P a t e n k r e i s e s S t e i n b u r g sowie d ie v o n B ü r g e r ­
me i s t e r S c h u l z u n d L a n d r a t Ma t th i e s sen . E r sprach 
de r en lebhaf tes B e d a u e r n aus, an d e r F e i e r wegen 
d r i n g l i c h e r D i e n s t g e s c h ä f t e n ich t t e i l n e h m e n z u 
k ö n n e n . D a n n w i e s er au f den S i n n der W e i h ­
nachts fe ier i n d iesen sch icksa l s schweren T a g e n h i n 
u n d w a n d t e s i ch besonders an d ie J u g e n d , d ie 
unse r V o r h a b e n e ins tma l s for t se tzen so l l . D a z u 
w i r d v o n den Patenschaf tss te l len i m J a h r e 1959 
w i e d e r e i n J u g e n d l e h r g a n g d u r c h g e f ü h r t w e r d e n . 
D e r K r e i s v e r t r e t e r sprach d ie B i t t e aus, d ie M e l ­
d u n g e n h i e r z u t e rminge rech t z u machen . M i t d e m 
W u n s c h e f ü r gutes G e l i n g e n der F e i e r u n d f ü r e i n 
frohes Fes t s c h l o ß er seine A u s f ü h r u n g e n . 

N a c h g e m e i n s a m e r K a f f e e t a f e l , b e i de r auch d ie 
K i n d e r m i t P a k e t e n u n d T ü t e n beschenkt w o r d e n 
w a r e n , sowie nach e ine r r e i chen T o m b o l a er f reute 
d a n n B r i g i t t e M i r a v o m B e r l i n e r R u n d f u n k d ie 
A n w e s e n d e n m i t he i t e r en V o r t r ä g e n , f ü r d ie sie 
re ichen B e i f a l l e rnte te . A u c h b e i d iese r We ihnach t s ­
feier , d i e v o r b i l d l i c h ausgestal te t w a r , zeigte sich 
w i e d e r , d a ß H e i m a t l i e b e s t ä r k e r ist als a l l e G e w a l t , 
u n d es t ra t i m m e r w i e d e r de r W u n s c h zutage, das 
s c h ö n s t e a l l e r deutschen Fes te recht b a l d w i e d e r 
i n de r H e i m a t v e r l e b e n z u k ö n n e n . A l l e s i n a l l e m 
w a r es e ine w o h l g e l u n g e n e Weihnach t s f e i e r , d ie i n 
den H e r z e n a l l e r T e i l n e h m e r noch l ange nach­
k l i n g e n w i r d . W . L . 

• 

G e s u c h t w e r d e n : E h e l e u t e E r i c h u n d E l t a 
B a r t e l , M U h l h a u s e n ; P f a r r e r E r n s t F r i t z k e , A l l e n ­
s te ln , u n d Schwes te r E l i s a b e t h F r a n k , beide i m 
J a h r e 1945 i m K r a n k e n h a u s P r . - H o l l a n d t ä t i g ge­
w e s e n ; F r a u U r s u l a Z i e g l o w s k i , P r . - H o l l a n d . 

Es w e r d e n Zeugen gesucht, d ie b e s t ä t i g e n k ö n n e n , 
d a ß L a n d s m a n n E r n s t D a r g e l . Re ichenbach . 1945 
b e i m V o l k s s t u r m v e r w u n d e t w u r d e (zwei L u n g e n ­
d u r c h s c h ü s s e ) u n d s p ä t e r i m K r a n k e n h a u s P r . - H o l ­
l a n d v e r s t o r b e n ist . E i n L a n d s m a n n B r i e n . angeb­
l i c h S t ü m s w a l d e (?) so l l m i t D a r g e l z u s a m m e n ge­
wesen sein u n d ist Im F r ü h j a h r d. J . aus unserer 
H e i m a t g e k o m m e n . 

L a n d s l e u t e aus K e r s c h i t t e n u n d K a n t h e n w e r d e n 
gebeten, a l le i h n e n b e k a n n t e n A n s c h r i f t e n aus d ie -
den be iden Or tschaf ten m i t z u t e i l e n . 

D i e A n s c h r i f t des O r t s v e r t r e t e r s v o n E b e r s b a c h 
L a n d s m a n n R e i n h a r d J o r d a n , ist j e t z t : (16) N i e d e r ­
sel ters (Taunus"). K r e i s L i m b u r g fLahn) . G r a b e n ­
s t r a ß e 11 

G o t t f r i e d A m l i n g . s t e l l v e r t r . K r e l s v e r t r e t e i 
P i n n e b e r g (Hols t ) . R i c h a r d - K ö h n - S t r a ß e 2c 

Rößel 
F o l g e n d e L a n d s l e u t e w e r d e n gesucht : 
O s w a l d P o r d z i k oder A n g e h ö r i g e aus B i scho f s ­

b u r g ; A n g e h ö r i g e v o n Jose f S e t h geb. 16. 6. 1902 
aus G l o c k s t e i n , so l l ve r sch lepp t s e in ; D r . P a u l P o l -
z i n oder A n g e h ö r i g e aus R ö ß e l ; H e r m a n n 
B r e u e r u n d F r a u A n n y , geb. G a l a n t , zuletz t 
w o h n h a f t i n O r t e i s b u r g , W a l d s t r a ß e 22; F a m i l i e n 
B i e r m a n n , B r i e s k o r n , G a b e l , L e h r e r 
G r i e h l , L i p p k l T h i m m u n d S c h w e r i n 
aus R o b a b e n . 

Ich e r i n n e r e noch e i n m a l an d ie A u f g a b e de r ge­
n au en A n s c h r i f t e n , d ie i m Interesse schne l l e r E r ­
l e d i g u n g e n b e i den ve r sch iedens ten A n f r a g e n u n ­
bed ing t b e n ö t i g t w e r d e n . 

F r a n z S t r o m b e r g , K r e l s v e r t r e t e i 
H a m b u r g 19, A r m b r u s t s t r a ß e 27 

c .Kamerad, ich rufe dich!' 

F l a k - K a m e r a d e n ! E h e m a l i g e F l a k - K a m e r a d e n aus 
D u i s b u r g u n d U m g e b u n g t r e f fen s ich a m 31. J a n u a r 
u m 19 U h r i m S t a m m k e l l e r , O s t s t r a ß e , a m L u d g e r i -
P l a t z . A l l e F l a k - K a m e r a d e n s i n d h e r z l i c h w i l l k o m ­
m e n . N ä h e r e s z u e r f ragen be i K a m e r a d Jose f N i e -
mie t z , D u i s b u r g . B i s m a r c k s t r a ß e 31. 

In der Woche vom 4. bis zum 10. Januar 

NDR-WDR-Mittelwelle. S o n n t a g , 7.45: Bauern 
ohne Land . Z u m Prob lem der he imatver t r iebenen 
Bauern . — 18.00: G e d a n k e n zur Zei t . D ie Zukunft 
Europas. Es spricht Professor Dr . Hans R o t h f e 1 s. 
Der f r ü h e r in K ö n i g s b e r g und heute i n T ü b i n g e n l eh ­
rende H i s t o r i k e r ist in den letzten J ah ren vor a l l em 
durch seine Forschungen zur Zeitgeschichte i n Wes t ­
deutschland bekannt geworden . Er ist Inhaber des 
v o n der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n gestifteten 
P r e u ß e n s c h i l d e s . Bei der 700-Jahr-Feier K ö n i g s b e r g s 
in der Patenstadt Du i sbu rg hiel t er die Festrede. — 
M o n t a g , Dri t tes Programm, 20.00: Berichte, Ur te i l e 
und Di skuss ionen ü b e r den russischen Schriftsteller 
Bor i s Pasternak. — S o n n a b e n d , 15.00: A l t e und 
neue Heimat . 

Norddeutscher R u n d f u n k - U K W . D i e n s t a g , 20.00: 
Es darf nicht sein, d a ß Menschen sich fürchten . . . 
Eine Sendung von M a r c e l Reich Ran ick i . 2. T e i l : Junge 
polnische Dramat ik . — D o n n e r s t a g , 23.30: Geis t 
und Gestalt der A n t i k e . E in Nachruf auf W a l t e r F . 
Ot to von K a r l K e r e n y i . Der Nes tor der A l t e r tums­
wissenschaft in Deutschland, Professor Otto , g e h ö r t e 
dem L e h r k ö r p e r der A l b e r t u s - U n i v e r s i t ä t zu K ö n i g s ­
berg an. Er starb im Sommer vor igen Jahres . 

Westdeutscher R u n d f u n k - U K W . D o n n e r s t a g , 
9.30: L a n d der dunk len W ä l d e r , V o l k s w e i s e n aus 
O s t p r e u ß e n . Der von Paul M ü h l e n geleitete Os tpreu­
ß e n c h o r D ü s s e l d o r f w i r k t bei dieser Sendung mit . 

Rad io Bremen. D o n n e r s t a g , 23.30: Geis t und 
Gestalt der A n t i k e . E in Nachruf auf W a l t e r F. Ot to 
von K a r ! K e r e n y i (Siehe N D R - U K W ) . U K W , 20.30: 
A u s z u g des Geis tes Eine Sendereihe ü b e r das Schick­
sal der Wissenschaft in der Emigra t ion . 1. A u s w a n ­
derer — Emigrant — F lüch t l i ng . E in G e s p r ä c h mit 
Hannah Arend t (Hannah Arend t ist in K ö n i g s b e r g 
aufgewachsen). — S o n n a b e n d , 19.30: Für die 
Z a u n g ä s t e des Schulfunks. Schwingen ü b e r der 
Win te r f l u r . G e o r g Hoffmann e r z ä h l t . 

Hessischer Rundfunk. S o n n t a g , 13.30: Der ge­
meinsame W e g , w e r k t a g s 15.15: Der gemeinsame 
W e g . — D i e n s t a g , U K W , 21.15: Zehn Jahre Insu­
laner. Text und M u s i k : G ü n t e r Neumann . 

S ü d d e u t s c h e r Rundfunk. M i t t w o c h , 17.30: Die 
Heimatpos t . Nachrichten aus M i t t e l - und Ostdeutsch­
land a n s c h l i e ß e n d - D ie off iz ie l le L i te ra tur i n M i t t e l ­
deutschland. E in V o r t r a g v o n H e i n z W i n f r i e d Sabais. 
— 22 10: W i r denken an M i t t e l - und Ostdeutschland. 

Bayer ischer Rundfunk. D i e n s t a g , 11.30: Die 
Rominter He ide . Ein Landschaftsbi ld v o n Char lo t t e 
K a m i n s k y und M a x Kruse . — M i t t w o c h , 16.45: 
Deutsch-polnische Nachbarschaft in der Geschichte. 
V o r t r a g von Professor Dr. Rhode. — D o n n e r s ­
t a g , 22.45: Zwischen Elbe und Oder . Eine Zonen­
zei tung. 

Sender Freies B e r l i n . D o n n e r s t a g , U K W , 
20.45: N i c o l a i in Ber l in . Eine musikal ische H ö r f o l g e 
von L y d i a Binder . — F r e i t a g , 16.00: Kammer ­
musik . Im zwei ten Stück w i r k t der K lav i e rme i s t e r 
Hans-Er ich Riebensahm mi t : Giuseppe V a l e n t i n : So­
nate für V i o l o n c e l l o und K l a v i e r E-dur ( M i r k o Dor ­
ner, V i o l o n c e l l o ) . — S o n n a b e n d , 15.45: A l t e 
und neue Heimat . 

R ias . D i e n s t a g , 10.15: O t t o B e s c h : D i ­
ver t imento, V a r i a t i o n e n ü b e r e in K i n d e r l i e d , Inter­
mezzo, Scherzo (auf U K W 14.30). — 20.30: M a r i e 
Luise Kaschni tz : .Das Haus der Kindhe i t . " (Die 
Schri f ts te l ler in lebte i n K ö n i g s b e r g . ) — M i t t ­
w o c h , 14.15: Staatsstreich gegen P r e u ß e n . 

C Für Todeserklärungen 

A l b e r t B r o s z , geb. 14. 10. 1887 i n K r a u p i s c h k e n , 
zule tz t wohnhaf t i n In s t e rbu rg , S i e h r s t r a ß e 22, O b e r ­
z u g f ü h r e r , le tz ter E i n s a t z i m M ä r z u n d A p r i l 1945 
als b l aue r E i senbahne r , se i tdem verscho l len . Es 
werden Z e u g e n gesucht, d ie se inen T o d b e s t ä t i g e n 
bzw. ü b e r se inen V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

H e i n r i c h N e u m a n n . geb. l . 5. 1877 i n M e d -
n i cken , S t r eckena rbe i t e r bei der S a m l a n d b a h n in 
K ö n i g s b e r g , u n d F r a u J o h a n n a , geb. D i e r k e , geb. 
10. 6. 1876 in G a l l g a r b e n , beide zu le tz t wohnhaf t i n 
K ö n i g s b e r g , Monkengas se 10 I I I , V o r d e r h a u s , u n d 
K ö n i g s b e r g , N ä h e G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e - H u f e n ­
brauere i - nach der A u s b o m b u n g , s i n d ve r scho l l en . 
Es w e r d e n Zeugen gesucht, d ie i h r e n T o d b e s t ä t i g e n 
bzw. ü b e r i h r e n V e r b l e i b aussagen k ö n n e n 

F r i t z M a t z , geb. 11. 2. 1690. Postbet r iebsass is tent 
in K ö n i g s b e r g . E r w u r d e nach der Bese t zung der 
Stadt v o n den Russen nach Ins t e rbu rg t ranspor t i e r t . 
Im A u g u s t 1945 so l l er k r a n k nach K ö n i g s b e r g z u ­
r ü c k g e k o m m e n , u n d dor t i m O k t o b e r 1945 angebl ich 
ve r s to rben se in . Es w e r d e n Zeugen gesucht, die se i ­
nen T o d b e s t ä t i g e n b z w . ü b e r se inen V e r b l e i b aus­
sagen k ö n n e n . 

H e i n r i c h H i n z . geb. 10 . 4. 1885 i n L e h n d o r f K r e i s 
F ischhausen , H e i z u n g s k o n t r o l l e u r bei den S t ä d t i ­
schen W e r k e n in K ö n i g s b e r g , u n d F r a u A m a l i e H i n z , 
qeb K r ü g e r , geb. 31. 1. 1881 i n Losgehnen , K r e i s B a r ­
tens te in , be ide zu le tz t wohnhaf t i n K ö n i g s b e r g , 
L ö b e n O b e r b e r g s t r a ß e 7, s ind ve r scho l l en . H e r r H i n z 
soll angeb l ich i m A u g u s t 1945, u n d F r a u H i n z a m 
14. 10. 1945 i n K ö n i g s b e r g i m K r a n k e n h a u s der B a r m ­
h e r z i g k e i t ve r s to rben se in . Es w e r d e n Z e u g e n ge­
sucht, d ie i h r e n T o d b e s t ä t i g e n b z w . ü b e r i h r en 
V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

R i c h a r d F r i e d e ' geb. 24 . 2. 1886, Gas t - u n d 
L a n d w i r t , zule tz t wohnhaf t i n Sensburg . M a r k t 6, 
ist seit der F l u c h t ve r scho l l en . Es w e r d e n Zeugen 
gesucht, die se inen T o d b e s t ä t i g e n b z w ü b e r se inen 
V e r b l e i b aussagen k ö n n e n . 

Z u s c h r i f t e n erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n , H a m b u r g 13, P a r k ­
al lee 86. 

Willy -
mein ganzer 
Stolz! 
Vater ist stolz auf seinen 

kleinen Sohn. Und wie war 

es früher? 

Wil ly war unkonzentriert und war ein richtiges Sorgenkind. 
Auch den Lehrern machte es viel Kummer. Beim Unterricht war 
er nie richtig bei der Sache, er dachte nicht beim Lernen, war 
vergeßlich und lustlos 1 Da hat Vater ihm mit Energlut geholfen. 
Jetzt ist Wi l ly wieder ganz in Ordnung, und zu Ostern schafft 
er es sicher, das weiß Vater heut ganz bestimmt. 

Und Ihr Kind? 
Oft liegt es nur an den Eltern, wenn das Kind in der Schule 

versagt. Die kleinen Gehirne können die an sie gestellten Auf­
gaben einfach nicht mehr schaffen. Weil sie überbeansprucht sind. 
Oder weil die Kinder durch ungünstige Umweltseinffüsse nervös 
sind. Energlut-Gehirn-Direkt-Nahrung gibt auch Ihnen jetzt die 
Möglichkeit, Ihrem Kind zu helfen. Genauso wie es die Eltern 
von Wi l ly gemacht haben. Aber auch Erwachsenen, die nervös, 
abgespannt oder überarbeitet sind, hilft Energlut, das Gedächt­
nis zu starken und die Leistungsfähigkeit zu verbessern. Nach 
wenigen Wochen merken Sie bereits, daß alles viel besser klappt. 
JJat Kind lernt lacht und Sie sind nicht mehx «a nervet. 

V e r s ä u m e n Sie nichts! 
Was Sie heute versäumen, ist vielleicht für 

immer versäumt. Darum tun Sie das Richtige 
noch heute. Jetzt gleich. In dieser Stunde. 

Schicken Sie kein Geld I 
Fordern Sie einfach eine Packung Energlut-

Gehirn-Direkt-Nahrung auf Probe an. Sie 
können damit einen kostenlosen Versuch 
machen. Tun Sie das Richtige und Notwen­
dige sofort. Dann haben Sie sich nichts vor­
zuwerfen, sondern haben alles getan, was 
Sie für sich selbst tun können und worüber 
Sie glücklicher und zufriedener werden. 
Falls Sie den Gutschein nicht ausschneiden 
können, genügt eine Postkarte an 

E N E R G L U T , ABT.311 R H 
H A M B U R G 1, P O S T F A C H 

G U T S C H E I N P 
Sie erhalten unverbindlich eine Kur-Packung 

auf Probe. 
n Energlut einlach für Kinder im Wert von 11.50 DM 
I I Energlut . u t i o " verstärkt für Erwachsene 

im Wert von 12,80 DM 
Sie können damit 10 Tage lang einen kosten­
losen Versuch machen und sich danach ent­
scheiden, ob Sie die Packung behalten wollen. 
Dann können Sie sich mit der Bezahlung noch 
30 Tage Zeit lassen. Andernfalls schicken Sie 
den Rest der Packung ,iuf unsereKostenzurück. 
AN ENERGLUT. ABT. S i l RH, HAMBURG 1, POSTFACH 
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BERLIN 
Vorsi tzender der Landesgruppe Ber l in : Dr. Matthee, 

Berlin-Charlottenburg, Kaiserdamm 83, „Haus der 
ostdeutschen Heimat". 

4. Januar . 16 U h r Heimatkre is L y c k . Kre is t ref fen 
L o k a l : Eibquel le , B e r l i n - N e u k ö l l n , El taes t raße 1/2. 
Bus A 4, U - B a h n Rathaus N e u k ö l l n . 

11 Januar , 15 Uhr , Heimatkre is Rastenburg. K r e i s ­
treffen. L o k a l : S c h u l t h e i ß am Fehrbe l l iner P la tz . 
Ber l in -Wi lmersdor f . Fehrbe l l iner P la tz 5. S-Bahn 
Hohenzol lerndamm U - B a h n Fehrbe l l iner P la tz 
S t r a ß e n b a h n 3 . 44 , 60, Bus 1, 4, 21, 57. 

18 ranuar, 15 U h r , Heimatkre is Goldap . Kre is t re f ­
fen. L o k a l ; Vereinshaus Heumann, B e r l i n N 65, 
Nordufer 15, S-Bahn P u t l i t z s t r a ß e . Bus A 16. 

•«•I1JUUUM-
Vors L ä n d e r der Landesgruppe Hamburg: Hans 

Kuntze, Hamburg-Billstedt, Schiffbeker W e g 168. 
Telefon 73 33 49. Geschäf t ss te l le : Hamburg 13, 
Parkallee 86. Telefon: 45 25 41/42. Postscheckkonto 
Hamburg 96 05. 

Bezi rksgruppenversammlungen 
Es w i r d gebeten, zu a l len Bezi rksgruppenver­

sammlungen die Mitgl iedsausweise mi tzubr ingen . 
A l t o n a : Im Januar fäl l t die Zusammenkunf t aus 
F u h l s b ü t t e l : Dienstag, 6. Januar , 20 U h r , Monats­

zusammenkunft i m Landhaus F u h l s b ü t t e l , B r o m ­
beerweg 1, mi t F i l m v o r t r a g vom Luftschutzverband, 
Abschni t t 4. 

Bergedorf : Frei tag, 9. Januar , 20 U h r , i m Ge­
meindesaal der Pe t r i und Paulsk i rche i n Berge­
dorf, F i l m v o r t r a g von H e r r n He inemann ü b e r 
„Deutsches L a n d ohne Deutsche, Heimat gestern 
und heute". E in t r i t t f rei . G ä s t e w i l l k o m m e n . 

E i m s b ü t t e l : Sonntag, 11. Januar , ab 16 U h r , in 
B r ü n i n g s - G a s t s t ä t t e n , H a m b u r g 19, M ü g g e n k a m p -
s t r a ß e 71, Jahresmi tg l iederversammlung. Danach 
spricht E r i ch Radtke von der Pommerschen Lands ­
mannschaft ü b e r das Thema „Ber l in u n d der deut­
sche Osten i m B l i c k p u n k t der Welt" . A n s c h l i e ß e n d 
geselliges Beisammensein. 

Bi l l s ted t : Sonnabend, 17. Januar , 20 U h r , i n der 
G a s t s t ä t t e Koch , Bi l l s tedter H a u p t s t r a ß e 57, Z u ­
sammenkunft mi t L ich tb i lde rvor t rag und gesel l i ­
gem Beisammensein. 

Kre isgruppenversammlungen 
Insterburg: Sonnabend, 3. Januar , 20 U h r , i n der 

Als terhal le , A n der Als te r 83, n ä c h s t e Zusammen­
kunft . 

Gerdauen und Treubu rg : A n k ü n d i g u n g wie unter 
E i m s b ü t t e l . 

Siegfried Lenz liest i n H a m b u r g 
Die Landesgruppe veranstaltet am Dienstag, 

20. Januar, um 20 U h r i n der A u l a der Staatl ichen 
Hochschule für bildende K ü n s t e , H a m b u r g 24, 
Lerchenfeld 2, eine Dichter lesung. Es w i r d der ost­
p r e u ß i s c h e Dichter Siegfried L e n z aus seinen Wer ­
ken lesen. Das Blum-Quar te t t w i r d die Lesung 
musikal isch umrahmen. 

Der E in t r i t t ist kostenlos. 
Die Landesgruppe l ä d t zu dieser Veransta l tung 

herzl ich ein u n d bittet u m regen Besuch. 

Ost- und W e s t p r e u ß i s c h e Jugend 
i n der D J O H a m b u r g 

Landesgruppenwart : Hors t G ö r k e , H a m b u r g -
Rahlstedt, Hagenweg 10. 

Sprechstunde: DJO-Landes le i tung i m Haus der 
Heimat, V o r dem Holstentor 2, jeden Mi t twoch 
von 19 bis 20.30 U h r . 

A l t o n a : K i n d e r g r u p p e : Jeden Donnerstag 
um 16 U h r i m Jugendheim A l t o n a , Bahrenfe lder 
S t r a ß e 131, Hof . 

E i m s b ü t t e l : K i n d e r g r u p p e : He imabend 
jeden Frei tag von 17 bis 19 U h r i m H e i m der offenen 
T ü r , B u n d e s s t r a ß e 101. 

Eppendorf : J u g e n d g r u p p e : He imabend 
jeden Mi t twoch von 19 bis 21 U h r i m Gorch-Fock-
H e i m , Hamburg 20, L o o g e s t r a ß e 21. 

Hamm-Horn-Wandsbek : J u g e n d g r u p p e : 
Heimabend am Mit twoch, 7. Januar , 19.30 U h r i n 
der Gehö r lo senschu l e , Hamburg 26, B u r g s t r a ß e 33. 

B e r l i n — Deutschlands Hauptstadt 
E ine Ausste l lung des Senats der Stadt B e r l i n i m 

Amer ika -Haus , veranstaltet von der Landsmann­
schaft B e r l i n - M a r k Brandenburg , dem B u n d der 
Ber l iner , den Freunden Ber l ins und dem A m e r i k a -
Haus in Hamburg i n Zusammenarbei t mi t der 
Fre ien und Hansestadt Hamburg v o m 5. bis 17. J a ­
nuar i m Amer ika -Haus , Hamburg . W i r empfehlen 
unseren Landsleuten den Besuch dieser Auss te l lung 
und bit ten weitere Einzelhei ten der Tagespresse zu 
entnehmen. 

S c h l e s w i g . Nächs t e r Heimatabend am 19. J a ­
nuar i n der A u l a der Domschule m i t e inem L i c h t ­
b i ldervor t rag von Huber t K o c h ü b e r das Thema 
„Die H a l l i g — eine Welt i m Meer". A u c h die M i t ­
glieder der befreundeten Landsmannschaften s ind 
eingeladen. — B e i der Weihnachtsfeier i n dem g r ö ß ­
ten Saal Schleswigs konnten die K i n d e r durch die 
Freigiebigkei t der Landsleute reichl ich beschert 
werden. E i n buntes P rog ramm machte den M i t ­
gl iedern und ihren G ä s t e n v i e l Freude. Der 1. V o r ­
sitzende, Wlo t tkowsk i , erinnerte die Landsleute 
daran, d a ß unser Weihnachtsfest e in christliches 
Fest ist, das nichts gemein hat mit dem Weihnachts­
rummel unserer materialist ischen Zei t . E r sprach 
von den Weihnachtsfeiern i n unserer Heimat , von 
den Opfern des Krieges und der Ver t re ibung . 

B u r g a u f F e h m a r n . B e i der Advents ­
feier sprach der 1. Vorsi tzende, Raatz, dem 2. V o r ­
sitzenden, Sobol l , für seine u n e r m ü d l i c h e A r b e i t 
den Dank der Gruppe aus. Mi t te l schulkonrektor 
Bock bescherte mi t seiner Spielschar, dem Instru­
mentalkreis und dem kle inen Chor der Mit telschule 
Landsleuten und G ä s t e n eine besinnliche Feier ­
stunde. L ieder und weihnachtliche Gedichte lei te­
ten zu einem Spie l ü b e r , das besonders den K i n ­
dern ein u n v e r g e ß l i c h e s Er lebnis gewesen sein 
d ü r f t e . Mit te lschulrektor Schweichler erfreute die 
Landsleute mi t zwei heimatl ichen E r z ä h l u n g e n 
Nach einer gemeinsamen Kaffeetafel brachte die 
Fami l i e Soboll ein kleines Weihnachtsspiel auf die 
Buhne , das ungeteilten Be i f a l l fand. Ansch l i eßend 
k a m der Weihnachtsmann und bescherte die K i n ­
der mit S ü ß i g k e i t e n . V o n diesem Nachmit tag wirr* 
auf der Insel noch lange gesnrochen werden. 

E l m s h o r n . Die g r o ß e Bete i l igung an der Ad­
ventsfeier am dri t ten Adventssonntag war wie dei 
2. Vorsitzende K u r t Konjack betonte, ein B e w e i ' 
für die starke innere Verbundenhei t der Landsleute 
mit der Landsmannschaft. Festliche, klassische M u 
sik, T a n n e n g r ü n und Lichterglanz schufen eine an 
heimelnde S t immung Der 1. Vorsi tzende E r i c ! 
S t r a u ß , e r l ä u t e r t e den S inn des Weihnachtsfestes ir 
dem geteilten Deutschland. E i n Strom der Liebe 
soll zu den B r ü d e r n und Schwestern Jenseits der 
Zonengrenze bis hin in unsere Heimat f l ießen E i n 
heiter-besinnliches T h e a t e r s t ü c k und eine ß e m e i n -
same Kaffeetafel beendeten die Feier 

R e i n b e k . D r e i ß i g o s t p r e u ß i s c h e K i n d e r von zwei 
bis v ie rzehn Jah ren aus dem L a g e r Wentorf , die 
erst j ü n g s t aus der Heimat kamen, hatte die Gruppe 
zu einer Feier i m Waldhaus Lordena l lee geladen 
V i e l K u c h e n und K a k a o gab's zur S t ä r k u n g ; K i n d e l 
aus der Gruppe f ü h r t e n v o l l E i f e r das Jahreswend­
spiel von T h i l o Scheller auf. A l s dann Knech t R u p 
recht jeden Te i lnehmer noch mit einer g r o ß e n süßen 
Gabe beschenkte, sah man nur strahlende K i n d e r ­
augen. Der A b e n d vereinte die Landsleute zur Feier­
stunde bei Kerzen l ich t z u m Jahreswendspie l . Sie h ö r ­
ten die ausgezeichnete Schal lplat te „ H e i m a t l a n d 
O s t p r e u ß e n " mit Lesungen von Agnes M i e g e l . E ine 
Tombola und Weihnachts l ieder sch lössen den A b e n d 
i b . 

NIEDERSACHSEN 
Vorsi tzender der Landesgruppe Niedersachsen: A r ­

nold Woe lke , G ö t t i n g e n , K e p l e r s t r a ß e 26, Tele­
fon i n der Dienstzeit N r . 5 87 71-8; a u ß e r h a l b der 
Dienstzeit N r . 5 63 80. Geschäf t s s t e l l e : Hannover , 
H u m b o l d t s t r a ß e 21/22 (Hofgebäude ) . Telefon 
N r . 1 32 21, Postscheckkonto Hannover 1238 00. 

B r a u n s c h w e i g . In einer besinnl ichen A d ­
ventsstunde am Sonntag, dem 14. Dezember , im 
„ H a u s des jungen Mannes", erfreute die Jugend­
gruppe Landsleute und G ä s t e mi t dem Legenden­
spiel „ W a c h s e n d steigt das eine L ich t" . Un te r der 
b e w ä h r t e n L e i t u n g der Jugendgruppen le i t e r in G r e -
tel K e s i n s k i brachten die jugendl ichen Mi t sp i e l e r 
den Z u h ö r e r n nahe, d a ß a l l zu selbstsichere und 
h o c h m ü t i g e Menschenkinder leicht i n die I r re gehen. 
D e m ü t i g e hingegen den Weg z u m L i c h t durch gö t t ­
liche Gnade finden. A l t e traute W e i h n a c h t s l i e d e » 
schufen eine frohe S t i m m u n g . 

S a l z g i t t e r - L e b e n s t e d t . Jahreshaupt­
versammlung am M i t t w o c h , dem 14. Januar , 20 U h r , 
im L o k a l Lebenstedter Hof . P e r s ö n l i c h e E i n l a d u n ­
gen erfolgen durch die Abschni t tsbetreuer . — Im 
Musiksaa l der Schule am Oster ta l fand, getragen 
vom O s t p r e u ß i s c h e n M u s i k s t u d i o Salzgi t ter , ein 
Konzer t mi t geistl icher u n d besinnl icher M u s i k 
o s t p r e u ß i s c h e r Kompon i s t en statt. D e r L e i t e r des 
Studios und Vors i tzender der Gruppe , G . Staff, 
sprach eingangs ü b e r die E n t w i c k l u n g der M u s i c a 
Sacra i n O s t p r e u ß e n , wobe i er besonders die H e r ­
zogszeit des 16. Jahrhunder t s he rvorhob . Z u den 
gespielten Kompon i s t en g e h ö r t e n J o h a n n K u g e l ­
mann, Johann S t o b ä u s , Johannes E c c a r d , H e i n r i c h 
A l b e r t u n d Ernst M o r i t z H e n n i n g . A u c h eine eigene 
Kompos i t ion von G e r h a r d Staff, eine Romanze fü r 
Vio l ine u n d K l a v i e r , wa r zu h ö r e n . A n dem K o n ­
zert waren betei l igt der Evangel ische Posaunen­
chor Lebenstedt, A d o l f Stolte, V i o l i n e . U d o K r e -
kow, Gesang, u n d G . Staff, K l a v i e r . 

W o l f s b u r g . Z u der Advents fe ie r der K r e i s ­
gruppe waren so viele M i t g l i e d e r gekommen , d a ß 
der Saal sie k a u m fassen konnte . A l s E h r e n g ä s t e 
waren die S p ä t a u s s i e d l e r eingeladen worden . Das 
umfangreiche P r o g r a m m u m f a ß t e L i e d e r . Gedichte 
und Lesungen sowie e in A d v e n t s s t ü c k , das der neu­
gebildete Chor der Kre i sg ruppe unter L e i t u n g von 
Landsmann Szyperreck a u f f ü h r t e . Nach der gemein­
samen Kaffeetafel sprach der 1. Vors i tzende . F . W . 
Raddatz, ü b e r den S inn der Adventsze i t u n d betonte, 
d a ß der K r e i s der Landsleute i n den vergangenen 
Jahren immer mehr angewachsen ist, so d a ß von M a l 
zu M a l die Sä le gewechselt werden m u ß t e n . E r er­
l ä u t e r t e den Begr i f f He imat u n d hiel t R ü c k s c h a u auf 
die Weihnachtszeit in der He imat . E r r ie f die L a n d s ­
leute auf, d a f ü r einzustehen, d a ß unsere H e i m a t 
e inmal wieder zu uns g e h ö r t , d a ß w i r wieder i n i h r 
leben d ü r f e n . D ie S p ä t a u s s i e d l e r w u r d e n m i t G e ­
schenken bedacht und bl ieben m i t den anderen 
Landsleuten noch lange i n gesell iger Runde zusam­
men 

S e e s e n a. H . Jahreshaup tversammlung am 
10. Januar mi t e inem V o r t r a g des Sozia l referenten 
Wi lbudies ü b e r das Thema „Das neue G ü t e r r e c h t i n 
seiner A u s w i r k u n g auf die Heimatver t r i ebenen" . 
Landwir tschaf tsober lehrer Lusz ick w i r d ü b e r den 
Gesamtverband und ü b e r aktuel le F ragen der H e i ­
matpol i t ik sprechen. Dora Ste inhoff w i r d ü b e r die 
Tagung der Frauenreferen t innen der L a n d s m a n n ­
schaft W e s t p r e u ß e n berichten. A u ß e r d e m ist e in 
P r o g r a m m unter dem L e i t w o r t „ O s t p r e u ß i s c h e s 
Kun te rbun t" vorgesehen. — Eine sehr gut besuchte 
Adventsfe ier bi ldete den A b s c h l u ß der Jahresarbei t 
Die Gesamtle i tung hatte Schulrat a-. D . Papendiek. 
Im M i t t e l p u n k t stand ein spannungsreiches W e i h ­
nachtsspiel, das Lieselot te D o n n e r m a n n einstudier t 
hatte. D ie M u s i k l e h r e r i n A . Patet t hatte gemischte 
C h ö r e e i n g e ü b t , a u ß e r d e m hatten sich die L a n d s ­
leute Scharmach und Wi lbud ies u m die Vorbe re i t ung 
der gut gelungenen k u l t u r e l l e n Verans ta l tungen f ü r 
die 250 Erwachsenen und die 140 jugendl ichen T e i l ­
nehmer verdient gemacht. F r a u L i n a F a h l k e brachte 
heimat l ichen H u m o r i n Poesie und Prosa und fand 
wie i m m e r reichen B e i f a l l 

V e r d e n / A l l e r . A u f der Advents fe ie r ge­
dachte der 1. Vors i tzende . H e i n r i c h Schneider , der 
G r ü n d u n g der Gruppe vor zehn Jah ren i n V e r d e n 
Die Fe ie r wurde mi t ver t rauten Weihnachts l iedern 
umrahmt . Z u r Un te rha l tung trugen Otto M i x vrr1 

K u r t M i l u t z k i bei 

S t a d t o l d e n d o r f . A u f der Dezember -Zusam­
menkunft t rugen v ie r S c h ü l e r i n n e n von M a r t h a 
Gudde Gedichte vor . Pastor Gandras aus W a n g e l n ­
stedt, e in g e b ü r t i g e r O s t p r e u ß e , sprach ü b e r die E i n ­
s tel lung der heutigen Jugend z u m Weihnachtsfest 
und zeigte B i l d e r mit W e i h n a c h t s b r ä u c h e n aus a l le r 
Wel t Leh re r L ü d i n g f ü h r t e mi t dem Appara t der 
Volksschule farbige L i c h t b i l d e r von der K u r i s c h e n 
Nehrung vor , deren schweigende G r ö ß e n iemand 
v e r g i ß t , der sie e inmal erlebt hat. Dies f ü h r t e R e k ­
tor Schlokat aus Lenne i n gehal tvol len E r l ä u t e r u n ­
gen aus; er leitete an Stel le des noch immer im 
Krankenhaus bef indl ichen Schrif ts tel lers K a r l H e r ­
bert K ü h n den wohlgelungenen Abend 

O s n a b r ü c k . Kappenfest am Sonnabend. 10. Ja­
nuar, i m L o k a l R a h e n k a m p in V o x t r u p . F ü r die H i n -
und R ü c k f a h r t werden Sonderbusse bereitstehen 
(Hinfahrt zwischen 20 und 21.30 U h r v o m Rosenplatz) . 
— B e i der Advents fe ie r sprach L a n d s m a n n G o r o n z i 
ü b e r die Vorweihnachtsze i t in der H e i m a t und bat 
die Landsleute , trotz der Hetze der heut igen Zei t 
den tiefen S inn dieser Zeit nicht zu vergessen Der 
n e u g e g r ü n d e t e Chor gab zum erstenmal Proben 
eines beachtlichen gesanglichen K ö n n e n s . Chor le i t e r 
Got t f r ied verstand es bald , auch die Z u h ö r e r zum 
Mits ingen zu bewegen. Das wei tere P r o g r a m m unter 
M i t w i r k u n g der Landsleute P r i t t und L u x fand re i ­
chen B e i f a l l . E i n namhafter Be t rag konnte der 
Fr ied landhi l fe ü b e r w i e s e n werden . — D e r C h o r bei 
dem eine V e r s t ä r k u n g der M ä n n e r s t i m m e n noch er-
v u n s c h t ist, ü b t an jedem Donners tag ab 20 U h r i m 
T T n r t c , « d ! r , J " , g e n f M e l d u n g e n sangesfreudiger 
Landsleute s ind jederzeit w i l l k o m m e n . 

NORDRHEIN-WESTFALEN 
Vorsi tzender der Landesgruppe Nordrhe in-West fa len : 

Erich G r i m o n i , (22a) Düsse ldor f 10, A m Schein 14. 
Telefon 6 24 14. 

Regierungsbez i rk Aachen 

der '1 i , t e p r r H l t , a g i U n g *fT 8 r t l I c n e n Vors i t zenden und der Le i t e r der Jugendgruppen aus dem R ä u m e des 
I m Ä " " * ' , A a f h e n flndet a m Sonnabend dem io. Januar , u n d nicht, w i e i r r t ü m l i c h i m Rund 
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Ä e h S „ t r M * 2 ; ° i e T a e ™ e s s t ä t t e I s t i n zehn W-
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Im Auf t rage : Hors t Foerder , Aachen , S ü d s t r . M/1 

K 0 1 n. Nächstes T r e f f en der „ E h e m a l i g e n der 
Herzog-Albrech t -Schule T i l s i t aus K ö l n u n d u m 
^ebung a m Fre i t ag , dem 9. Janua r 20 U h r i n Oer 
Herzog-Klause (Har ry B l u m ) Streitzeuggasse. Ecke 
H e r z o g s t r a ß e 

B e r g h e i m / E r f t . A u f eine»- a u ü e i o r d e n t l i c h e n 
Genera lve r sammlung der K r e i s g r u p p e w u r d e S t u ­
dienrat Oskar T h ü n n e i n L i p p / B e d b u r g / E r f t St .-
Urse la-Weg 2, K r e i s Be rghe im/Er f t , z u m 1. V o r s i t -
'enden g e w ä h l t 

W a l s u m . N ä c h s t e Verans ta l tung am 11. J a n u a r 
m Ra t ske l l e r m i t e inem V o r t r a g des Schr i f t le i ters 

Otto R iede l ü b e r das T h e m a „Das L a n d , wo M i i c n 
und H o n i g fl ießt". — K a r n e v a l s f e i e r am 31. Janua r 
i m Ra t ske l l e r f ü r al le Lands leu te aus Ost- und West­
p r e u ß e n . — 21. Feb rua r i m R ö m e r h o f Verans ta l tung 
mit M a r i o n L i n d t v o m Sender Kön igs t ae rg . — 
14 M ä r z Verans ta l tung z u m 80. Gebur ts tag von A g ­
nes M i e g e l i m Ratske l le r . — I m M i t t e l p u n k t einer 
vorweihnacht l ichen Stunde stand e in M ä r c h e n s p i e l , 
das die K u l t u r w a r t i n . U r s u l a Habers te in , e i n g e ü b t 
hatte. 

D o r t m u n d . Tre f fen der Lands leu te aus den 
M e m e l k r e i s e n a m 17. Januar , 19.30 U h r , i n der Gast ­
schenke D A B , M ü n s t e r s t r a ß e , Ecke M a l l i n k r o d t ­
s t r a ß e , z u einer f r ö h l i c h e n Ka rneva l s f e i e r m i t Tanz . 
Unkos tenbe i t r ag 1,— D M . Es w i r d gebeten, f ü r die 
Vers te igerung e in k le ines G e s c h e n k p ä c k c h e n im 
Wert von 1,— bis 2,— D M mi t zub r ingen . 

B o t t r o p . U b e r zwe ihunde r t Lands leu te hatten 
sich zu r Weihnachtsfe ier zusammengefunden. Der 
1. Vors i t zende der K r e i s g r u p p e wies auf den ur ­
s p r ü n g l i c h e n S i n n des Festes h i n . Jugendwar t 
L ü c k e t rug e in Weihnachtsgedicht vor , die J u g e n d ­
gruppe f ü h r t e e in S p i e l i n he imat l icher M u n d a r t 
auf. D i e V o r f ü h r u n g e n fanden reichen B e i f a l l . Nach 
der gemeinsamen Kaffee ta fe l bescherte der W e i h ­
nachtsmann die K i n d e r u n d die ä l t e r e n Lands leu te 

D ü r e n . F i l m a b e n d am 3. Januar , 19 U h r , im 
Restaurant Z u r Al t s tad t , S te inweg 8. mi t e inem T o n ­
film v o m v i e r t en Bez i rks t r e f f en am 21. u n d 22. J u n i 
in D ü r e n . — A u f der Adven t s fe ie r der Kre i sg ruppe 
i n den vol lbesetzten R ä u m e n des Restaurants Z u r 
Al t s tad t brachte Studienra t K r u s c h e w s k i mi t seiner 
F a m i l i e o s t p r e u ß i s c h e s B r a u c h t u m zur Weihnachts­
zeit seinen Lands leu ten wieder e inmal nahe. 

M ü n s t e r . E i n e Advents fe ie r , zu der ä l t e r e 
Landsleute ü b e r s iebzig Jah re besonders eingeladen 
waren , vereinte die M i t g l i e d e r der G r u p p e an fest­
l ich gedeckter Kaf fee ta fe l . G e m e i n s a m gesungene 
Advents l i eder , Gedichte und G e s ä n g e , von der J u ­
gendgruppe s t immungsvo l l vorgetragen, b i lde ten 
den A u f t a k t . K u l t u r r e f e r e n t K l e i n f e l d sprach Worte 
zum A d v e n t , die zu r N ä c h s t e n l i e b e mahnten u n d mi t 
der B i t t e an die A l l m a c h t um Fr i eden in der ganzen 
Welt s ch lös sen . 

M i n d e n . Nach einer Weihnachtsfe ier f ü r die ä l ­
testen M i t g l i e d e r der G r u p p e w u r d e eine gleiche 
Feiers tunde f ü r die K i n d e r abgehal ten, be i der e in 
festliches S p i e l nach den St ruwelpe te r -Geschich ten 
a u f g e f ü h r t wurde , das den k l e i n e n Besuche rn v i e l 
F reude machte. A m gleichen A b e n d k a m e n die E r ­
wachsenen z u einer we ihnach t l i chen Fe ie rs tunde z u ­
sammen. D e r 1. Vors i t zende , Petera t , sprach von 
dem s ta rken Zusammenha l t der Lands leu te unter ­
einander, die m a n als eine o s t p r e u ß i s c h e F a m i l i e 
bezeichnen k ö n n e , u n d gedachte mi t bewegten W o r ­
ten der He ima t . L a n d s m a n n Annusse i t stel l te seine 
Festansprache unter das L e i t w o r t „ F r i e d e den M e n ­
schen, d ie guten W i l l e n s s ind" . E r bat die Larads-
leute, den Ä u ß e r l i c h k e i t e n des Festes n icht z u gro­
ß e n W e r t beizumessen. Unse re Pfl icnt ist es, an B e r ­
l i n , an das zweigete i l te Deu tsch land u n d an unsere 
H e i m a t z u d e n k e n . D i e Jugendgruppe erfreute u n ­
ter L e i t u n g v o n F r a u A r n o l d mi t mus ika l i schen D a r ­
b ie tungen u n d Rez i t a t ionen . 

RHEINLAND-PFALZ 
Vors i tzender der Landesgruppe Rhein land-Pfa lz : Land­

rat a. D . Dr . Deichmann, Kob lenz , Simmerner 
S t r a ß e 1, Ruf 3 44 08. G e s c h ä f t s f ü h r u n g und K a s ­
senlei tung: W a l t e r Rose, N e u h ä u s e l (Wester­
wald) , H a u p t s t r a ß e 3, Postscheckkonto 15 75, 
Frankfurt am M a i n . 

Gedenks tunde f ü r M a x v o n Schenkendor f 
A n l ä ß l i c h des 175. Geburts tages des o s t p r e u ß i s c h e n 

Fre ihe i t sd ichters M a x v o n Schenkendor f f and am 
Sonntag, d e m 14. Dezember , an se inem G r a b e auf 
dem Haupt f r i edhof i n K o b l e n z e ine Gedenks tunde 
statt, an der auch der Schr i f t s te l ler L e o p o l d von 
Schenkendorf , e in U r g r o ß n e f f e des V e r e w i g t e n , t e i l ­
nahm. O b e r b ü r g e r m e i s t e r Schnorbach w ü r d i g t e die 
P e r s ö n l i c h k e i t des Dichters , der i m rhe in ischen 
K o b l e n z he imisch gewesen war . u n d legte e inen gro­
ß e n K r a n z an se inem G r a b e n ieder . D e r Landesg rup ­
penvorsi tzende. L a n d r a t a . D . D r . D e i c h m a n n , dankte 
der Stadt K o b l e n z , d a ß sie die G r a b s t ä t t e u n d das 
G e d e n k e n des Dich te rs i n E h r e n hal te . E r betonte, 
d a ß der Dich te r vo r a l l e m e in unentwegter S t re i t e r 
für die E in h e i t Deutschlands gewesen u n d deshalb 
noch i m m e r e in V o r b i l d sei . D e r M ä n n e r g e s a n g v e r ­
ein M o s e r w e i ß u m r a h m t e d ie Fe ie r m i t ver ton ten 
Gedichten Schenkendorfs E i n M i t g l i e d des Stadt­
theaters rez i t ie r te die Gedichte „Ach, w e r n i m m t 
"on meiner Seele" und . . S o n n t a g s f r ü h e " 

K o b l e n z . D ie o s t p r e u ß i s c h e n F r a u e n unter L e i ­
tung von F r a u K ü s t e r k a m e n zu einer A d v e n t s f e i e r 
zusammen, an der auch der 1. Vors i t zende der 
Gruppe . Weitschat, u n d der Landesg ruppenvor s i t ­
zende D r . D e i c h m a n n , t e i l nahmen . I m gut besetz­
ten Saal hat ten die zwöl f ä l t e s t e n F r a u e n e inen be­
sonderen Tisch u n d erh ie l ten , ebenso w ie die K i n ­
der, Geschenke mi t dem Wunsch , d a ß der W e i h ­
nachtsmann ba ld seine T ä t i g k e i t i n der H e i m a t w i e ­
der aufnehmen k ö n n e . M i t he ima t l i chen V o r t r ä g e n 
u n d A u f f ü h r u n g e n der K i n d e r g ing b e i m Sche in der 
Adven t ske rzen der s c h ö n e N a c h m i t t a g n u r zu schnell 
zu Ende 

W o r m s . A u f e iner Adven t s f e i e r der K r e i s g r u p p e 
konnte der 1. Vors i t zende , Fe lgend rehe r neben den 
i n g r o ß e r Z a h l erschienenen M i t g l i e d e r n eine Re ihe 
von E h r e n g ä s t e n u n d vor a l l e m v ie le junge L a n d s ­
leute b e g r ü ß e n . P red ige r Giese brachte i n e iner be­
s innl ichen Adventsbe t rach tung weihnacht l i che und 
heimat l iche G e d a n k e n . F r a u L i p p m a n n . F r ä u l e i n 
P e r k u h n und F r a u E h l e r t gestalteten e in he imat ­
liches P r o g r a m m . Nach A u f n a h m e von fünf neuen 
M i t g l i e d e r n konnte der Vors i t zende mi t t e i l en d a ß 
nun dte M i t g l i e d s z a h l die H u n d e r t ü b e r s c h r i t t e n hat 
- e in s c h ö n e r E r f o l g der K r e i s g r u p p e , die erst seit 
° i n e m J a h r besteht 

HESSEN 
Vorsi tzender der Landesgruppe Hessen : K o n r a d Opi t z 

G i e ß e n , Unter der L i e b i g s h ö h e 28. 

K r a n k f u r t / M a i n . N ä c h s t e s T re f f en üe i 
° ? « Ü V e u £ l s c n e n F r a u e n am 12. J a n u a r i n der Gas t ­
s t ä t t e Z u m Storch" , Saalgasse (hinter dem Dom) -
N ä c h s t e s Treffen der m ä n n l i c h e n M i t g l i e d e r a m 

7 , m ^ e « t a | ' £ e m 8 - J a n u a r - 2" U h r , i n der G a s t s t ä t t e 
„ Z u m Heidelberger" , F r a n k f u r t a m M a i n , B o c k e n ­
a u b a n * S t T Z ß e 1 4 0 - ~ B e i d e r Weihnachtsfe ier 
f ü r die K i n d e r der Lands leu te gab das M a r i o n e t t e n ­
theater Theodor S ied ler , B a d H o m b u r g v d H 
l 8 n V ^ ° H r i 5 t e l 1 U n g ; d i e , s t a r k e n B e i f a l l fand. E t w a 

L K l " d e r konnten mi t e iner g r o ß e n bun ten T ü t e 
feier f r r H f n B e \ , d e r a b e n d l i c h e n W e i h n a c h t « 
teier f ü r die Erwachsenen, welche durch Dar-
w Ä . d e S
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 B ü c h s e - Q u a r t e t t s u m r a h m t wurde . 
Chr^ twfnH« " A V e V e r u m " von M o z a r t u n d das 

^Chr i s tk ind" von Corne l i u s , gesungen von Fr . f i i 
S m J , r i e „ W e D e r ( A l t ) - e i n b e s o n d r e s E r l e b n i s 
Mach der Feiers tunde erschienen zu r g r o ß e n U b e r 
;aschung a l l e r Lands leu te die „ I n s u l a n e r " m i t H a n 
,unther Neumann . M i t anhal tendem B e i f a l l w u r 
len ihre Darb ie tungen belohnt . A u c h der 1 vor 
t t n e n

n

d e

h

d e r 4 » ? « f « n i P P e . S tud ienra t Op i t z GZ'-
len , nahm an der F e i e r t e i l . A m Nachmi t t ag waren 
n w a v ie rhunder t Erwachsene und K i n d e r und am 
Abend etwa s iebenhunder t Lands leu te erschienen 

G i e ß e n . A l s E r g ä n z u n g z u der gut besuchten 
und ge lungenen Adven t s f e i e r der F r a u e n g r u p p e w a r 
eine K i n d e r b e s c h e r u n g f ü r e twa hunde r t K i n d e r 
gedacht. T a n n e n u n d Lich te auf den Ti schen , der 
g r o ß e Weihnach t sbaum gemeinsam gesungene W e i h -
nachtsl ieder , tei ls zaghaft, teils s icher vorge t ragene 
Gedichte der K l e i n e n und K l e i n s t e n schufen eine 
anhe imelnde S t i m m u n g und ve rbanden aen g r o ß e n 
K r e i s der Ersch ienenen zu einer F a m i l i e der Ost-
und W e s t p r e u ß e n Sicher ist, d a ß al le H e l f e r u n d 
G ä s t e sich gerne dieser Weihnach t s fe ie r e r i n n e r n 
werden . Es w u r d e der W u n s c h vorge t ragen , auch 
i m S o m m e r eine Z u s a m m e n k u n f t der L a n d s l e u t e 
mit alt u n d jung vo rzube re i t en . 

W ä c h t e r s b a c h . N ä c h s t e Z u s a m m e n k u n f t a m 
3 Janua r . 20 U h r . — Z u der A d v e n t s f e i e r der Ost-
u n d W e s t p r e u ß e n w a r e n auch Lands l eu t e aus d e m 
F l ü c h t l i n g s - D u r c h g a n g s l a g e r e inge laden w o r d e n , d ie 
der 1. Vors i t zende . Schocht, he r z l i ch w i l l k o m m e n 
h i e ß . D i e Festansprache h ie l t P f a r r e r Go t t scha lk . 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
V o r s i t z e n d e r der Landesg ruppe B a d e n - W ü r t t e m b e r g : 

Hans K r z y w i n s k i , S tu t tga r t -W. , H a s e n b e r g s t r a ß e 
N r . 43. L a n d e s g e s c h ä f t s s t e l l e : B e n n o M e y e l , 
S tu t tga r t -S i l l enbuch , R a n k e s t r a ß e 16. 

H e i d e l b e r g . A u f dem le tz ten H e i m a t a b e n d 
gab L a n d s m a n n D e m b i n s k y , erst v o r e in igen M o n a ­
ten aus dem poln i sch besetzten T e i l O s t p r e u ß e n s z u ­
r ü c k g e k e h r t , e in S t i m m u n g s b i l d aus der Z e i t v o n 
1945 bis 1958. Nach e in le i t enden W o r t e n der V o r s i t ­
zenden, F r a u v o n der G r o e b e n . schi lder te er sehr 
e ingehend und interessant die derze i t igen V e r h ä l t ­
nisse i m deutschen Osten. D i e auf Scha l lp l a t t en auf­
genommenen Gedich te v o n A g n e s M i e g e l beendeten 
den s ta rk besuchten u n d sehr e i n d r u c k s v o l l e n A b e n d . 

R e u t l i n g e n . Z u r A d v e n t s f e i e r w a r e n d ie Os t -
u n d W e s t p r e u ß e n mi t den i m S ü d w e s t r a u m l e b e n ­
den Lands leu ten z u s a m m e n g e k o m m e n . A u f das 
L e i t w o r t „ W i r m ü s s e n zusammenha l t en u n d a l le 
K r a f t unserer H e i m a t w i d m e n " w a r e n die A n s p r a ­
chen des 2. V o r s i t z e n d e n der G r u p p e , W o k ö c k , des 
1. V o r s i t z e n d e n der M e m e l l a n d g r u p p e S ü d w ü r t t e m -
be rg -Hohenzo l l e rn , J ö r g e n , u n d des 1. u n d 2. V o r ­
s i tzenden der Landesgruppe , K r z y w i n s k i u n d de l a 
C h a u x , abgest immt. M i t g l i e d e r der J u g e n d g r u p p e 
e n t z ü n d e t e n unter W e i h e s p r ü c h e n K e r z e n z u m G e ­
d e n k e n an die H e i m a t u n d an die Gefa l l enen an 
e i n e m g r o ß e n A d v e n t s k r a n z . D e n v i e r ä l t e s t e n M i t ­
g l i ede rn der G r u p p e ü b e r r e i c h t e n K i n d e r i n e i n e m 
k l e i n e n Sp ie l G a b e n der E r d e als Geschenke der 
Frauengruppe . — M i t g l i e d e r der F r a u e n g r u p p e 
haben der B r u d e r h i l f e der Landsmannschaf t Ost ­
p r e u ß e n W ä s c h e u n d K l e i d e r i m Gewich t von 58 Kilo», 
g r a m m zu r V e r f ü g u n g gestellt . Diese Spende so l l 
den i n der H e i m a t he imat los gewordenen O s t p r e u ­
ß e n sagen, d a ß w i r ih re r i n b r ü d e r l i c h e r Liebe v geS-
denken . t ' 

T ü b i n g e n . A m 17. Janua r , 20 U h r , i m „ P o s t -
h ö r n l e " lus t iger K a p p e n a b e n d m i t T a n z . — B e i de r 
Adven t s f e i e r erschien der N i k o l a u s m i t e i n e m Sack 
v o l l T a u s c h p ä c k c h e n u n d m i t v i e l e n Ü b e r r a s c h u n g e n 
f ü r d ie an fest l ich g e s c h m ü c k t e n Tischen w a r t e n d e n 
Lands leu te . M ä d c h e n u n d J u n g e n der J u g e n d g r u p p e 
zeigten e in von F r a u A l e x n a t e i n g e ü b t e s lus t iges 
M ä r c h e n s p i e l . M i t W e i h n a c h t s b ä c k e r e i e n nach h e i ­
ma t l i che r A r t w u r d e n auch die V e r t r e t e r der G r u p p e 
o s t p r e u ß i s c h e r S tudenten bedacht. D e r 1. V o r ­
sitzende, Rau tenberg , ba t d ie Lands leu te , H e r z e n 
u n d H ä n d e f ü r d ie B e d r ä n g t e n i n L a g e r n u n d j e n ­
seits des E i s e r n e n V o r h a n g s u n d f ü r d ie A l l e i n ­
s tehenden z u ö f f n e n . 

E l l w a n g e n ( j a g s t ) . Z a h l r e i c h e M i t g l i e d e r 
des Ostdeutschen H e i m a t b u n d e s hat ten s ich z u e ine r 
vo rwe ihnach t l i chen Fe ie r s tunde zusammenge fun ­
den. U n t e r der L e i t u n g v o n L e o F r a n i a sang der 
C h o r der Landsmannschaf ten alte We ihnach t s l i ede r 
M i t g l i e d e r der D J O t rugen Ged ich te vo r . I m M i t t e l ­
p u n k t s tand e in K r i p p e n s p i e l , das v o n den K i n d e r n 
a u f g e f ü h r t w u r d e . D e r 1 V o r s i t z e n d e , R e h f e l d , g i n g 
m seiner Festansprache v o n d e m K i n d e i n der 
K r i p p e aus u n d s c h l o ß m i t den W o r t e n - „ E r f ü l l e n 
w i r dieses Gesetz der Weihnach t , s o w e r d e n w i r d e m 
F r i e d e n d ienen z u m Wohlgefal len a l l e r Menschen , 
die guten W i l l e n s s ind ." E i n e V e r l o s u n g v o n W e i h ­
nachtsgeschenken, die M i t g l i e d e r der D J O selbst ge­
bastelt hat ten, u n d das Ersche inen des N i k o l a u s m i t 
seinen G a b e n brachten den L a n d s l e u t e n u n d den 
K i n d e r n v i e l F reude . 

R a s t a t t . D e r Saa l i n de r G a s t s t ä t t e „ T ü r k e n -
louis re ichte n icht aus, u m al le z u r A d v e n t s f e i e r 
g e k o m m e n e n Lands l eu t e au fzunehmen . B e i der B e ­
g r ü ß u n g gab der 2. Vors i t zende , H e i n r i c h M a l w i t z , 
bekann t d a ß der V o r s t a n d nach d e m A u s s c h e i d e n 
d ^ s tasherigen 1. V o r s i t z e n d e n . E . B l a a r . d ie G e -
l ? £ a m ™ i ! L Z U i m M a i ^ ^ s e t z t e n J ah re shaup t ­
v e r s a m m l u n g fuhren w i r d . E r e r inner t e an d ie 
Weihnach ten i n der H e i m a t , wobe i er der ers ten 
evangel ischen Weihnach t sp red ig t 1523 i m K ö n i g s ­
berger D o m gedachte. E i n e F ü l l e v o n V o r t r ä g e n 
w u r d e n der f rohen Gemeinschaf t geboten un te r 
d e r e i i n d a f v , W ? i h n a S h t s s - p i e l d e r JuSendgrup 'pe u n d 
der Schreber jugend . L i e d e r des von F r i t z Th ie s i s 
S o 6 * 6 " O ? ^ r e u ß e n c h o r s u n d des F r a u e n q u a r etts 
r n Z rip

a%r°+

tenSpiS' d e r J ü n * s t e n . N i c h t al le N a ­
men der V o r t r a g e n d e n k ö n n e n h i e r e r w ä h n t wer­
den. Z u d a n k e n ist vo r a l l e m der F r a u e n g r i m o e " 
^ r g t ^ a u e " f e S t H c n e n S c h m " c k der K a S f T « : 

r 
R p R t ä t i q n n q e n 

J 

bis 1929 G u t s v e r w a i t n n o n l I l s chhausen . 1925 

t J b M ? Ü » f - d a ß F r i e d r i c h S c h u l z 

aar ^ , Ä j S s r * j & a r « i . , , H ! 

P a r k a l l e e 86. « » » e u n e n , (24a) H a m b u r g ia. 

http://Fr.fi


Jahrgang 10 / Folge 1 Das Ostpreußenblatt 3. Januar 1959 / Seite 7 

Frau Wawrldc 

Tri 45 a 

G i c h t - R h e u m a - A r t h r i t i s - Q u a l e n ! 

W i e immer w i e d e r b e s t ä t i g t w i r d , hilft Trinerai rasch u n d e r f o l g r e i c h 

b e i Rheuma, Arthritis, Gicht, Glieder- u n d Gelenkschmerzen! 
20Tbl. 1.50/50Tbl. 3.10; o d e r z u r ä u ß e r e n B e h a n d l u n g 

d i e p e r k u t a n w i r k e n d e Trisulan-Salbe, T u b e 2.50. 
K o s t e n l o s e B r o s c h ü r e d u r c h T r i n e r a i - W e r k A b t . 8 2 , M ü n c h e n 8 

Trinerai hilft! 

W A S S E R S U C H T ? 
Geschwol l ene Beine u. Atemnot 

V ^ Dann MA3AVA-En twässe rungs t ee 
Anschwel lung und Magendruck weicht 
A tem u. Herz w i rd ruhig. B e i n g e s c h w ü r e 
s c h l i e ß e n sich. Packung DM3,- u. Porto 
Nachn. Franz Schott, Augtburg XI/208 

Machen Sie einen Versuch 

10 0 0 0 0 0 0 m 
Fabrik-Reste 

erh. seit 1952 meine zufr. Kunden I 
Groß* Bluten-u.Wäschest..dicht, na-
turfarb. Qual , gutwasdib. <* LC 
1 Kilo einf. breit ca. 7-8 m O.OJ 
Bunte, feite Bw.- Schürzenstoff» 
dichte Qual i tä t , wasch-u. farbecht 
schöne Blümdienmuster A e r 
Vi KMo für 3-4 Schürzen * t . J J 
2 Kopfkissen-Bw. Stoff 4 Ofi 
320x80, sehr strapazierf. 
Nachn , Verlangen Sie kostenlos 
PREISLISTE mit 100 neuen RESTE-
Angeboten u. Original-Stoffmuster! 
Garantie) Bei Niditgef G e l d zurück! 
H. STRACHOWITZ Abt. B 13B Buchloe 

Deutschlands Großes Reste-Versandhaus 

• 

N i m m 

sie helfen auch Dir bei: 
Herzschwäche, Ohrensausen 

Arterienverkalkung 
Nervosität, Unruhe 

In Apotheken verlangenl 

Mwmaeür 
legolttodt/Donoo • (hem. Fabrik GmbH. 

früher. lomnitz/Riesengeb. 

„ E d i t e r W o r m d i l t e r S d i n u p f t a b a k 
Kownoer 1 a grün oder braun und Erfri­
schungstabak nach C.Grunenberg liefert 
L Ö T Z B E C K & C I E . . Ingolstadt 

W e r k a n n A u s k u n f t geben ü b e r 
F r a u G e r t r u d N e u m a n n , geb. 
B r i e n . geb. i . Z In ten , wohnhaf t i . 
H e i l i g e n b e i l . Zusch r . erb. an H.j 
Weide . H a n n o v e r , A l l m e r s s t r . 2.| 

X 
X 

W e r k a n n m i r A u s k u n f t oder A n ­
schr i f t v. Schne lde rms t r . K ö n i g , 
oder se inen A n g e h ö r i g e n geben? 
W o h n h . gew. K ö n i g s b e r g P r . , J ä -
gerhofs t r . 7 od. 9. N a c h r i c h t e rb . 
R u d o l f R a t t a y , Nassau (Lahn) . 

Graue H a a r e 
nicht färben I HAAR-ECHT - wasserhell - gib 
ergrautem Haarschnell u. unauffällig die Natur 
färbe dauerhaft zurück. „ Endlich das Richtige", 
schreiben tausend* zufriedene Kunden. Unschädlich 
Orig -Pckg. mit Garantie DM 5.60. Prospekt grati« 

-totiCkt-Cttkatic Abt.G 4 3 9 

W u p p e r t a l - V o h w i n k e l • Postfach 50< 

O s t p r e u ß e n e rha l t en 1 H A L U W -
F ü l l h a l t e r m . echt, go ldp la t t . F e d e r . 
1 K u g e l s c h r e i b e r u . 1 E t u i zus. f ü r 
n u r 2,50 D M , k e i n e N a c h n . , 8 Tage z 
P r o b e . H A L U W , A b t . 9 E , W i e s b a d 

Uhren 
Bettecke 

kostenlos 

etzt M Ü N C H E N VATERSTETTEN 

Gesucht w i r d Kar l Heinz Böt t cher , 
geb. 24. 8. 1917 i n K ö n i g s b e r g P r . , 
v o n H e i n r i c h B ö t t c h e r , B r e m e n -
L e s u m , M a r s s e i 80. f r ü h e r W e h ­
l a u . M a r k t 7. 

Scstätigungcn J 
W e r k a n n b e s t ä t i g e n , d a ß Erna 

S u r a u u n d Meta K a u s c h m i t T o c h ­
ter H i l d e g a r d i m M a i 1945 i n S t u k -
k e n , ab 1946 i m M e m e l l a n d , i n den 
O r t e n B i s m a r c k , P a g r i e n e n , W i l ­
l e i k e n . P a l e i t e n , S z a m e i t k e h m e n , 
P a l e i t e n b e i m V i e h b e t r e u e n u n d 
W e i t e r t r a n s p o r t i e r e n un te r m i l i ­
t ä r i s c h e r B e w a c h u n g gearbei te t 
haben? E n t l a s s e n 1. 9. 1846. U n ­
kos ten w e r d e n erstattet . N a c h r . 
erb . E r n a S u r a u . L a g e r A U g l a s -
h ü t t e n (17b). K r e i s Neus tad t , 
H o c h s c h w a r z w a l d 

Eine Delikatesse] 

O s t p r e u ß i s c h e 
L a n d l e b e r w u r s t 

gut g e r ä u c h e r t 
500 G r a m m 3.80 D M 

Ab 1 k g spesenfrei , ohne N a c h n . 

D. u. K. Koch, 
S c h w e i n e m e t z g e r e i 

Irsee ( A l l g ä u ) 

• la Preißelbeeren • 
neue E r n t e , m . K r i s t a l l z u c k , e i n -

!gek., u n g e f ä r b t , tafeifer t . , ha l tba r , 
s i n d soo gesund! C a . 5 - k g - B r u t t o -
E i m e r 11,50 D M , Ia H e i d e l b e e r e n 
(Blaubeeren) . K f . , 11,50DM, I a A n a -
nas -P f l r s i chmarme lade , hochfe in , 
9,- D M , ab h i e r b e i 3 E i m e r por to ­
f r e i , N a c h n . M a r m e l a d e n - R e i m e r s , 
A b t . 65, Q u i c k b o r n (Hols te in) . 

B E T T F E D E R N 
fttttftkj) 
Vi kg fiondg»scf>lljr»n 
DM 9.30.11.20,11.60. 
15.50 und 17.— 
'/» kg ungaschlliiM 
DM 3.25,5.25, 10,25, 
13.85 und 16.25 

f e r t i g e B e t t e n 
Stepp-, Daunen , Taaeidecken und 

Bettweiche von der Fachfirma 

B L A H U T , F u r t h i . W a l d oder 

B L A H U T , Krumbach Schwaben 
Verlangen Sie unbedingt Angebot 

bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken. 

WINTERPREISE 
ab 78.-Touren-Sportr. ab 95.• 

Kinderfahrzeuge» 30.-1 
Anhänger „ 54.« 
Buntkatalog mit 
Sonderangebot gratis! 
Nähmaschinen ab 290. 
Prospekt kostenlos. 
Auch Teilzahlung I 
VATERLAND. Abf.«? NeueXade I.W. 

Z w e c k s A n r e c h n u n g z u m e i n e r B e ­
so ldung suche ich Z e u g e n , d ie be 
s t ä t i g e n k ö n n e n , d a ß ich i n der 
Z e i t v o m 27. 7. 1942 bis 8. 4. 1945 
als O b e r w a c h t m e i s t e r der L u f t 
Schutzpol ize i , K ö n i g s b e r g P r . , 
b e i m S a n i t ä t s z u g (Kasche ike) i n 
der P o l i z e i - U n t e r k u n f t G e n . - L l t z -
m a n n - S t r a ß e . D i e n s t gem. habe? 
K a m e r a d e n , me lde t E u c h . U n ­
kos ten w e r d e n erstat tet . N a c h r 
erb . K a r l Ma t the s . Seppensen , 
K r e i s H a r b u r g , F u h r e n k a m p 2 

malles 
Neue 
Sali-
fetther., 

lecker, br. 41/» kg Ds. 5,90 % To 
br. ca. 17 kg 135 St. 17,95 - 1 / 4 To. ca 
270 St. 30,85 - br. 12 kg Bahneimer 
13,65 - Bratheringe, Rollmopse, 
Senfherlnqe usw. zus. 13 Dosen 
ca. 5 kg 10,80 ab E R N S T NARP 
Abteilung SS, Hamburg 19 

Erfolgswerbung 
im Ostpreußenblatt 

Oberbe t t en -Sonde rangebo t 
E i n e i n m a l i g e r L e i s t u n g s b e w e i s unsere r Q u a l i t ä t s b e t t e n , L i e ­
f e rung d i r e k t v o m H e r s t e l l e r u n d I m p o r t e u r . K e i n Z w i s c h e n ­
hande l . N u r fe ins te G a r a n t i e i n l e t t e . 
F ü l l u n g re ine G ä n s e - H a l b d a u n e . Das idea le Auss teuerbe t t . 
G r ö ß e 80/80 130/200 140/200 160/200 
F ü l l u n g 2~Pfd. 5 P f d . 6 P f d . 7 P f d . 
D M 29,50 82,50 93,50 105,50 
Oaunenobe rbe t t en . Das Oberbe t t f ü r den v e r w ö h n t e n G e ­
schmack. G r ö ß e w i e oben . F ü l l u n g 4 P f d . . 5 P f d . u n d 6 P f d 
pro Obe rbe t t 10,— D M m e h r 
K e i n R i s i k o da u n e i n g e s c h r ä n k t e s R ü c k g a b e r e c h t . L i e f e r u n g 
per N a c h n a h m e oder au f T e i l z a h l u n g . B i t t e F a r b e des Inlet ts 
angeben. B e s t e l l u n g , z u r i c h t e n an R . B a t t e l , D e l m e n h o r s t i . O. , 
S c h o l l e n d a m m 53 H a n d e l s v e r t r . f. F e d e r n i m p . u . B e t t e n f a b r i k a t . 

C 
Oucnanieigcn 

LeDensreiiung M 2 in Königsberg Pr. 

Am 2. April 1942 rettete der Oberst von itern, Kom­
mandant der Wehrmacht-Nachrichtenkommandantur, 
eine Frau vom Tode des Ertiinkens aus dem Schloß­
teich (Oberteich) 

Wer die Rettung mitangesehen oder davon gehört 
hot, wird um Mitteilung gegen Kostenerstattung ge­

beten an Rechtsanwaltsbüro C. von Küchler, Frankfurt/M., 
Gr. Eschenheimer S t r a ß e 3 

L a u k n e r ! W e r k a n n m i r b e s t ä t i g e n , 
d a ß i c h b e i d e r F i r m a H o t e l R e 
d e t z k y , 1928/29, t ä t i g w a r ? F e r n e r 
i n S te inbeck , 1924, P f a r r h a u s H a n s 
R o h d e ; K l e i n - G a b l l c k , 1921, H a n s 
H e u m a n n . U n k o s t e n w e r d e n er­
stattet. A n n a N e u m a n n , J . v e r h . 
H e r m s d o r f e r , B a y r e u t h . M a r k ­
g r a f e n - A l l e e 18. 

C A m t l . B e k a n n t m a c h u n g ^ 

14 I I 188/58 
A u f g e b o t 

F r a u E l s a S c h w o k o w s k i . geb. Z e c h 
l a u . In M ö l m e N r . 15. K r e i s H i l d e s ­
h e i m - M a r i e n b u r g , ha t beant rag t , 
d e n v e r s c h o l l e n e n E i s e n b a h n e r 
K u r t Z e c h 1 a u , Z i v i l i s t , geb. a m 
9. 7. 1906 i n K ö n i g s b e r g P r . , H a b e r 
be rge r G r u n d 34. f ü r tot z u e r k l ä ­
r e n . D e r bezeichnete V e r s c h o l l e n e 
w i r d aufgeforder t , s ich b i s z u m 
13 M ä r z 1959 b e i d e m h ie s igen Ge­
r ich t . B a h n h o f s a l l e e N r . 11. Z i m ­
m e r N r . 9, z u m e l d e n , w i d r i g e n f a l l s 
d ie T o d e s e r k l ä r u n g e r fo lgen k a n n 
A n a l l e , d ie A u s k u n f t ü b e r L e b e n 
oder T o d des V e r s c h o l l e n e n geben 
k ö n n e n , e rgeht d ie A u f f o r d e r u n g , 
d e m G e r i c h t bis z u d e m angegebe­
n e n Z e i t p u n k t A n z e i g e z u m a c h e n 
H i l d e s h e i m , den 16. D e z e m b e r 1968 

A m t s g e r i c h t 

c VßrscfiiQdencs 
Suche B e t e i l i g u n g m . z u n . 20 000,-

D M a. N e u g r ü n d . od . E r w e i t , e i n 
E x i s t . A n g e b . e rb . u . N r . 90133 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t 
H a m b u r g 13. 

B i e t e L e b e n s e x i s t e n z m . W o h n u n g 
per sofort . G r o ß . R ä u m l i c h k e i t e n 
sofor t f r e i , als R e p . - W e r k s t a t t — 
A u t o - T r e c k e r - L a n d m a s c h , usw. 
— ausgeb. R ä u m l i c h k e i t e n f. W ä ­
schere i - H e i ß m a n g e l , e v t l . L ä n ­
de re i f re igabe z. A u s d e h n u n g . K a ­
p i t a l k r ä f t i g e u . L A G - b e r e c h t i g t e 
angen. N ä h e r e s u . N r . 90 148 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t A n z . - A b t Harn 
b ü r g 13. 

I n B r a c k e n h e l m , K r e i s H e i l b r o n n 
w i r d v. B e s i t z e r v e r k a u f t : zwei-
s t ö c k . W o h n h a u s m i t Scheune , ge­
eignet f ü r A u s b a u zu e i n e m 4—6-
F a m . - H a u s ( S ü d l a g e ) . H o f r ä u m 
4 A r , G a r t e n 8 A r . W e r Interesse 
hat, schre ib t an B e s i t z e r E r n s t 
K r a u t w a s s e r , B r a c k e n h e i m , K r . 
H e i l b r o n n ( W ü r t t ) . S t o c k h e l m e t 

S t r a ß e 20. 

E d e l - K a n a r i e n 
H o h l - u . K n o r r s t . 

B a d - M e i s t e r s c h a f t 1957 321 P k t . 
H o h l 7 K e r 5+6 P f . 5+6 P k t . 

H . 20.— W . 5,— 
V e r k . A . R i n n , N i e d e r w e i l e r 

M ü l l h e i m (Baden) 

Schwesternschaft des Ev. Diokonievereins 
Ausbildungsmöglichkeiten für evang. Schwesternschülerinnen 
In der Krankenpflege: In Berlin • Bielefeld • Delmenhorst - Düsseldorf • 
Frankfurt n. M . • Hamburg • Herborn • Husum • Mülheim/Ruhr • 
Oldenburg • Osnabrück • Reutlingen • Rotenburg/Fulda • Saarbrücken • 
Sahlenburg • Walsrode • Wolfsburg • Wuppertal-Elberfeld. 
In der Säuglings- und Kinderkrankenpflege: In Berlin - Delmenhorst • 
Fürth/Bayern • Oldenburg. • Wolfsburg 
In der Wirtschaftsdiakonie: In Berlin -Bielefeld -Düsseldorf -Saarbrücken • 
Sahlenburg/Nordsee. In der Diätküche (staatlich anerkannt) in Berlin. 
In der Heimerziehung: In Ratingen bei Düsseldorf. 
Senderausbildung für Operationsschwestern, Hebammenschwestern, 
Gemeindeschwestern. 
Schwesternfortbildung in den Diakonieschulen in Kassel und Berlin, im 
der Schwesternhochschule der Diakonie in Berlin-Spandau. 
Schwesternvorschülerinnen werden ebenfalls angenommen. 
E V . D I A K O N I E V E R E I N B E R L I N - Z E H L E N D O R F 
Prospekt u. Auskunft: Zweigstelle Güttingen, Goßlerstr .5 , Rnf 588-51 

O s t p r e u ß e , f r ü h . L a n d w i r t , 60/1,82, 
sehr so l . , sucht e inf . so l . L e b e n s ­
g e f ä h r t i n , 45-50 J . , O s t p r e u ß i n e r ­
w ü n s c h t . N u r e rns tgem. B i l d z u -
schr. e rb . u . N r . 90 050 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Die Rotkreuz-Schwesternschaft 
Elberfeld 

n i m m t z u r K r a n k e n p f l e g e a u s ­
b i l d u n g auf 

S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 
ab 18 J a h r e n 

V o r s c h ü l e r i n n e n 
ab 16 J a h r e n 

N ä h e r e A u s k u n f t d u r c h d i e 
O b e r i n der Schwesternschaf t 

Wuppertal-Elberfeld 
H a r d t s t r a ß e 56 

Q GlQUQngQsucfiQj 
Schlossermeister, selbst . Jeden D i e ­

s e l - u . B e n z i n m o t o r r e p a r i e r e n d 
e r f a h r e n i n d e r R e p a r a t u r l a n d w 
M a s c h i n e n u . G e r ä t e , A u t o g e n - u 
E l e k t r o s c h w e i ß e r , sucht auf g rö ­
ß e r e m G u t od . i n e i n e r D o r f w e r k ­
statt A r b e i t . A n g e b . e rb . u . N r 
90 036 D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

c (StQiienangobote 

Z u m b a l d i g e n A n t r i t t w i r d f ü r e ine O r g a n i s a t i o n i n H a m b u r g 
e ine geb i lde te 

D a m e 
aus g u t e m H a u s e gesucht . M ö g l i c h s t O s t p r e u ß i n o d e r aus a n ­
g r e n z e n d e n P r o v i n z e n . E r f o r d e r l i c h : Deutsche S t enog raph i e . 
Sch re ibmasch ine . B e h e r r s c h u n g d e r p o l n i s c h e n Sprache In 
W o r t u n d Schr i f t s o w i e das V e r m ö g e n . »Ich i n po ln i sche L i t e ­
r a tu r u n d Gesch ich te h i n e i n z u d e n k e n . A n g e b o t e m i t B i l d u n d 
R e f e r e n z e n e rb . u . N r . 89 265a Das O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13 

Das N i e d e r s ä c h s i s c h e L a n d e s k r a n k e n h a u s L ü n e b u r g ( fü r N e r ­
v e n - u n d G e i s t e s k r a n k e ) sucht 

g e p r ü f t e S c h w e s t e r n 
f e r n e r L e r n s c h w e s t e r n . L e t z t e r e n i c h t u n t e r 18 J a h r e n , m i t 
gu te r V o l k s s c h u l b d i d u n g u n d e i n j ä h r i g e r hauswi r t s cha f t l i che r 
A r b e i t . A u s b i l d u n g 3 J a h r e i n e igener K r a n k e n p f l e g e s c h u l e . 
B e z a h l u n g d e r S c h w e s t e r n n a c h K r . d, L e r n s c h w e s t e r n Im 
1. L e r n j a h r loa D M , Im 2. L e r n j a h r 141 D M m o n a t l i c h b e i f r e i e r 
S t a t i o n , i m 3. L e r n j a h r v o l l e B e z ü g e n a c h K r d ./. 35 D M . 
D i e n s t z e i t z . Z . 51 S t u n d e n be i w ö c h e n t l i c h e m W e c h s e l v o n V o r -
u n d Nachmi t t agsd iens t . 

Wir suchen für gepflegten, modernen Privathaushalt 
eines Geschäftsführers unserer Firma 

t ü c h t i g e s u n d z u v e r l ä s s i g e s 

Z w e i t m ä d c h e n 
für Anfang Januar 1959 oder ab sofort. 

Geboten werden: Eigenes Zimmer, guter Lohn und 
geregelte Freizeit. 

Angebote mit Lichtbild und Zeugnisabschriften er­
beten an H e n k e l & C i e . , GmbH., D ü s s e l d o r f , 
Personalabteilung. 

S e l b s t ä n d i g e K ö c h i n 
ab 15. J a n u a r 1959 f. m o d . e lnge r . he r r scha f t l . H a u s h a l t gesucht 
E i g . Z i m m e r , ger . F r e i z e i t , gt . L o h n , Z e n t r a l h e i z g . Z u s c h r m 
F o t o u . Zeugn i sabsch r . e r b . a n G r ä f i n U r s u l a D o u g l a s S c h l o ß 
L a n g e n s t e i n , P o s t E l g e l t i n g e n , K r e i s S t o c k a c h (Baden) . 

Suche R e n t n e r , Os tpr . . o. A n h . , f ü r 
le ichte A r b e i t i m L a n d h o f . f re ie 
K o s t u . W o h n u n g . A n g e b . e rb . 
E w a l d Redshus . S t e i n h a r d t be i 
S o b e r n h e i m ( R h e i n l a n d - P f a l z ) . 

T ü c h t i g e s M ä d c h e n f ü r e i n e n l a n d 
w i r t s c h a f t l . H a u s h a l t sofor t oder 
s p ä t e r gesucht. Z u s c h r i f t e n un te r 
N r . 1697 A n z e i g e n m i t t l e r Kaue r ­
m a n n , D o r t m u n d - W e l l i n g h o f e n 
Pos t fach . 

G r a t i s ! F o r d . S i e P r o s p e k t : „Ver­
d i enen S ie b is z u D M 120,- p r o 
Woche z. Hause In I h r e r F r e i z e i t ' 
( R ü c k p o r t o ) v o n H . J e n s e n A b t 
G 13. H a m b u r g l . O s t - W e s t - H o f . 

Untern cht 

E s w e r d e n gesucht w e g . E rbscha f t : 
D e r M ü l l e r m e i s t e r B e r n h a r d K o -
rioth zu le tz t M ü h l e F i s c h h a u s e n . 
D e r M ü l l e r F r a n z G r o m k a , z u l . 
Unte rof f i z ie r . P a n z e r a b w e h r - A b t 
H e i m . R e u s c h h a g e n - W a r t e n b u i g . 
D e r M ü l l e r A n t o n G r o m k a , z u l . 
A l i e n s t e i n . Genossenschaf t . Z u ­
schr. erb. der dama l ige L e h r m e i ­
ster C a r l L i n d e n a u , f r ü h e r W a r ­
w e i d e n , M ü h l e K r e i s Os te rode . 
O s t p r e u ß e n jetzt U e l z e n ( H a m . 
S l b u r g s t r a ß e 5 

Zwecks Rentenangelegenhei t suche 
ich F r a u Hote lbes i t ze r P o h l a n d 
aus T i l s i t . H o t e l K a i s e r h o f , u n d 
K o n t o r i s t i n , F r l . M a r i a Z i b u l s k ! 
aus T i l s i t , O s t p r e u ß e n . Zuschr.I 
erb. O b e r k e l l n e r P a u l N e u m a n n , 
T r i e r ( M c . s c ' \ S c h l o ß s t r a ß e 9. I 

W e r k a n n m i r A n g a b e n ü b e r me ine 
v e r m i ß t e n B r ü d e r machen? 1. 
E r i c h W e s s o l o w s k l , H a u p t f e l d ­
w e b e l , geb. 22. 9. 1903, 2. P a u l 
W e s s o i o w s k i , Obergef re i t e r , geb. 
7. 1. 1905, be ide wohnha f t ge­
wesen Z i e g e l e i W a i s e l h ö h e b. N e i ­
d e n b u r g , Ostpr .? K u r t Z . w u r d e 
b in ich d a n k b a r . H e i n z Wesso-
i o w s k i , B i b e r a c h (R iß ) , Wa ldsee r -
n r a ß e 83. 

V o r s c h ü l e r i n n e n . 16 bis 18 J . a l t . 
L e r n s c h w e s t e r n sowie ausgeb 
Schwes t e rn finden A u f n a h m e 
i n der Schwesternschaf t M a i n ­
gau v o m R o t e n K r e u z . F r a n k ­
f u r t / M . , E s c h e n h e i m e r A n l a g e 
N r . 4—8. B e w e r b u n g e n e rbe ten 
an d ie O b e r i n . 

W e r k a n n m i r A u s k u n f t geben ü b e r 
m e i n e n S o h n K u r t Z e r a n s k i , geb. 
5. 3. 1929 i n W y c h r o w i t z , K r . N e i ­
d e n b u r g , Os tpr .? K u r t Z . w u r d e 
Ende M ä r z 1945 i n e i n e m k l . O r t 
1'/» k m wes t l i ch P r . - S t a r g a r d von 
e i n e m russ. O f f i z i e r z u r ü c k g e h a l ­
ten. N a c h r . e rb . F r i t z Z e r a n s k i , 
E p p e l h e l m - H e l d e l b g . , H e b e l s t r . 5. 

G y m n a s t i k l e h r e r i n n e n 

A u s b i l d u n g (staatl iche P r ü f u n g ) 
G y m n a s t i k - P f l e g e r i s c h e G y m ­
nas t i k - S p o r t . T a n z . A u s b i l ­
dungsbe ih i l f e . 2 S c h u l h e i m e . 

J ahnschu le , f r ü h e r Zoppot 
Jetzt Os tseebad G l ü c k s b u r g 

F l e n s b u r g 

Z u r m ü t t e r l i c h e n B e t r e u u n g eines 
f rauenlos . Hausha l t e s w i r d a l l e in ­
stehende, noch r ü s t i g e , alt. F r a u , 
bis 58 J . , gesucht. E i g e n . Z i m m e r 
m i t B a d , gute V e r p f l e g u n g sowie 
Taschenge ld . A n g e b o t e s i n d z u 
r ich ten an H u b e r t u s am R i n g , 
K ö l n , H a n s a r i n g 60 

E h r l . , k i n d e r l i e b . M ä d c h e n gesucht. 
Gutes G e h a l t , geregel te F r e i z e i t 
u n d eigenes Z i m m e r w e r d e n ge­
bot. F e i n k o s t h a u s Hesse H o h e n ­
l i m b u r g (Westfalen) . 

C 
A n l e r n l i n g f ü r ka l t es u n d K a f f e e ­

b ü f e t t sowie ä l t e r e e r fahr . F r a u 
f ü r W ä s c h e r e i , u n d 1 K ü c h e n m ä d ­
chen, z u m b a l d i g e n E i n t r i t t ge-

s e n k i r c h e n , B a h n h o f s t r a ß e 85. 

hand . , k a n n be i gegens. V e r s t e h 
e i n s p ä t . E r b v e r t r a g geschlossen 
w e r d e n . A u c h e ine a l l e ins t . Rent­
n e r i n b is 55 J . k o m m t i n F r a g e . 
Z u s c h r . e rb . H e l e n e H o y e r , (20b) 
S a . - F l a c h s t ö c k h e i m , T e l . Salzgit­
t e r 2 24 88. 

M e h r e r e H a u s g e h i l f i n n e n p e r sofor t 
gesucht. L e b e n s a l t e r g l e i c h ; gu te r 
L o h n , geregel te F r e i z e i t u n d gute 
B e h a n d l u n g zuges icher t . Fahrt­
k o s t e n w e r d e n v e r g ü t e t . H a u s ­
e l t e r n s i n d O s t p r e u ß e n . Sch i f fe r 
h e i m D u l s b u r g - R u h r o r t , L a n d 
wehirs traße 63/65. 

Suche z u m 1. 2. 1969 
H a u s a n g e s t e l l t e 

f ü r d ie L a n d w i r t s c h a f t d ie m i t 
a l l e n a n f a l l e n d e n A r b e i t e n v e r ­
t rau t ist u n d s e l b s t ä n d i g a r b e i ­
t en k a n n . G u t e B e z a h l u n g , nett . 
Z i m m e r m i t R a d i o v o r h a n d e n . 
B e w e r b . e rb . J ü r g e n Utescher , 
H o f R ü l a u . Pos t Schwarzenbeck 
(Holst) , T e l . Schwarzenbeck 316. 

Sekanntfchaften 

Ostpr . B a u e r n s o h n . 30/1,66. d k l b l d . , 
sucht a. dies. Wege e i n anst., net t . 
M ä d e l k e n n e n z u l e r n . E i n h e i r . i h 
L a n d w i r t s c h . bevorz . , g r o ß . V e r -
m ö g . v o r h . B i l d z u s c h r . e rb . u . N r ^ 
90 053 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

W i t w e r , B e r g i n v a l l d e , 67/1,67, ev . , 
m i t h o h e r Ren te , N i c h t r a u c h e r , 
w ü n s c h t Bekann t scha f t m . e i n e r 
e in fachen r u h i g e n F r a u , ev., 50 b . 
60 J . , o. A n h . , z w . b a l d . Heirat . ; 
W o h n u n g i . A u s s i c h t . B i ldzusch r^ 
erb . u . N r . 90 051 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

M e l k e r m e i s t e r , W i t w e r , ev., 47/1,65, 
m . gt. E i n k o m m e n , sucht F r a u o d . 
W i t w e , auch m i t A n h . u . M u t t e r , 
f. l l j ä h i i g e n S o h n z w . H e i r a t . Z u ­
schr. e rb . u . N r . 88 998 D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

O s t p r e u ß e , 25/1,76, ev. . Schlosser , 
e ig . Haus , sucht nett. , ev. . os tpr . 
M ä d c h e n m . gut . V e r g a n g e n h . , v . 
17-22 J . N u r e rns tgem. B i l d z u s c h r . 
(zur.) e rb . u . N r . 90 048 Das Ost ­
p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

Os tp r . L a n d w i r t s t o c h t e r , 40 J . , ev. , 
w ü n s c h t H e i r a t m . s o l i d . H e r r n . 
Zusch r . e rb . u . N r . 90 164 D a s Os t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

S ü d b a d e n . K ö n i g s b e r g e r i n , f e i n ­
e m p f i n d e n d , V e r w . - A n g e s t e l l t e , 
32/1,65, ev . , sucht c h a r a k t e r l i c h 
w e r t v o l l e n i n t e l l i g e n t e n L e b e n s ­
pa r tne r . E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 90 071 Das O s t p r e u ß e n ­
b la t t , A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

Wer schre ib t m i r ? B i n 35/1,68, k a t h . , 
berufst . , m i t s c h ö n e r W o h n u n g u . 
V e r m ö g e n . W ü n s c h e e inen ne t t en 
charak te r f . H e r r n k e n n e n z u l e r ­
nen . Zusch r . e rb . u . N r . 89 141 D a g 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

Suche für m e i n e N i c h t e , 29/1,64. ev. , 
d k l b l d . , m i t t l . Re i f e , B ü r o - A n g e ­
stel l te , beste V e r g a n g e n h . , gut 
auss., 12 000,- E r s p . . Auss t . , e v t l . 
L A G . e i n . gesund. , so l i d . , c h a r a k ­
terf . H e r r n i n ges. P o s i t i o n , pass. 
A l t e r s , zw. ' H e i r a t . N u r e rns tgem. 
Z u s c h r . e rb . u . N r . 90 117 Das Os t ­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

W e r m ö c h t e m i t m i r e i n H a u s 
b a u e n u n d m e i n L e b e n s k a m e r a d 
we rden? B i n 35 Jah re , berufs t , u . 
k a t h . Zusch r . e rb . u . N r . 89142 
D a s O s t p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

J u n g e W i t w e , Ostpr . , 34 J . , n a t ü r l . , 
w a r m h e r z . , b l d . , b r . A u g e n , ev . , 
1,67, v o l l s c h l . , gt. E r s c h . , v e r m ö g . , 
2 K i n d , (vers.), R a u m H a n n o v e r , 
w ü n s c h t d i e Bekann t scha f t e ines 
aufr lcht . , w a r m h . , guts i t . H e r r n , 
35 b . 45 J . W e r is t so e i n s a m 
w i e ich? B i l d z u s c h r . (zur.) e rb . u . 
N r . 90 042 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . , H a m b u r g 13. 

W ü n s c h e m i r geb i l de t en aufr . 
G e f ä h r t e n , d e r F r e u d u . L e i d 
m i t m i r t e i l e n w i l l . O s t p r e u ß i n , 
v e r w . , 55/1,62, m b l d . , gt. F i g u r , 
g e b i l d . u . Lebensbe j ah . , gt. K ö ­
c h i n u . H a u s f r a u , f r e i b e r u f l i c h 
t ä t i g , p e k u n . u n a b h ä n g i g , m i t 
s c h ö n e lnger . 3 - Z i m m e r - W o h n g . 
(Neubau) i . i d y l l . M i t t e l s t a d t i n 
S ü d d e u t s c h l a n d . B e i gegenseit . 
G e f a l l e n H e i r a t m ö g l . F r e u n d l . 
Z u s c h r i f t e n e rb . un t e r N r . 90 072 
Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . 
H a m b u r g 13. 

R h e i n l a n d . D a m e . 49 J . , ev., be ru f s -
t ä t , b l d . , anhang l . , w ü n s c h t H e r r n 
(Beamt. , Angest . ) k e n n e n z u l e r n . 
A u c h Jung , angen. Zusch r . e rb . u . 
N r . 90 043 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , 
A n z . - A b t . . H a m b u r g 13. 

R a u m H ä g e n - D ü s s e l d o r f : C h a r m . 
O s t p r e u ß i n , 27/1,60, ev. , so l ide , 
w ü n s c h t Ne igungsehe m . c h a r a k ­
terf . H e r r n b i s 35 J . S c h ö n e A u s ­
s teuer sowie E r s p a r n . v o r h . N u r 
erns tgem. B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 
90 149 Das O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . -
A b t . , H a m b u r g 13. 

Os tpr . L e h r e r t o c h t e r , 1. soz. B e r u f 
t ä t i g , daher k e i n e Z e i t u n d G e l e -
genh. , an s ich z u d e n k e n , m ö c h t e 
n u n g e r n m i t H i l f e e ines n a t u r ­
v e r b u n d e n e n L a n d s m a n n e s e ig . 
Z u k u n f t bauen . B i n 36/1,72, ev. , 
n a t ü r l i c h u n d schl icht , e rns t aber 
l ebens f roh (mi t t l . Re i fe ) , auch 
n ich t ganz m i t t e l l o s (Hausbesi tz) . 
B i l d z u s c h r . e rb . u . N r . 90 193 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t , A n z . - A b t . . H a m ­
b u r g 13. 

R a u m Bremen. O s t p r e u ß e , 47/184, 
berufst . , w ü n s c h t d ie B e k a n n t ­
schaft e ine r D a m e z w . H e i r a t . 
W i t w e m . K i n d a n g e n e h m . Z u ­
schr. erb. u . N r . 90 037 Das Ost­
p r e u ß e n b l a t t . A n z . - A b t . , H a m ­
b u r g 13. 

W o i s t de r P a r t n e r ? F ü r Schwes ter / 
S c h w ä g e r i n suchen w i r , ohne i h r 
W i s s e n , e inen e r f o l g s w i l l i g e n , 
t r euen , s o l i d e n L e b e n s g e f ä h r t e n . 
S ie is t 37 J . a l t , d u n k e l b l . , 160 gr . , 
f l e i ß i g , h ä u s l . , g e s c h ä f t s t ü c h t i g , 
z. Z . V e r k ä u f e r i n . A u s s t e u e r u n d 
B a r v e r m ö g e n v o r h a n d e n . E r s o l l 
m ö g l . O s t p r e u ß e se in , s t r ebsam, 
z u v e r l ; H a n d w e r k e r oder K a u f ­
m a n n sehr angenehm, da A u f ­
oder A u s b a u d e r E x i s t e n z m . ge-
melns . K r ä f t e n e r w ü n s c h t . M ö g l . 
R a u m H a m b u r g . F r d l . B i l d z u s c h r . 
e rb . u . N r . 90 035 Das O s t p r e u ß e n ­
bla t t , A n z . - A b t . H a m b u r g 13. 

G e s c h ä f t e - A n z e i g e n 

F a m i l i e n - A n z e i g e n in unsetet 
G l ü c k w u n s c h - A n z e i g e n 

G r u ß - A n z e i g e n 

S u c h - A n z e i g e n 

teitutii} S t e l l e n - A n g e b o t e teitutii} 
S t e l l e n - G e s u c h e 

w e r d e n a u f m e r k s a m g e l e s e n u n d b r i n g e n E r f o l g 



2 5 9 4 9 2 0 V o l k s w a g e n 
sei t 1945 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

VW-Produktion 

1945 
1946 
1947 
1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

1 785 
10 020 
8 987 

19 244 
46 154 
90 038 

105 712 
136 013 
179 740 
242 373 
329 893 
395 690 
472 554 
556 717 

VW-Export 

1948 
1949 
1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 

4 464 
7 128 

29 387 
35 742 
46 884 
68 757 

108 842 
177 657 
217 685 
270 987 
316 662 

Man bleibt ihm treu, 
we i l er s i c h se lbe r treu ble ibt ! 

Volkswagenwerk GmbH 

© 
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D O R F 
I M 

S C H N E E 
Tagelang war ein eisiger Wind über das Land 

gefahren. Er hatte an unserer Kleidung gezerr! 
und uns höhnisch sein altbekanntes Lied in d'e 
Ohren gepustet: „Hast du kein ander Jack alt-
dis, diss, disss?" Und wir wechselten die Jacker, 
und* Mäntel, bis wir die wärmsten Kleidungs 
stücke hervorgeholt hatten, um damit dem Wind 
lachend entgegens türmen zu können. Unter fei 
nem kalten Atem war die Erde spröde und frost 
hart geworden, und die Chrysanthemen standei 
einsam und zerzaust im Garten. Doch dann wai 
der Wind unter einem qrauverhangenen Himme 
eingeschlafen. Einzelne Schneeflocken schweb 
ten nun ganz langsam zur Erde. Und sie wui 
den mehr und mehr und deckten bald die ganze 
Welt zu. 

Um diese Zeit bekam ich Sehnsucht nach 
Schel lengeläute und Fahrtenwind. So schrieb 
ich meinen Verwandten auf dem Lande, daß ld 
sie besuchen würde. Ich zog de pelzgefütterter 
Stiefel an, streifte mir das lustig-bunte Schwe 
denmützchen fest über die Ohren und steckte 
meine Hände tief in den warmen Muff hinein 
Auf dem Weg zum Bahnhof schob ich mit schlur 
fenden Schritten den lockeren Schnee vor mi 
her und ließ ihn dann und wann mit leichten 
Abklopfen der Fußspitzen zur Seite kullern 
Meine Spuren würden nicht lange zu sehen sein 
Ein neuer Schneefall deckte sie gleich w.edei 
hinter mir zu. Die Kleinbahn ließ sich Zei.t, mid 
und die wenigen Fahrgäste durch den ßdiummri 
gen Tag ans Ziel zu bringen. 

„Na, Marjeil, bist nich erfröre?", empfing mein 
Onkel mich lachend. 

,1 wo, wo werd' ich denn", gab ich fröhli,ch zu­
rück und reichte ihm meine Hand, die er mit 
seinen beiden großen Händen zudeckte, daß 
mir's bis ins Herz hinein warm wurde. 

„Oawer erseht giwwt et eenem tom opwarme", 
versprach er und ging mit seinem schweren Pelz 

Verschneiter Garten 
Wie liegt der Garten schön im Schnee 
Die Beete deckt zartweiße Hülle, 
O welch ein Friede, welche Stille 

iL Ist überall, wohin ich seh! 
»» Kein Laut erschallt in Fern und Näh'. 

g«t Doch unterm Schnee viel Keime läßt 
tf Im Schlafe ruhn des Winters Schweigen, 
* Der Strauch trägt Knospen aui den Zweigen, 

Auf holde Gäste harrt ein Nest, 
Die kommen, wenn lind weht der West. 

Und schon in meinem Herzen seh' 
Mit Blumen ich die Beete prangen! 
Der Schnee des Winters ist zergangen, 
Und Vogellied schallt aus der Höh'. 
Wie liegt der Garten schön im Schnee! 

Johannes Trojan 

und den blanken Schaftstiefeln vor mir her in 
die kleine Bahnhofswirtschaft. • 

„Twee Witte mittem Punkt", bestellte ei an 
der Theke, Und dann gab er über sein Glas hin­
weg acht, daß ich meinen „Witten mittem 
Punkt" in einem Zug leerte. 

„Böst doch kein' Zimperlies, sondern e ost­
preußisches Marjellke, dat dem Storm on dem 
Lewe gewasse is", lobte er, als ich mein Glas 
geleert zurückstellte und mich halb abwandte, 
um den aufkommenden Husten und meine Ab­
scheu gegen das scharfe Getränk zu verbergen. 
Doch ich wußte, daß der Onkel es mir nur aus 
Fürsorglichkeit aufdrängte. Wir hatten noch eine 
acht Kilometer weite Fahrt im offenen Schlitten 
vor uns. Aber gerade darauf freute ich mich un­
bändig. Wir hielten uns nicht lange in dem Lokal 
auf und gingen bald zum Schlitten hinaus. Ich 
klopfte den beiden Braunen mit der flachen Hanrj 
auf den Hals. Sie waren mit warmen Decken zu­
gedeckt. Der Onkel half mir in den schweren 
Pelz meiner Tante, der nach innen gekehrt und 
von außen mit einem guten, dunkelblauen Tudi 
überzogen war. Mein Kopf verschwand fast in 
dem hochgestellten Kragen. Die Füße steckte 
ich in den pelzgefütterten Fußsack, der unten 
im Schlitten lag. 

Es wurde eine herrliche Fahrt durch weites 
flaches Land und l ichtweißen Winterwald. Die 
Pferde verfielen bald in einen leichten Trab. Vor 
ihren Nüstern dampfte der we iße Hauch. Die 
Kufen des Schlittens glitten durch den aufstie­
benden Schnee. Dann und wann löste sich das 
W e i ß von einem Ast der am Straßenrand ste­
henden Bäume und wirbelte durch die Luft. 
„Sdinee-Wunderkerzen" hatten wir als Kinder 
dazu gesagt. Hier und dort knackte ein Ast, von 
weither kam ein Vogelschreft. Sonst war es laut 
los still um uns her. Ich blickte in das leicht 
flackernden Licht der Laterne zu beiden Seiter 
des Schlittens, die der Onkel angezündet hatte 
Das sanfte Schaukeln des Schlittens schläferte 
mich ein, und ich schreckte fast auf, als der On 
kel sagte: „Nu sin wi glieck doa." Anheimelnd 
warm leuchteten durch die Dunkelheit die er­
hellten Fenster in den niedrigen Häusern des 
Dorfes. Die dick beschneiten Dächer schienen sich 
unter ihrer schweren Last fast bis zur Erde zu 
ducken. 

Unser Schel lengeläute rief meine Verwandten 
vors Haus. Durch die geöf fnete Haustür fiel ein 
weiter, gelber Schein über die Treppenstufen bis 
zur Auffahrt hinunter. Die Tante nannte mich ein 
.Pummelchen" und schälte mich aus meiner Ver­

mummung. Nachdem ich mit einem dampfenden 
Glas Grog, frischem Brühbrot und herrlich duf­
tendem Schinken bewirtet worden war, hatte ich 
nur noch Sehnsucht nach dem großen Besuchs­
bett in der Oberstube, i,n dem sich das Zudeck 
bauschig türmte. 

Ich schlief einen Schlaf ohne Traum. Erst durch 
Base Minchens Hantieren am Ofen wachte ich 
auf. Durch das mit dicken Eisblumen bedeckte 
Fenster brach sich das Licht der Morgensonne. In 
dem großen, braunen Kachelofen knisterte ein 
helles Feuer. Als ich die schmalen Stufen der 
steilen Treppe ins Untergeschoß hinunter­
stieg, kam mir schon der Duft des Bohnenkaffees 
entgegen. Man wartete bereits auf mich und 
auf die Neuigkeiten, die idi aus der Stadt in das 
zugeschneite dörfliche Leben bringen würde. 

Der Sonntagvormittag gehörte dem Kirchgang. 
Vor der Kirche trennten sich die Männer von 
den Frauen, da es hier noch üblich war, geson­
dert zu sitzen. Auch war jeder Familie ein ganz 
bestimmter Platz zugeteilt. Der Onkel setzte sidi 
in das reichgeschnitzte Gestühl der Kirchenälte­
sten, dessen nachgedunkeltes Holz die Würde 
der Amtsträger noch unterstrich. Hier und dort 
grüßte mich jemand mit leichtem Kopfnicken, 
denn um irgendeine Ecke herum war ich mit 
vielen verwandt, und oft konnte ich nicht alle 
Einladungen annehmen, die ich in dem gast­
freundlichen Dorf erhielt Als mir Bertram aus 
einer Ecke der Männerse i te verschmitzt zu­
lächelte, wußte ich, daß nur ihm der Nachmittag 
g e h ö r e n würde. Wir hatten uns lange nicht ge­
sehen. Seit unsere Ferien nicht mehr zusammen­
fielen wie damals während der Schulzeit, waren 
wir uns etwas fremd geworden. Er wohnte in 
Königsberg und pflegte hier auch seine Ver­
wandten zu besuchen. Ich ertappte mich dabei 
daß ich, statt mit Andacht den Worten des alten, 
weißhaarigen Pfarrers zu folgen, an Bertram 
und unsere gemeinsamen Streiche dachte. Oft 
glitt mein Auge verstohlen zu ihm hin. Und es 
geschah nicht selten, daß sich unsere Blicke tra­
fen. Als wir uns dann vor der Kirche nach dem 
Gottesdienst begrüßten, stellte er mir seinen 
Freund vor, der mit ihm aus Königsberg gekom­

men war. Bald war ein ganzer Kreis junger 
Mädchen und Männer aus dem Dorf um uns ver­
sammelt, und wir verabredeten für den Nach­
mittag einen gemeinsamen Spaziergang in den 
Wald. Auf dem Hinweg hatten Bertram und ich 
wenig von einander, da sein Freund nicht von 
meiner Seite wich. Er war ein gebürtiger Kölner 
und nur vorübergehend in Königsberg beschäf­
tigt. Und er besaß einen echten, rheinischen Hu­
mor, so daß ich bei seinen anschaulichen Erzäh­
lungen oft hell herauslachte. Dann traf mich 
stets ein fast trauriger Blick von Bertram, den 
ich mir kaum deuten konnte. 

Ich weiß nicht, wie Bertram es anstellte, aber 
plötzlich waren wir allein auf einer einsamen 
Waldschneise. Wir hatten es beide gewünscht 
Schweigend gingen wir nebeneinander her. Ein­
mal blieb Bertram stehen und zeigte auf einen 
weißen unberührten Schneefleck: „Weißt du 
noch, wie wir als Kinder einen Adler in solche 
Stellen zeichneten?" Ich nickte und ließ mich 
fast gleichzeitig mit ihm ganz langsam in den 
weichen Schnee gleiten. Wir hielten g e n ü g e n d 
Abstand, um unsere Arme und Beine weit aus-
schwingen zu können und gruben unsere Köpfe 
tief in den hohen Schnee hinein. Still lagen wir 
nebeneinander. Der Himmel färbte sich über uns-
purpurn von der untergehenden Wintarsonne. 
Schneeflocken fielen in unsere leicht geöf fneten 
Münder und hefteten sich an die Augenwim­
pern. Bertram berührte mit seinen Fingerspitzen 
meine ausgespreitete Hand. 

„Könntest du von hier fortgehen?", fragte er, 
ohne den Kopf zu wenden. Fortgehen? Nie war 
mir ein Wintertag schöner erschienen, als die­
ser. Ich meinte, daß es gut sein müßte, immer 
so liegen zu bleiben. Und statt einer Antwort 
auf seine Frage, sagte ich leise: „Das ist's, was 
ich am liebsten seh: mein Heimatland im tiefen 
Schnee " Und Bertram schloß: „ . . Dann wan­
dere ich über das weite Feld und glaube nicht 
an die Sünde der Welt." Es war, als ob er sich 
an etwas festklammern wollte, das ihm zu ent­
gleiten drohte. 

Ich wiederholte ganz langsam und bekräfti­
gend: und glaube nicht an die Sünde der 

Das war vor vielen Jahren an einem stillen 
Januar-Nachmittag, in einem verschneiten 
Dörfchen im Kreise Johannisburg. Das laute 
Leben ist ertrunken im Schnee wie das Geäst 
der Sträucher, die den großen Platz besäumen. 
Leise steigt die Dämmerunr herauf, während 
die sinkende Sonne lange Schatten auf die 
weißen Flächen malt. Zwei Kinder ziehen selig 

rodelmüde nach Haus. 

Welt." Und um uns war fernes Glockengeläute 
im Abendfrieden. 

Wie aus einem Traum erwachend, sprangen 
wir fast gleichzeitig auf die Füße wwfr,ftad>ten 
uns an. Wir klopften uns- gegenseitig den Schnee 
aus den Kleidern und wischten einander mit 

!<n'fr Zärtlichkeit die Schneeflock^rSor|^ die 
an unseren Augenwimpern hingeh. Bertram 
steckte meine kalt gewordene Hand in seine 
Manteltasche. Es war warm darin und gut so 
zu gehen. Wir kamen etwas nach den anderen 
im Dorf an. 

„Wir müssen uns bald wiedersehen", sagte 
Bertram beim Abschied. — Es gab kein Wieder­
sehen. Bertram wurde Soldat. Er fiel in den 
ersten Kriegslagen, und man begrub ihn in 
fremder Erde. 

F r i e d e B e r n d 

E i n G r u f c G o e t h e s a n d e n O s t e n 

Am 30. Januar 1814 schrieb Goethe den Vers: 

Von Osten will das holde Licht 
Nun glänzend uns vereinen. 
Und schönre Stunden fand es nicht 
Als diesem Tag zu scheinen. 

Diese Zeilen waren als Festgruß der Gemah­
lin Elisabeth des russischen Kaisers Alexander I. 
aus Anlaß ihres Besuches von Weimar gewid­
met. Die Kaiserin war eine Prinzessin aus dem 
Hause Baden. Das Blatt mit der Niederschrift 
kam nach Ostpreußen. Goethes Sekretär F. Th. 
Kräuter, der auch die Echtheit bescheinigt hat. 
verehrte es nämlich der damals sehr bekannten 
Schriftstellerin Fanny Lewald (1811 bis 1889), 
einer gebürt igen Königsbergerin. Sie hat auch 
berichtet, daß Goethe sich bei ihrem Oheim 
Friedrich Jacob Lewald sehr lebhaft nach 
Königsberg erkundigte; die Stadt hatte durch 

Qn bie Öeittmf betiketi. 

Bücher von Kautenberfl (erdenken 

Beachten Sie bitte die Anzeige aui Seite 12 

x̂ v xxx x̂ x x> v xxv -x̂ -v -x̂ v 

Ein Bild aus der dörflichen ostpreußischen Winterweit, wie sie in aer Erinnerung weiter­
lebt: Tagelang hatte es geschneit, dazu ging ein scharfer Nordost, der das Weiß zu hohen 

Bergen turi.de. Unberührt und rein, glitzernd und funkelnd träumt das erstarrte Land. 

Persönlichkeiten wie Kant, Hamann und Hippel 
sein Interesse geweckt. Der Onkel konnte nicht 
genug rühmen, „wie vortrefflich Goethe durch 
seine wohlberechtigten Fragen die Menschen 
bei demjenigen festzuhalten gewußt , was er von 
ihnen z ' i hören verlangt". 

Fanny Lewald sagte der Inhalt des Gedichtes, 
das sich ja allgemein auf den Osten bezog, sehr 
viel. Sie schenkte das Blatt ihrer Schwester 
Minna zur Hochzeit mit dem ostpreußischen 
Gutsbesitzer David Minden. Auf der Rückseite 
schrieb sie eine Widmung: „Da ich z u Eurem 
Hochzeitstage nicht bei Euch sein kann, soll 
Deutschlands erster Dichter Euch statt meiner 
einen Glückwunsch bringen, und so lange der 
Geist des Schönen in Eurer künftigen Familie 
waltet, wird mit dieser heiligen Handschrift 
mein Andenken unter Euch und den Euren 
leben." 

http://turi.de


3. Januar 1959 / Seite 10 

N o t r u f a u s O s t e r o d e 

Hilfsaktion für schwerkranken ostpreußischen Jungen 

In den Weihnachtstagen wurde über den 
Eisernen Vorhang und die trennenden .Gren­
zen" hinweg durch einen Hilferuf aus Ostpreu­
ßen eine Aktion der Nächstenliebe ausgelöst. 
Die Hilfe galt einem vierzehnjährigen ostpreu­
ßischen Jungen mit Namen Herbert. Er liegt fast 
völ l ig gelähmt im Krankenhaus von Osterode 
und schwebte in Lebensgefahr. 

Am Heiligen Abend brachte der Postbote 
einer heute in Bremen lebenden Ostpreußin 
einen Eilbrief ins Haus, auf dem polnische Brief­
marken klebten. Dieser Brief enthielt den Not­
ruf, den die Schwester dieser Frau aus Oste­
rode abgeschickt hatte. Es ging um den schwer­
kranken Herbert. 

Aus dem Brief flatterte der Ostpreußin auch 
ein Rezept entgegen, das der polnische Chefarzt 
in Osterode ausgestellt hatte. Darin war von 
zwei verschiedenen Medikamenten die Rede, 
.die es bei uns in Osterode nicht gibt". Vom Be­
sitz dieser Medikamente hinge es ab, schrieb die 
Mutter des todkranken Herbert, ob der Junge 
gerettet werden könne oder nicht. 

Am ersten Weihnachtsfeiertag machte die 
Ostpreußin Kassensturz. Sie opferte 25 DM für 
den Kauf des Mittels Nr. 1, das sie sich aus einer 
Apotheke besorgte. Das Mittel Nr. 2, so ließ 
sich die Frau erklären, sei in der Kinderklinik 
vorrätig. 

Als der diensthabende Oberarzt der Kinder­
klinik hörte, worum es ging, verstand er sich 
sofort zu einer großherzigen Spende. Kostenlos 
erhielt die Ostpreußin einhundert Tabletten der 
gewünschten Sorte. 

Gegen 17 Uhr betrat die Frau ratlos die 
Wache des 6. Polizeireviers. »Ich weiß nicht 
mehr ein noch aus, bitte helfen Sie mir", bat sie. 

.Ich weiß nicht, wie ich die Medikamente auf 
dem schnellsten Wege nach Osterode schicken 
kann. Mit der Post dauert das ja vierzehn 
Tage." 

Der Polizeiapparat spielte rasch: Flughafen, 
Bundesbahn, Polizei in Hannover — alles 
wurde nacheinander mobilisiert. Und in knapp 
einer Stunde lag die Route fest. 

Ein Roland-Streifenwagen schaffte das ver­
schnürte Päckchen um 20.10 Uhr zum Haupt­
bahnhof. Der Zugführer, der den nach Goslar 
fahrenden Eilzug — ab Bremen: 20.25 Uhr — 
begleitete, verstaute das Päckchen in seiner 
Diensttasche. Auf dem Bahnsteig des Haupt­
bahnhofs in Hannover standen Beamte der nie­
dersächsischen Polizei schon bereit. 

Kurz darauf jagte ein Polizeifahrzeug mit 
rotierendem Blaulicht und lärmendem Martins­
horn in Alarmfahrt zum Flugplatz Langenhagen, 
wo die für Berlin bestimmte Maschine schon mit 
laufenden Propellern auf das Startzeichen war­
tete. Landung in Berlin-Tempelhof: 0.26 Uhr in 
der Nacht zum 26. Dezember. 

Die West-Berliner Polizei und das Deutsche 
Rote Kreuz waren inzwischen bereits telefonisch 
unterrichtet worden. Man übergab das Päckchen 
der polnischen Militärmission, die für den Wei­
tertransport der Medikamente nach Ostpreußen 
zu sorgen versprach. 

Die Ostpreußin in Bremen, der der Hilferuf 
galt, wartet nun mit Spannung auf das Eintref­
fen e i n e s Telegramms oder eines Eilbriefes aus 
Ostpreußen. Sie wäre glücklich, wenn die zweite 
Nachricht lauten würde: .Medikamente recht­
zeitig eingetroffen — Herbert gerettet." 

E r n s t G r u n w a l d 

Ö e c m i ß t / öecfcfr leppt / ge fa l l en / g e f u g t • • 
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Auskunft wird gegeben 
A,B*knnn wird reeeben aber 

. . . B r u n o B r o s o w s k i . Gesucht w i r d dei 
Vater , Pau l Brosowsk i , aus Mohrungen , K o c h - S i e d ­
lung , oder A n g e h ö r i g e für die Deutsche Dienststel le . 
Be r l in -Wi t t enau . 

. . N e u m a n n . Fr i tz , geb. 5. 11. 1916 in He in ­
richsdorf, K r e i s Bartenstein . Gesucht w i r d : Vater 
A l b e r t Neumann . Kapsi t ten , K r e i s Bar tenste in , und 
A n g e h ö r i g e . 

. . N e u m a n n . K u r t , geb. 6. S. 1911 in Saalau. 
Heimatanschrif t : K ö n i g s b e r g . A l t e r Gar ten 35 und 
K u b l t t z e r s t r a ß e 6a. 

. . . N o w a k . Gustav, geb. 29. 6. 1902 in s . 
K r e i s Dtrschau. Gesucht w i r d : F ranz Schaff r inskl . 
Bischofsburg, Al iens te iner S t r a ß e 9, und A n g e h ö r i g e . 

. . . O h m . Heinz , geb. 26. 10. 1919 in K ö n i g s b e r g 
Gesucht w i r d : Ehefrau Charlot te O h m , K ö n i g s b e r g 
B l u m e n s t r a ß e 7. 

O l l e s c h , K u r t , geb. 4 . 7. 1624 In S c h ö n -
damerau Gesucht werden: E l te rn L u d w i g Ollesch 
und F r au . Schü tzendor f , K r e i s Or te isburg . 

. . . O r z e l s k l . He in r i ch , geb. 17. 8. 1918 in G e i ­
l enk i r chen Gesucht w i r d : A d a m Orze l sk i . H o h e n -
werder . K r e i s Orte isburg. 

. . . P e t z . Siegfr ied, geb. 27. 2. 1928 In K ö n i g s b e r g . 
Gesucht w i r d : Vater Eugen Petz. K ö n i g s b e r g . Ober­
haberberg 61. 

. . . P l a s c h t o k a t . E m i l . geb. 29. 5. 1921 in 
Hcnsken . Kre i s S c h l o ß b e r g . Gesucht w i r d : Vater 
Edua rd Plaschtokat. Hensken. K r e i s S c h l o ß b e r g 

. . . P 1 1 e s k e . Herbert , geb 16. 8. 1919 in K ö n i g s ­
berg. Gesucht w i r d : Mut te r Helene P l leske K ö n i g s ­
berg. Oberhaberberg 39 und A n g e h ö r i g e . 

. . . W e r n e r K a r l - H e i n z , geb am 30. 8. 1911 in 
Braunschweig . Gesucht w i r d die Ehefrau, Ilse Wer ­
ner. Gut Barsen. Post L e i p ü b e r Osterode, für die 
Deutsche Dienststelle. B e r l i n . 

. . . Z i m m e r m a n n . Walter , ohne Gebur t s ­
daten. Gesucht w i r d L o n i L a p l n s k i . Neu-Bar te lsdorf . 
K r e i s Al iens te in . Pfarrhaus, bei H e r r n Reisenauer, 
für die Deutsche Dienststelle. B e r l i n . 

. . . W i l h e l m S c h n e i d e r , geb am 5 . 7 1 303 in 
Di t tauen. Kre i s Memel . Gesucht w i r d die Ehefrau 
M a r i a Schneider. M e me l . Bre i te S t r a ß e 9. und A n ­
gehör ige , für die Deutsche Dienststel le B e r l i n . 

. . . Unteroff iz ier K o e n I g . geb etwa 1897 98. ge­
fallen im Februar 1945 in Garbe . K r e i s He i i lgenbe i l 
Gesucht werden die A n g e h ö r t g e n . 

H a r r y S c h o r w l n s k l . geb. 24 11. 1926 in 
K ö n i g s b e r g Al t e Anschr i f t : K ö n i g s b e r g . A l b e r t -
s t r a ß e 8 Gesucht werden die A n g e h ö r i g e n für die 
Deutsche Dienststelle. 

. . G o r a l s k l . Herbert , ohne Gebur t sda tum. 
Gesucht w i r d der Vater . W i l h e l m G o r a l s k l . D ö h r i n -
fen, Kret.« Osterode und A n g e h ö r i g e fü r die Deut­
sche Dienstetelle. B e r l i n . 

. . . N o r d w e l t . F ranz . geb am 23. 2 1921 In 
Ortlnhoff. Gesucht w i r d der Vater . Gustav N o r d ­
welt. G r ü n h o f f Samland . und A n g e h ö r i g e für die 
Deutsche Dienststelle. B e r l i n 

Zuschrif ten erbittet die G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaft O s t p r e u ß e n (24a) H a m b u r g 13, 
Parkallee 86. 

Auskunft wird erbeten 
Antknnft wirrt erbeten Ober 

. . . Fritz H ü b n e r . geb. 16. 4. 1908 i n K ö n i g s ­
berg. Gesucht w i r d die Mut te r . Johanna HUbner . 
K ö n i g s b e r g , Sackheimer M l t t e l s t r a ß e 43. sowie die 
Verwand ten Richard und Dora K a r w e i n a 
K ö n i g s b e r g , F r i e d r i c h s t r a ß e 3. für N a c h l a ß s a c h e n . 

. . . B r u n o S q u a r , geb. 6. 1. 1892. K o m p a n i e ­
f ü h r e r des Volkss tu rms K ö n i g s b e r g . Beru f : kauf­
männischer D i r e k t o r , letzter Wohnsi tz : K ö n i g s b e r g . 
Gol tza l lee 8. Gesucht werden S ö h n e : Dieter und 
Rudo l f Squar . letzterer sol l In W e i n h e i m ' B e r g s t r a ß e 
bzw Mannhelm-Sandhofen gewohnt haben. 

. . . I rmgard K r ü g e r , etwa 24 bis 26 Jahre alt 
zuletzt wohnhaft in Nordenburg . K r e i s Gerdauen . 
Markt 88. Sie wurde nach Rußland verschleppt und 
sol l mi t einem Heimkehre r t ranspor t z u r ü c k g e k o m ­
men sein. 

. . F rau S c h l i c h t . Vorname unbekannt , etwa 
«5 Jahre, aus K ö n i g s b e r g . G e n e r a l - L l t z m a n n - S t r a ß e 
Nr. 85 Sie soll vermut l ich In der Umgebung H a m ­
burgs bei Ihrer verheirateten Tochter G e r t r o d woh­
nen. 

. . . M a x K o r 11 1 e r . Oberwachtmeister der 
Schutzpol izei . E lb ing Er war von 1940 bis 1945 im 
Fl lcgerhors twerk 183 4. He i l igenbe i l . als Schlosser 
beschäftigt und zutetzt <n Schwalgendorf. Kre!« 
Mohrungen wohnhaft 

. . Margarete T r a m s , geb Kleefeld und Frieda 
5 • " m * n n • * e b Kleefeld, beide zuletzt wohnhaft 
bei ihrem Vater W i l h e l m Kleefeld In Könlg«berg 
Juditter Allee 123 

. j . Franz S c h ö n f e l d . geb 1 3 1909. zuletzt 
wohnhaft in Tap lau . Kreis Wehlau, Adolf-Hitler-
Straße «. Er wird seit dem 2S 7 -.944 Im Raum von 
Balzl. Lettland vermißt . 

. . . Regierungi-Oberinspektoren Erich K u ­
fe 11 z k l und Otto G o l d e n b o g e n , sowie die 
Angebellten WIE? R i l l . Bernhard R e d m a n n 
und Franz D r a s c h e 1 von der Fliegerhorst-Kom­
mandantur Jesau und den Angestellten Alfons 
B u c h h o 1 z vom Luftgaukommando I. 

. . . Angehör ige des Luftgaukommandos L die den 

technischen L e i t e r der D r u c k e r e i , F r a n z B e l s t e r , 
kennen (gefallen am 23 . 9. 1942 i m Osten). 

. . W i l l i P e r k u h n . geb. 8. 3. 1S10 i n K ö n i g s ­
berg. E r war Soldat bei der F P N r . 44 459 B u n d z u ­
letzt in R u m ä n i e n eingesetzt. 

L e h r e r G u s t a v - A d o l f W e i t s c h a t und F r a u 
E m m a Weitschat, beide zuletzt wohnhaf t i n B r e i t e n ­
heide, K r e i s Johann i sbu rg . H e r r Weitschat ist als 
Major der Reserve seit 1945 v e r m i ß t . 

F r ä u l e i n F r i eda P r i 11 aus S c h ö n b r u c h . K r e i s 
Bar tens te in . Sie sol . angebl ich nach der F luch t In 
B e r l i n gewohnt haben. 

G ü n t h e r K u p r a t . geb. 1925 i n T i l s i t , zuletzt 
wohnhaft in K ö n i g s b e r g . F e l d s t r a ß e 1. D e r Va te r , 
D a v i d K r u p a t , wa r Schmied be i der Re ichsbahn i n 
K ö n i g s o e r g - P o n a r t h u n d ist 1945 gefal len. D i e M u t ­
ter, A n n a K u p r a t . wohnte nach der A u s b o m b u n g 
in K ö n i g s b e r g , Schrebergar ten Morgenro t . 

. . . E r i c h S c h o b e c k aus K o r s c h e n . K r e i s R a ­
stenburg. E r war w ä h r e n d des Kr ieges S ä g e w e r k s ­
d i r ek to r in B i a l o w i e s 

. . . Ch r i s t e l G 1 a g a u . geb. 4 . 9. 1830, auch C h r i ­
stel K a b l i t z genannt, und F r a u E l i s abe th K a b -
1 i t z , geb. T h i e l , geb. 16. 11. 1905 In K a p k e i m , beide 
zuletzt wohnhaft i n G r . - L i n d e n a u . bei F r a u B e r t a 
Bar tsch , geb. T h i e l , S i ed lung , und den K r i e g s b l i n d e n 
von 1918, H e r m a n n C o n r a d und F r a u M a r i a , geb 
T h i e l , zuletzt wohnhaft in K ö n i g s b e r g - H u f e n . E n d ­
station der L i n i e 3 am Luisenf r iedhof . 

. . . W i l l y I I l a s geb. in W i d m i n n e n . K r e i s L o t ­
zen. E r war bei der Reichsbahn in K ö n i g s b e r g be­
schäf t ig t und soll 1945 mi t seiner F a m i l i e zu seinen 
E'.tern nach B e r l i n gekommen sein, sowie seine Ge­
schwister P a u l A n n y , F r a n z und Otto I l las 

. Gus tav M a t s c h e i t aus S te in fe ld . K r e i s 
L a b i a u 

K a r l S c h ö 11 k e . geb. 20. 10. 1885 in Z i m m e r ­
bude K r e i s Fischhausen, und F r a u M a r i a , geb. H i l l , 
geb. 25 5 1889 In Rosenberg, K r e i s H e i l i g e n b e i l , 
beide zuletzt wohnhaft in K ö n i g s b e r g , Satt lergasse 5 

Josef K u h n . geb. 2 11. 1891 in Be i swa lde . 
Bauer , zuletzt wohnhaft in Beiswalde K r e i s Hei l s ­
berg E r wurde am 4 2 1945 aus dem Ort verschleppt 

Werne r D o r r a . geb 30 10 1927 in R h e i n . 
K r e i s Lotzen , zuletzt wohnhaft in Or te i sburg U l ­
m e n s t r a ß e 26 Matrose bei der F e l d p . - N r . M 63 579 C 
M P H H a m b u r g Er w i r d seit dem 5 3 1945 be im 
B r u c k e n k o p f S te t t in-Gre i fenhagen v e r m i ß t 

S teuerober inspektor bzw S teueramtmann Pau! 
S a r i m s k j oder Sa remsk i . aus He i l sbe rg . 

Oberr ichtmeis ter B e h r i n g . V o r n a m e unbe-
kannt . E r ist bei der Waggonfabr ik Steinfurt in K ö ­
nigsberg t ä t i g gewesen. 

F r ä u l e i n A n g e l i k a S c h r ö t e r aus Sensburg 
M a r k t s t r a ß e 20. zwecks K l ä r u n g von N a c h l a ß s a c h e n 
eines unbekannten W e h r m a c h t s a n g e h ö r i g e n für die 
Deutsche Diensts tel le in B e r l i n - W i t t e n a u 

K a r l j e n z e w s k i geb. 25. 3 1904 m K a l t ­
ken . Krei-- L v c k . E r war R o t t e n f ü h r e r bei der E l s e n ­
bahn und wurde am 22 1 1945 mi t anderen Z i v i l i s t e n 
?.ü s B u n k e r in A l l e n s t e i n . R o o n s t r a ß e . gegen­
ü b e r dem Bahnhof von den Russen a b g e f ü h r t und 
verschleppt 

Erben des Arbe i t e r s K a r l - A l b e r t S e e g e r 
geb. 28 3 1897 In Waldhausen . K r e i s L a b i a u . zuletzt 
wohnhaft gewesen in K ö n i g s b e r g Schrrttter-
s t r a ß e 198 

. . . P a u l H e r d e r u n d Ehe f r au M a r t h a , aus 
G r o ß - A l t e n h a g e n , K r e i s Osterode. D i e G e n a n n t e n 
haben i m N o v e m b e r 1945 die H e i m a t m i t e i n e m 
Transpor t verlassen und w o l l t e n nach B e r l i n Sei t ­
dem fehlt jede Nachr ich t . 

E r i c h D y b u s , geb. 4. 10. 1924 i n S i e b e n ­
bergen, K r e i s T r e u b u r g , zule tz t auch dort wohnhaf t . 
Seine letzte F e l d p o s t n u m m e r w a r 12 736. 

. Leo S c h e l f l e r , geb. 2. 5. 1928 i n H e i l i g e n ­
thal , K r e i s He i l sbe rg , zuletz t wohnhaf t i n K n o p e n 
bei Gut ts tadt , K r e i s He i l sbe rg . E r w u r d e i m J a n u a r 
1945 zusammen mi t se inem O n k e l . A l b e r t H o h m a n n . 
verschleppt und zuletzt in A l l e n s t e i n gesehen. 

. . den ehem. Ober leu tnan t der L u f t w a f f e P 1 ü -
m e r , V o r n a m e unbekannt , e twa 24 J a h r e alt . E r 
w a r von 1944 bis J a n u a r 1945 mi t e inem L u f t k o m ­
mando in Sauckenhof , K r e i s A n g e r a p p . s ta t ionier t . 

. . . F r a u K a r o l i n e Z i m m e r m a n n , geb. 14. 5. 
1873. und deren Tochter M a r i e Z i m m e r m a n n , geb. 
19. 8. 1900. beide zuletzt wohnhaf t i n M o h r u n g e n . 
Lange Reihe 2. 

. . H e r m a n n W 1 n a r s k i . A r b e i t e r u n d neben­
bei M u s i k e r , e twa 50 J a h r e alt, verhe i ra te t u n d 
F r a u T a d a y , A r b e i t e r i n , E h e f r a u des A d o l f 
Taday , e twa 45 J a h r e alt , beide zule tz t wohnha f t i n 
G r o ß - K i r s t e i n s d o r f , K r e i s Osterode, als Z e u g e n f ü r 
Z u e r k e n n u n g der He imkehre re igenschaf t f ü r A d o l f 
S c h r ö d e r 

. . . F a m i l i e W i l h e l m N e u j a h r , K ö n i g s b e r g P r . , 
F r i t zene r Weg N r . ? D i e F a m i l i e ist 1948 noch in 
K ö n i g s b e r g gewesen. 

F r a u M a r i a S t a n 1 e s , geb. P leschke , geb 
im M a i 1888 zuletzt wohnhaf t in W e h l a u . Ga r t en -
s t r a ß e 16. 

. . . P a u l M a r c z i n z i k , geb. 18 1. 1927 i n Sa-
dunen, K r e i s J o h a n n i s b u r g . E r w u r d e am 18. 1. 1945 
zur Wehrmach t nach L o t z e n eingezogen. T r u p p e n ­
tei l u n d F e l d p o s t n u m m e r unbekann t Wer war m i i 
i h m in Lo tzen zusammen? 

Z y w l t z , Werne r , geb. am 4. 12. 1917 in G r . 
K o s l a u , Gesucht w i r d die M u t t e r , M e t a T o f f e l , G r -
K o s e l , K r e i s N e i d e n b u r g , und A n g e h ö r i g e für d i r 
Deutsche Diens ts te l le . B e r l i n . 

. . . Otto H o l s t e i n aus K a n t h a u s e n . K r e i s G u m ­
b innen . E r w a r be im V o l k s s t u r m und w i r d sei l 
J anua r 1945 v e r m i ß t . 

. . . August W 1 s b a i , geb 9. 5. 1888, und F r a u 
E m i l i e , geb. P r e u ß , sowie die K i n d e r F r i t z , H e i n z 
u n d C h r i s t e l Wisba r , a l le zuletz t wohnhaf t in Ho-
henspr indt , K r e i s E l c h n i e d e r u n g . 

. . . B r u n o W o 1 f f . geb. 19. 8. 1925 i n Enge l s t e in 
K r e i s A n g e r b u r g , zuletz t auch dor t wohnhaf t , G e ­
fre i te r bei aer F P N r . 30 680. letzter E insa tz Cha r ­
lo t t enburg bei K ö n i g s b e r g . 

. . . Personen , die i m Janua r 1945 i n M e d e n a u i m 
S a m l a n d w a r e n u n d den T r e c k bis T ü l l e n , K r e i s 
S c h l o ß b e r g , mi tgemacht haben. W e r besinnt sich 
noch auf den K r i e g s b e s c h ä d i g t e n (Oberschenkel ­
amput ier ten) D l p l . - I n g . M a x L a s k o w s k i ? 

. . . F a m i l i e B u r g h a r t aus Rosenhof . G e m e i n d e 
Rosengar ten . K r e i s A n g e r b u r g . 

F r i t z R o c k s t r o h , geb. 14. 4. 1904 i n F r e i -
t a l ' B ö h l e n , zuletz t wohnhaf t in K ö n i g s b e r g - R o s e n a u 
S c h ö n f l i e ß e r A l l e e 22 b. 

. . . B ü r g e r m e i s t e r P a u l S c h l a c h t u n d dessen 
A n g e h ö r i g e aus He iMgenwalde . K r e i s P r . - H o l l a n d . 

. . . Obe r in spek to r A r t u r D i e t r i c h (Versor ­
gungsamt K ö n i g s b e r g ) u n d F r a u Helene , geb. B lock , 
aus K ö n i g s b e r g , S c h r ö t t e r s t r a ß e 26 a, u n d F r ä u l e i n 
B r i g i t t e A n t o n , geb. 7. 6. 1928 In K ö n i g s b e r g , z u ­
letzt wohnhaf t i n Neuendor f . K r e i s Ras tenburg . 
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. . . H e r t a G e n n a t , geb. 6. 5. 1922, zu le tz t w o h n ­
haft i n H a g e n w a l d e be i G r o ß b a u m , K r e i s L a b i a u . 

. H e l m u t M a 11 h e s , geb. a m 28. 5. 1921 oder 
am 25 . 8. 1921 i n R u d a u , K r e i s F i schhausen . E r so l l 
K r a f t f a h r e r v o n B e r u f se in . 

W i l l y S c h 1 e n k , geb. 12. 1. 1921 In S t a ß w l n -
nen, zule tz t in G r . - S t ü r l a c k , K r e i s L o t z e n . E s 
k ö n n t e m ö g l i c h sein, d a ß er erst je tzt aus O s t p r e u ­
ß e n g e k o m m e n ist. 

. . Rosemar i e K o n s t a n t i n , geb O b e r k a m p , 
aus W a r g i e n e n K r e i s S a m l a n d . 

. . R i c h a r d K a r w e i n a u n d F r a u D o r a geb. 
H ü b n e i . aus K ö n i g s b e r g . F r i e d r i c h s t r a ß e 9 F r a u 
M a r t a B l u m geb. K l i n g , geb. i n Ras t enburg , z u ­
letzt wohnhaf t in K ö n i g s b e r g . N i k o l a i s t r a ß e 37. u n d 
Schwester L e n a K l i n g , zuletz t wohnhaf t in K ö ­
nigsberg S t ä d t i s c h e s K r a n k e n h a u s H i n t e r r o ß g a r ­
ten 

P a u l N e t h , Schne idermeis te r , und F r a u 
Ber ta , seb B ö h m , zuletz t wohnhaf t in K ö n i g s b e r g , 
S t e i n d a m m 176b 

W i l l y S c h m i e g e l s k i aus Or t e i sbu rg , 
Haup t f e ldwebe l In e iner gemischten K o m p a n i e der 
114. G e b i r g s j ä g e r - D i v i s i o n 1943 in J u g o s l a w i e n e i n ­
gesetzt 

A n g e h ö r i g e der 13. ( M . W.) K o m p a n i e des 
1. In fan te r i e -Reg iments K ö n i g s b e r g , die mi t W a l t e r 
Waap von 1921 bis 1933 bei der E i n h e i t z u s a m m e n 
w a r e n . 

. . Hans A l f r e d G r 1 g a t , geb. 28. 11. 1927 In 
B u d w a l l e n . K r e i s L a b i a u . So lda t bei e i n e m P i o n i e r -
B a t a i l l o n , K ö n i g s b e r g - K a ' . t h o f letzte Nach r i ch t i m 
Janua r 1945 aus der N ä n e von E l b i n g , u n d M e t a 
G r i g a t , geb 3. 4 1925 i n G r o ß - O b s c h e r n i n g k e n , 
K r e i s N i e d e r u n g , zu le tz t J a n u a r 1945 i n K ö n i g s b e r g . 
He imatanschr i f t : S e e g e r 9 h ö f e n . K r e i s L a b i a u . 

. . E r n a und H e r b e r t B u s c h , v e r m u t l i c h aus 
L y c k oder U m g e b u n g . Es l iegt e in H o c h z e l t s b i l d 
( P o s t k a r t e n g r ö ß e ) vor . auf dessen R ü c k s e i t e fo lgen­
des steht: Z u r f r eund l i chen E r i n n e r u n g an unse rn 
Hochzei ts tag L y c k . den 31 12 1943. 

Zuschr i f t en erbi t te t d ie G e s c h ä f t s f ü h r u n g der 
Landsmannschaf t O s t p r e u ß e n (24a) H a m b u r g 13, 
P a r k a l l e e 86. 

L a n d s l e u t e , d i e a u s O s t p r e u ß e n k a m e n 
Es k a m e n aus dem poln i sch ve rwa l t e t en Os tp reu 

ß e n ü b e r das L a g e r F r i e d l a n d be i G ö t t i n g e n i n das 
Bundesgeb ie t : 

am 25. Sep tember mi t d e m 183. Auss i ed l e r t r anspo r t 
5o Lands leu te . Es s t ammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
A l l e n s l e i n - L a n d 12, H e i l s b e r g 1, L o t z e n 11. N e i d e n ­
burg 5, Osterode 7. Ras t enburg 2. Sensburg 11. T r e u ­
bu rg 1; - . . . . 

a m 26. September mi t dem 184. Auss i ed l e r t r anspor t 
25 Lands leu te . Es s t ammen aus d e m H e i m a t k r e i s : 
A l l ens t e in -S t ad t 5 A l l e n s t e i n - L a n d 2. L o t z e n 3. O r -
te lsburg 7, Sensburg 4, T r e u b u r g 4: 

am 27. Sep tember mi t dem 185. Auss ied le r t r anspor t 
37 Lands leu te . Es s t ammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
A l l ens t e in -S tad t l . A l l e n s t e l n - L a n d 1. H e i l s b e r g 4, 
J o h a n n i s b u r g 1, Lo tzen 1. Sensburg 28, T r e u b u r g 1: 

in der Zei t v o m 21. bis 30 September als E i n z e l ­
reisende 51 Lands leu te . Es s tammen aus dem H e i -
matk re i s : A l l e n s t e i n - L a n d 3 A n g e r b u r g 1, Inster­
burg 2, J o h a n n i s b u r g 1, L a b i a u 1. L y c k 4. M e m e l 28. 
N e i d e n b u r g 3. Or t e i sbu rg 3. Ras t enburg 1. T r e u ­
burg 4. 

am 30 September mi t dem 186. Auss i ed l e r t r anspor t 
52 Lands leu te . Es s t ammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
A l l e n s t e l n - L a n d 5. G e r d a u e n 1, H e i l s b e r g 1. L o t ­
zen 10, L y c k 11, Or t e i sbu rg 1. Osterode3, Sensburg20; 

am 1. Ok tobe r mi t dem 187 Auss i ed l e r t r anspor t 
34 Lands leu te Es s tammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
A l l e n s t e l n - L a n d 4, H e i l s b e r g i J o h a n n i s b u r g 3. L o t ­
zen 2. Or t e i sbu rg 2, R ö ß e l I i . Sensburg 11; 

am 2. Ok tobe r mit dem 188 Auss i ed l e r t r anspor t 
50 Lands leu te Es s tammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
Bar t ens te in 1, He i l sbe rg 2, J o h a n n i s b u r g 9. L o t z e n 9 
L y c k 1. Or t e i sbu rg 3 Osterode 11 R ö ß e l 4 Sens-
b u i g 10: 

am 3 Ok tobe r mi t dem 189. Auss i ed l e r t r anspo r t 
22 Lands leu te . Es s tammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
A l l ens t e in -S tad t 4. A l l e n s t e i n - L a n d 8 l o h a n n i s -
burg 7 Or te i sbu rg i . Röße l 2; 

am 4 O k t o b e r mi t dem 190. Auss i ed l e r t r anspo r t 
44 Lands leu te Es s tammen aus dem H e i m a t k r e i s -
A l l e n s t e i n - L a n d 12, Lo tzen 9 L y c k 1 O r t e s b u r g 2 
Sensburg 18. T r e u b u r g 2: 

am 7 O k t o b e r mi t dem 191 Auss i ed l e r t r anspor t 
45 Lands leu te Es s tammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
Al lens te in -S tad t 1 A l l e n s t e i n - L a n d 8. A n g e r b u r g 1. 
Ebenrode l Ins terburg 2. J o h a n n i s b u r g 4. L o t z e n 2. 
N e i d e n b u r g 3. Or t e i sbu rg 3, Osterode 3 P r - E v l a u 2 
Ras tenburg 5. Röße l 1. Sensburg 9: 

am 8 Ok tobe r mi t dem 192 Auss i ed le r t r anspor t 
32 Lands leu te Es s tammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
A l l e n s t e i n 5, J o h a n n i s b u r g 2, L o t z e n 1. O r t e i s b u r g 9. 
Ras lenbure 1 Röße l 4 Sensburg 10; 

am 9. O k t o b e r mi t dem 193. Auss i ed l e r t r anspo r t 
47 Lands leu te Es s tammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
A l l ens t e in -S t ad t 2, A l l e n s t e i n - L a n d 6 J o h a n n i s ­
burg 7. K ö n i g s b e r g 2. Lotzen 13 Or t e i sbu rg 10 R a ­
s tenburg l , Sensburg 6; 

am 10. O k t o b e r mi t dem 194. Auss i ed l e r t r anspo r t 
35 Lands leu te . Es s tammen aus dem H e i m a t k r e i s r 
A l l e n s t e i n - L a n d 4, He i l sbe rg 1. J o h a n n i s b u r g l K ö ­
nigsberg 2. Lo tzen 11. L y c k 2 O r t e i s b u r g 1 Oste-, 
rode 4. Sensburg 4. T r e u b u r g 5; 

in der Z e l t v o m l bis 10 O k t o b e r als E l n z e l r e i - , 
sende 87 Lands leu te . Es s t ammen aus d e m H e i m a t ­
k r e i s : A l l e n s t e i n - S t a d t l F i schhausen 5 K ö n i g s b e r g -
Stadt 4. K ö n i g s b e r g - L a n d 1, M e m e l 66, N e i d e n b u r g 1 
O r t e i s b u r g 3. Osterode 4. S c h l o ß b e r g 1 Sensburg l j 
• ? n a m l \ ,° k . t o b e J" m i t d e m 1 9 5 Auss i ed l e r t r anspo r t 5 W

L '" d s I e , u t e , gß s t ammen aus dem H e i m a t k r e i s : 
™ H » , « " 3- ° o I d a P 2 L ö , z e " '0 M o h r u n g e n 5 Oste­rode 3. Sensburg 7; 

i n a m . n t c i ? , k t t 0 b ^ r m . U d e m m - A u s s i e d l e r t r a n s p o r t 
10 Lands leu te . Es s t ammen aus dem H e i m a t k r e i s -
Bar t ens t e in 1. L y c k 1. Osterode 5 T r e u b u r g T 

2 ! u ö Oer l D n ö d n i D i m f ^ o f t l i r f > e n 3 t & e i t i n . . 

Ik BAYERN 
Vorsi tzender der Landesgruppe Bayern e. V . . Rechts­

anwalt Heinz Thieler , M ü n c h e n . G e s c h ä f t s s t e l l e : 
M ü n d i e n 23, TrautenwolfstraBe 5 0. T e l . 33 85 60. 
Postscheckkonto MOnrhen 213 »6. 

iXJLl* •> e n - N o r d ' S ü d . A m 3 Janua r . 20 U h r 
Jahreshaup tversammlung mit Fleckessen in der 
M a x - E m a n u e l - B r a u e r e i . A d a l b e r t s t r a ß e 33 _ B e i 
?Sl 8 U r I . besuchten Advents fe ie r konnte G r u p p e n ­
eiter Diester v ie le neue M i t g l i e d e r b e g r ü ß e n dar­

unter Lands.eute . die erst vor k u r z e m aus der H e i -
« « 1 p t o m m a q stnd L a n d s m a n n K a p l a n N e u m a n n 
sprach besinnl iche Wor te zum A d v e n t E i n Sp"el 
- N i k o » a u , und K l a u b a u f - L ieder des O s t p r e u ß e n -
W e i h n ^ * a ' l s « * e D a r b i e t u n g e n und V o r t r ä g e ü b e r 
E t S S T Ä v ^ . N , e u 3 H a h , 2 b r a u c , i e f a n d e n lebhaften 
a K w a - ™ * i Y r ° ™ , i ^ d e , *5 L a n d « g r u p p e Rechts-
iZS, ' " T h i e l e r w ü r d i g t e die A r b e i t des G r u p p e n ­
l e i e r . Diester und ü b e r r e i c h t e i h m die Ehrennade l 
Be i einer g e m ü t l i c h e n Kaffeetafel verbrachten d'e 
Landsleute dann frohe Stunden c « o r " c m e n aie 

D a c h a u . A u f dem n ä c h s t e n He imatabend der 
Kre : sg ruppe Orde ru land am 10 J anua r 2 0 U h r Im 
r , Z * i n * e T ^ t " Dachau, w i r d der F i l m Zwischen 
kommTn £ v ° / * « W h a « s t e »Ind h m n S w l " 
MoT-o V i f u - *3.in?'T r " c W n « s U r « unter dem 
ASV-Vane ' T ^ ^ V i d u w r c h d j e ° s t s e e " l n d « Asv-Hsl le . - m der J a h r e s h s u p t v e r s a m m l u n « am 

29. November 1958 wurde dei Vor s t and neu ge­
w ä h l t : l . Vor s i t zende r H e i n r i c l ( K ö n i g s b e r g ) , 2. V o r ­
si tzender Doer (Graudenz) , K a s s i e r e r K a r l u s c h ( K ö ­
nigsberg). S c h r i f t f ü h r e r G r o d d e ( K ö n i g s b e r g ) — A m 
14 Dezember beschenkte der W e i h n a c h t s m a n n auf 
einer Fe i e r al le K i n d e r und die Uber sechzig J a h r e 
alten M i t g l i e d e r 

B e r c h t e s g a d e n . Z u e iner Adven t s f e i e r k a ­
men die Lands leu te aus O s t p r e u ß e n . W e s t p r e u ß e n 
und P o m m e r n zusammen . D e r 1 Vor s i t z ende 
M a r i a n Hepke , e r z ä h l t e eine Weihnachtsgeschichte 
aus unserer Ze i t . D ie K i n d e r be te i l ig ten sich m i t 
L i e d e r n und Gedich ten an dem bun ten P r o g r a m m 
Eine V o r l e s u n g , der Besuch des N i k o l a u s und eine 
gemeinsame Kaffee tafe l brachten a l len vtel F reude 

H o f. M i t dem langsamen Satz aus dem K o n z e r t 
in d -mo l l von B r a h m s und d e m E n t z ü n d e n von v ie r 
K e r z e n am Lebens l ich t , die dem F r i e d e n der Wel t 
der He ima t , den To ten u n d Deutsch land gewidmet 
waren , wurde die Adven t s f e i e r der G r u p p e Im 
B l a u e n S te rn eingelei te t . S ie s tand unter dem D r e i ­
k l a n g H e i m a t . Chr is t fes t . F r e m d e . Der l Vorst -
zende, S tud ienra t P a u l B e r « e r . bekannte , d a ß die 
Ost- und W e s t p r e u ß e n in diesen Tagen i nn ige r denn 
r f L m l t „ l h r e r H e ' m a t v e r b u n d e n s ind . Se ine e i n d r i n g ­
l iche Ansprache s c h l o ß er m i t den W o r t e n L a ß t 
uns arbei ten, d a ß sich der Weihnachtswunsch ' des 
deutschen V o l k e s end l i ch e r f ü l l e : die W l e d e r v e r -
f i n n « " i n T f J n " d r e l K e t e l l t e n V o l k e s und V a t e r ­
landes In F r i e d e n und F r e i h e i t " D ie Welhnach ts -
£ ^ 1 C m 5 - K G e d i ? , e v o n A * n " M < W 1 . Erns" W i e -
SSf f 1 u n d besonders das Kaschublsche W e l h n a c M s -
L ' ^ d „ V O n . B c r R e n g r u e n w u r d e n m i t i nne re r B e w e ­
gung aufgenommen. Das L i e d „O du f r ö h l i c h e " d f s 
L ä u t e n der G l o c k e n des K ö n i g s b e r g e r Doms und 
A b e n d P r C U ß e n l l e d b e e n d e t " d e n " h f u s T e i c n e n 

R ä t s e l - E c k e 
Silbenrätsel 

Aus den Silben: a - ad - asch - bar — ben 
— ber - eben - eher - de — der — due — 
e - eis - er - eu - fj _ g a r - ge - gen -
gra - hei - lands - 1er - Ii - ü n - mann 
- m a n n - mau - mei mit - na — nis — 
nach - nas - nen - nie - park — re - rei 
- rei - rha - schaft - sehe - see - see — 
S 6 e , 7 , S C r 7 , a g _ , a n ~ , e n ~ ter - um 
sind folgende Wörter zu bilden, deren 1 und 
3. Buchstaben von oben nach unten gelesen den 
tarnen eines bekannten ostpreußischen Dich­
ters und eines seiner Werke ergeben-

. Wallfahrtsort in der Nähe von Rößel, 
2. tierischer Korperteil. 3. Gemüsepflanze, 4. See 
in Masuren, 5. Gewürz, 6. Stadtteil in Köniqs-

vonpl ? P O u a r , h ) ' 7 T<^szeit, 8. Raub-
' n ; G f . t e n a r b p , t . 10. Sanderhebungen an 

12 N ^ r 1 4 ^ 1 6 ' 1 1 ' F i S C h f a n « i m dinier, 
l l l U ^ * f £ r s * u n 9 e n , 13. Milchverarbeitunqs-
stelle, 14. Kon.gsberger Park (bei Maraunenhof), 
15. Landschaft in Ostpreußen, 16. See in der 
Johann.sburger Heide. 17. Vereinigung der IleU 
matvertnebenen. (Umlaut - z w e 1 Buchstohen. 
cn - ein Buchstabe.) 

f—' ' , . 

Rätsel-Lösungen Folge 51 52 ^ 

Kreuzworträtsel mit Weihnaditskerze 

o n „ a a , 9 r , e r ! , u C h ! : 1 ^'ernsänger, 7. Ofen 
9^Uhu. 10. Elba, 12. Gramm, 13. Durst 15 LonP 
17. Ruhr, 18. Star, 22 Cour, 23. Lehne 24 T r ^ p 
26. Njemen. 30. Aloe, 36 Paradeplatz, 37. B r a t ' 
apfel, 38. Zar, 39 Katze, 40. torkeln 

S e n k r e c h t : 1. Segelschlitten, 2. Torf 3 
n

m e r : , V f 5 " Cesench, 6. Haberberg 8 
Fang, 11. Brahms. 14. Trug. 16 Ottilie 19 Ar 

2 T n p ' e e v ; P

2 0 9 7 W , U ! l n e ' 2 1 L o m m p ' 2 2 - C a n o s s a . 

Klara. 32. Spatz. 33 Kopf, 34. Maler. 35 Mutze! 

Kreuzworträtsel mit Marzipanherz 

« n ^ ^ v r , ^ ' : 1 G a a l 4 G n o m . 7 Alle 
8 Ossa, 9. Nil, 10 Nerz. 12. Deez 14 B m i M S 
Tip 18 Baß, 20. Meta. 21. PhT 22 Hl, 23 Teil' 
24 Arie, 25. Ermländer 26 Ehe 

Lenz" ü V M V O ! ? * n s e b » » W 2. Alge, 3. 
n E s t P ^ ' 5 H ? s , c ' 6 M « » i P a n h e « , 11 Ruß, 
Milane m a d ( , o r n - , ? T , * ' i ™ . 19. Spille. 2o! 

L a m e t t a 
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r D i e G e b u r t ih res z w e i t e n K i n d e s ze igen an 

E r i k a S c h m i d t , geb. B u c h h o l z 
H a r a l d S c h m i d t 

L i t t e l (O ldenburg ) , den 2. D e z e m b e r 1968 
f r ü h e r D a u d e n , K r e i s S c h l o ß b e r g / D a n z l g 

G o t t schenkte uns 
•c^c. nach l a n g e m W a r t e n 

e i n gesundes T ö c h ­
t e r l e i n . 

I n d a n k b a r e r F r e u d e 

Max Schulz 
und Frau Else 

geb. L e m k e 

B e r l i n - B u k o w I, K e u p e r w e g 2 
f r ü h e r K u n z e n d o r f 
b e i Saa l fe ld . O s t p r e u ß e n 

W i r h a b e n uns v e r l o b t 

Gisela Schrade 
Rolf Weber 

F r a n k f u r t / M . 
H ö h e n s t r . 24 
f r . K ö n i g s b g . P r . 
H e u m a r k t 6-7 

F r a n k f u r t / M . 
L u i s e n s t r . 31a 
fr . S c h ö n b e r g 
ü b . G l a u c h a u 
(Sachsen) 

I h r e V e r l o b u n g geben b e k a n n t 

Renate Hoffmann 
Wolfgang Kruska 

I tzehoe 3 
T w i e t b e r s t r a ß e 9 

D a n z i g 
f r ü h e r 

Caracas , V e n e z u e l a 
A p a r t a d o 4279 (Este) 

W e i ß e n b u r g , O s t p r e u ß e n 

D i e V e r l o b u n g unse re r Toch te r 
I r m t r a u d 

mi t H e r r n 
G e r d R a t h m a n n 

geben w i r b e k a n n t . 

Willy Behrend 
und Frau Grete 
geb R i e m k e 

V e r d e n ( A l l e r ) 
Obe re S t r a ß e l 
f r ü h e r S c h i p p e n b e i l 
O s t p r e u ß e n 

W e i h n a c h t e n 1958 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Irmtraud Behrend 

Gerd Rathmann 

V e r d e n 
E i t z e r s t r a ß e 47 

J 
f D i e V e r l o b u n g m e i n e r Toch te r 

E l k e 
m i t H e r r n 

G e r t B a z i n 
gebe i ch b e k a n n t . 

F r a u 
G e r t r u d - M a r i a F r o h n e r 

geb. K r e b s 

B e r l l n - T e m p e l h o f 
A l b o i n s t r a ß e 161 
f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g P r . - M a r a u n e n h o f 

S i l v e s t e r 1958 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n ^ 

Elke Frohner 
T o c h t e r des v e r m i ß t e n H e r r n 
D r . G ü n t h e r F r o h n e r u n d s e i ­
n e r F r a u G e m a h l i n G e r t r u d -
M a r i a , geb. K r e b s , e r l aube Ich 
m i r a n z u z e i g e n . 

Gert Bazin 

B e r l i n - S l e m e n s s t a d t 
I m H e i d e w i n k e l 26 a 

J 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r Toch te r 

H e l g a 

m i t H e r r n 

G e r t v o n K u e n h e l m 

beehre i ch m i c h anzuze igen . 

Frau Eva Lemke 
geb. O h l e n d o r f 

H e i l i g e n h a f e n (Hols te in) 
L a n d e s k r a n k e n h a u s 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

Helga Lemke 
gebe i c h b e k a n n t . 

Gert 
von Kuenheim-Stollen 

D o m ä n e H u n s r ü c k 
S t e i n a u / S c h l ü c h t e r n 
f r ü h e r S t o l l e n 
b e i L i e b s t a d t . Os tp r . 

D i e V e r l o b u n g unse re r Toch te r 
B e a t e 

m i t H e r r n D l p l . - I n g . 
T h e y s H ü t t e n h e i n 

geben w i r b e k a n n t . 

O e o r g P a v e n s t e d t -
W e i t z d o r f 
G e r d a P a v e n s t e d t 

geb. P l e s c h e l 

Schenefe ld 
b e i H a m b u r g - B l a n k e n e s e 
L i n d e n a l l e e 71 

31. D e z e m b e r 1958 

M e i n e V e r l o b u n g m i t F r ä u l e i n 

Beate Pavenstedt 
T o c h t e r des L a n d w i r t s G e o r g 
Pavens t ed t u n d se ine r E h e f r a u 
G e r d a , geb. P i e s c h e l . beehre Ich 
m i c h a n z u z e i g e n . 

Theys Hüttenhein 
D i p l . - I n g . 

D u i s b u r g 
A m M ü h l e n b e r g 24 

A l s V e r l o b t e g r ü ß e n 

Hannelore Nass 
Christian Wichgers 

H a a r l a m U t r e c h t 
S c h a r r l , W e i h n a c h t e n 1958 

D i e V e r l o b u n g m e i n e r T o c h t e r 

S i e g l l n d e A n d e r s 

m i t H e r r n 

W e r n e r S c h ä f e r 

gebe i ch b e k a n n t . 

Hedwig Anders 
geb. B o h n 

T o r n e s c h H a m b u r g 
v e r l . F r i e d r i c h s t r a ß e 
f r ü h e r A r y s , Os tpr . 

r 
GÜNTHER RUDDAT 

JUTTA RUDDAT 
GEB. BIELFELD 

FRÜHER INSTERBURG, J O R D A N S T R A S S E 8 
O B E R H A U S E N , BLUCHERSTRASSE 33 
G L U C K S B U R G , S A N D W I G S T R A S S E 21 

T R A U U N G A M 29. DEZEMBER 1958 U M 16 UHR 
IN DER SCHLOSSKIRCHE Z U GLÜCKSBURG 

Ih re V e r m ä h l u n g geben bekann t 

Claus-Jürgen Thomaschki 
Frauke Thomaschki 

geb. P e t e r s e n 

27. D e z e m b e r 1958 

H a m b u r g 13, M i t t e l w e g 40 F l e n s b u r g , S tuh r sa l l ee 29 

K i r c h l i c h e T r a u u n g i n der St . M a r i e n k i r c h e z u F l e n s b u r g 

Familien-Anzeigen ins Ostpreußenblatt 

W i r h a b e n uns v e r m ä h l t 

Gerd-Dieter Schote 
Margot Schote 

geb. W e r n e r 

S c h ö n w a l d e a m B u g s b e r g 
ü b e r E u t i n (Holst) 
f r ü h . S c h i f f u ß . K r e i s G e r d a u e n 
u n d B r e s l a u 

a m 20. D e z e m b e r 1956 

W i r w e r d e n a m 30. D e z e m b e r 
1958 i n der C e l l e r S c h l o ß k a p e l l e 
getraut . 

Otto Strecker 
Blanka Strecker 

geb. H i p p l e r 

B o n n 
R e u t e r s t r a ß e 43 

C e l l e 
M u m m e n h o f -
s t r a ß e 44 

S t a t t K a r t e n 

Ih re V e r m ä h l u n g geben b e k a n n t 

Jürgen Singer 
c a n d . m e d . 

Ursula Singer 
geb. S a n d n e r 

cand . m e d . 

H a m b u r g - B e r g e d o r f 
A u g u s t - B e b e l - S t r a ß e 102 d 

den 28. D e z e m b e r 1958 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

S a m i t t e r A l l e e 113 

W i r f e ie r t en a m 22. D e z e m b e r 
1058 unsere S i l b e r h o c h z e i t u n d 
g r ü ß e n h e r z l i c h al le V e r w a n d ­
ten u n d B e k a n n t e n aus der 
H e i m a t . 

Albert Schettler 
und Frau Alice 
geb. S c h i e m a n n 

K o h d e n be i N i d d a , H a u p t s t r . 2 
f r ü h e r C a n d i t t e n 
K r e i s P r . - E y l a u O s t p r e u ß e n 

U n s e r e l i e b e n E l t e r n 

Willy Walzer 
und Frau Karoline 

geb. E n g e l k e 

f e i e rn das Fest de r S i l b e r n e n Hochze i t . 

Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t d ie S ö h n e 
A r n o , P e t e r u n d J o a c h i m 

W e i l e r b a c h (Pfa lz) , K o c h s t r a ß e 30 
f r ü h e r L i s s e n , K r e i s A n g e r b u r g 

A m 30. D e z e m b e r 1958 fe ie r ten 
m e i n e E l t e r n 

f r ü h e r e r M e i s t e r 
der F e u e r s c h u t z p o l i z e i 

Ernst Dehn 
und Frau Erna 

geb. D ö b l e r 
L i e p e , Pos t G r i t t e l 

ü b . L e n z e n / E l b e ( M e c k l e n b u r g ) 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

Posene r S t r a ß e 11 

das Fes t der S i l b e r n e n H o c h z e i t . 

E s g r a t u l i e r t h e r z l i c h 

I h r e d a n k b a r e T o c h t e r 
C h r i s t e l D e h n 

Essen-S tee le 
K r a y e r s t r a ß e 21 

A m 27. D e z e m b e r 1958 fe ier te 
unsere l i ebe M u t t i u n d O m i , 
F r a u 

Lisbeth Jobski 
geb. W e r t e l e w s k i 

i n K o l l m a r , K r e i s S t e i n b u r g 
Ihren 65. G e b u r t s t a g . 

W i r w ü n s c h e n i h r noch v i e l e 
gesunde u n d g l ü c k l i c h e L e ­
bens jahre . 

K i n d e r 
u n d E n k e l k i n d 

M e i n e r l i e b e n M u t t e r 
S c h w i e g e r m u t t e r , F r a u 

u n d 

Therese Kiemusch 
geb. S c h ö n w a l d 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
K a r s c h a u e r S t r . 20 ( G ä r t n e r e i ) 

h e r z l i c h e G l ü c k w ü n s c h e z u m 
60. G e b u r t s t a g . 

C h r i s t e l H ö l z n e r 
geb. K i e m u s c h , u n d 

G ü n t h e r H ö l z n e r 
als S c h w i e g e r s o h n 

D i n s l a k e n ( N i e d e r r h e i n ) 
H e l e n e n s t r a ß e 190 

A u f d i e s e m W e g e g l e i c h z e i t i g 
a l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
aus de r H e i m a t e i n e n f r e u n d ­
l i c h e n G r u ß . 

A m S y l v e s t e r a b e n d fe ie r t m e i n 
l i e b e r M a n n , unse r t r e u s o r g e n ­
d e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , O p a 
u n d U r o p a 

Peter Bulitta 
f r ü h e r G r o ß - L e m k e n d o r f 

K r e i s A l l e n s t e i n 

se inen 80. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n he rz l i chs t u n d 
w ü n s c h e n b a l d i g e G e n e s u n g 
u n d w e i t e r h i n Got tes r e i chen 
Segen 

S e l n e l i e b e F r a u 
s e i n e d a n k b a r e n K i n d e r 
E n k e l u n d U r e n k e l 

A u c h se ine T o c h t e r M i t a aus 
K a n a d a , d ie z u d i e s e m h o h e n 
Fes t tage a n w e s e n d ist , s c h l i e ß t 
s i ch d iesen G l ü c k - u n d Segens­
w ü n s c h e n he rz l i chs t an . 

S e h n d e (Hannove r ) 
P e i n e r S t r a ß e 56 

M e i n e m l i e b e n M a n n , u n s e r e m 
l i e b e n P a p a u n d O p a 

Otto Jäger 
K ö n i g s b e r g P r . 

z u s e i n e m 70. G e b u r t s t a g d ie 
he rz l i chs t en G l ü c k w ü n s c h e . 

M a r g a r e t e J ä g e r 
geb. N a n z e i 

T o c h t e r E r n a 
S o h n O t t o u . F a m i l i e 

O l d e n b u r g (Holst) 
K u r z e r K a m p 24 

A m 31. D e z e m b e r 1958 fe ie r te 
m e i n l i e b e r M a n n u n d B r u d e r 

Franz Lau 
R b . - S e k r e t ä r a. D . 
H a n n o v e r - L i n d e n 
A s s e b u r g s t r a ß e 9 

f r ü h e r B ä r w a l d e , K r . S a m l a n d 
se inen 70. G e b u r t s t a g . 
E s g r a t u l i e r e n he rz l i chs t 

s e i n e E h e f r a u E l l a 
u n d S c h w e s t e r 
M i e z e L a n g 

A m 24. D e z e m b e r 1958 fe ier te 
unser V a t e r . S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p a , H e r r 

Heinrich Kolassa 
B ä c k e r m e i s t e r 

aus L o t z e n . O s t p r e u ß e n 
se inen 80. G e b u r t s t a g . 

W i r w ü n s c h e n i h m w e i t e r h i n 
Got tes Segen u n d v i e l e J a h r e 
bester G e s u n d h e i t . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

die d a n k b a r e n K i n d e r 
S c h w i e g e r s ö h n e 
E n k e l -
u n d U r e n k e l k l n d e r 

(20a) L a n g e n d a m m 
K r e i s N i e n b u r g (Weser) 

V / 

A m 31. D e z e m b e r 1958 fe ie r te 
m e i n G r o ß v a t e r 

Friedrich Sylla 
L ü b e c k , B r o c k e s s t r a ß e 14 

f r ü h e r W a i d e n , K r e i s L y c k 
se inen 70. G e b u r t s t a g . 

S e i n e E n k e l i n M a r g a 
m ö c h t e i h n m i t e i n e r G r a t u ­
l a t i o n an d ieser S t e l l e beson ­
ders ü b e r r a s c h e n u n d er ­
f reuen . 

f "\ 
A m 24. D e z e m b e r 1958 fe ier te 
H e r r 

Friedrich Kühl 
O b e r p o s t d i r e k t o r i . R . 

M ü n c h e n 25, Passauer S t r . 173 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

s e inen 78. G e b u r t s t a g . 

E s g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

M a t h i l d e K ü h l 
M a r g a B r ü c k l e 

geb. K ü h l 
D i p l . - K a u f m a n n 
W i l h e l m B r ü c k l e 
u n d d ie E n k e l 
W o l f g a n g , K l a u s 
u n d B e r n h a r d 

K u l m b a c h (Ober f ranken) 
F l e s s a s t r a ß e 2 a. 

A m 2. J a n u a r 1958 fe ie r te u n ­
sere l i ebe M u t t e r u n d O m l 

Lydia Reimer 
geb. H i n z k e 

i n S ü d - E d e w e c h t 1. O. 
f r ü h e r S u ß n i c k , O s t p r e u ß e n 

i h r e n 75. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h 

D i e K i n d e r 
E r n s t L a b e n s k i u n d 

F r a u W a n d a 
geb. R e i m e r 

A l f a R e i m e r 
I r e n e R e i m e r 

V J 
f \ 

A m 5. J a n u a r 1959 fe ie r t unse r 
l i ebe r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r 
u n d O p i 

M a l e r m e i s t e r 1. R . 

Emil Gedien 
se inen 76. G e b u r t s t a g . 

H e r z l i c h s t g r a t u l i e r e n 
S e i n e K i n d e r 
S c h w i e g e r s o h n 
u n d E n k e l k i n d e r 

R h e i n h a u s e n . B e r t a s t r a ß e 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
M a n t e u f f e l s t r a ß e 3 

20 

A m 4. J a n u a r 1)959 feier t F r a u 

Berta Schaudinn 
L ü b e c k - K ü c k n i t z , S a m l a n d s t r . 9 
f r ü h . A n g e r b u r g , Thea te r s t r . 13 

i h r e n 

O s t p r e u ß e n 

Gebu r t s t ag . 

Es g r a t u l i e r e n 
f ü n f K i n d e r 
z w a n z i g E n k e l 
z w a n z i g U r e n k e l 

F ü r die he rz l i chen G l ü c k - u n d 
S e g e n s w ü n s c h e zu unserer G o l ­
denen Hochze i t sagen w i r a l l en 
H e i m a t f r e u n d e n unseren besten 
D a n k . 

Moritz Noetzel 
und Frau Margarete 
geb. F a t h 

T ü s h e n b e c k , i m Dezember 1958 
G r . - G r ö n a u ü b e r L ü b e c k 
f r ü h e r K r a k i s c h k e n 
O s t p r e u ß e n 

A m 5. J a n u a r 1959 fe ier t m e i n 
l i ebe r M a n n . V a t e r , S c h w i e g e r ­
va ter u n d O p a 

Karl Fingel 
F i s c h h ä n d l e r 

B a y r e u t h 
L u d w i g - T h o m a - S t r . 18 

f r ü h e r R ö d e n t a l 
K r e i s L o t z e n , O s t p r e u ß e n 

se inen 75. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n i h m G e s u n d h e i t u n d 
Got tes Segen 

seine F r a u A u g u s t e 
geb. Schostag 

seine K i n d e r 
H e i n z m i t Schwieger toch te r 

G u n d a 
G e r d a m i t E n k e l k i n d H e i d r u n 
W e r n e r 
R u t h m i t S c h w i e g e r s o h n T o n i 

u n d E n k e l k i n d J ü r g e n 
L o t h a r 

A l l e , d ie m i c h z u r V o l l e n d u n g 
meines neunz igs ten L e b e n s j a h ­
res m i t gu ten W ü n s c h e n , m i t 
B l u m e n s p e n d e n u n d Geschen­
k e n so sehr er f reut haben , bi t te 
ich . i h n e n auf d i e sem Wege 
sehr h e r z l i c h d a n k e n z u d ü r f e n . 
Ich l iege nach e i n e m b ö s e n 
S t u r z noch i m m e r i m K r e i s ­
k r a n k e n h a u s i n R e u t l i n g e n u n d 
k a n n bis auf wei te res n ich t 
da ran denken , selbst z u schre i ­
ben . 

Anna Plehwe 
L a n d e s - A l t e r s h e l m 
Rappe r t sho fen be i R e u t l i n g e n 
10. D e z e m b e r 1958 

A m 6. J a n u a r 1959 fe ier t unsere 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m c h e n , F r a u 

Berta Westermann 
geb. W o l l m a n n 

W i l d t a l be i F r e i b u r g i . B r 
N e u e S t r a ß e 4 c 

f r ü h e r W e h l a u , O s t p r e u ß e n 
O p p e n e r S t r a ß e 9 

i h r e n 82. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n he rz l i chs t u n d 
w ü n s c h e n w e i t e r h i n gute G e ­
sundhe i t u n d Got tes re ichen 
Segen 

D i e d a n k b a r e n 
K i n d e r u n d E n k e l 

V J 

F ü r d ie v i e l e n G l ü c k w ü n s c h e 
a n l ä ß l i c h unse re r G o l d e n e n 
Hochze i t d a n k e n w i r a l l e n auf 
d i e sem Wege recht h e r z l i c h . 

Max Kölling 
und Frau Wilhelmine 
geb. G a b e d z 

M e n d e n (Sauer land) 
S a l b e i w e g 7 

A m 6. J a n u a r 1959 fe ie r t unsere 
l i ebe M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a , F r a u 

Minna Stahl 
geb. S c h m i d t 

V e r d e n ( A l l e r ) 
W i n d m ü h l e n s t r a ß e 23 

f r ü h e r P r . - H o l l a n d 

i h r e n 71. G e b u r t s t a g . 

Es g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n i h r G e s u n d h e i t u n d 
Got tes Segen 

Ih re d a n k b a r e n K i n d e r 
u n d i b r G r o ß s o h n 

L e b e n s z e i c h e n 

K ö n i g s b e r g , K n i p r o d e s t r . 9A1 

M e i n e n l i e b e n K u n d e n , F r e u n ­
den u n d B e k a n n t e n , sowie M i e ­
t e rn i n B r a n d e n b u r g , w ü n s c h e 
ich e i n frohes neues J a h r . 

Anna Baumann 

B a y r e u t h (Oberfr) 
M a r k g r a f e n - A l l e e 18 

r N 

A l l e n V e r w a n d t e n u n d B e k a n n ­
ten w ü n s c h t e i n g l ü c k l i c h e s 
neues J a h r 

Max Dreist 
(14a) M i c h e l b a c h B i l z 
K r e i s S c h w . - H a l l ( W ü r t t ) 
j e tz t 
S c h u h w a r e n u n d Schuhmache re i 
f r ü h e r B a r t e n , O s t p r e u ß e n 

V J 

A m 6. J a n u a r 1959 fe ie r t unsere 
l i ebe M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r 
u n d O m a , F r a u 

Marie Groß 
geb. K r o l l 

i h r e n 70. G e b u r t s t a g . 

W i r g r a t u l i e r e n h e r z l i c h u n d 
w ü n s c h e n i h r v o n H e r z e n w e i ­
t e r h i n beste G e s u n d h e i t u n d 
G o t t e s r e i c h e n Segen . 

I n L i e b e u n d D a n k b a r k e l t 
I h r e K i n d e r 
S c h w i e g e r t o c h t e r 
u n d E n k e l k i n d e r 

S t u t t g a r t - B a d Canns ta t t 
T h o r n e r S t r a ß e 21 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
P l a n t a g e 30 

dßiian-srrf»!\H 
W i r w ü n s c h e n uns Im neuen 
J a h r e in Lebensze ichen v o n 
unseren vermut l i ch" itt" W e s V 
deu tsch land l ebenden V e r w a n d ­
ten, F r i t z u n d M a x N i e s s 
bis z u r V e r t r e i b u n g 1945 w o h n ­
haft als Schlosser u n d Ofenset­
zer i n T r e m p e n , K r . A n g e r a p p , 
O s t p r e u ß e n . 

F r i t z N i e s s & S ö h n e 
ehem. A n g e r a p p e r 
K ö l n - M ü l h e i m 
B e r g . G l a d b a c h e r S t r a ß e 122 

J 

t \ 
D u r c h Got tes G n a d e d a r f u n ­
sere l i ebe M u t t e r , O m a u n d 
U r o m a 

Auguste Rudowski 
geb. W i n t e r f e l d 

F l e n s b u r g , N e u m a r k t 1 
a m 15. J a n u a r 1959 i h r e n 83. G e ­
bur t s t ag f e i e r n . 
E s g r a t u l i e r e n he rz l i chs t 

I h r e d a n k b a r e n 
K i n d e r , E n k e l 
u n d s e c h s U r e n k e l 

F l e n s b u r g , S c h w e r i n (Meckl ) 
H a m b u r g - B e r g e d o r f 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
Nasse r G a r t e n 41 

J 

A l l e n F r e u n d e n u n d B e k a n n t e n 
e i n gesegnetes neues J a h n 

N a c h t r ä g l i c h a l l en , d ie i n so 
ü b e r a u s g r o ß e r Z a h l meines 

65. Gebur t s tages gedachten, 
he r z l i chen D a n k l 

D iesen W ü n s c h e n s c h l i e ß t s ich 
m e i n S o h n F r i e d e r i c h - W i l h e l m 
T h ö n e an, der s ich s i che r l i ch 
ü b e r e in Lebensze i chen f r euen 
w ü r d e . 

Theodor Thöne 
H a n n o v e r , B u c h e n p l a n 4/TI 

V e r t r e t e r der A l l i a n z 
(fr. S t r a u c h m ü h l e Ins terburg) 

F. W. Thöne 
U S A , Seat t le 3. (Washington) 
1106. N o r t h . 49 the. 

Z u m e i n e m 82. G e b u r t s t a g , den 
i ch be i bester G e s u n d h e i t u n d 
F r i s che v e r l e b e n durf te , er­
re ich ten m i c h so zah l re i che 
G l ü c k w ü n s c h e . E h r u n g e n u n d 
Geschenke aus n a h u n d f e rn , 
d a ß es m i r l e ide r n ich t m ö g l i c h 
Ist. a l l e n p e r s ö n l i c h z u d a n k e n 
Ich m ö c h t e auf d i e s e m W e g e 
a l l e n l i e b e n F r e u n d e n u n d B e ­
k a n n t e n , d ie i n so h e r z l i c h e r 
Wei se m e i n e r gedachten, h e r z ­
l i chen D a n k sagen. 

G. Bruderrek 
K r e i s s p a r k a s s e n -
O b e r i n s p e k t o r a. D . 

Wissen (Sieg) 
I m a l t e n G a r t e n N r . 3 
f r ü h e r L y c k u . K ö n i g s b e r g P r . 

E i n gesundes J a h r 1959 w ü n ­
schen a l l e n V e r w a n d t e n u n d 
B e k a n n t e n , m i t h e i m a t l i c h e n 
G r ü ß e n 

Franz Stanscheit 
Berta Stanscheit 
geb. L u n a u 

(16) S a l m ü n s t e r . Hut tengasse 9 
fr . K ö n i g s b e r g P r . - M a r a u n e n h o f 
H e r z o g - A l b r e c h t - A l l e e 8 

. /V . 

B e r i c h t i g u n g 

G l ü c k w u n s c h a n z e i g e In F o l g e 51 

Marie Goroncy 
nich t 

Marie Goroney 

B o c h u m , L e i b n i t z s t r a ß e 7a 
f r ü h e r A l t k i r c h e n 
K r e i s O r t e i s b u r g 

A l l e n P l l l a u e r n beste G l ü c k w ü n s c h e z u m Jahreswechse l . 

Heimatgemeinschaft der Seestadt Pillau 
Patenstadt. Eckernförde 

V 

E . F . K a f f k e . R e i n b e k , B e z i r k H a m b u r g 
S. G ö l l . E c k e r n f ö r d e (Hols te in) 

7 
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ffliz gcotuhccen... 
zum 94. Geburtstag 

am 2. Januar F rau Berta F lor ian , geb. Schirrmann, 
aus Lotzen, jetzt bei ihrem Schwiegersohn Paul N e u ­
mann (ehemals Rauschen) i n Wiershausen 128 ü b e r 
H a n n . M ü n d e n . 

zum 93. Geburtstag 
am 13, Dezember Oberschullehrer i . R. C a r l Hoff­

mann aus Lotzen, jetzt in (24b) Wesselburen (Holst), 
S c h u l s t r a ß e 4. 

zum 91. Geburtstag 
am 2. Januar Landsmann Ferdinand Bonk aus W i l ­

helmssorge bei Reuschenfeld, Kre i s Gerdauen, jetzt 
mit seiner Ehefrau i n Fahrnau, Kre i s Lörrach (Süd­
baden). Der Jub i la r erfreut sich k ö r p e r l i c h e r und gei­
st iger Frische und ist am Zeitgeschehen sehr inter­
essiert. 

am 2. Januar Frau A n n a Bannasch, geb. Obluda , 
W i t w e des 1943 verstorbenen Polizeibeamten Johann 
Bannasch. Sie wurde i n Sal lesdien, Kre i s Neidenburg, 
geboren und lebt heute bei ihrer Tochter i n Gelsen­
kirchen-Buer, T h e o d o r - O t t e - S t r a ß e 150. A u s der Ehe, 
die mehr als 50 Jahre bestand, gingen eine Tochter 
u n d sechs S ö h n e hervor. Je einer der S ö h n e fiel im 
Ersten und Zwei ten W e l t k r i e g . Sechs Enke l und fünf 
U r e n k e l s ind die Freude der Jub i l a r in . 

zum 90. Geburtstag 
am 21. Dezember Frau A n n a Gawens, geb. Bildat, 

aus Ba l t upönen , Kre i s Pogegen, jetzt bei ihren K i n ­
dern in Kronshors t bei Tri t tau, Bez i rk Hamburg-Land. 

am 6. Januar F r ä u l e i n H e d w i g G lu th aus Inster­
burg, A l b r e c h t s t r a ß e , Pensionsmutter v ie le r ehema­
l iger Gymnasiasten. Sie lebt heute i m Al te r she im in 
(20a) Hagen ü b e r Neustadt a. Rbg. und erfreut sich 
guter Gesundheit. 

am 6. Januar W i t w e Ida Pachur, geb. Vo ig t , aus 
Kön igsbe rg , R e i c h a r d t s t r a ß e 2, geboren i n Lyck, jetzt 
be i ihrer einzigen Tochter, Lehrer in El len Pachur, in 
Hamburg-Harburg, Heimfelder S t r aße 34. Der ä l t e s t e 
Sohn der Jub i l a r in ist 1945 im U r a l verstorben, der 
zweite Sohn, Dr. med Reinhold Pachur, wohnt in 
Hamburg, F u h l s b ü t t e l e r S t r aße 122. 

am 7. Januar Landsmann Louis Hoffmann. Bis 1917 
lebte er als Kap i t än in Kön igsbe rg , dann bis zur V e r ­
treibung in M e m e l . Jetzt wohnt er bei einem Neffen 
i n Frankfur t -Höchs t , A n t o n i t e r s t r a ß e 19. 

zum 89. Geburtstag 
am 26. Dezember Landsmann K a r l Palluck aus W i t ­

tenwalde, Kre is Lyck. jetzt i n Krempe (Holstein), 
Biirgermeister-Ruhe-Weg 19. 

am 9. Januar Frau Berta Schaudinn aus Angerburg , 
T h e a t e r s t r a ß e 13, jetzt in Lübeck-Kücknitz , Samland-
s t r a ß e 9. Die Jub i l a r in erfreut sich an zwanzig Enkeln 
und zwanzig Urenkeln . 

zum 88. Geburtstag 
am 7. Januar Frau Wi lhe lmine Hoffmann, geb. 

Schäfer, aus Herrndorf, Kre is Pr . -Hol land, jetzt bei 
ihrer Tochter Margarete Podlech i n N e u m ü n s t e r - L a n d , 
Boostedter S t r aße /S tö rkoppe l , Haus 4. 

zum 86. Geburtstag 
am 31. Dezember Frau Lina Wieraer, geb. Nowack, 

aus Angerapp, M a r k t 12, jetzt i n Stuttgart-Stamm­
heim, I m k e r s t r a ß e 10. 

zum 85. Geburtstag 
am 16. Dezember Kaufmannswitwe Elisabeth Grü t z ­

ner aus Gr.-Lindenau (Samland), jetzt bei ihrer Toch­
ter Helene Wagner in Neu-Costedt, Post Holzhausen 
an der Porta, Kre is M i n d e n (Westf), .F inde l s t r aße 50. 

am 24, Dezember Frau Heinriet te Schwarz, geb. L i t -
t lck, aus Schwenten bei Angerburg , jetzt i n Ober­
berg, Post D h ü n n 1, bei Wermelski rchen (Rheinland). 

am 3. Januar Lehrer i . R. Bernhard Lenz, ehemals 
t ä t ig gewesen in Jäg lack , K r . Rastenburg und Elbing, 
jetzt zusammen mit seiner Schwester Emma Gr i eh l in 
Bad Pyrmont, Ki rchs t raße 22. Seine Ehefrau Fr ida , 
geb. Wehnert , verstarb auf der Flucht. W ä h r e n d des 
Krieges nahm der Jub i la r nach seiner Pensionierung 
wieder den Schuldienst auf. 

am 4. Januar Landsmann Otto Ka l lwe i t , jetzt be i 
seiner Tochter Fr ieda i n Urd ingen (Rheinland), N i e ­
d e r s t r a ß e 93. 

am 9. Januar Landsmann A n u s Gelscheit aus K a r -
keln , Kre is Elchniederung, jetzt mit seiner Ehefrau 
M a r i a i n Berlin-Spandau, G r ü n e r W e g 10. Der Jub i l a r 
erfreut sich guter Gesundheit. 

am 11. Januar B u n d e s b a h n - O b e r s e k r e t ä r i . R. Otto 
Lenzing aus K ö n i g s b e r g Pr., jetzt i n Gelsenkirchen-
Horst , He in r i ch -He ine -S t r aße 12. Der Jub i la r ist ge­
sund und rüs t ig . 

zum 84. Geburtstag 
am 24. Dezember F r a u Helene Tramitz, geb. Haupt, 

aus Tils i t , K le ine G e r b e r s t r a ß e 6, jetzt i n Be r l i n 
S W 61, U r b a n s t r a ß e 5. 

am 2. Januar Landsmann Friedrich Riegel aus A l t ­
krug, Kre i s Gumbinnen, jetzt i n der sowjetisch be­
setzten Zone. Er ist durch seine Tochter A n n a Meitsch, 
(23) Brahe, Post Brual , ü b e r Papenburg, zu erreichen. 

am 4. Januar Frau Auguste Siegmund, geb. N o r g a l l , 
aus Kön igsbe rg , R ich te r s t raße 16, jetzt i n Lübeck-
Kücknitz , S a m l a n d s t r a ß e 41. 

am 6. Januar W i t w e Emma Staschau aus Treuburg, 
jetzt be i ih rem Sohn, Pfarrer W i l l i Staschau, i n der 
sowjetisch besetzten Zone. Sie ist durch Ida Ehren-
lel t (ehemals Kruglanken, Kre i s Angerburg) , Ober­
viechtach (Oberpfalz), Steinforst 276, zu erreichen. 

am 9. Januar Tischlermeister Fr iedrich Henselei t 
aus Johannisburg, jetzt i n Steinkirchen 76, K r . Stade. 

am 10. Januar F rau W i l h e l m i n e Domnik aus 
Rummau, Kre i s Orteisburg, jetzt in Gelsenki rd ien , 
W a l d e m a r s t r a ß e 8. 

zum 83. Geburtstag 
am 24. Dezember Landsmann C a r l Reteike aus T i l ­

sit, g e g e n w ä r t i g i n Bad Wi ldungen , H u f e l a n d s t r a ß e , 
Haus Ital. Er ist Ehrenmitgl ied der landsmannschaft­
lichen Gruppe, die herzl ich gratuliert. 

am 25. Dezember Landwir t Augus t Fleischer aus 
Ju l i enhöfen , Kre i s Sensburg, jetzt i n Lübeck, V o r w e r -
k e r s t r a ß e 93. Die Kreisgemeinschaft gratuliert dem 
r ü s t i g e n Jub i l a r herzlich. 

am 2. Januar Kaufmann Otto Federau aus K ö n i g s ­
berg, S t e r n w a r t s t r a ß e 33/4, jetzt i n L inz a. Rh. , In der 
A u e 4. Der Jub i la r w ü r d e sich ü b e r Zuschriften v o n 
Bekannten freuen. 

am 9. Januar Al tbauer Friedrich Skottke aus Pos­
mahlen, Kre i s Pr . -Eylau , jetzt bei seinem Schwieger­
sohn W i l l y Hess i n Lübeck-Niendorf , H a u p t s t r a ß e 42 
Sein Bruder, Lehrer K a r l Skottke (ehemals Mor i t t en , 
Kre i s Pr.-Eylau), der am gleichen Tage seinen 70. Ge ­
burtstag h ä t t e begehen k ö n n e n , ist Im Augus t ver­
storben. 

am 10. Januar Frau Ida Michael is aus Scbimoriken 
Kreis Sensburg, jetzt be i ihrer Tochter Lisbeth Lüd tke 
i n Bonn, R ö m e r s t r a ß e 345. 

zum 82. Geburtstag 
am 19. Dezember Rottenaufseher i . R. Ot to R imkus 

aus Schloßberg , jetzt mit seiner 8 0 j ä h r i g e n Ehefrau 
Berta, geb. Ka l lwe i t , in der sowjetisch besetzten Zone. 
Er i s L durch seinen Sohn Otto in Bremen-Farge, Rak-
kelsweg 3, zu erreichen. 

am 29. Dezember Landsmann E m i l Schulz aus A l t -
Seckenburg Kre i s Elchniederung, jetzt mit seiner Ehe­
frau in Breiholz , Kre i s Rendsburg. Seit 1919 war der 
Jub i la r B ü r g e r m e i s t e r seiner Heimatgemeinde; a u ß e r ­
dem verwaltete er die Poststelle I bis zur Flucht i m 
Oktober 1944. _ 

am 1. Januar Landwir t A l b e r t Lamprecht aus Raud-
nitz, jetzt bei seinem Neffen Otto Lamprecht in V o l ­
lersode 63, Kre i s Osterholz-Scharmbeck. 

am 2. Januar Frau Elisabeth Saenger aus Ragnit , 
H i n d e n b u r g s t r a ß e 12. Sie ist ü b e r ihre ä l t e s t e Tochter 
M a r i a Hemmann, (23) P r . -Aumund , L i n d e n s t r a ß e 107, 
zu erreichen. 

am 3. Januar W i t w e A n n a Soko l l ek aus Thiergar ­
ten, Kre i s Angerburg , jetzt mit ihrer e inz igen Toch­
ter, ihrem Schwiegersohn und ihren E n k e l n i n Rade­
vormwald , G r a b e n s t r a ß e 20. 

am 6. Januar F rau Berta Westermann, geb. W o l l ­
mann, aus W e h l a u , Oppener S t r a ß e 9, jetzt i n W i l d ­
tal bei Fre iburg i . Br . , Neue S t r a ß e 4 c. 
zum 81. Geburtstag 

am 31. Dezember Frau Helene Bösler , geb. Kupp , 
aus Tiefensee, jetzt bei ihrer j ü n g s t e n Tochter Her t a 
Erdmann i n Bergfeld ü b e r Vorsfelde, Kre i s Helmstedt . 

am 1. Januar Landsmann M a r t i n Chr is tochowi tz aus 
Lyck, jetzt in Brinjahe, Kre i s Rendsburg. 

am 3. Januar Frau M a r t h a M i l b r e d i t aus Nat tk isch-
ken, Kre i s Ti ls i t -Ragni t , jetzt be i ihrer Tochter K ä t h e 
Schwarz i n (21a) Gladbeck, B a h n h o f s t r a ß e 15. D ie J u ­
b i la r in verfolgt mit regem Interesse die Nachrichten 
aus der Heimat . 

am1 3. Januar F r a u Augus te L i n k aus K ö n i g s b e r g Pr., 
R i p p e n s t r a ß e 3, jetzt i n Lübeck, K ö n i g s t r a ß e 64. 

am 4. Januar F rau Fr ieda Mascherrek aus W i l l e n ­
berg, Kre i s Orteisburg, jetzt i n Be r l i n -Wes t N 20, 
S t e e g e r s t r a ß e 66. 

am 5. Januar Frau Johanna Godau, geb. Demke, aus 
K ö n i g s b e r g , Samitter A l l e e 109, jetzt bei ih rem Sohn 
Gustav in O s n a b r ü c k , Strank 80, Bad Rohmfelde. 

am 6. Januar Landwir t A u g u s t Schemschies aus 
S a n d h ö h e , Kre i s Sch loßberg , jetzt mit seiner Ehefrau 
bei der j ü n g s t e n Tochter I rmgard Hefmel i n Eisber­
gen 444 ü b e r M i n d e n (Westfalen). 

am 6. Januar Oberleutnant der Gendarmer ie i . R. 
Franz Armbor s t aus Rößel , jetzt In (22a) St. T ö n i s , 
K i r chs t r aße 2. 

am 7. Januar F r a u Fr ieder ike Sparka , geb. Drost , 
aus Soldahnen, K r e i s Johannisburg , jetzt i m Lager 
Hamburg-Wandsbek-Ost , K e l l o g g s t r a ß e , Block 18, 
Zimmer 120. 

am 9. Januar F r a u Augus te Wengorsch aus M o s t o l -
ten, Kre i s Lyck, jetzt i n Kaarst , Kre i s Grevenbroich , 
E ichendor f f s t r aße 17. 

zum 80. Geburtstag 
am 18. Dezember W i t w e Rosa Stachs, geb. W i t t , aus 

Landau bei Prossitten, Kre i s Röße l . D i e J u b i l a r i n k a m 
erst im J u n i vergangenen Jahres aus der He ima t zu ­
sammen mit ihrer ä l t e s t e n Tochter Rosa Buchholz, 
deren K i n d e r n und ihrem j ü n g s t e n Sohn Bruno . Ihr 
ä l t e s t e r Sohn Huber t w i r d seit 1944 in R u ß l a n d ver­
miß t . Jetzt lebt sie be i ihrer Tochter M a r i a S c h r ö t e r 
und deren Fami l i e i n Obereichenbach N r . 58, Post 
Ansbach (Bayern). 

am 22. Dezember F r a u El isabeth v o n M ü l m a n n aus 
dem Kre i s Lyck. Die J u b i l a r i n erfreut sich bester Ge ­
sundheit. Sie ist durch Ursu la Rott, (23) S y k e be i 
Bremen, S i e b e n h ä u s e r N r . 7, zu erreichen. 

am 25. Dezember Frau C l a r a Brandenburg, geb. 
Neubauer, aus K ö n i g s b e r g Pr., Judi t ter A l l e e 24, jetzt 
bei ihrem Sohn Siegfried und ihrer Schwiegertochter 
Cäc i l i e i n Ki rchhe l len (Westf), B a h n h o f s t r a ß e 11. 

am 26. Dezember Landsmann Fr i t z Huebner aus 
Sensburg, Phi losophenweg 66, jetzt i n (17b) E ige l t in -
gen (Baden), W a l d s t r a ß e 9. 

am 28. Dezember Postbeamter i . R. A l b e r t H e i d e n -
reich aus Braunsberg, A r e n d t s t r a ß e 33, jetzt i n K a s ­
sel, G r ü n e r W e g 10. 

am 31. Dezember Landsmann Peter Bul i t t a aus 
Groß-Lemkendor f , Kre i s A l l ens t e in , jetzt i n Sehnde 
(Hannover), Peiner S t r a ß e 56. 

am 1. Januar F rau F r i eda Kara lu s aus K ö n i g s b e r g , 
Hin ter -Tragheim 52 b, jetzt i n L ü t j e n s e e ü b e r Tr i t tau , 
Bez i rk Hamburg . 

am 2. Januar F rau M a r i e Pawel , geb. K l e i n , aus Kö­
nigsberg, K n i p r o d e s t r a ß e 7, W i t w e des Prokur i s ten 
M a x Pawe l . Sie wohnt jetzt zusammen mit ihrer Toch­
ter i n W o r m s , Neuhauser W e g 28. 

am 2. Januar Landsmann Otto Raudies aus W a l d ­
hausen. K r e i s Insterburg, jetzt i n W e d e l (Holstein). 
Die Kreisgemeinschaft gratuliert dem r ü s t i g e n J u b i l a r 
herzlich. 

am 4. Januar F rau Mar i anne Jahnke , geb. Riemer, 
aus Osterode, J a k o b s t r a ß e 3, jetzt be i ihrer j ü n g s t e n 
Tochter Ilse K r a s k a in B e r l i n N 20, Pr inzenal lee 21. 

am 4. Januar Haupt lehrer i . R. A d o l f Behrendt. Der 
Jub i la r wurde in Bieberstein, K r e i s Gerdauen, gebo­
ren und wi rk te jahrzehntelang als Lei ter an der 
Schule in Mertensdorf bei Fr ied land , K r e i s Bar ten­
stein. M i t seiner Ehefrau Margare te , geb. Nie renhe im, 
die kürz l ich 78 Jahre alt wurde und mit der er 1956 
die Goldene Hochzeit feiern konnte, und seiner 
S c h w ä g e r i n M a r i e Nie renhe im lebt er jetzt i n Wes te r ­
stede i . O. , A m Rechter N r . 9. Einer seiner dre i S ö h n e 
war der letzte Landrat v o n P r . -Ey lau ; er lebt als 
Kreisrechtsrat in der N ä h e seiner El tern . E i n Sohn ist 
als Di rek tor einer Baugesellschaft i n A r g e n t i n i e n t ä ­
tig, der dritte Sohn ist gefallen. Der r ü s t i g e Jub i l a r 
g e h ö r t zu den treuesten M i t g l i e d e r n der Heimat ­
gruppe; er erfreut sich g r o ß e r W e r t s c h ä t z u n g . 

am 4. Januar W i t w e Johanne Kroenert , ehemals 
Landwir t in , aus Deinen bei Schirwindt , jetzt bei F rau 
Berta Wal lb ruch in B e r l i n N W 40, L ü n e b u r g e r Str. 9a. 
Die r ü s t i ge J u b i l a r i n ist am Zeitgeschehen und an der 
landsmannschaftlichen A r b e i t sehr interessiert. 

am 4. Januar W i t w e W i l h e l m i n e P r e u ß aus A n g e r ­
burg, F r a n z - T i e t z - S t r a ß e 12, jetzt bei ihrer Tochter 
und ihrem Schwiegersohn Gus tav Budz insk i i n (21a) 
Buer-Beckhausen, A l b e r t - S c h w e i t z e r - S t r a ß e 30. 

am 5. Januar Landsmann Johann S a d l o w s k i aus 
Luckau, Kre i s Orte lsburg, jetzt in Gelsenkirchen, 
Burgsteinfurter S t r a ß e 5. 

am 5. Dezember F rau M a r t h a M o s i c h aus A l l e n s t e i n 
R ich t s t r aße 20/21. Sie war Bes i tzer in eines T e x t i l ­
w a r e n g e s c h ä f t s . Jetzt lebt sie bei ihrer Tochter K ä t h e 
Albrecht i n R ü s s e l s h e i m (Main), Wal t e r -F lex -S t r 96 I 
Die Kreisgemeinschaft gratuliert herzl ich. 

am 6. Januar F rau A n n a Obermeit , geb. Schüler , 
aus Bodenhausen, Kre i s Goldap , jetzt i n B e r l i n - R e i ­
nickendorf 1, Gese l l s cha f t s s t r aße 26. Die J u b i l a r i n 
lebt vereinsamt, da ihre K i n d e r und E n k e l wei t ver­
streut i n der sowjetisch besetzten Zone und in Wes t ­
deutschland wohnen. Sie findet da für einen Ausg le i ch 

be i den Goldaper Kreistreffen, die sie r e g e l m ä ß i g be-

SUfm6. Januar F rau A p o l l o n i a Schwarz aus F r ö g e n a u , 
K r e i s Osterode, jetzt i n Sei t ingen, K r e i s Tu t t l ingen 
( B a d e n - W ü r t t e m b e r g ) . 

am 9. Januar F r a u M a r i a B r o d o w s k i aus Kot ten , 
Kre i s Johannisburg , jetzt i n Lippstadt (Westfalen), 
Dedinghauser W e g 19, bei ihrer Tochter H e d w i g 
Rohde. '. _ . . 

am 10. Januar F r a u Henr ie t te Balk , geb. Ger lach, 
aus Labiau , Schweizer W e g 1, jetzt be i ihrer j ü n g s t e n 
Tochter Susi H a m m i n Bremen, Hamburge r S t r a ß e 311. 

zum 75. Geburtstag 
am 7. N o v e m b e r F r a u Helene Sablot tny, geb. D ü h -

ning, aus Osterode, M a e r c k e r s t r a ß e 19, jetzt In O l ­
denburg i . O. , E w i g k e i t 14. 

am 8. N o v e m b e r F r a u H e d w i g Gumrich , ve rw . Plast­
wich, geb. Pu l ina , aus Insterburg, F l o t t w e l l s t r a ß e 1, 
jetzt i n T r a v e m ü n d e (Ostseebad), K u r g a r t e n s t r a ß e 51. 

am 10. Dezember Landsmann A u g u s t Schmidt aus 
K ö n i g s b e r g , K ö n i g s t r a ß e 77 b, jetzt i n Kesse l fe ld 
( W ü r t t e m b e r g ) . 

am 17. Dezember Landsmann M a x B e n d i g aus K ö ­
nigsberg, S c h r ö t t e r s t r a ß e 42, ehemals A p o t h e k e r u n d 
Fabr ikan t . Er wohnt heute i n K r e m p e (Holst), Rat­
h a u s s t r a ß e . 

am 20. Dezember F r a u Emma Bone l l , geb. Bonacker, 
aus Labiau , D a m m s t r a ß e 10, jetzt i n Ber l in -Spandau , 
A d a m s t r a ß e 27. 

am 24. Dezember Landsmann E m i l S k i r l o aus U r ­
bansdorf, K r e i s Go ldap , jetzt i n Uetersen (Holstein), 
G r . Twie t e 23. 

am 29. Dezember F r a u El i sabe th K l u w e , zuletzt G a l -
l ingen-Wanger i t t en , K r e i s Bartenste in , jetzt mi t i h r em ' 
Ehemann Otto K l u w e i n U m k i r c h , H a u s 127, ü b e r 
F re iburg (Breisgau). 

am 30. Dezember Reichsbahnamtmann i . R. K a r l 
Bal landies aus K ö n i g s b e r g , B e e t h o v e n s t r a ß e 33, jetzt 
i n Ber l in -Char lo t t enburg 9, M e i n i g e n a l l e e 13. Der J u ­
b i la r war v i e l e Jahre i n P ros tken u n d M a r i e n b u r g , 
zuletzt i n B e r l i n als Diens tvors teher u n d B ü r o v o r ­
stand t ä t i g . 

am 31. Dezember Landsmann A d a m K l o s s o w s k i aus 
V i e r z i g h u b e n , K r e i s Osterode, jetzt i n B e r l i n N 65, 
W e s t h a f e n s t r a ß e 1, be i K a f e i a . 

am 1. Januar Landwi r t Bruno Joos t aus Schmola i -
nen, K r e i s Mohrungen , jetzt mi t seiner Ehefrau i n 
(20a) Leiferde 278, K r e i s G i f h o r n . 

am 2. Januar Hufbeschlags-Lehrschmiedemeister 
E m i l Krause aus W e h l a u , jetzt mi t seiner Ehefrau i n 
Ochsenfurt (Main) , T ü c k e l h ä u s e r S t r a ß e 5. Der J u b i l a r 
ist Vor s t andsmi tg l i ed der Kre i sg ruppe . 

am 2. Januar Landsmann R e i n h o l d S a d o w s k i aus 
Lyck, B ü c h e r r e v i s o r , jetzt i n Frankfur t -Fechenheim, 
L e o - G a u ß - S t r a ß e 6 a. 

am 3. Januar Bauer L e o p o l d Ehler t aus D r e ß l e r s ­
hausen (Kl . -Wersmeningken) , K r e i s S c h l o ß b e r g , jetzt 
i n Harpstedt , B e z i r k Bremen. Der J u b i l a r hatte auf 
seinem ü b e r 200 M o r g e n g r o ß e n H o f eine W a r m b l u t ­
zucht Trakehner Abs t ammung , die sich b e t r ä c h t l i c h 
ü b e r den Durchschnitt heraushob. B e i A u s s t e l l u n g e n 
u n d Schauen g e h ö r t e n seine Pferde i n der Rege l zu 
der ersten Gruppe der p r ä m i i e r t e n . Er w a r v i e l e Jah re 
B ü r g e r m e i s t e r seines Heimator tes ; a u ß e r d e m w u r d e n 
i h m mehrere E h r e n ä m t e r ü b e r t r a g e n . So w a r er i m 
Kirchenra t Lasdehnen und i m Schulvors tand der d re i -
k las s igen V o l k s s c h u l e L ö b e g a l l e n , ferner wurde er 
als S a c h v e r s t ä n d i g e r be i Ger ich tsverhandlungen h i n ­
zugezogen. D i e Ehefrau des Jub i l a r s wurde 1945 auf 
der Flucht erschossen. 

am 3. J anua r W i t w e M a r i a W o r a t , geb. A b r o m e i t , 
aus W a l t e r k e h m e n , K r e i s Gumbinnen , jetzt i n (24b) 
B u r g i n Dithmarschen, W a l d s t r a ß e 60, be i i h r e m Sohn, 
Pol ize imeis te r W i l l i W o r a t . 

am 4. Januar F r a u Ida F r i e d e r i c i , geb. Broszonn, 
aus Tawel lenbruch , K r e i s Elchniederung, jetzt i n B a d 
Bramstedt (Holstein), B a c h s t r a ß e 2. -

am 4. Januar Postassistent 1. R. K a r l Tobies aus 
Landsberg, s p ä t e r Bartenstein, jetzt mi t seiner Ehe­
frau i n B e k m ü n d e , Post He i l igens ted ten (24b). D i e 
Eheleute erfreuen sich guter Gesundhei t . 

am 5. Januar F r a u L i n a Diedr ichkei t , geb. Schulz, 
aus Insterburg, jetzt mit i h r em Ehemann i n B a d O l ­
desloe, A m s e l w e g 3. 

am 8. Januar F r a u A n t o n i e Wach te l , geb. M a r c z i n -
sk i , aus Sensburg, jetzt i n G ö t t i n g e n - G e i s m a r , L e h m ­
b ü n d e 8. Sie verbr ing t i h r e n Gebur t s tag be i ih re r 
Tochter G e r d a Lechleiter , M a i n z , A l b e r t - E i n s t e i n -
S t r a ß e 11. 

am 9. Januar F r a u H e d w i g M ö h r k e , geb. K l e i n , aus 
K ö n i g s b e r g . Sie war zuletzt Ki rchenf rau Im D o m . Je t ­
zige Anschr i f t : W o l f e n b ü t t e l , F r l e d r i c h - W i l h e l m -
S t r a ß e 23. 

am 9. Januar Rangiermeis ter i . R. G u s t a v J u x aus 
K ö n i g s b e r g , S t e r n w a r t s t r a ß e 71, jetzt mi t seiner Ehe­
frau El ise i n Düsse ldor f , S c h l o ß s t r a ß e 10, be i seiner 
Tochter Ger t rud und se inem Schwiegersohn G e o r g 
K l i m a n t . 

am 10. Januar Schlachthof inspektorwi twe K a r o l i n e 
Meute r , geb. M a r m u l l a , aus Peitschendorf, K r e i s 
Sensburg, jetzt mit ihrer Halbschwes ter M a r t h a 
K o m p a i n Bonn , A n der W i n d m ü h l e 15. D i e J u b i l a r i n 
konnte erst Ende M a i 1958 aus Peitschendorf nach 
Bonn kommen. D ie Kre i sg ruppe gratul ier t herz l ich . 

am 10. Dezember Bauer K a r l M o t u l l o aus B ä r e n ­
grund, K r e i s Treuburg , jetzt be i l e i n e m j ü n g s t e n Sohn 
Ernst i n (23) Delmenhorst , J ä g e r s t r a ß e 25. Der J u b i ­
lar ist erst 1954 i n die Bundes repub l ik gekommen. 

am 11. Januar F r a u M a r t h a T h a l m a n n aus Or te l s ­
burg, jetzt i n B a d Schwartau ü b e r Lübeck L ü b e c k e r 
S t r a ß e 4, Postfach. 

Ein Leben für Schule und Heimat 
Konrektor i . R. Johannes Herrmann siebzig Jahre alt 

A m 3. Januar w i r d K o n r e k t o r i . R. Johannes H e r r ­
mann i n Osterholz-Scharmbeck, G a r t e n s t r a ß e 18, s ieb­
z i g Jahre alt. 1889 wurde er i n L i s saken , K r e i s N e i ­
denburg, geboren. Er stammt aus e inem al ten Lehrer ­
geschlecht. Se in V a t e r starb schon mi t 47 Jahren , und 
M u t t i He r rmann hatte es nicht leicht, neun K i n d e r 
a l l e in g r o ß z u z i e h e n . Das R ü s t z e u g für den Lehrer­
beruf erhiel t Johannes H e r r m a n n v o n 1902 bis 1908 i n 
der P r ä p a r a n d i e und auf dem Seminar Hohens te in . 
A l s Lehrer war er i n mehreren D ö r f e r n Masurens , i n 
den S t ä d t e n G i lgenburg , A l l e n s t e i n , Lyck, Go ten ­
hafen, in D ä n e m a r k , 1947 bis 1950 i n Parchim, und 
von 1950 bis 1954 bis zur Erre ichung der A l t e r sg renze 
in Osterholz-Scharmbeck t ä t i g . N e b e n seiner Lehrer-
tat igkeit ü b t e er noch folgende Ä m t e r aus: Organis t 
Standesbeamter, Postagent, Lei ter der Raiffeisenkasse 
und andere. Die Berufsver t re tung sah i h n i m K r e i s -
und Bezi rks lehrer ra t an vorders ter Stel le . Se in gan­
zes Leben lang verschrieb er sich der M u s i k , fast k e i n 
nstrument war i h m i n der Handhabung unbekannt . 

Im Kampfe um die Deutscherhal tung unserer masu-
r i sd ien He imat stand er mit M a x W o r g i t z k i 1919/20 
i n vorderster Front . A l s V o l k s t u m s - und Kul tur refe­
rent i m Ostdeutschen Heimatdiens t , i m B u n d Deut­
scher Os ten und V D A war unser Landsmann eine Ge­
schä tz t e P e r s ö n l i c h k e i t . Zahlreiche Sagen, M ä r c h e n 
Sprichworter und Redensarten, V o l k s l i e d e r u n d F l u r ­
namen w u r d e n von i h m gesammelt, aufgezeichnet und 
veröf fen t l i ch t . Leider sind a l le diese w e r t v o l l e n 
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Bestellen Sie 
bitte noch heute den beliebten H e i m a t k a i e n d « 

Der redliche Ostpreuße 1959". Auch dieser 
zehnte Jahrgang bringt eine Fül le von Bei trägen 
ostpreußischer Dichter und Schriftsteller und 
zahlreiche herrliche Fotos aus Ostpreußen. Die­
ses schöne Heimatbuch ist zudem ein zuver läs ­
siger Wegbegleiter durch das Jahr 19i>y. 

Bestellzettel 
( A l s Drucksache m i t 7 - P f e n n i g - M a r k e f r a n k i e r t 

e insenden) 

Expl. „Der redliche Ostpreuße 1959" 2,50 D M 

Expl. „Ostpreußen im Bild 1959" 2,50 D M 

N a m e 

O r t u n d D a t u m 

S t r a ß e u n d H a u s n u m m e r 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesland) 

Sammlungen den K r i e g s e i n w i r k u n g e n zum Opfer ge­
fa l len . M i t e inem k l e i n e n K r e i s getreuer M i t a r b e i t e r 
sucht der J u b i l a r zu retten, was noch z u ret ten m ö g ­
l ich ist . 

Seine besondere L iebe galt dem deutschen V o l k s ­
l i ed , u n d als M e i s t e r der Laute u n d Gi ta r re , L i ede r ­
komponis t u n d Chor le i t e r , war er i m K r e i s u m F r i t z 
Jode genau so z u Hause w i e i m F inkens t e ine r B u n d 
um W a l t e r H e n s e l . W o Papa H e r r m a n n wei l t e , da 
wurde be i froher G e s e l l i g k e i t aus v o l l e r K e h l u n d 
frischer Brus t gesungen u n d musiz ier t , da herrschten 
u n g e t r ü b t e Lebensfreude und H e i t e r k e i t . A u c h jetzt 
als „ R u h e s t ä n d l e r " reist er mit seiner Laute zu den 
landsmannschaft l ichen G r u p p e n i n Niedersachsen u n d 
gestaltet i m gemeinsamen S ingen die He imatabende . 
A u c h i m Rate der Stadt Osterholz-Scharmbeck und i m 
Jugend- u n d W o h l f a h r t s a u s s c h u ß k a n n m a n auf seine 
M i t a r b e i t nicht verz ichten. 

Z u m g l ü c k l i c h s t e n u n d s c h ö n s t e n Arbe i t s -P f l i ch t en -
k re i s i n der m a s u r i s d i e n H e i m a t g e h ö r t e aber d ie 
T ä t i g k e i t als Lehre r und Organ i s t i n dem i d y l l i s c h 
gelegenen K i r c h d o r f K u r k e n mi t se inem schlichten 

Wir bitten unsere Bezieher, sich bei nicht 
pünktl ichem Erscheinen der Zeitung an das zu­
s tändige A b s a t z p o s t a m t zu wenden. 

Gotteshaus am berg igen B i r k e n h a i n . D i e k i r ch l i chen 
Weihnach ts fe ie rn mi t i h r en , F r ü h p r e d i g t e n " s o w i e 
die Ges ta l tung der Schul - u n d Heimatfes te w a r e n für 
a l le e inmal ige , e indrucksvo l l e Er lebnisse . 

M ö g e dem v e r d i e n s t v o l l e n J u b i l a r auch w e i t e r h i n 
zum u n e r m ü d l i c h e n W i r k e n und Schaffen für die l i e b ­
gewonnene He ima t Gesundhei t und wei te re G e s t a l ­
t u n g s k r ä f t e ve r l e ihen . 

O . W . B . 

Goldene Hochzeiten 
Die Eheleute K a r l Ber t r am und F rau Emma, geb* 

Broszei t , aus Insterburg, G a r t e n s t r a ß e 34, Jetzt rW*1 

Wietzendorf , K r e i s So l tau (Hannover) , Os te rhe ide 10, 
feierten am 6. Dezember das Fest der G o l d e n e n H o S C T ^ R 
zeit . : '-

O b e r k e l l n e r M a r t i n B o r r m a n n und seine E h e f r a v ^ ^ ^ 
C h r i s t i n a aus K ö n i g s b e r g , G e o r g s t r a ß e 21, jetzt i n 
H a n n o v e r - L i n d e n , N i e s c h l a g s t r a ß e 18, feier ten am 
11. Dezember i m B e i s e i n ih re r K i n d e r u n d E n k e l k i n ­
der das Fest der G o l d e n e n Hochzei t . E i n S o h n des 
Ehepaares is t gefal len, z w e i S ö h n e w e r d e n i n R u ß ­
l and noch v e r m i ß t . L a n d s m a n n B o r r m a n n w a r der 
letzte O b e r k e l l n e r v o m P a r k - H o t e l i n K ö n i g s b e r g . 

G a s t w i r t u n d V i e h h ä n d l e r K a r l Brand t u n d seine 
Ehefrau M i n n a , geb. Behrendt , aus G r o ß w a l t e r s d o r f , 

A u c h d e n s o l i d e n L e b e n s « 

w a n d e l s t ö r t n i c h t « i n 

Stobbescher Machandel 

Heinr. Stobbe KO. 
Oldenburg Oldb Kanonlerttr. 12 

K r e i s G u m b i n n e n , jetzt i n T h a l i n g b u r e n b e i M e l d o r f -
L a n d (Holstein) , feier ten am 17. Dezember das Fest 
der G o l d e n e n Hochzei t . 

Landsmann A l b e r t Sze imies u n d seine Ehefrau 
A u g u s t e , geb. Lascheit , aus Inse (Elcnniederung), je tzt 
i n Bremen, I s a r s t r a ß e 19, feier ten am 26. Dezember 
das Fest der G o l d e n e n Hochzei t . 

Bahnvors teher i . R. F r i e d r i c h T r u s d i k o w s k i u n d 
F r a u W i l h e l m i n e , geb. K o w a l s k i , aus B ö r n e r s d o r f , 
K r e i s N e i d e n b u r g , jetzt i n B ü s c h e r h e i d e N r . 30, K r e i s 
W i t t l a g e , ü b e r L ü b b e c k e (Westf), feier ten a m 26. D e ­
zember das Fest der G o l d e n e n Hochze l t . 

D i e Eheleute G u s t a v K ö s l i n g u n d F r a u El i sabe th , 
geb. Sand, aus F r i e d l a n d , H e i m s t ä t t e n w e g 17, je tz t 
i n Beedenbos te l 154, K r e i s C e l l e , fe iern am 1. J anua r 
das Fest der G o l d e n e n Hochzei t . 

In den Ruhestand getreten 
Obers t e l lwerksmei s t e r W i l h e l m W e n g e l e w s k i , ehe­

mals B iese l l en , A l l e n s t e i n und M o h r u n g e n , Bahnhof­
s t r a ß e 10, jetzt i n Rhe inhausen , R o ß s t r a ß e 14, ist am 
1. J anua r nach 49 Diens t j ahren be i der Reichs- b z w . 
Bundesbahn i n den Ruhes tand getreten. 

Beförderung 
c?}e T°^ler d e s F r i seurmeis te rs H u g o Scheerer aus 

?f\S f f d o B b e r g , je tzt i n (24b) H a d e r ­
schen (Holstein) , ist r ü c k w i r k e n d v o m 1. A p r i l 1958 
zur Oberschwester b e f ö r d e r t worden . S ie ist i m A l l ­
gemeinen K r a n k e n h a u s H a m b u r g - R i s s e n t ä t i g , hat 
J t / n H ? e m t „ U D . d l h t ! X a m e n m i t A u s z e i c h n u n g be-

a s i s Ä . j ü n g s t e ° b e r s d — t e r ™ 

Geschäftliches 
E i n e m T e i l unserer heut igen A u s a a b e Hanl o ,« 

Prospekt der F i r m a Bauer , A l f r e d , N o r t o r f (HaS b e ? 
e dm Pfei:ien U n S e r e n ^ e s e r n « besonderen K t S n g 

^ > ^ ^ 3 P C D B S K R F F E E i 
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*tePPtCH€ 
enorm p r e i s g ü n s t i g ! 

I R A K - B o u c l e ^ ^ B 
Beste Markenware mit festem 

W Rücken. Jahrelang haltbar. ' 

IRAK-Boucle 
Beste Markenware mit festem 

Röcken. Jahrelang haltbar. 
240x335 cm DM 98,-, 
190x285 cm DM 65,-, 
190x250 cm DM 59,-, Mi 
160x230 cm nur DM 10/" 

Läufer 86cm br. DM 11,50, 
65cm br. DM 8,40 per m 

Durchgewebte Velours-
Teppiche TEHERAN 
Herrl. Orientmuster. 315000 Flor­
fäden pro qm. Bisher üb. 50000 St. 
von uns verkauft. Ein unglaublich 
preiswerter Markenteppich. 
240x350 cm DM 181,60, 190x300 cm 
DM 122,50. 120x180 cm DM 45,40, 
80x350 cm DM 60,50, 80x170 cm 
DM 28,50,60x130 cm DM 
16,10, 58x120 DM 14,25 O l Q A 
160x240 cm nur DM O l , 7 V 

CADIVJ der Qualitätsteppich 
wüM für höchste Ansprüche 
Durchgew., aus 100°/o reinem Woll­
kammgarn. Viele Jahre haltbar, 
lichtecht, mottenecht. Ein Teppich, 
an dem Sie viel Geld sparen. Wir 
geben fOr jedes Stück ein schriftl. 
Qualitätszeugnis. 
250 x 355 cm DM 446,-, Q Q C 
200x305 cm nur DM 2.7 3 , " 
od. bei Barzahl, nur noch DM 286,15 

Keine A n z a h l u n g 
e r f o r d e r l i c h ! 

Nur DM 10,- im Monat als Mindest­
zahlung. Rücknahmegarantie. Wir 
geben Kredit bis zu 18 Monaten 
und erleichtern Ihnen damit die 
Anschaffung hochwertig. Marken­
teppiche bis Größe 350 x 550 cm. 
Unsere Musterkollektion umfaßt 
über 1000 Teppichangebote mit 
ca. 700 Originalteppichproben 
und farbigen Abbildungen, echte 
Orientteppiche (232-seitig, farbig. 
Sonderkatalog) inbegriffen. 
Wir senden gern per Post kostenl. 
und unverbindlich für 5 Tage zur 
Ansicht unsere Teppichkollektion. 

Kein Vertreterbesuch I 
Postkarte 
genügt, 

Otto Stork 
macht a l l e O s t p r e u ß e n g r u p p e n 
a u f s e i n e n a u ß e r g e w ö h n l i c h 
s c h ö n e n F a r b l i c h t b i l d - V o r t r a g 
m i t e igenen A u f n a h m e n ü b e r 
das 

Ordensland Ostpreußen 
(eine F e r i e n f a h r t d u r c h das 
L a n d z w i s c h e n W e i c h s e l u n d 

M e m e l ) 
a u f m e r k s a m . V i e l e ausgeze ich ­
nete R e f e r e n z e n s t ehen z u r 
V e r f ü g u n g . A n f r a g e n j e d e r A r t 
b i t t e m ö g l i c h s t f r ü h z e i t i g z u 
r i c h t e n an Ot to S t o r k , (22a) 
M ü l h e i m ( R u h r ) D u i s b u r g e r 
S t r a ß e 242 

Gute Fede rbe t t en 
g o l d r i c h t i g 

n iedr igs te Preise 
sehr w i c h t i g ! 

Das Bett, von dem man spricht 
ORIGINAL-SCHLAFBAR 

M i t G a r a n t i e u r k u n d e 
D i r e k t v o m H e r s t e l l e r l 

F ü l l m a t e r i a l : Z a r t e H a l b d a u n e n 
In l e t t ga r an t . d i ch t u . fa rbecht 

r o t - b l a u - g r ü n 
F I X u n d F E R T I G 

Klasse P R I M A 
130X200 6 P f d . nur 59,— D M 
140X200 7 P f d . nur 69,— D M 
160 X 200 8 P f d . nur 79,— D M 
80X 80 2 P f d . nur 17,— D M 

Klasse E X T R A 
130X200 6 P f d . nur 69,— D M 
140X200 7 P f d . nur 7 9 - D M 
160 X 200 8 P f d . nur 89,— D M 
80 X 80 2 P f d . nur 20,— D M 

Klasse L U X U S 
130 X 200 6 P f d . nur 89,— D M 
140 X 200 7 P f d . nur 99,— D M 
160X200 8 P f d nur 109,— D M 
80X 80 2 P f d . nur 23.— D M 

N a c h n a h m e v e r s a n d m i t R ü c k ­
gaberech t ! A b 30,— D M por to­
f r e i ! B i t t e , d i e g e w ü n s c h t e In­

le t t f a rbe stets a n g e b e n ! 

Otto B r a n d h o f e i 
B e t t e n s p e z i a l v e r s a n d 

D ü s s e l d o r f 
K u r f ü r s t e n s t r a ß e 30, A b t . n 

Os tdeu t sche r B e t r i e b 

F r a u D r . S c h l a n k m e i n t : f ü r D a m e n u n d H e r r e n is t 

Schlank werden -
kein Problem mehr! 

m i t der n e u e n O S M O S E - E n t f e t t u n g s - C r e m e (eine W e i t e r e n t w i c k l u n g 
de r b e w ä h r t e n T o m a l i - E - C r e m e ) G e w i c h t s a b n a h m e n v o n 3 b is 5 P f d . 
w ö c h e n t l i c h s i n d e r r e i c h t w o r d e n , was d i e e i n g e h e n d e n A n e r k e n n u n g s ­
s c h r e i b e n i m m e r w i e d e r b e s t ä t i g e n . 
V o r t e i l e de r O S M O S E - E - C r e m e s i n d : 

1. ä u ß e r l i c h , ö r t l i c h a n w e n d b a r 
2. d a d u r c h k e i n e B e l a s t u n g i n n e r e r O r g a n e 
3. k e i n e n v e r p a n s c h t e n M a g e n m i t S o d b r e n n e n 
4. k e i n A l t w e r d e n des Ges i ch t s 
5. k e i n e D i ä t e r f o r d e r l i c h 
6. w i r k t b e i A b n a h m e d e r F e t t p o l s t e r g l e i c h z e i t i g h a u t s t r a f f e n d 
7. v ö l l i g e U n s c h ä d l i c h k e i t e r w i e s e n , f r a g e n S i e I h r e n A r z t 

Z ö g e r n S i e n i c h t m i t e i n e r B e s t e l l u n g — a u c h S i e w e r d e n bege is te r t 
s e i n ! 
P r o b e p a c k u n g 3,40 D M , K u r p a c k u n g 6,30 D M , D o p p e l p a c k u n g 11,20 D M 
m i t G e b r a u c h s a n w e i s u n g f r e i H a u s , b e i N a c h n a h m e 80 P f m e h r . 
E n t f e t t u n g s - B a d e s a l z ; K u r p a c k u n g 6,50 D M f ü r 5 W o c h e n z u r V e r m i n ­
d e r u n g des gesamten G e w i c h t s . 

Kosmetik Günther Sokolowski, Abt. 1? E (17b) Konstanz 

Oer weit verbre i te te Dokumen ta r -B i ldbano 

K ö n i g s b e r g in 144 B i l d e r n 
st w i e d e i l ieferbar t i ne e i n z i g a r t i g e Erinnerung 

an O s t p r e u ß e n s Haupts tadt . Kartoniert DM 8.5f 
G e s c h e n k a u s g a b e >n l e i n e n DM 10.8P 

Verlag Gerhard Rautenberg, Leer (Ostfriesland) 

E c h t e r 
h e l l e r 
L i n d e n , 
b l u t e n - Honig 
gar . n a t u r r e i n , d ie k ö s t l . . begehr te 
Q u a l i t ä t , v o n H o n i g k e n n e r n b e v o r ­
zugt , e m p f e h l e p r e i s g ü n s t . : P o s t ­
dose 9 P f d . ne t to (4V. kg) D M 22.50, 
5 P f d . ne t to (2 1/, kg) 13.50 D M . p o r t o ­
f re i N a c h n R e i m e r s . Landh. H o l ­
s tenhof . A b t . 7. Q u i c k b o r n (Hol s t ) . 

b Rasierklingen z. ( 

2.90, 3.70, 4.90 
4,10. 4.95. 5.40 

<em Risiko Rückgaberecht. 30 Taqe Ziel 
/\bt 18 KONNEX-Versandh. Oldenbura •. O. 

100 Stück S;S Z 

D a s Q u a l l t ä t s - S t a h l b l e c h -
Kellerfenster, Nr 4205 Ein­
f l ü g e l i g cm 60x40 80x40 

^ je Stück DM 15.90 
z w e i f l ü g e l i g cm 80x40 80x60 

19.— 
100x40 

e Stück DM 2S.40 50.— 27.60 
B i ldp rospek t u n d interessant. K a t a l o g 
grat is . A b DM 50.— franko. Wes t f a l i a 
W e r k z e u g c o . 350 H a g e n i Westf 

I N S A U S L A N D ? 
Möglichkeiten in USA und 26 anderen tändern! Fordern Sil 
unser „Wann? Wohin? Wie? - Programm" gratis 
poiofrei »on International Conlacts Abt. GX1E 
Hamburg 36 (Anfragen werden mittigel nadi Ne* York) 

M ö b e l v o m M e i s t e r 

J Ä H N I C H E N 
S t a d e - S ü d H a l l e - O s t 

B i s 24 M o n a t e K r e d i t 
I A n g e b o t u . K a t a l o g f r e u 

„ H i c o t o n " ist a l t b e w ä h r t gegen 

B e t t n ä s s e n 
P r e i s D M 2.65. I n a l l . A p o t h e k e n ; 
b e s t i m m t : R o s e n - A p o t h e k e , M ü n ­
chen 2. 

Sonderangebot n D M 

Oberbett 6 pid. Füiig. 
rof od. blau Garantie-Inletf. Prwisl. frei. 
BETTEN-HAUS HOFFMANN, WURZBURG 

Grofjversand seit über 20 Jahren 

O s t o r e u ß I s c h e Lands l eu t e I 

Wir liefern alle Sdireibmasthinen. Viele 
neuw. günstige Gelegenheilen im Preis 
stark herabgesetzt. Auf Wunsdi Um-
tausdiredit. Sie werden staunen. Forders 
Sie unseren Gratis-Kalalo« css 
Deutschland» grofJes Boromoichinetiliaoi 

NÖTHEL+CO-Göttingen 

Kauft bei unseren Inserenten 

Rheumakranke 
S c h m e r z g e p l a g t e M e n s c h e n f a n d e n echte L i n d e r u n g durch 
D r . B o n s e s P f e r d e - F l u i d 88 T a u s e n d e ha t t en v o r h e r al les 
m ö g l i c h e e r fo lg lo s p r o b i e r t u n d s i n d je tz t s c h m e r z f r e i . V e r ­
l angen auch S i e sofor t u n v e r b i n d l i c h den F r e i s p r o s p e k t 
„ S c h m e r z f r e i h e i t " k o s t e n l o s v o n M i n c k , R e n d s b u r g . A b t . 03 
( A n z e i g e ausschne iden u n d pe r D r u c k s a c h e e in senden g e n ü g t ! ) 

fI 1 I I I II II I I 1 I I I 1 1 I I 

i f^T J5chmicdcbcrgc 

iftbtns 
bnlfnm 

Bei Kreislaufstörungen, Herz­
beschwerden, Katarrhen, 
Magen- und Darm-

Erkrankungen 
ein wohlschmeckendes 

Kräftigungsmittel 
mit vielseit. Wirkungskraft. 
Original Flasche DM 5,85 

.In Apotheken erhältlich 
sonst Direktbestell, erbeten* 

ED.GROSS Nacht., 
Gegr. 1836 

fttflauing Obb. • tudwig-Zeller Str. 12 
In Osterreich erhältlich durchi 

SPAGYRA OHG. 
Salzburg-Anif 69-70 

Heimatbilder 
Elche , P f e r d e , p r e i s w e r t e Ö l g e ­
m ä l d e u . A q u a r e l l e , j e d e s M o t i v 
mal t , auch nach F o t o . A u s w a h l s e n ­
d u n g , T e i l z a h l u n g K u n s t m a l e r 
W. E . B a e r . B e r l i n - Z e h l e n d o r f , K i l -
s te t ter S t r a ß e 17 a. 

Rheuma... 
Kreuz- und Gliederdimerzen I 
Dann lesen Sie s unbedingt ein­
mal das interessante Büchlein 
.Rheuma-Geguälte atmen auf". 
Kostet niaSt«. Kärtchen genügt. 
H. Jung, Abt. ff BoxberglBd. 

O s t p r e u ß i s c h e 
Grützwurst 
Landblutwurst 
Guts-Leberwurst 

Königsberger Rinderfleck 
alle« in Dosen ä 400 und 800 q 

Verlangen Sie Preisliste von 

ALFRED BAUER 
Landfeinkost, Nortorf/H. 

Oberbeffen 
ab 39,- D M 

P r o s p e k t ü b e r B e t t e n gra t i s 
B e t t e n - S t e n d e r 

B i e l e f e l d 

W U N D E R ? 
B E T R U G ? 

E I N B I L D U N G ? 
S e i t e i n i g e r Z e i t g e h e n B e r i c h t e 
ü b e r d i e a u f s e h e n e r r e g e n d e W i r ­
k u n g v o n „ G e l e e R o y a l e u n d G i n ­
seng" d u r c h d i e Pres se . 

Stimmen die*« Nachrichten? 

F ü h r e n d e Ä r z t e u n d Wissenscha f t ­
l e r h a b e n ü b e r „ G e l e e R o y a l e " u n d 
„ G i n s e n g " be r i ch t e t . E s ist k e i n 
G e h e i m n i s m e h r , d a ß d i e e r s t aun­
l i che L e i s t u n g u n d J u g e n d l i c h e F r i ­
sche ä l t e r e r S t a a t s m ä n n e r „ G e l e e 
R o y a l e " u n d „ G i n s e n g " zugesch r i e ­
ben w i r d . 
Ist d iese v e r j ü n g e n d e K r a f t nu r 
f ü r e i n i g e w e n i g e z u g ä n g l i c h ? N e i n 
d ie Wis senscha f t ha t n ich t ge ruh t 
bis s ie neue W e g e f a n d , das be­
gehr te „ G e l e e R o y a l e " i n g r ö ß e r e n 
M e n g e n z u g e w i n n e n . 
I n K o r e a ist d i e G i n s e n g - W u r z e l tn 
K u l t u r e n angepf lanz t w o r d e n u n d 
b r a u c h t n i c h t m e h r m ü h s e l i g In 
d e r W i l d n i s gesucht w e r d e n D a r ­
u m is t „ G i n s e n g " heu te z u er­
s c h w i n g l i c h e n P r e i s e n a u f d e m 
W e l t m a r k t angebo ten . U n d d a r u m 
s i n d w i r i n de r L a g e . I h n e n 
„ G E L E E R O Y A L E — G I N S E N G " zu 
l i e f e r n . 

Vertriebene landsleute! 
D i e F l u c h t u n d d ie J a h r e danach 
s i n d n i ch t s p u r l o s a n uns v o r ü b e r ­
gegangen . Z ö g e r n S i e d a r u m n ich t 
noch heu te uns d e n G u t s c h e i n z u ­
z u s e n d e n . Es g e n ü g t abe r auch 
w e n n S i e a u f J n e r K a r t e bes te l l en 
u n d uns d ie N u m m e r des G u t ­
scheins m i t t e i l e n . 

G U T S C H E I N Nr. 003191 
f ü r e i n e n V e r s u c h o h n e R l s l k o t 

S i e k ö n n e n d i e a n g e b r o c h e n e K u r -
P a c k u n g i n n e r h a l b v o n 10 T a g e n 
z u r ü c k s e n d e n . S i n d S i e z u f r i e d e n , 
so se tzen S i e d ie K u r for t u n d sen­
den uns den B e t r a g . 
O r i g i n a l - K u r - P a c k u n g „ G E L E E 

i R O Y A L E . G I N S E N G " f ü r 50 Tage 
12.35 D M 

IHALUW, Wiesbaden 6, Postfach 6001 

S o n d e r a n g e b o t n u r f ü r L a n d s l e u t e ) 

Elektrische Wärmedecke „Wohlbehagen" 
mit Dreistufenschaltung 

D i e W ä r m e ist je nach B e d a r f u n d W o h l b e f i n d e n l e ich t selbst 
z u r e g u l i e r e n , 2 S i c h e r h e i t s - T h e r m o s t a t e n , 80x150. Ä r z t l i c h 
e m p f o h l e n b e i : K r e i s l a u f - u . D u r c h b l u t u n g s s t ö r u n g e n , R h e u m a -
Ischias- . N i e r e n - , B l a s e n - , N e r v e n - F r a u e n l e i d e n , Sch la f lo s ig ­
k e i t u n d n e r v ö s e r U n r u h e G r i p p e F r o s t g e f ü h l u n d k a l t e r 
G l i e d e r n usw 
Beste , u n ü b e r t r o f f e n e S c h l a f d e c k e n q u a l l t ä t , k e i n M o l t o n i Z w e i 
J a h r e G a r a n t i e . K a r t e g e n ü g t . L i e f e r u n g sofor t ! E i n m a l i g e r 
V o r z u g s p r e i s 48 D M . 

G u s t a v H a a k , H e l d e l b e r g , H a y d n s t r a ß e 2 

F e r n s e ine r o s t p r e u ß i s c h e n 
H e i m a t v e r s t a r b a m 12. D e z e m ­
ber 1958 p l ö t z l i c h i m A l t e r v o n 
52 J a h r e n m e i n l i e b e r M a n n , 
u n s e r g u t e r V a t e r . B r u d e r u n d 
S c h w a g e r , d e r 

S c h n e i d e r m e i s t e r 

Artur Schietmann 
Z I n t e n 

I n t i e f e r T r a u e r 

H e r t a S c h l e i m a n n 
geb. M l e z e l f e l d 

D o r i s u n d E n n o a ls K i n d e r 

B e r l i n - S p a n d a u . H e d w i g s t r 1 

M i t d e n H i n t e r b l i e b e n e n be­
t r a u e r t a u c h d i e L a n d e s g r u p p e 
B e r l i n des K r e i s e s H e i l i g e n b e i l 
d e n H e i m g a n g dieses a l l g e m e i n 
b e l i e b t e n L a n d s m a n n e s u n d 
l a n g j ä h r i g e n M i t k ä m p f e r s f ü r 
d i e B e l a n g e u n s e r e r o s t p r e u ­
ß i s c h e n H e i m a t . 

A m 16. D e z e m b e r 1958 n a h m 
G o t t d e r H e r r m e i n e n l i e b e n 
t r e u s o r g e n d e n M a n n , u n s e r e n 
g ü t i g e n V a t e r , l i e b e n O p a , B r u ­
de r . S c h w a g e r u n d O n k e l 

Erich Arndt 
nach l a n g e r S c h w ä c h e I m 84. L e ­
b e n s j a h r e z u s i ch i n d i e e w i g e 
H e i m a t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n d e r H i n t e r b l i e b e n e n 

T h e a A r n d t , geb . S c h a r n e w s k i 

B r a d e r u p / S y l t 
i m A d v e n t 1958 
f r ü h e r P i l l a u , O s t p r e u ß e n 
M e m e l e r S t r a ß e 27 

t 
A m 16. D e z e m b e r 1958 en t sch l i e f 
sanf t nach s c h w e r e m L e i d e n 
m e i n e i n n i g g e l i e b t e F r a u u n d 
t reue L e b e n s g e f ä h r t i n 

Elfriede Kraemer 
geb. Rehse 

i m 65. L e b e n s j a h r e . 

In t i e f s t em S c h m e r z 

F r a n z K r a e m e r 

L ö h n e (Westf) , B ü n d e r S t r . 181 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
C r a n z e r A l l e e 39 

A m 4. D e z e m b e r 1958 v e r l i e ß 
m i c h f ü r i m m e r m e i n e Inn igs t ­
ge l i eb te F r a u 

Emma Rosengarth 
geb. R o c k e l 

S i e w i r d d e n n o c h I m m e r bei 
m i r s e i n . 

I m N a m e n a l l e r T r a u e r n d e n 

M a x R o s e n g a r t h , K a p i t ä n 

L ü b e c k , den 8 D e z e m b e r 1958 
K r o n s f o r d e r A l l e e 89 
f r . K ö n i g s b e r g - T a n n e n w a l d e 
F a r m r i n g 8 

N a c h G o t t e s u n e r f o r s c h l i c h e m 
R a t s c h l u ß v e r s t a r b heu te p l ö t z ­
l i c h u n d u n e r w a r t e t i n se iner 
H e i m a t u n s e r l i e b e r V a t e r 
S c h w i e g e r v a t e r u n d G r o ß v a t e r 

B a u e r 

August Schulz 
In S a m p l a t t e n , K r . O r t e i s b u r g 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

E r fo lg te u n s e r e r l i e b e n M u t t e r 
nach s i e b e n J a h r e n i n d ie E w i g ­
k e i t . 

In t i e fe r T r a u e r 

E r n s t S c h u l z 
R u t h S c h u l z , geb. D i e k m a n n 
G e r d u n d D i e t m a r 

S t e i n b r ü n d o r f 
ü b e r V l o t h o (Weser) 
den 16 D e z e m b e r 1958 

F e r n se ine r ge l l eb t en H e i m a i 
en t sch l i e f a m 1. D e z e m b e r 1958 
nach l a n g e m L e i d e n Im 67. L e ­
bens j ah re u n s e r Heber V a t e r 
S c h w i e g e r v a t e r u n d O p a 

Bauer 

Rudolf Broosch 
f r ü h e r D e u t s c h - T h l e r a u 

O s t p r e u ß e n 

I m N a m e n 
d e r t r a u e r n d e n K i n d e r 

E r i k a M u h l a c k , geb. B r o o s c h 

A l t - T e c h a u ü b e r L ü b e c k 

A m 30. N o v e m b e r 1958 s tarb 
p l ö t z l i c h nach l ä n g e r e m L e i d e n 
m e i n l i e b e r M a n n , u n s e r guter 
V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
va te r , B r u d e r . S c h w a g e r u n d 
O n k e l 

Carl Morszeck 
i m 62. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

G r e t e M o r s z e c k , geb. R e i m a n n 
K a r l - A u g u s t M o r s z e c k 
W e r n e r M o r s z e c k u n d F r a u 

G r e t e l , geb. S c h a f f h i r t 
F a m i l i e P a u l M o r s z e c k 

F l e n s b u r g 
N o r d e r s t r a ß e 95 
f r ü h e r A l l e n b u r g u n d L o t z e n 
O s t p r e u ß e n 

A m 8 D e z e m b e r 1958 entschl ie f 
sanft In G ö t t i n g e n m e i n e l i ebe 
F r e u n d i n , unsere gu te T a n t e 
T i e s c h e n 

Hildegard 
Baronesse von Tiesenhausen 

S i e ha t sei t 1919 F r e u d u n d L e i d 
m i t uns ge te i l t . 

~otte G u s o v i u s - B e r n e i t e n 
geb. B u c h a r d 
K l o s t e r M a r l e n s e e 

b e i N e u s t a d t / R b g . 

L i s e l o t t e W l n n i c k e 
v e r w . H a h n geb. G u s o v i u s 
H a n n o v e r 
G e r t r u d - B ä u m e r - W e g 2 

H a n n i k e Schach t 
geb. G u s o v i u s 
S a n d k r u g be i O l d e n b u r s 

A m 5. D e z e m b e r i958 e n t s c h l i e l 
nach s c h w e r e m L e i d e n , nach 
V o l l e n d u n g se ines 74. L e b e n s ­
jahres , m e i n l i e b e r M a n n , gu te r 
V a t e r u n d O p a 

Arthur Pluschkell 

In t i e fe r T r a u e r 

T h o n y P l u s c h k e l l 
geb. S t t emer t 

R u t h B r u n n e m a n n 

geb P l u s c h k e l l 

P e t e r - F r i e d l i e b B r u n n e m a n n 
als E n k e l 

F r a n k f u r t / M a i n . R e h s t r a ß e 4b 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r 
rud i t t e r A l l e e 109 

A m n D e z e m b e r 1958 e n t s c h l i e l 
sanft , f e r n s e ine r g e l l e b t e n H e i ­
mat , i m A l t e r v o n 69 J a h r e n 
m e i n l i e b e r M a n n , unse r gu te r 
V a t e r S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß ­
vater , B r u d e r S c h w a g e r u n d 
O n k e l , de r 

V e r w a l t u n g s o b e r i n s p e k t o r I. R 

Gustav Krebs 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

A r n o - H o l z - S t r a ß e l 

In s t i l l e r T r a u e r 
Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

G e r t r u d K r e b s 
geb. S c h ö n f e l d 

(22b) N i e d e r h o c h s t a d t 
Uber L a n d a u (Pfa lz) 
W a l d s t r a ß e 5 

A m 6 D e z e m b e r 1958 ve r sch ied 
nach l a n g e r s c h w e r e r K r a n k ­
he i t m e i n e l i e b e F r a u u n d h e r ­
zensgute M u t t e r 

Helene Lietsch 
geb. K r a k e w s k l 

: m A l t e r v o n 62 J a h r e n . 

I h r L e b e n w a r n u r se lbs t lose 
G ü t e u n d S o r g e f ü r d i e I h r e n 

i n t i e fe r T r a u e i 

E r n s t L i e t s c h 
T o c h t e r M a r i a n n e 
u n d a l l e A n v e r w a n d t e r ' 

H a g e n (Westf) , S c h i l l s t r a ß e l 
f r . J o h a n n i s b u r g . O s t p r e u ß e n 

F e r n der H e i m a t en t sch l i e l 
nach s c h w e r e r , i n G e d u l d ge­
t ragener K r a n k h e i t a m 4. De­
z e m b e r 1958 u n s e r e l i e b e S c h w e 
ster. S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Frieda Fryzewski 
geb. D z u b i e l 

f r ü h e r j a k u n e n 
K r e i s A n g e r b u r g 

im A l t e r v o n 55 J a h r e n 

Dies zeigt In a u f r i c h t i g e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e ­
nen an 

F a m i l i e W a l t e r B o g d a n 

S e h l d e 
P o s t S a l z g l t t e r - R l n g e l h e i m 
S t i c h s t r a ß e 5 

H e u t e f r ü h , a m 27. N o v e m b e r 
1958, n a h m G o t t d e r H e r r u n ­
se ren v i e r z e h n J a h r e a l t en 
guten h o f f n u n g s v o l l e n 

Wolfgünter 
nach k u r z e r K r a n k h e i t p l ö t z ­
l i c h z u s ich In S e i n ewiges 
R e i c h . 

K a r l h e i n z S a r e y k o u n d F r a u 
L i e s e l o t t e , geb . C l e m e n s 

Rose l l s u n d F r i e d - C l e m e n s 
G e s c h w i s t e r 
D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l 
K a i s e r - W i l h e l m - R i n g 49 

R u d o l f C l e m e n s u n d F r a u 
C h a r l o t t e , geb. W e i k a t h 
G r o ß e l t e r n 
M e l d o r f (Ho l s t e in ) 
D a n z i g e r S t r a ß e 9 
f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g P r . - M e t g e t h e n 

Dr. W o l f g a n g C l e m e n s 
u n d F a m i l i e , H e r s b r u c k 

J o h a n n e s C l e m e n s 
u n d F a m i l i e 
H a n n o v e r - K i r c h r o d e 

C h r i s t e l C l e m e n s , geb. H e l l e r 
u n d T o c h t e r B i r g i t . M e l d o r f 

A m l . D e z e m b e r .958 e n t s c h l i e l 
s t i l l u n d f r i e d l i c h nach l a n g e r 
s chwere r , m i t g r o ß e r G e d u l d 
e r t r agene r K r a n k h e i t unse re 
Hebe S c h w e s t e r F r a u 

Rosa Wohlgefahrt 
geb. B r e s s a u 

i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

S ie Ist n u n v e r e i n t m i t i h r e m 
l i eben M a n n 

August Wohlgefahrt 
B ä c k e r m e i s t e r 

i n K ö n i g s b e r g P r . 
ges torben i m A p r i l 1947 

i n O s t p r e u ß e n 

j n d Ih rem e i n z i g e n S o h n 

Karl-Ludwig Wohlgefahrt 
ge fa l l en Im O k t o b e r 1942 

v o r S t a l i n g r a d 

Im N a m e n de r G e s c h w i s t e r 

M a g d a l e n a B r e s s a u 

S o l l n g e n - W a l d 
H e n s h a u s e r S t r a ß e 54 

Für uns a l le u n e r w a r t e t , ent­
sch l i e f heute sanft u n d r u h i g 
unsere l i ebe t r euso rgende 
M u t t i O m l u n d Schwes t e r 

Anna Goroncy 
geb. L u e b e c k 

i m 65. L e b e n s j a h r e . 

•still t r a u e r n u m sie 

J u t t a G o r o n c y 
G ü n t h e r G o r o n c y u n d F r a u 

B ä r b e l , geb F r i c k e 
M a r t h a K u r z i n n a 

geb. L u e b e c k 
E m m a L u e b e c k 
A l b e r t Dresse) i n d F r a u E d i t h 

geb L u e b e c k 
i h r E n k e l c h e n C h r i s t i n a 
a l le V e r w a n d t e n u n d F r e u n d e 

d ie sie l i e b ha t ten 

H a m b u r g 39 
B a u m k a m p 68 I 
1en l De7Pmber •<>58 

ihre Familienanzeige 
'm Ostpreußenblatt 

wird 
überall gelesen 
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Es hat Gott dem H e r r n gefallen, unser geliebtes 
M u t t e l , F r a u 

Emma Krüger 
verw. Rautenberg 

nach Vol lendung ihres 92. Lebensjahres, von schwe­
ren Schmerzen nach e inem U n f a l l zu e r l ö s e n und zu 
sich in die E w i g k e i t abzurufen. 

Vere in t mit unsern beiden i m Jahre 1942 gefal lenen 
S ö h n e n 

Heinz-Lothar Rautenberg 
geb. 24 7. 1917 

Leu tnan t 

Bodo Rautenberg 
geb. 24. 12. 1920 

darf sie nun schauen, was sie geglaubt hat. 

In s t i l l em L e i d K u r t Rautenberg 
Bau-Ingenieur und Baumeis te r 

Ge r t rud Rautenberg . geb. K r ü g e r 

M a n n h e i m - S c h ö n a u , Dezember 1958 
Insterburger S t r a ß e 5 
f i ü h e r Neidenburg Orte isburg und M a r i e n b u r g , W e s t p r e u ß e n I 
Nach einem e r f ü l l t e n Leben , das nur L i ebe kannte, hat heute 
f rüh unser Herrgot t meine inniggel iebte F r a u , unsere selbst­
lose, treusorgende Mut te r , G r o ß m u t t e r und U r g r o ß m u t t e r , 
unsere l iebe Schwester, S c h w ä g e r i n und Tante, F r a u 

Maria Reschat 
geb. A l b a t 

i m 75. Lebensjahre In seine h immlische He ima t he imberufen 

In t iefer T raue r Otto Reschat, L e h r e r a. D . 
M a x Reschat 
Margare te Bacher , geb. Reschat 
D r . G e r t r u d Reschat 
I lse-Luise B l t t i h n . geb. Reschat 
K u r t Bacher 
I rmgard Reschat. geb. P o m i a n 
Rober t B i t t i h n 
sowie acht E n k e l 
n n d d re i U r e n k e l 

G ö t t i n g e n , a m 25. November 1968 
R e i n h ä u s e r L a n d s t r a ß e 0 
f r ü h e r Bu rgkampen , K r e i s Ebenrode, O s t p r e u ß e n 

Nach e inem langen schweren L e i d e n verstarb meine l iebe F r a u , 
unsere l iebe Mut te r , Schwiegermutter , meine l iebe Tochter 
und S c h w ä g e r i n , F r a u 

Erna Diblifz 
geb. S c h r ö d e r 

i n i h r e m 61. Lebensjahre . 

I n t iefer T r a u e r 
E m i l D i b l i t z 
H a n s - J ü r g e n D i b l i t z u n d F r a u 
Manf red D i b l i t z u n d B r a u t 
B ä r b e l D i b l i t z 
A l f r e d Reinbacher u n d F r a u , geb. D i b l i t z 
Therese S c h r ö d e r 

Einbeck, i m November 1958 
f r ü h e r Insterburg, Q u a n d e l s t r a ß e 1 

Meine l iebe F r a u , unsere herzensgute treusorgende Mut t e r . 
Schwiegermutter u n d Oma 

Elise Mehl 
geb. K a i i n k a 

ist am 3. Dezember 1958 nach schwerem, geduldig er t ragenem 
Le iden sanft entschlafen. Sie ruht , f e rn der He ima t , auf dem 
evangelischen F r i edhof i n J ü c h e n (Rheinland). W i r w e r d e n sie 
nie vergessen! 

In tiefer Trauer 
im N a m e n al ler A n g e h ö r i g e n 

H e r m a n n M e h l 

Berghofen, K r e i s F rankenberg (Eder) 
f r ü h e r Schä fe rbe rg . K r e i s Goldap 

E L ^ Ä S Mut te rherz hat a u f g e h ö r t zu schlagen, 
zwei H ä n d e ruh 'n , d ie i m m e r t r eu geschafft 
» n ? M ? - Ä d i e J r 8 n e n s t ü l u n d h e i m l i c h f l i e ß e n , uns bleibt der Tros t : der H e r r hat's wohlgemacht : 

Mutt«, aS^^t^rSt^äSS^ u n s e r e g e l i e b t e 

Friederike Postner 
geb. B i a l l u c h 

s ? o r b n e n r e r " e b e n * l t e n H e i m a t l m A l t e r v o n 8 0 J a h r e n ver -

In s t i l le r Trauer 
H e i n r i c h Postner 

F a m i l i e C u r t Postner 

F a m i l i e S t u m m 

F a m i l i e W u n d e r l i c h 

Herten, 21. Dezember 1938 
f r ü h e r GolUngen. K r e i s Sensburg. O s t p r e u ß e n 

A m i . Dezember 195« entschlief nach schwerer K r a n k h e i t me ine 
l iebe Mut te r , unsere gute G r o ß m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r 

Emma Gerhardt 
geb. Schienther 

f r ü h e r W i s c h w i l l (an der Memel ) 

i m 80. Lebens jahre 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Veckerhagen , Weserberg land 
f r ü h e r Pogegen M e m e l l a n d 

E l l a P u k n a t , geb. G e r h a r d t 

G e r h a r d P u k n a t 

U r s u l a P u k n a t . geb. Mache le t t 

Re ine r u n d B i r g i t 

C h r i s t i B l u t u n d Gerech t igke i t . 
das ist m e i n Schmuck u n d E h r e n k l e i d 

A m 22. Ok tobe r 1958 n a h m der a l l m ä c h t i g e G o t t meine Innigst­
geliebte treue L e b e n s g e f ä h r t i n , a l lezei t l i ebevo l l e u n d t r eu ­
sorgende M u t t e r , Schwiegermut te r . O m i Schwester u n d 
S c h w ä g e r i n 

Gertrud Loebei 
geb. B r a n d t 

he im i n se inen F r i e d e n . 

In t iefs tem Schmerz 
i m N a m e n der A n g e h ö r i g e n 

F r i e d r i c h L o e b e i 

G ö t t i n g e n , den 28. Ok tobe r 1958 
Sch i ldweg 19 
f r ü h e r Ins te rburg . G e n e r a l s t r a ß e 6 

Die Beise tzung hat a m 25. O k t o b e r 1958 stattgefum. 

Nach k u r z e r schwerer K r a n k h e i t entschl ief a m 11. D e z e m b e r 
1958 meine innigs tge l iebte F r a u , unsere herzensgute M u t t e r , 
Schwiegermut te r u n d G r o ß m u t t e r 

Charlotte Bieber 
geb. Ro thaup t 

I n s t i l l e r T r a u e r A d o l f B i e b e r 

A l f r e d Ot t u n d F r a u I lse, geb. B i e b e r 

E icke Ot t 

Osterholz-Scharmbeck, A m w e i ß e n Sande 15 
f r ü h e r A l l e n s t e i n . F r i t z - T s c h i e r s e - S t r a ß e 10 

A m 10. Dezember 1958 entschl ief l m M a r t h a - H e i m i n P l a u e n 
(Vogtl) unsere gute Tante , F r ä u l e i n 

Anna Ziegler 
i m A l t e r v o n 87 J a h r e n aus D a r k e h m e n , 
ewigen Ruhe . 

O s t p r e u ß e n , z u r 

In Treue hat sie bis z u i h r e m Tode de r a l t en H e i m a t gedacht, 
i n der sie so v i e l e J a h r e als L e h r e r i n segensreich g e w i r k t hat. 

I m N a m e n der H i n t e r b l i e b e n e n 

B e r l i n - F r i e d e n a u 
C r a n a c h s t r a ß e 38 

Goetz Z i e g l e r 

Nach e inem L e b e n v o l l t reuer Sorge entschl ief a m 12. Dezem­
ber 1958 nach langer K r a n k h e i t me ine l i ebe M u t t e r , Schwiege r ­
mut ter , unsere gute O m a , meine Schwester , unsere S c h w ä g e ­
r i n u n d Tan te 

Marie Wiechert 
geb. H o f f m a n n 

f r ü h e r Wiese . K r e i s M o h r u n g e n 

k u r z v o r i h r e m 70. Gebur ts tage . 

In s t i l l e r T r a u e r 
A l b e r t Wieche r t 
G e r d a Wiecher t , geb. K ö n a u 
H e i d e m a r i e u n d J ü r g e n als E n k e l 

B e r l i n N 65, D u b l i n e r S t r a ß e 20 

t 
In u n v e r g e ß l i c h e r L i e b e u n d 
D a n k b a r k e i t gedenke ich d e m 
zwe i t en Todestag m e i n e r f ü r 
m i c h stets sorgenden l i eben 
Schwester 

Helene Rutkovski 
geb. Sonnenberg 

A n n a D w a r s u c k 

H a m b u r g - H a r b u r g 
K a r n a p p 29 
d e n 4. J a n u a r 1959 

N a c h e inem arbei tsre ichen L e ­
ben vers tarb a m l . A u g u s t 1958 
ganz p lö tz l i ch me ine l iebe F r a u 
unsere gute M u t t e r , Schwieger ­
mut te r und O m i . F r a u 

Maria Engel 
geb. Laurentiewa 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

A l e x E n g e l 
nebst zwei S ö h n e n 
und sieben Enkeln 

f r ü h . T i l s i t . Ange rp romenade 17 
O s t p r e u ß e n 

Ich hab ' den B e r g erst iegen, 
der E u c h noch M ü h e macht. 
D r u m weine t nicht i h r L i e b e n , 
Got t hat es wohlgemacht . 

A m 30. N o v e m b e r 1958 entschl ief 
nach n u r acht T a g e n K r a n k e n ­
lager, i n unserer ge l ieb ten H e i ­
mat, unser l i eber t reusorgender 
Va te r . Schwiegerva te r . G r o ß ­
vater und U r g r o ß v a t e r 

Fritz Trzaska 
i m A l t e r v o n 84 J a h r e n . 

E r folgte unserer i m M a i 1950 
vers torbenen l i e b e n M u t t e r so­
w i e gefa l lenem B r u d e r K a r l 
i n die E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 

W i l h e l m K i r s t e i n u n d F r a u 
A m a l i e , geb. T r z a s k a 

M a r i e T r z a s k a 
Augus te K r u p p a 

geb. T r z a s k a 
Augus t T r z a s k a u n d F r a u 

M a r t h a , geb. L a g a n k e 
A n n a B u t t k u s , geb. T r z a s k a 
F r i t z T r z a s k a und F r a u Inge 

geb. Hat tesen 
E r n a T r z a s k a , geb. S a l e w s k l 
sowie E n k e l und U r e n k e l 

B e r l i n W 35 
f r ü h e r Sensburg . O s t p r e u ß e n 

F e r n i h r e r ge l ieb ten o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t ist a m 29. N o v e m ­
ber 1958 m e i n e gute t reusorgende M u t t e r u n d l iebe G r o ß m u t t e r 

Maria Lelleik 
geb. E d e r 

f r ü h e r G u m b i n n e n 

i m 73. L e b e n s j a h r e i n F r i e d e n he imgegangen . 

In t ie fer T r a u e r E l s e Schar tne r , geb. L e l l e i k 

K a r l - H e i n z Scha r tne r 

B u t z b a c h (Hess), i m D e z e m b e r 1958 
J a h n s t r a ß e 1 

unsere l i ebe Schwester . S c h w ä g e r i n und Tan te 

Erika Kowalski 
geb. 26. O k t o b e r 1916 gest. 7. D e z e m b e r 1958 

wurde v o n i h r e m schweren L e i d e n e r l ö s t . 

A r t h u r K o w a l s k i u n d F r a u 
Ue te r sen (Hols te in) . S e m i n a r s t r a ß e 10 

F a m i l i e H e r b e r t K o w a l s k i 
A r o l s e n - W a l d e c k , G r . A l l e e 8 

B r e m e r v ö r d e , den 19. D e z e m b e r 1958 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
P a r k F r i e d r i c h s r u h 6 

t 
N a c h e i n e m langen L e b e n , das 
re ich w a r an l i ebende r F ü r ­
sorge f ü r d ie Se inen , n a h m 
Go t t de r H e r r heute unseren 
Lieben V a t e r . Schwiegerva te r , 
G r o ß v a t e r , B r u d e r . Schwager 
u n d O n k e l 

B u n d e s b a h n - O b e r z u g f ü h r e r i . R . 

Gustav lischeck 
f r . K o r s c h e n u . K ö n i g s b e r g P r 

l m A l t e r v o n fast 79 J a h r e n zu 
s ich i n S e i n h i m m l i s c h e s R e i c h 

E r folgte se iner a m 2. M ä r z 1945 
i n M ü h l h a u s e n . O s t p r e u ß e n 
ve r s to rbenen E h e f r a u 

Ida Lischeck 
geb. M e i ß n e r 

Her rgo t t , schenke den ge l i eb­
ten T o t e n D e i n e n ewigen F r i e ­
den . 

I n t iefer T r a u e r 

H o r s t L i scheck u n d F r a u Else 
geb. P o d s z u w e i t 
F r a n k f u r t / M a i n 

F r a n z T h i e l u n d F r a u R u t h 
geb. L i scheck 
L e t m a t h e (Sauer land) 

H e r b e r t L i scheck u n d F r a u 
G i s e l a , geb. L i n t e 
H a m b u r g - O s d o r f 

L e o L u k o w s k i u n d F r a u 
C h r i s t e l , geb. L i s check 
W e s e n d o r f 

u n d E n k e l k i n d e r 

W e s e n d o r f ü b . W i t t i n g e n (Han) 
den 21. N o v e m b e r 1958 

t 
I n de r W e l t habt i h r A n g s t , 
aber se id getrost, i ch habe 
die W e l t ü b e r w u n d e n ! 

J o h . 16 23 

I m G l a u b e n an i h r e n E r l ö s e r 
en tsch l ie f f ü r i m m e r nach e i n e m 
k u r z e n schweren L e i d e n u n ­
sere l iebe t reusorgende M u t t i , 
Schwiege rmu t t e r , O m i . Schwe­
ster, S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

Hedwig Czychy 
geb. Je rosch 

Sie folgte a m 1. 12. 1954 i m A l t e r 
v o n 54 J a h r e n unse rem l i eben 
V a t e r 

Gustav Czychy 
Unterof f i z ie r 

gefa l len bei den le tz ten K ä m p ­
fen u m K ö n i g s b e r g P r . , i n d ie 
E w i g k e i t . 

In t iefer T r a u e r 

C h r i s t e l C z y c h y , Weh ingen 
E d i t h S t r aub , geb. C z y c h y 
Robe r t S t r aub . B a d e n - B a d e n 
E r n s t C z y c h y , B a d e n - B a d e n 
R u t h C z y c h y , W e h i n g e n 
U r s u l a C z y c h y 

B o c h u m - L i n d e n 
R o l a n d , R a l f u n d E v e l i n e 

als E n k e l 
A l b e r t Je rosch , Unterof f iz ie r 

v e r m i ß t i n R u ß l a n d 
F a m i l i e E w a l d Jerosch 

B ö r s s u m 
F a m i l i e A l f r e d P a p a j e w s k i 

B o c h u m 
F a m i l i e F r i t z P e n s k y 

S ü c h t e l n 
F a m i l i e G u s t a v J ä g e r 

F r a n k r e i c h 
F a m i l i e W a l t e r Jauch 

W e h i n g e n 
F a m i l i e U l r i c h Cz ichy 

Weh ingen 

W e h i n g e n . K r e i s T u t t l i n g e n 
F r o n h o f e r s t r a ß e 
f r ü h e r Wol fshe ide . S c h ü t z e n a u 
K r e i s J o h a n n i s b u r g 
u n d Hab ich t swa lde 
K r e i s L a b i a u 

D e m A u g e f e rn , 
d e m H e r z e n e w i g n a h ! 

M i t t e n aus f r o h e m Schaffen 
e n t r i ß m i r der une rb i t t l i che 
T o d m e i n L iebs tes , was m i r ge­
b l i eben war , m e i n e n t reusor ­
genden M a n n 

Bruno Marks 
i m A l t e r v o n 54 J a h r e n . 

E r folgte m e i n e r l i e b e n M u t t e r , 
der W i t w e 

Auguste Canderan 
geb. M o t z k u h n 

die a m 29. A p r i l 1957 die A u g e n 
f ü r i m m e r s c h l o ß , u n d m e i n e m 
l i eben V a t e r 

Pietro Canderan 
der am 12. O k t o b e r 1945 vers tor ­
ben ist u n d i n seiner H e i m a t 
(Italien) zu r le tz ten R u h e gebet­
tet w u r d e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

I t a l i a M a r k s , geb. C a n d e r a n 

D ü s s e l d o r f - O b e r k a s s e l 
L u n g a l l e e 43 
den 8. D e z e m b e r 1958 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
S c h ö n s t r a ß e 4 

J 
H e u t e en tschl ie f sanft nach 
k u r z e r schwere r K r a n k h e i t u n ­
ser l i ebe r V a t e r , S c h w i e g e r ­
vater , G r o ß v a t e r u n d U r g r o ß ­
vater 

Heinrich Albrecht 
i m 86. Lebens jah re . 

Es t r a u e r n u m Ihn 

Se ine K i n d e r 
W i l h e l m A l b r e c h t u n d F r a u 

G e r t r u d , geb. Taege 
M i n n a W e i h s , geb. A l b r e c h t 
H e r r m a n n A l b r e c h t u n d F r a u 
A l b e r t A l b r e c h t u n d F r a u 
E d u a r d A l b r e c h t u n d F r a u 
Erns t A l b r e c h t u n d F r a u 
Rober t A l b r e c h t u n d F r a u 
F r i t z A l b r e c h t u n d F r a u 
B e r t a A l b r e c h t , geb. L u k a t s c h 
F r i d a A l b r e c h t , geb. Q u ä c k 
23 E n k e l u n d 21 U r e n k e l 

G e l s e n k i r c h e n 
O t t o s t r a ß e 14 
i m D e z e m b e r 1958 
f r ü h e r B a r t e n s t e i n 
O s t p r e u ß e n 

Es ist so schwer , w e n n sich 
z w e i M u t t e r a u g e n s c h l i e ß e n , 
die H ä n d e r u h ' n . d ie einst 
so t r eu geschafft; 
und unsere T r ä n e n s t i l l und 
h e i m l i c h fließen. 
Uns b le ib t der T r o s t was 
Got t tut. das ist w o h i g e t a n . 

D u r c h e inen t ragischen V e r ­
k e h r s u n f a l l am 6 Dezember 1958 
w u r d e unsere l iebe M u t t e r 
Schwiege rmu t t e r und O m a 

Wilhelmine Noack 
geb. Negraschus 

f r ü h e r Os twa lde K r e i s T i l s i t 

i m A l t e r von 83 J a h r e n j ä h v o n 
uns ger issen . 

In t iefer T r a u e r 

E l l a Noack ) H a n n o v e r 
E m m a Noack , ^ 
B e n n o L e i n e n und F r a u M e t a 

geb N o a c k . H a n n o v e r 
E m p e l d e r S t r a ß e 120 

W i t w e H e d w i g Noack ^ 
geb B e c k e r Uleißen-und 
E n k e l i n Gitta 

und A n v e r w a n d t e 

j d o r f 

U M l\^rP s l t U a m 1 2 - D e z e m b e r 
1958 auf dem D ö r b r u c h e r F r i e d -
hof zur le tzten R u h e gebettet I 

Anzeigenschluß ist am Sonnabend 1 
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A m 1 D e z e m b e r 1958 ve r s t a rb p l ö t z l i c h u n d f ü r uns a l le u n f a ß -
pa r . be i e i n e m A u t o u n f a l l , m e i n i n n i g g e l i e b t e r M a n n , unser 
n e p e r V a t e r , S c h w i e g e r v a t e r , G r o ß v a t e r , S c h w i e g e r s o h n , der 

K a u f m a n n 

Gustav Thiel 
i m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

I n t i e f e m L e i d 

M a r g a r e t e T h i e l , geb. Z a e h r l n g 
H a n s - J ö r g e n T h i e l u n d F a m i l i e , H a m b u r g 
G i s e l a L a n g h a n s , geb. T h i e l , u n d F a m i l i e , S t r a l s u n d 
F r a u Ida Z a e h r l n g , Neus tad t i n H o l s t e i n 

Neus t ad t i n H o l s t e i n , S c h o r b e n h ö f t 16 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
B r u n o - S c h a f f T i n s k i - S t r a ß e 25 

N a c h e i n e m a rbe i t s r e i chen , a u f o p f e r u n g s v o l l e n L e b e n 
v e r s c h i e d a m 20. D e z e m b e r 1958 u n s e r e l i e b e g ü t i g e 
T a n t e , G r o ß - u n d U r g r o ß t a n t e 

Paula Behrendt 
k u r z nach V o l l e n d u n g i h r e s 75. Lebens j ah re s . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

R e g . - R a t W. K a i w e i t , D i p l . ve r . p o l . , H a n n o v e r 
E v a Kalwelt, geb. S c h w e i g h ö f e r 
Hans Ulrich 
Christine 
Horst-Dieter 
Paula Ve r seck , geb. K a i w e i t , H a m b u r g 
Otto Verseck 
G e r d a K e n d l e r , geb. Ve r seck , H a m b u r g 
Erwin Fendler 
Bernd 
J ö r g e n Veraeck, S c h w e i z 
Hilde Kaiweit, geb. H o f f m a n n , H a n n o v e r 
Peter Kaiweit, E l f e l 
Ursula Hurichun, geb. K a i w e i t , L o n d o n 
H a n n o Kalwelt, Essen 
Heidi Kaiweit, L o n d o n 
Hartmut Kaiweit, H a n n o v e r 

H a n n o v e r , den 22. D e z e m b e r 1968 
G e l b e l s t r a ß e 7 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . . H i n d e n b u r g s t r a ß e 60 

T r a u e r f e i e r u n d B e i s e t z u n g hat i n H a n n o v e r auf d e m 
S t ö c k e n e r F r i e d h o f a m 29. D e z e m b e r 1958, 14.30 U h r , 
s ta t tgefunden. 

E s is t b e s t i m m t In Got tes Ra t . 
d a ß m a n v o m L i e b s t e n , was m a n hat , 
m u ß sche iden . 
E i n t reues M u t t e r h e r z hat a u f g e h ö r t z u sch lagen . 

H e u l e en tsch l ie f nach l a n g e m s c h w e r e m , m i t g r ö ß t e r G e d u l d 
e r t r agenem L e i d e n me ine seh r ge l leb te F r a u , unsere he rzens ­
gute M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r , Schwes ter . S c h w ä ­
g e r i n u n d Tan t e , F r a u 

Ida Tarrach 
geb. Sczesny 

l m A l t e r v o n 66 J a h r e n . 

In t iefer T r a u e r E r n s t T a r r a c h 
H a r r y T a r r a c h 
G e r h a r d T a r r a c h 
M a r g o t T a r r a c h , geb. J a s i n s k y 
W o l f g a n g T a r r a c h als E n k e l 
a n d a l l e A n v e r w a n d t e n 

L ö h n e - B a h n h o f . S c h u l s t r a ß e 1. den 14. S e p t e m b e r 1958 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m M i t t w o c h , d e m 17. S e p t e m b e r 1958, 
u m 14.30 U h r v o m G e m e i n d e h a u s M a h n e n ( L ö h n e - B a h n h o f ) 
aus statt. 

In Sehnsucht nach i h r e r ge l i eb t en H e i m a t u n d der R u h e s t ä t t e 
n e b e n i h r e m M a n n i n H ü g e l o r t , K r e i s L a b l a u . O s t p r e u ß e n , 
ve r s t a rb p l ö t z l i c h a m T o t e n s o n n t a g , d e m 23. N o v e m b e r 1958, 
nach e i n e m arbe i t s re ichen L e b e n unsere l i ebe M u t t e r . S c h w i e ­
g e r m u t t e r u n d herzensgute O m i , F r a u 

Amalie Fleiß 
geb. Schwe inbe rge r 

i m gesegneten A l t e r v o n 85 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
E r n s t F l e i ß u n d F r a u H e r t a , geb. K l o ß 

S ö n d e r b y , K r e i s E c k e r r t f ö r d e 
L y d i a B r a n d s t ä t e r , geb. F l e i ß 

Z e n t h e n . A m s e l s t r a ß e 21 
K r e i s K ö n i g s w u s t e r h a u s e n 
sowje t i sch besetzte Z o n e 

K a r o l a F l e i ß , Z e n t h e n 
nebst acht E n k e l k i n d e r n u n d V e r w a n d t e n 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 28. N o v e m b e r 1958 i n Z e n t h e n statt. 

A m 10 N o v e m b e r 1958 ve rs ta rb i n M i t t e l d e u t s c h l a n d , f e r n i h r e r 
ge l ieb ten H e i m a t , me ine Hebe F r a u , unsere gute M u t t e r , 
S c h w i e g e r m u t t e r u n d G r o ß m u t t e r . F r a u 

Ida Geisendörfer 
geb. K e l l e r m a n n 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r H i n t e r b l i e b e n e n 

A l l s t e d t (Helme) , K r e i s Sange rhausen 
f r ü h e r W a r n e n . K r e i s G o l d a p 

Ot to G e i s e n d ö r f e r 

t 
N a c h schwere r , m i t g r o ß e r G e d u l d e r t r agene r K r a n k h e i t v e r ­
sch ied heu te m e i n e l i ebe F r a u , unse re gu te M u t t e r , S c h w i e g e r ­
mut t e r , G r o ß m u t t e r , Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d Tan t e , F r a u 

Elisabeth Rickert 
an 71. L e b e n s j a h r e . 

In s t i l l e r T r a u e r 

geb. M ü l l e r 

Johannes Rickert 

Dr. Gerhard Rickert und Frau Ursula 
geb. Alblen, Elmshorn 

Schwester Margarete Rickert, Coburg 

Hans Winkler und Frau Elfriede 

geb. R i c k e r t , Dessau 

und fünf Enkelkinder 

S c h ö n b e r g i n H o l s t e i n 
f r ü h e r M a l l w e n , K r e i s S c h l o ß b e r g , O s t p r e u ß e n 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m D i e n s t a g , 
S c h ö n b e r g s ta t tgefunden. 

d e m 2. D e z e m b e r 1958, i n 

P s a l m 23 

U n s e r e l i ebe gute M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r u n d U r g r o ß m u t t e r , F r a u 

Anna Karius 
geb. Theophlel 

i s t heu te l m 79. L e b e n s j a h r e i n F r i e d e n h e i m g e g a n ­
gen . S i e s t a rb l m festen G l a u b e n an I h ren E r l ö s e r . 

Fritz Karius und Frau Annemarie 
geb. C h r i s t i a n s m e y e r 

Emil S e m b l a t und Frau M a r t a 
geb. K a r i u s 

Willi Karius und Frau Toni 
geb. W e n z e l 

E n k e l und Urenkel 

G e v e l s b e r g , H a g e n e r S t r a ß e 227a, den 14. D e z e m b e r 1958 
H a m b u r g - W a n d s b e k , F r i d a s t r a ß e 6 - W o l f s b u r g . S t e inb re i t e 25 
f r ü h e r E b e n r o d e , O s t p r e u ß e n , B e r g s t r a ß e 2 

B e i s e t z u n g ha t a m D o n n e r s t a g , d e m 18. D e z e m b e r 1958, a u f d e m 
e v . - l u t h . F r i e d h o f T o n n d o r f i n H a m b u r g - W a n d s b e k , A h r e n s ­
b u r g e r S t r a ß e , s ta t tgefunden 

A m 11. D e z e m b e r 1958 entschl ie f u n e r w a r t e t 
nach e i n e m f r e u d - u n d l e i d e r f ü l l t e n L e b e n , 
w o h l v o r b e r e l t e t f ü r d ie ewige H e i m a t , m e i n e 
Hebe M u t t e r , unse re gute Schwes te r . S c h w ä ­
g e r i n u n d T a n t e 

Margarete Gerigk 
geb. Ruhnam 

l m 69. L e b e n s j a h r e . 

G l e i c h z e i t i g g e d e n k e n w i r meines l i e b e n V a t e r s u n d 
Schwage r s 

Johann Gerigk 
f r ü h e r H i r s c h b e r g , K r e i s A l l e n s t e i n , O s t p r e u ß e n 

d e r se i t 1946 i m russ isch besetz ten O s t p r e u ß e n v e r s t o r ­
ben is t . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
I n g e b o r g G e r i g k 

H ü d e s h e i m . S i l b e r f u n d s t r . SS 

F a m i l i e H a n s F r i e d r i c h . B e n h a u s e n 

F a m i l i e B r u n o R u h n a u , G ö t t i n g e n 

D i e B e e r d i g u n g ha t a m 15. D e z e m b e r 1958 i n A l g e r m i s s e n 
s ta t tgefunden. 

H e u t e f r ü h e r l ö s t e der H e r r ü b e r L e b e n u n d T o d m e i n e l i ebe 
F r a u , unsere he rzensgu te M u t t e r , S c h w i e g e r m u t t e r , G r o ß ­
m u t t e r , Schwes te r . S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Anna Goetzke 
geb. J a n z 

i m A l t e r v o n 68 J a h r e n v o n i h r e m j a h r z e h n t e l a n g e n , m i t 
g r o ß e r G e d u l d ge t ragenen q u a l v o l l e n L e i d e n . 

In s t i l l e r T r a u e r 

Qu lc l cbo rn , den 22. D e z e m b e r 1958 
f r ü h e r G r ü n e b e r g 

H u g o G o e t z k e u n d K i n d e r 

A m 23. D e z e m b e r 1958 entschl ie f ganz u n e r w a r t e t m e i n e k l e i n e 
inn igge l l eb te F r a u , m e i n e t reueste K a m e r a d i n , unsere v o n 
a l l en ge l ieb te G r o ß m u t t e r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e 

Margarete Nitsch 
geb. R o y 

In t ie fer T r a u e r 

H a m b u r g 13, B u n d e s s t r a ß e d7 
f r ü h e r L i e b e n f e l d e , O s t p r e u ß e n 

M a x N i t s c h , K a p i t ä n 

Unser liebes gutes Muttchen 

Ida Schwoch 
geb. Faeser 

ist heu te i m 73. Lebensjahre nach k u r z e r schwere r K r a n k h e i t 
v o n uns gegangen. 

S l « folgt* unserem lieben Vater 

Reinhold Schwoch 
nach f ü n f Jahren in die Ewigkeit. 

In «t i l l er Trauer 
K ä t h e von G Uns k l , geb. S c h w o c h 
Helimut Hoffmann und Frau Gerda, geb. Schwoch 
Margarete Pomaska, geb. S c h w o c h 
und Enkelkinder 

(24 a) Cadenbe rge (Niederelbe), d e n 14. D e z e m b e r 1958 
M ü h l e n w e g 18 
f r ü h e r L y c k O s t p r e u ß e n 

E i n t reues H e r z ha t a u f g e h ö r t z u schlagen , 
z w e i H ä n d e r u h e n , d i e i m m e r t r eu geschafft, 
w e n n auch d i e T r ä n e n s t i l l u n d h e i m l i c h f l i eßen , 
uns b l e i b t d e r T r o s t : de r H e r r hat ' s wohlgemach t . 

A m 7. D e z e m b e r 1958 en t sch l ie f nach e ine r O p e r a t i o n me ine 
Hebe gu te F r a u , u n s e r ü b e r al les gel iebtes M U t t e r l e i n , unsere 
S c h w i e g e r m u t t e r , O m a , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Wilhelmine Gandt 
verw. Schar f schwerd t , geb. J e r o m i n 

f r ü h e r S o l d a h n e n , K r e i s A n g e r b u r g , O s t p r e u ß e n 

i m 64. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r Robert Gandt 
Lothar 
Brigitte 
Gustav Scharfschwerdt 
Paul Scharfschwerdt 
Hildegard Scharfschwerdt, geb. K l a u t k e 
Erika Kuckla, geb. Schar f schwerd t 
Erhard Kuckla 
und sechs Enkelkinder 

D i e B e e r d i g u n g f a n d a m 11. D e z e m b e r 1958 auf d e m F r i e d h o f 
i n S c h w e r i n statt . 

Sanft u n d got te rgeben entschl ie f heute v o r m i t t a g 
unsere l i ebe M u t t e r . S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r , 
Schwes t e r u n d Tan te , F r a u 

Margarete Springer 
geb. Hoep fne r 

f r ü h e r H e i l i g e n b e l l , O s t p r e u ß e n 

i m 90. L e b e n s j a h r e . 

I n s t i l l e r T r a u e r 
i m N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

Osterode (Harz ) , den 12. D e z e m b e r 1958 
D a c h s w e g 12 
G a r t e n s t r a ß e 10 

E l i s a b e t h S p r i n g e r 

H o r s t S p r i n g e r 

E v a n g e l . J o n . 14. 2—4 

A m 30. N o v e m b e r 1958 n a h m Go t t de r H e r r m e i n e Hebe F r a u , 
unse r herzensgutes M u t t c h e n , unse re l i ebe S c h w i e g e r m u t t e r , 
O m i , Schwes te r , S c h w ä g e r i n u n d T a n t e , F r a u 

Helene Müller 
geb. Quit tscham 

i m 71. L e b e n s j a h r e z u s i ch i n S e i n h i m m l i s c h e s R e i c h . 

I n t i e f e m S c h m e r z 
Im N a m e n a l l e r A n g e h ö r i g e n 

O l d e n b u r g i . O. , B ü r g e r e s c h s t r a ß e 13 

f r ü h e r A l l e n s t e i n . O s t p r e u ß e n 

A u g u s t M ü l l e r 

D i e B e e r d i g u n g ha t i n a l l e r S t i l l e a m 4. D e z e m b e r 1958 a u f d e m 
G e r t r u d e n f r i e d h o f i n O l d e n b u r g 1. O. s ta t tgefunden. 

W e n i g e W o c h e n nach i h r e r s p ä t e n A u s s i e d l u n g aus W a r t e n b u r g 
( O s t p r e u ß e n ) ve r s t a rb a m 23. S e p t e m b e r 1957 i n H a n a u (Main) 
unsere l i ebe Schwester , S c h w ä g e r i n u n d Tan te 

S c h n e i d e r m e i s t e r i n 

Maria Helene Popien 
I h r fo lg te a m 23. O k t o b e r 1958 unsere l i ebe M u t t e r , Schwiege r ­
mu t t e r , G r o ß m u t t e r u n d T a n t e 

Maria Popien 
geb. W i l d e n a u 

i m 85. L e b e n s j a h r e i n d i e ewige H e i m a t nach, aus de r s ie n i e ­
m a n d m e h r v e r t r e i b e n k a n n . 

I n t i e f e r T r a u e r 

F a m i l i e E r i c h Gebha rd t , Has l ach i . K . 
Familie Franz Popien, P o r t o A l e g r e (Bras i l ien) 

R u a C a s e m i r o de A b r e u 641 
Frau Luzie W o y d o w s k i , geb. P o p i e n . u n d K i n d e r 

H a n a u (Main ) . H a f e n p l a t z 2 
Familie Paul P o p i e n , G e l s e n k i r c h e n - B u e r - E r l e 

F r a n k a m p s t r a ß e 147 
Familie Bernhard W i l d e n a u . G e l s e n k i r c h e n - B u e r 

P a n s c h o p p e n s t r a ß e 30 
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F e r n seiner gellebten Heimat , die er so sehr w ü n s c h t e wieder ­
zusehen, verstarb am 11. Dezember 1958, nachdem er noch einen 
langen Weg fü r Besorgungen gemacht, infolge H e r z s c h w ä c h e , 
m e i n l ieber M a n n Vater , G r o ß v a t e r . B r u d e r . Schwager und 
O n k e l , der f r ü h e r e 

Gutsbesi tzer auf Taut i schken . K r e i s T l l s i t - R a g n i t 

Otto Hulpke 

F r a u Helene H u l p k e 

l m gesegneten A l t e r von 85 Jahren . 

In s t i l le r T raue r 
i m N a m e n a l le r H in te rb l i ebenen 

N e u m ü n s t e r , A h o r n w e g 37 b 

A l l e n , die an seiner Abschiedsstunde auf dem Fr i edhof t e i l ­
nahmen, sei gedankt. 

K u r z vor V o l l e n d u n g seines 89. Lebensjahres verstarb nach 
l ä n g e r e m L e i d e n unser l ieber treusorgender Vate r , guter 
Schwiegervater , G r o ß - u n d U r g r o ß v a t e r , O n k e l u n d G r o ß o n k e l 

Fleischermeis ter 

Ernst Biller 
geb. 6. J anua r 1870 gest. 24. Dezember 1956 

In s t i l l e r T raue r 
Erns t B i l l e r u n d F r a u Ger t rude , geb. War l i e s 

(23) Wohnste ü b e r S c h e e ß e l 
Erns t -Georg , Ingr id , D ie tha rd 
F r i t z W i l l u t z k i u n d F r a u F ranz i ska , geb. B i l l e r 

(24a) Stade, B e i m S c h i e ß s t a n d 48 
A d e l h e i d u n d Erns t -Augus t 
Georg B i l l e r (im Osten v e r m i ß t ) 
und F r a u M a r i a , geb. B e t t l n 

Mi t te ldeutsch land 
Wolfgang 
sowie alle A n v e r w a n d t e n 

Stade, den 24. Dezember 1958 
f r ü h e r M l l k e n u n d Lo tzen , O s t p r e u ß e n 

W i r haben i h n am 27. Dezember 1958 auf d e m Hors te r F r i e d ­
hof i n Stade zu r le tzten R u h e gebettet. 

Nach langem, mit g r o ß e r G e d u l d getragenem L e i d e n ist m e i n 
l ieber M a n n , herzensguter V a t i , l i eber B r u d e r , Schwager u n d 
Onke l 

Genera l i andschafts-Oberinspektor 

Walter Schulz 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , C h a r l o t t e n s t r a ß e 11 

am 26. November 1696 v o n uns gegangen. 

E r folgte seiner l i eben Schwiegermut te r 

W l l h e l m i n e B o l z 
geb. G r l g o 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . , H o f f m a n n s t r a ß e 20 

die am 21. M ä r z 1958 heimgegangen ist. 

Im N a m e n al ler H in te rb l i ebenen 

M a r t h a Schulz , geb. B o l z 
u n d Tochter Ch r i s t e l 

Char lot te L u b i t z . geb. Schulz 
als Schwester 

Dieburg , M i n n e f e l d e r s e e s t r a ß e 32 

F e r n unserer l ieben He ima t verstarb a m 8. Dezember 1958 
unser guter O n k e l 

Robert Salz 
f r ü h e r N u ß b e r g , K r e i s L y c k 

i m A l t e r v o n 69 Jahren . 

W i e i n der Heimat , so fand er auch h i e r l m Westen E h r e u n d 
S c h ä t z u n g seiner Hilfsberei tschaft . B i s zu r le tz ten Stunde 
opferte er seine K r a f t der Landwir t schaf t . 

I n s t i l l em Gedenken 

Essen-Stoppenberg 
S t i f t s d a m m w a l d s t r a ß e 25a 

F a m i l i e Robe r t Reisenauer 

Die Beise tzung fand a m 11. Dezember 1958 auf dem F r i e d h o f 
Osböf tnen, K r e i s Soest, statt. 

A m 8. Dezember 1958. 5.30 U h r . wurde m e i n l ieber M a n n , der 

evangelische Pred iger 

Fritz Grigoleit 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

vom H e r r n l m gesegneten A l t e r von 81 J a h r e n i n die E w i g k e i t 
abberufen. 

In s t i l le r Trauer Die Ga t t io H e d w i g Gr igo l e i t 
m i t a l l en A n v e r w a n d t e n 

B r ö m b a c h , K r e i s Freudenstadt 

n 6 h r r d l f U £ g h a t a m Donnerstag, dem I i . Dezember 1958 13.30 U h r . stattgefunden. 

Unerwar te t verstarb am 14. Dezember 1958 mein l ieber herzens-

GUnther Patschke 
Drogeriebesitzer 

i m ea. Lebensjahre . 

I m N a m e n a l le r A n g e h ö r i g e n 

Erna Patschke, geb. A lb rech t 

Babenhausen (Hessen), den 14. Dezember 1958 
f r ü h e r Schindekop-Droger le 
K ö n i g s b e r g P r . . S c h l n d e k o p s t r a ß e 7 

A m 3 Dezember 1958 n a h m m i r Gott me inen gel iebten M a n n 
meinen einzigen B r u d e r , unseren Ve t t e r und O n k e l 

Hellmuth Wennmohs 
M a j o r a. D . . T e i l n e h m e r be ider W e l t k r i e g e 

mi t hohen Ordensauszeichnungen 

im 67 Lebens jahre . 

In t iefer T raue r E v a Wennmohs , geb. L e i d i g 
sowie al le A n g e h ö r i g e n 

Braunschwe ig 
W a b e s t r a ß e 6 

P lö tz l i ch u n d unerwar te t vers tarb a m 27. N o v e m b e r 1958 in 
W o l f e n b ü t t e l unser l i eber Va t e r , Schwiegerva te r . G r o ß v a t e r 
B r u d e r u n d O n k e l , der 

K a u f m a n n 

Arthur Georg Weißgerber 
f r ü h e r Kucke rneese /E l chn i ede rung 

i m A l t e r v o n 63 J a h r e n . 

I n t iefer T r a u e r 

A s t a - E r i k a Sch ind le r , geb. W e i ß g e r b e r 
H a n s - J o a c h i m Sch ind le r 
G e r h a r d W e i ß g e r b e r , i m Osten v e r m i ß t 
W a l d e m a r W e i ß g e r b e r , i m Osten v e r m i ß t 
M a r t h a D w e l k , geb K a i l u w e i t 
M a x K a i l u w e i t 
als E n k e l k i n d e r 
G e r d - J ü r g e n . S a b i n e - C o r n e l i a u n d K l a u s - P e t e r 

E u t i n , i m Dezember 1958 
Bres l aue r S t r a ß e 12 

Die Be i se tzung fand i n W o l f e n b ü t t e l statt. 

N a c h r u f 

A m 7. Dezember 1958 versch ied nach k u r z e m s c h w e r e m L e i d e n 
m e i n l i ebe r M a n n , unser guter V a t e r u n d Schwiege rva te r . B r u ­
der. Schwager u n d O n k e l 

R e i c h s b a h n s e k r e t ä r i . R . 

August Laupichler 
i m gesegneten A l t e r v o n fast 85 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

Augus t e L a u p i c h l e r , geb. B r a n d t n e r 
M a x Wes tpha l u n d F r a u F r i e d a 

geb. L a u p i c h l e r 

O s n a b r ü c k , B r ö c k e r w e g 30 
f r ü h e r A l l e n s t e i n . R o o n s t r a ß e 66 

Z u m G e d e n k e n 

V o r e inem Jahr , am 5. J a n u a r 1958. vers tarb nach l ä n g e r e m 
L e i d e n m e i n gel iebter M a n n , unser guter V a t e r u n d Schwiege r ­
vater , unser l i ebe r Opa 

B a u u n t e r n e h m e r 

Adolf Makowski 
i m A l t e r v o n 67 J a h r e n . 

I n s t i l l e r T r a u e r 

L ü b e c k . G u t e n b e r g s t r a ß e 14 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 
D ü r e r s t r a ß e 40. 

A n n a M a k o w s k i 
G e r d a u n d P a u l J o r c z l g 
Ilse u n d F r i t z Gefe 
sowie E n k e l k i n d e r 

F e r n seiner ge l iebten H e i m a t entschl ief p l ö t z l i c h unser l ieber 
V a t e r u n d G r o ß v a t e r , der 

L o k o m o t i v f ü h r e r a . D . 

Adolf Starbatty 
Im gesegneten A l t e r v o n 84 J a h r e n . 

E r folgte seiner F r a u M a r g a r e t e u n d se inen K i n d e r n 
H e i n z u n d M a r g a r e t e in die E w i g k e i t , d ie e in Opfer 
des K r i e g e s w u r d e n 

In t iefer T r a u e r I r m g a r d u n d K a r l S tarbat ty 
U r s u l a S ta rba t ty , geb. Hofe r 

mit K i n d e r n W o l f g a n g u n d U l r i k e 

Dannenberg (Elbe), B a h n h o f s t r a ß e 35 
den 1. Dezember 1958 

E i n l i eber Mensch ist von uns gegangen 

Walter Butz 
geb. 22. 10. 1900 gest. 11. 12 1958 

f r ü h e r Osterode. O s t p r e u ß e n . S c h u l s t r a ß e 9 

Im Namen der H in t e rb l i ebenen 

Gertrud Butz. geb. Ple tsch 
L e i p z i g S 3. Am E l c h w i n k e l 30 

Hildegard Mull. geb. B u t z 
Henning Mull 

F r a n k f u r t M a i n , K l e y e r s t r a ß e 12 

A r b e i t der 

Vors i t zende der Landsmannscha f t O s t p r e u ß e n 
L a n d e s g r u p p e S c h l e s w i g - H o l s t e i n 

Herr Fritz Schröter 
aus d e m L e b e n geschieden Ist 

Noch am 23. N o v e m b e r 1958 w e i l t e er «n'ä

p

ß

e
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ne|chleswV<i! 
unter den j ungen O s t p r e u ß e n der ^ . ^ r u P P e S c W e s w ^ 
H o l s t e i n i n der J u g e n d h e r b e r g e K ' e l E r OxU u m A b s c h l u ß 
dieses Tref fens herz l iche und a u f r ü t t e l n d e Wor t e an uns 
W i r s ind e r s c h ü t t e r t u n d ne igen unser H a u p t _ vo r unse rem 
toten V o r s i t z e n d e n D i e junge G e n e r a t i o n v . i r d ™ e f r <He 
H e i m a t i m H e r z e n t r agen u n d u m ih re W i e d e r g e w i n n u n g 
w e i t e r r i n g e n . 

Neustadt (Hols te in) , den 12. D e z e m b e r 1058 
Danz ige r S t r a ß e 44 

Für die Landesgruppe 
der Ostpreußischen Jugend 

in Schleswig-Holstein 
B r i g i t t e K i e s e l b a c h 

L a n d e s m ä d e l w a r t i n 
K u r t O l s c h e w s k i 

L a n d e s g r u p p e n w a r t 

S t a t t b e s o n d e r e r A n z e i g e 

A m i . Weihnachts fe ie r tag en tsch l ie f u n e r w a r t e t m e i n so i n n i g ­
ge l ieb te r M a n n , unser t r eusorgender V a t e r u n d G r o ß v a t e r , ge­
l i eb t e r B r u d e r u n d Schwage r 

Franz Habedancb-Schillgallen 
R i t t m e i s t e r der Rese rve 

i m ehema l igen D r a g o n e r - R e g i m e n t N r . 1 

l a n g j ä h r i g e s M i t g l i e d des O s t p r e u ß i s c h e n P r o v i n z i a l l a n d t a g e s 
u n d des M e m e l l ä n d i s c h e n Land tages . 

E r w a r e i n t r eue r S o h n se iner o s t p r e u ß i s c h e n H e i m a t . 

E d i t h a H a b e d a n c k , geb. v . R o o n 

E l i s a b e t h v . H o l l e b e n , geb. H a b e d a n c k 

D r . W e r n e r v . H o l l e b e n 

L e g a t i o n s r a t I. K l . i m A u s w ä r t i g e n A m t 

K l a u s v . H o l l e b e n 

A n n l v . S a u c k e n , geb. H a b e d a n c k 

G e r d a U t h e m a n n , geb. v. R o o n 

I lse Stoessel , geb. v . R o o n 

G a i l i n g e n ( S ü d b a d e n ) , den 25. D e z e m b e r 1958 

T r a u e r f e i e r f and a m Diens t ag , d e m 30. D e z e m b e r 1958, 14 U h r , 
i n der F r i e d h o f s k a p e l l e G a i l i n g e n statt. 

A m 10. D e z e m b e r 1958 r i e f der a l l m ä c h t i g e Go t t m e i n e n l i eben 
M a n n , unse rn guten V a t e r u n d G r o ß v a t e r , den 

K a u f m a n n 

Ernst Nicolaus 
aus K ö n i g s b e r g P r . 

In s e inem 74. L e b e n s j a h r e z u sich i n den F r i e d e n der L w . 0 ^ i i 

„ W i r h a b e n h i e r k e i n e b le ibende Stadt , s o n d e r n d i e z u k ü n f t i g e 
suchen w i r . " (Hebr . 13. 14) 

In s t i l l e r T r a u e r 

A u g u s t e N i c o l a u s . geb. V o g e l 
G e r h a r d N i c o l a u s 
E l s a Weiger t , geb. N i c o l a u s 
Pas to r W e r n e r W e i g e l t 
K l a u s . V o l k e r H e l g a , C h r i s t i n e u n d G i s e l a 

H a n n o v e r - K i r c h r o d e . B l e e k s t r a ß e 48c 
H a m b u r g - B e r g e d o r f H e r m a n n - L ö n s - H ö h e 23 

A m 12. D e z e m b e r 1958 versch ied nach k u r z e r , m i t g r o ß e r G e ­
d u l d e r t r agener s chwere r K r a n k h e i t m e i n l i e b e r M a n n , unser 
t r eusorgender V a t e r , m e i n e inz ige r u n v e r g e ß l i c h e r B r u d e r , der 

s taa t l . R e v i e r f ö r s t e r 

Oskar RossocHa 
i m A l t e r v o n 62 J a h r e n . 

Die t r a u e r n d e n H i n t e r b l i e b e n e n 
E d i t h Rossocha 
S i g r i d u n d E c k h a r d 
F r i d a D r a b e 

M i n d e n e r w a l d ü b e r M i n d e n (Westfalen) 
D o r i n g h e i m (Main) S c h i l l e r s t r a ß e 21 

Uie B e e r d i g u n g hat a m 16. D e z e m b e r 1958 v o m Forsthau= 
M i n d e n e r w a l d aus s ta t tgefunden « o r s t n a u s 

Heute entschl ief sanft w o h l v e r s e h e n mit den h i 
k r a m e n t e n , unsere t reusorgende l iebe M u t t e r 
S c h w i e g e r m u t t e r . G r o ß m u t t e r S c h w e s t e r ' u n d ( T a n t e 

Maria «raby 
geb. Z i l a r h o w s k i 

i m 83. Lebens j ah re 

Im N a m e n a l le r H i n t e r b l i e b « 

H a n n o v e i den 19 Dezember 1958 
W a g e n e r s t r a ß e 14 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g P r . 

U r s u l a K o e n i g . e e b F a b v 


